-  ■,  '-i 


f*'iT  ■  wf 


I 


^--»^,. 


^-  ^."^^yieY 


DIE  ^- 


PERSISCHEN  HANDSCHRIFTEN 


DEB 


HERZOGLICHEN  BIBLIOTHEK  ZU  GOTHA. 


VERZEICHNET 


DR    WILHELM  PEETSCH. 


WIEN. 

AUS  DKR  KAI8EUL.  KÖNIOL.  HOF-  UND  STAATSDRUCKBllEI. 
1859. 


INHALT. 


Vorwort V 

I.   Handschriften  vermischten  Inhalts 1 

II.   EncykJopädie 30 

III.  Lexikographie  und  Grammatik,  nebst  Metrik  und  Kalligraphie  36 

IV.  Theologie  (nebst  Mystik)  und  Jurisprudenz 41 

V.   Philosophie 45 

VI.   Magie  und  dergleichen 45 

VII.   Politik 45 

VIII.   Geschichte  und  Biographie 46 

IX.   Kosraographie  und  Geographie 58 

X.   Mathematik  und  Astronomie 63 

XI.   :^redicin 64 

XII.   Poesie : 

1.  Anthologische  und  solche  Handschriften,  welche  Gedichte 
verschiedener  Verfasser  enthalten 66 

2.  Einzelne  Werke 81 

XIII.  Fabeln  und  Erzählungen 1  J  1 

XIV.  Elegante  Prosa  und  Stylistik  . i  1  3 

XV.   Musik 114 

Verbesserungen  und  Nachträge 115 

Register 128 


VORWORT. 


Jjer  nachfolgende  Katalog  über  die  im  Besitz  der  hiesigen 
herzoglichen  Bibliothek  befindlichen  persischen  Handschriften 
ist  im  Auftrage  der  Bibliotheksverwaltung  angefertigt  und  auf 
Kosten  der  herzoglichen  Staatsregierung  gedruckt  worden.  Es 
bedarf  wohl  kaum  einer  Erwähnung,  wie  gegründete  Ansprüche 
auf  die  Dankbarkeit  derjenigen  Gelehrten,  welche  sich  für 
persische  Literatur  interessiren,  die  herzogliche  Staatsregierung 
und  Bibliotheksverwaltung  sich  durch  Anregung  und  Förderung 
eines  Unternehmens  erworben  haben,  welches  eine,  trotz  ihres 
geringen  Umfanges  doch  mancherlei  schätzbare  und  seltene,  ja 
zum  Theil  bis  jetzt  noch  ganz  unbekannte  Werke  enthaltende 
Sammlung  erst  bekannt  und  benutzbar  macht.  Über  die  Zw^eck- 
mässigkeit  einer  Arbeit  wie  die  vorliegende  zu  sprechen,  dürfte 
desshalb  überflüssig  sein;  wohl  aber  erfordern  die  Grundsätze, 
nach  welchen  bei  ihrer  Ausführung  verfahren  worden  ist,  einige 
Worte  der  Erklärung. 

Zunächst  galt  es,  über  die  anscheinend  sehr  einfache,  in  der 
That  aber  doch  einer  verschiedenen  Beantwortung  fähige  Frage, 
welche  Handschriften  eigentlich  unter  eine  bestimmte  Sprache, 
im  vorliegenden  Falle  also  die  persische,  zu  rechnen  seien,  eine 
Regel  festzusetzen.  Dies  ist  in  folgender  Weise  geschehen. 
Handschriften,  welche  Abschnitte  in  verschiedenen  Sprachen 
enthalten,  sind  derjenigen  zuzuweisen,  in  welcher  die  an  Zahl, 
Umfang  oder  Wichtigkeit  überwiegenden   Stücke   geschrieben 
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sind.  Grammatiken  gehören  zur  Sprache  des  Volkes,  für  welche 
sie  geschrieben  sind  (also  z.  B.  eine  in  persischer  Sprache 
geschriebene  arabische  Grammatik  zu  den  persischen  Hand- 
schriften); Lexika  zu  derjenigen  Sprache,  welche  sie  erklären, 
also  z.  B.  das  ^^-XibU  aa.-sC  als  Glossar,  welches  den  Türken 
zum  Erlernen  des  Persischen  dient,  ist  letzterer  Sprache  zu- 
gewiesen. Übersetzungen  ferner  sind,  da  dieselben  im  Oriente 
meist  vielmehr  den  Charakter  eelbstständiger  Bearbeitungen 
tragen,  zu  derjenigen  Sprache  zu  stellen,  in  welche  über- 
setzt ist;  Commentare  endlich,  gleichviel,  ob  ihnen  der  zu 
erklärende  Text  beigefügt  ist  oder  nicht,  zur  Sprache  des 
letzteren. 

Bei  Beschreibung  der  Handschriften  war  mein  Bestreben 
natürlich  vor  Allem  darauf  gerichtet,  die  Titel  der  einzelnen 
Schriften,  so  wie  die  Namen  der  Verfasser  ausfindig  zu  machen. 
Wo  die  Schriften  schon  anderweitig  besprochen  waren,  wurde 
auf  die  Stellen,  wo  dies  geschehen,  verwiesen;  bei  noch  nicht 
näher  bekannten  Schriften  ist  der  Inhalt,  wie  es  die  Wichtigkeit 
desselben  zu  erheischen  schien,  kürzer  oder  ausführlicher  ange- 
geben; ferner  sind  von  jeder  Schrift  sowohl  die  Anfangsworte, 
als  auch,  wenn  die  Handschrift  am  Ende  defect  ist,  die  letzten 
vorhandenen  Worte  mitgetheilt,  und  zwar,  wie  überhaupt  alle 
aus  den  Handschriften  mitgetheilten  Texte,  diplomatisch  genau, 
da  es  nicht  mein  Zweck  sein  konnte,  kritisch  geläuterte  Texte 
herzustellen,  sondern  vielmehr  von  dem  Zustande  der  betreifen- 
den Handschriften  einen  möglichst  genauen  BegrifP  zu  geben. 
Nur  wo  handgreifliche,  sinnstörende  Fehler  vorlagen,  ist  emen- 
dirt,  aber  die  Lesart  der  Handschrift  immer  genau  beigeschrie- 
ben worden.  —  Die  etwaigen  gedruckten  Ausgaben  der  be- 
schriebenen Werke  anzugeben,  schien  überflüssig,  da  ich  meist 
nicht  im  Stande  gewesen  wäre,  dem  von  Zenker  und,  was 
asiatische  Drucke  betriff't,  von  Sprenger  in  seinem  Catalogue 
of  the  Libraries  of  the  Udja  of  Oudh  Beigebrachten  etwas 
Wesentliches  hinzuzufügen.  Auch  von  der  Aufzählung  anderer 
in  verschiedenen  europäischen  Bibliotheken  vorhandenen  Exem- 
plare der  beschriebenen  Werke  ist  nur  sparsam  und  nur  bei 
selteneren  Werken  Gebrauch  gemacht  worden.  Über  die  Verfasser 
sind  möglichst  viele  Nachweisungen  beigebracht,  meist  aber  auch 
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nur  Nachweisungen  *),  da  es  mir,  dem  Quellenwerke  über  die 
Biographie  persischer  Schriftsteller  fast  gar  nicht  zu  Gebote 
stehen,  in  den  meisten  Fällen  doch  nur  möglich  gewesen  wäre, 
schon  anderweitig  Bekanntes  zu  geben.  Nur  das  Todesjahr  ist, 
wo  möglich,  von  jedem  erwähnten  Schriftsteller  genau  angegeben. 
Was  die  äussere  Beschreibung  der  Handschriften  betrifft,  so  ist 
von  jeder  genau  die  Anzahl  der  Blätter,  welche  sie  umfasst,  die 
Zahl  der  Zeilen  auf  jeder  Seite  (um  von  dem  Umfang  des  Werkes 
einen  ungefähren  Begriff  zu  geben),  so  wie  der  Schriftcharakter, 
dessen  sich  der  Schreiber  bediente,  angegeben.  Wo  der  Name 
des  letzteren,  so  wie  die  Zeit,  in  welcher  er  seine  Arbeit  vollen- 
dete, angegeben  sind,  ist  beides  auch  im  Katalog  beigefügt. 


•)  Die  hierbei,  so  wie  bei  sonstigen  Citaten  angewandten  Abkürzungen  sind  folgende: 
As.  Mas.  bedeutet:  Das  asiatische  Museum  der  Icais.  Alcademie  zu  St.  Petersburg.  Von 

dem  Director  desselben  Dr.  Bernh.  Dorn.  St.  Petersburg  1846.  8. 
Bibl.  Rieh. — Catalogus  Codicum  orientalium  qui  in  collectione  Richiaoa  Bagdadi  existunt. 

In  den  Fundgruben  Bd.  III,  p.  328  und  IV,  p.  111,  288,  455.  (Jetzt  im   brittischeu 

Museum.) 
Bland  —  Account  of  the  Atesh  Kedab,  a  biographical  Work  on  the  Persian  Poets,  by 

Hajji  LutfAli  Beg,  of  Isfahan,  by  N.  Bla^d.    Im  Journal  of  the  R.  As.  Soc.  of 

Gr.  Brit.  and  Ireland.  Vol.  VII,  London  1843,  p.  345  flf. 

9ädiqi  oder     ß  ^L^    ^y  Ju  bedeutet  eine  hiesige  Handsclirift,   welche  das  in  oat- 

türkischem    Dialekt    verfasste    biographisch  -  anthologische    Werk    enthält ,    welches 

H.  Ch.  II,  p.  263,  Nr.  2824  beschreibt. 
Cat.  Bibl.    Sprenger  oder  Cat.    Sprenger  bedeutet:  A  Catalogue  of  the  Biblio- 

theca  Orientalis  Sprengeriana.  dessen  1857.  8.  (Jetzt  in   der  königl.   Bibliothek  zu 

Berlin.) 
Chrestom.  Vienn.  —  Anthologia  Persica,   seu   selecta  e  diversis   Persis   auctoribus 

exempla,    in   Latinum  translata   ac   Mariae   Theresiae   Augustae   honoribus    dicata   a 

caes.  reg.  linguarum  orientalium  academia.  Viennae  1778.  4. 
Dorn  —  Catalogue  des  Manuscrits  et  Xylographes  orientaux  de  la  Bibliothdque  imp. 

publique  de  St.-P^tersbourg.  St.-Pötersb.  1852.  gr.  8. 
Dozy  —  Catalogus    Codicum    orientalium    bibliothecae    academiae    Lugduno-Batavae, 

auctore  R.  P.  A.  Dozy.  Vol.   1,  2.  Lugd.   Bat.   1851.  8. 
Fleischer  Dresd.    —   Catalogus   cod.    mss.    orient.   bibliothecae  regiae  Dresdensis. 

Scripsit  et  indicibus  instruxit  Henr.  Orthob.  Fleischer.  Accedit  Frid.  Ad.  Eberti 

Catalogus  cod.  mss.  orient.  bibl.  duc.  Guelferbytanae.  Lipsiae  1831.  4. 
Fleischer  Lip».  —  Catalogus  librorum  mss.,    qui    in  bibliotheca  senatoria  civitatis 

Lipsiensis  asservantur,  ed.  Aem  Guil.  Rob.  Naumann.  Codices  orientalium  lingua- 
rum descripserunt  Henr.  Orthob.  Fleischer  et  Franc.  Delitzsch.  Grimmae  1838.  4. 
darein  de  Tassy.  —  Histoire   de   la   Litt^rature   Ilindoui   et   Hindoustani,    par  M. 

Garcin  de  Tassy.  Tome  1,  2.  Paris  1839.  47.  8. 
^.  Ch.  —  Haji  Khalfao  Lcxicon  encyclopaedicum  et  bibliographicam ,  ed.  Flügel. 

Vol.   1  —  6.  Leipzig  und  London  1835  —  52.  4. 
Hammer  —  Geschichte  der  .schönen  Redekünste  Persiens,  mit  einer  Blüthenlese  aus 

zweihundert  persischen  Dichtern.  Von  Joseph  von  Hammer.  Wien  1818.  4. 
Uammer's  Handschriften.  —  Das  Verzeichnlss  derselben  in  dem  Anzoigeblatt  zu 

Bd.  61  —  88  der  Wiener  Jahrbücher.  Wien  1833  —  39. 
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Bei  Eintheilung  der  Handschriften  in  verschiedene  durch 
den  behandelten  Stoff  bedingte  Abschnitte  glaubte  ich  mich 
einer  weiteren  Zerspaltung  in  Unterabtheilungen  enthalten  zu 
dürfen,  da  bei  der  geringen  Anzahl  der  Handschriften  das  Vor- 
handene leicht  übersehen  werden  kann.  Nur  das  am  reichsten 
vertretene  Fach  der  Poesie  machte,  um  übersichtlich  zu  werden, 
eine  Untertheilung  nöthig. 

Was  die  Art  betrifft,  auf  welche  orientalische  Wörter  in 
lateinische  Buchstaben  umschrieben  worden  sind,  so  ist  es  leiten- 
des Princip  gewesen,  für  das  Auge,  nicht  für  das  Ohr  umzu- 
schreiben, das  heisst  also  für  jedes  Zeichen  der  Originalschrift 
in  der  lateinischen  Umschrift  ein  besonderes  Zeichen,  aber  auch 
nur  eines  einzuführen.  Die  nächste  Folge  hiervon  ist,  dass  die 
Vocale  stets  rein  als  a,  i,  u  geschrieben  sind,  und  selbst  der 
Unterschied  zwischen  Ja  und  Wäw-i  maghül  und  ma'rüf,  trotz 
seiner  Wichtigkeit  für  Etymologie  und  Reim,  fallen  gelassen  ist  i). 
Ferner   mussten,    um    die  Anwesenheit   eines  Vocalbuchstaben 


Kr  äfft.  — Die  aratischen,  persischen  und  türkischen  Handschriften  der  k.  k.  orien- 


talischen Akademie  zu  Wien,  beschrieben  von  Albrecht  Krafft.  Wien  1842.  8. 
Ouseley.  —  Biographical  Notices    of  Persian   Poets,    with   critical    and   explanatory 

Remarks.  By  the  late  R.  H.  Sir  Gore  Ouseley.  London  1846.  8. 
Paris  —  Catalogus  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  regiae.   Tomus  I.    Parisiis 

1739.  Fol. 
Rieh  s.  Bibl.  Rieh. 
Spr.  oder  Sprenger  — A  Catalogue  of  the  Arabic,  Persian   and   Hindüstäny    Manu- 

scripts  of  the  Libraries    of  the  King  of  Oudh,    compiled  under  the   Orders    of  the 

Government  of  India,  by  A.  Sprenger,  Vol.  I,  containing  Persian  and  Hindiistäny 

Poetry.  Calcutta  1854.  8. 
Tornberg.  —  Codices   Arabici,   Persici   et  Turcici  bibliothecae  regiae  universitatis 

Upsaliensis.  Disposuit  et  descripsit  C.  T.  Tornberg.  Upsaliae  1849.  4. 
Uri  —  Bibliothecae  Bodleyanae   codicum  mss.    orientalium  —  Catalogus  —  a  Joanne 

Uri  confectus.  Pars  prima.  Oxonii  1787.  Fol. 
Vienn.  —  Catalogus  codicum  arabicorum  persicorum  turcicorum   bibliothecae  Caesa- 

reae  Regiae  Vindobonensis,  cura  Josephi  de  Hammer.  In  den  Fundgruben  Bd.  II, 

p.  222,  403  und  VI,  p.   261,  441. 
Z.  d.  D.  M.  G.  —  Zeitschrift  der  deutschen  morgenländischen  Gesellschaft. 
Z.  f.  d.  K.  d.  M.  —  Zeitschrift  für   die   Kunde   des   Morgenlandes,   herausgegeben  von 

Lassen  u.  s.  w. 

Von  denjenigen  Zahlen,  welche  der  Nummer  jeder  Handschrift  in  Parenthese  unter- 
gesetzt sind,  ist  die  Bedeutung  der  zweiten  (Seetzen  oder  alte  Sammlung)  an  sich 
deutlich,  die  erste  aber,  welche  mitpt.  (d.  i.  persisch  und  türkisch)  oder  arab.  be- 
zeichnet ist,  bezieht  sich  auf  einen  vom  Herrn  Archivrath  Dr.  Möller  angefertigten 
kurzen  Übersichts-  und  Standkatalog. 
•)  Es  konnte  dies  um  so  eher  gOAvagt  werden,  da  ja  nach  dem  Zeugnisse  des  Mirzä 
Muhammad  Ibrahim  (übersetzt  von  Fleischer  p.  6,  Randbem.)  die  jetzigen  Perser 
diesen  Unterschied  in  der  Aussprache  selbst  nicht  mehr  kennen. 


IX 

anzuzeigen,  alle  voll  ofeschriebenen  Vocalo  mit  Dach  bezeichnet 
werden^  auch  wo  dieselben  kurz  geworden  (wie  z.  B.  in  Abü-'l-); 
davS  eigentliüniliche  persische  \^  nächtig  ist  durch  wä  ausgedrückt. 
Euphonisches  Taschdid  ist  nicht  geschrieben,  vielmehr  den  in 
der  Aussprache  assimilirten  Buchstaben  ihr  ursprünglicher  Werth 
gelassen  (also  z.  ß.  al-rahmän,  nicht  ar-rahniän).  Anlautendes 
Alif  so  wie  i,  wo  dasselbe  nach  ruhenden  Vocalbuchstaben  bloss 
zur  Stütze  eines  folgenden  i  dient  (wie  z.  B.  in  ^U-j  Sanäi),  und 
A^  ^U  sind  die  einzigen  Buchstaben,  welche  in  der  Umschrift 
gar  nicht  ausgedrückt  sind,  alle  drei  aus  demselben  Grunde,  weil 
ein  Irrthum  nicht  möglich  ist,  vielmehr  die  blosse  Kenntniss  des 
arabisch-persischen  Schriftorganismus  hinreicht,  um  zu  wissen,  dass 
an  den  betreffenden  Stellen  eben  jene  Zeichen  stehen  müssen  *). 
In  der  Umschrift  der  anderen  Consonanten  habe  ich  mich  an 
die  von  Sprenger  beobachtete  Methode  angelehnt;  es  ist 
vi»  mit  t,  p^  mit  g,  p^  mit  r,  ^  mit  h,  »-  mit  ch,  J  mit  d,  j  mit  z, 

^a  mit  9,  ^^  mit  dh,  i^  mit  t,  \i>  mit  tz,  p  mit ',  ^  mit  gh,  J  mit 

q,  J  mit  k  umschrieben  worden.    Bei  den  übrigen  Consonanten 
ist  ein  Zweifel  nicht  möglich. 

In  Beziehung  auf  die  angehängten  Register  ist  zunächst  im 
Allgemeinen  zu  bemerken,  dass  alles  Nicht-Persische,  was  in 
den  Handschriften  vermischten  Inhalts  (Abschnitt  I)  mit  unter- 
gelaufen ist,  hier  keine  Berücksichtigung  gefunden  hat,  vielmehr 
in  die  Register  der  türkischen  und  arabischen  Kataloge  Aufnahme 
linden  wird,  welche  unter  günstigen  Verhältnissen  dem  vorliegen- 
den persischen  folgen  sollen.  Ausserdem  bedürfen  das  erste, 
dritte  und  vierte  Register  keiner  weiteren  Besprechung  oder 
Erläuterung;  in  Bezug  auf  das  zweite  aber,  welches  die  Namen 
der  Verfasser  enthält,  ist  zu  bemerken,  dass  dieselben ,  wo  der 
x^\  des  Schriftstellers  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  nach 
diesem  geordnet  sind.   Eine  Ausnahme  hievon  machen  nur  die 

')  Ks  wäre  indessen  allerdlngtt  coDfiequenter  und  deasiialb  besser  KO^vcB«?»!  das  J^^  4^^ 
(über  d«>s^en  Geschirhte,  in.  vgl.  Spiegel,  Huzv. -Gramm.  §.  18,  r  und  Annmrk.  1)  zu 
achreiben,  und  wenigttens  für  t  noch  ein  besonderes  Zeichen  eiiizufiiliren.  Für  letzteres 
würde  sich  t'ann  etwa  ein  ^piritus  lonis  dirgeboten  haben,  so  da.ts  a1.<«o  z.  }).  Suuä*r 
Hl  schreiben  wür«-. 
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Dichter,  welche  nach  ihieni  poetischen  Namen  (^^Is^C)  angeführt 
sind,  weil  sie  meist  nur  unter  diesem  allgemein  bekannt  sind. 
Anfänglich  lag  es  in  meiner  Absicht,  noch  ein  fünftes  Register, 
enthaltend  die  alphabetisch  geordneten  Anfangsworte  der  einzel- 
nen Schriften,  hinzuzufügen f  alldn  die  Wahrnehmung,  dass 
eigentlich  nur  bei  Malnawi-Gedichten  die  Anfänge  constant  sind, 
bei  Diwanen  aber,  und  selbst  auch  bei  Prosaschriften  in  ver- 
schiedenen Handschriften  sehr  variiren,  bestimmte  mich,  dieses 
Register  als  besonders  bei  einer  so  kleinen  Sammlung  von  nur 
geringem  praktischen  Nutzen  wegzulassen. 

Zu  meinem  eigenen  Bedauern  hat  sich  die  Nothwendigkeit 
herausgestellt,  dem  Kataloge  noch  einen  Abschnitt  ^Nachträge 
und  Verbesserungen^  anzuhängen.  Ein  solcher  ist  dadurch  er- 
forderlich geworden,  dass  ich  bei  fortgesetzter  Durchsicht  der 
hiesigen  Handschriften  nachträglich  noch  einige  persische  auf- 
fand, welche  nicht  als  solche  bezeichnet  waren  —  ein  Versehen, 
welches  die  grosse  Anzahl  der  hiesigen  orientalischen  Hand- 
schriften (gegen  3000  Nummern)  wohl  entschuldigen  dürfte. 
Da  sich  nun  einmal  ein  Anhang  nöthig  gemacht  hatte,  so  wurde 
in  denselben  (pag.  119)  auch  die  Beschreibung  des  Cod.  23'^ 
aufgenommen,  in  dessen  Besitz  die  Bibliothek  erst  während  des 
Druckes  kam,  und  der  ursprünglich  in  der  Vorrede  besprochen 
werden  sollte  (vgl.  pag.  46).  Endlich  sind  bei  dieser  Gelegenheit 
in  den  „Nachträgen  und  Verbesserungen^  noch  Kleinigkeiten 
nachgeholt  oder  berichtigt  worden,  derentwegen  allein  ein  Nach- 
trag nicht  nöthig  gewesen  sein  würde,  die  aber  zwischen  den 
nöthigen  Nachträgen  nun  doch  eine  passende  Stelle  gefun- 
den haben  i). 

Es  bleibt  mir  nunmehr  nur  noch  die  angenehme  Pflicht,  für 
die  Unterstützung,  welche  meine  Arbeit  von  verschiedenen  Seiten 
erfahren  hat,  meinen  Dank  auszusprechen.  Besonders  fühle  ich 
mich  Herrn  Dr.  B  ehr  n  au  er  in  Wien  für  die  gütige  Bereit- 
willigkeit verpflichtet,  mit  welcher  er  nicht  nur  die  Lesung  der 
ersten  Correctur  übernommen,  sondern  auch  den  Verweisungen 
auf  Wiener  Handschriften,  welche  ich  nach  den  bekannten  Kata- 


')   Noch  zwei  Druckfehler  bemerke  ich  soeben:    S.  95,  Z.   11    lies   demselben   st.    ihr, 
und  S.  96,  Z.   10  V.  u.    zweiten    st.    dritten. 
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logen  gegeben  hatte,  die  Bezeichnung,  nach  welcher  sie  jetzt  auf 
der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  finden  sind,  beigefügt  hat.  Auch  Herr 
Dr.  Nöldeke  ist  durch  seinen  Ratli  und  Beistand,  den  er 
mir  während  einer  längeren  Anwesenheit  in  Gotha  auf  das 
Bereitwilligste  angedeihen  Hess,  'meiner  Arbeit  nicht  wenig 
förderlich  gewesen. 

So  übergebe  ich  denn  diese  Bogen  allen  Gelehrten,  die  sich 
für  persische  Literatur  interessiren,  dieselben  ihrem  billigen 
Urtheil  empfehlend.  Dass  meine  Arbeit  von  Versehen  nicht  frei 
geblieben  sein  mag,  bin  ich  um  so  eher  überzeugt,  als  ich  bis  zu 
der  Zeit,  in  welcher  ich  meine  jetzige  Stellung  an  der  hiesigen 
Bibliothek  erhielt,  die  vorzugsweise  sogenannten  muhammedani- 
schen  Sprachen  nur  ganz  nebenbei  und  mehr  vom  linguistischen 
als  philologischen  Standpunkt  neben  dem  Sanskrit  betrieben 
hatte.  Wenn  desshalb  eine  billige  Kritik  auch  sicher  einzelne 
Fehler  wird  rügen  müssen,  so  bin  ich  doch  zugleich  überzeugt, 
dass  sie  den  Pleiss,  die  Genauigkeit  und  die  Liebe,  mit  welcher 
ich  gearbeitet  habe,  nicht  wird  verkennen  können. 


Gotha,  den  15.  Februar  1859. 

Dr.  Wilhelm  Pertsch. 
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I.  Handschriften  vermischten  Inhalts. 

<§  .1.  /  (pt.  258*';  alte  Sammlung  Nr.  119.) 

1.  Fol.  1  — 15.  Gebete,  kurze  Aufsätze  und  Fragmente  religiösen 
Inhalts,  in  türkischer  und  arabischer  Sprache.  Auf  der  letzten  Seite  (fol.  1 6^) 
befinden  sich  einige  türkische  Ghazelen,  von  denen  die  beiden  ersten  einem 
Dichter^^ll^,  welches  Namens  Hammer  fünf  erwähnt,  angehören : 

Anfang:  ;jii^i  ;^u     U/  ^/  ^:;^y 

V^Ai^  2.  Fol.  16  —  59  folgt  der  eigentliche  Kern  der  Handschrift,  eine 
Sammlung  von  persischen  Ghazelen,  nach  Art  der  alten  Centones  aus  ein- 
zelnen gleich  reimenden  Versen  verschiedener  Dichter,  deren  Namen  dem 
Ende  oder  Anfange  jedes  Verses  roth  beigeschrieben  sind,  zusammengesetzt. 
So  besteht  z.  B.  das  erste  Gedicht  aus  dreizehn  Versen  folgender  Ver- 
fasser: j^,  ^j.^  ^1,  ^U,  ^U,  ^Ji,  ^^o..r-^>  cf^X 
s^j^^  ^j^>J>^  j<J\^  <^^?  <J^  ^-^  ^"^  c5/ir**'*)-  ^°  diesem  ersten  Ge- 
dichte wird  die  erste  Zeile  jedes  Bait  durch  die  Worte  f*"j^  Cx*^^  ^  f*^ 
gebildet;  das  zweite  Ghazel  reimt  auf  «X!^,  das  dritte  auf  JXo»!  S^  Jl  — , 
das  vierte  auf  wJUö  j  i  ^  Jic ;  dann  folgen  die  übrigen  Ghazelen  alpha- 
betisch nach  den  Endbuchstaben  geordnet. 

Das  erste  Blatt,  und  mit  ihm  ein  Theil  der  Vorrede,  fehlt  leider;  aus 
dem  noch  vorhandenen  Stücke  derselben  ergiebt  sich  aber,  dass  der  Titel 
des  Buches  JUsi*  üll-y  „der  Garten  der  Phantasie"  ist.   Der  Name  des 


*)  Bei  8  p  r  e  n  g  e  r  finden  alch  yerschiedone  Dichter  dieses  Tachallu?  erwähnt,  s.  p.  22,  Nr.  282. 

(t  960),  p.  51  (dreimal),  p.  61,  p.  151  (f  1142).    Der  Letzte  kann  nicht  gemeint  sein,  da  er 

Junger  ist  als  die  Handschrift. 
*)  Vgl.  Sp  r enger,  p.  103  und  124.  Der  an  letztererstelle  erwähnte  scheint  zu  Jang  zusein. 
Katalog  pers.  Handschriften.  1 
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Verfassers  ist  nicht  erhalten,  H.  Ch.  aber,  der  Bd.  Ü,  p.   51,  Nr.  1810 
unser  Buch  erwähnt,  nennt  ihn  Jljul    \^  ^^^IZX». 

Die  Schrift  ist  ein,  wenn  auch  nicht  gerade  zierliches,  doch  deutli- 
ches und  gutes  Ta  liq.  Der  innere,  beschriebene  Raum  der  Blätter  ist  meist 
roth,  der  Rand  weiss.  Gegen  das  Ende  sind  viele  Blätter  mit  rother  Farbe 
beschmiert. 

Anfang:   ^(Jl^  »^^  ^ ^^^  ;/   XjiJj^DJly^ 

3.  Fol.  60  und  Gl''  enthalten  persische  Vierzeüen,  nicht  mehr  zum 
JL^«*  o\Z*iji  gehörig. 

Anfang:  ^^^y^  ^  J^ ^^j    )^  ^  ^^_^  ^  /  jt<^ 

4.  Der  Rest  enthält  noch  einzelne  Verse  und  Notizen,  persisch  und 
türkisch.  Nur  Fol.  63  ist  leer. 

Auf  der  letzten  Seite  (67^)  berichtet  eine  Bemerkung  in  deutscher 
Sprache  und  mit  dem  Datum  9.  December  1686,  dass  das  Buch  von  dem 
Corporal  des  Kupffer'schen  Regiments,  David  Hemmer,  erbeutet  worden 
sei;  eine  zweite  Notiz  bezeichnet  es  als  Donum  Serenissimi  (Ernst  11.), 
17.  August  1799;  ein  aufgeklebter  Zettel  endlich  enthält  folgende  Be- 
stimmung von  Wilken:  Hie  codex  continet  particulas  quasdam  arabicas 
religiosi  argurocnti,  ut  preces  et  alia,  tum  sequitur  Anthologia  car- 
minum  Persicorum  Hafizi,  Dschami,  Nizzami,  Sadi,  Kemali  aliorum- 
que  Poetarum  celeberrimorum.  2.  October  1799.  F.  Wilken. 

67  Blätter,  von  verschiedenen  Händen;  in  Nr.  2  die  volle  Seite  zu 
17  Zeilen. 


(pt.  227;  Seetzen:  Kah.  1131.) 

1.  Fol.  l''.  Ein  Reeept,  um  guteDinte  (*--'^)  zu  bereiten. 

Anfang:  ^T  J Hit*  ,^  f  j^J^\  ^l>  öJ^S  ^J  9 

2.  Fol.    l''.  Ein  Schriftchen  ohne  Titel  und  Verfasser,  über  richtige 
Aussprache  beim  Vorlesen  des  Quräns  {'^j^  o\^>). 

Anfang:     J\  ^    ^4     -^  ^      U      f} Jj  ^  ;^iJi  ^  ^JiJ/  ^^  ^  J\ 


*u}  <  ''  C^"'  ü-^'  4/'  '>^^  3>''  ^  ^'  -^  -^ 

7.  Fol.  27*.  Anfang  (sieben  Bait)  eines  Gedichtes  in  Qafidenform 
von  dem  Häfitz  ^^jJiJ^,  über  das,  was  einem  Quränleser  zu  wissen  und 
zu  beobachten  nöthig  ist. 
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3.  Fol.  10^.  Vorschriften  über  daß  ruhende  (vocallose)  Nun,  und  die 
Nünnation  {^yi^\  ^    ij  Ul  ü^l   ^l5i^l).   Arabisch. 

Anfang:    j(//  ^^^  >  ^^^  ^/-^l  ^    -^^^S  ^^1  ^,  ^U/ 

4.  Fol.  12*.    Versus  memoriales  (8  Matnawi-Bait),  über  die  bei  der    j 
Lesung  des  Qurdns  zu  beobachtenden  Pausen  (<-*9^). 

Anfang:  ^^*,^  ^t  ^'^  j)  C  C         (jr^X^^  h^  y}  H 

I  -j-i   t./  5.    Fol.   12^.    Ein  Schriftchen  in  Reunprosa,    betitelt  J^^/t^f^'Z^      X^A 

„Sammlung  von  Regeln",  und  über  sprachlich  und  kritisclj^*fäitige  Lesung 
des  QurÄns  (y^P)  handelnd.  Es  zerfallt  in  eine  A^^icfund  zwei  xO ,  von 
welchen  indessen  nur  der  erste  (-V^]^  y  i«^^  vollständig  vorhanden  ist, 

vom  zweiten  dagegen  (>-j«^  c>L»  i,>)'iiur  fünf  Zeilen.  Der  Verfasser  nennt 
sich  Imäm  b.  Ahmad  b,^.<rf-Imäm  al-Ku^äbi   (Fol.   12'':  yjA  ^\ 

'J^\  ^\\r^^.a^Cj^  ^\  ^\  M\  Jl  ^\)\  y^).  Sein  ^1 
ist  wahrsilh«ßuich  durch  ein  Versehen  des  Schreibers  ausgelassen. 

Y^X\  6-  Fol«  17*.  Compendium  über  die  Kalenderkunde,  von  j^Ull  JuP 
J^^J  Oj  eingetheilt,  wie  sich  aus  den  einleitenden  Worten  ergibt,  in  eine 
Vorrede  A« jJu ,  zwei  Capitel  «^li ,  und  einem  Schluss  i^^.  Die  A^Jüu 
kommt  sonderbarer  Weise  erst  nach  den  zwei  Capite|j>f'und  die  ArW  fehlt 
ganz,  wenn  nicht  vielleicht  nur  die  Abschnittsbezeichnimg  der  Handschrift 
falsch  ist.  . 

Die  Schreibung  dieses  S^ilrfiftchens  wurde ,  einer  Bemerkung  am 
Ende  zufolge,  von  aW  w%ai>-,  dem  Sohne  des  IJäg^i  ^J^^J*^  0^-*^*>  am 
8.  Ra^ab  972^»^.  Febr"  1565  voUendet. 


>)  Ö^jJ,  Stadt  in  TabariatAn. 
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Anfang:    ^(f^j^  j^^  ^t^i  ^  \j^jj\i  p^p, 

^45^  8.  Fol.  28*.  Anonyme  Abhandlung  über  Kalligraphie,  an  welcher 
der  Anfang  fehlt.  Nach  der  defecten  Einleitung,  welche  über  die  Beschaf- 
fenheit des  qalam  handelt,  enthält  das  erste  Capitel  (v-*t,  fol.  29"")  eine 
kurze  Geschichte  der  Schreibekunst;  das  zweite  (fol.  31''*)  kalligraphische 
Vorschriften  für  die  einzelnen  Buchstaben.  Hieran  schliessen  sich  auf  fol. 
35^*  noch  Regeln  über  Buchstabengruppen  (OU^)  an.  Das  in  den  beiden 
letzten  Abschnitten  befolgte  System  ist  das  des  Ma^  ^1  j^,  sonst 
AÜU  ^il  J^  ^  X^  JP  ^1  (H.  Ch.  III,  p.  151;  Adler,  Descriptio 
Godd.  quorundam  Cuff. ,    p.    16)  genannt,    oder  Ali«     ip^l  (Hammer, 

encyklopäd.  Übersicht,  p.  210),  oder  ^y^'>s>.  ^  ic  ^y  Jl^-^  ^J^  y^ 
<xJla^  ^I  (d'Herbelot,  Art.  Moclah).  Er  ist  der  Vater  der  modernen  ara- 
bischen Schreibekunst,  und  starb  328  d.  H.  =  939  n.  Chr. 

Die  Schreibung  dieses  Abschnittes  wurde  vollendet  am  27.  Rabf  II, 
971  =  14.  Dec.  1563. 

Anfang:    ^^«^,^  ^,  ^(^^  ^J,^  ^^^^f^    C*  ^  ^t  J.>   f  ^i^  y  i/j 

9.  Fol.  41^.  Ein  kurzes  Schriftchen  über  Erbthcilung  {^J^]^)^  ara- 
bisch.  Es  ist  von  dem,  welches  Jones  herausgegeben  hat,  verschieden. 

Die  Schreibung  dieses  Schriftchens  wurde  einen  Tag  nach  der  des 
vorigen  in  der  Stadt  Amid  (d.  i.  Dijärbakr  in  Mesopotamien)  vollendet. 

Anfang:     /^  ^4  j^^   ^    J^\  ,    l^iJl  ,    J:^\  J^\  Z^  j/\ 

J^f/i  ^  ij  UL>  J (j\  -/^Ü^  ^.  ,■■■■ 

43  Blätter;  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Nicht  elegantes,  aber  deutliches 
Nasta^liq. 


3. 

(pt.  98;  Seetzen:  Haleb  153.) 

^*jj^    1.  Fol.  1^.    Kurzer  Abriss  der  arabischen  Grammatik  für  Perser,  in 
drei  Capiteln  (<w'l>),  ohne  Titel  und  Verfasser. 
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Anfang: ^  ^  ^^  ^^  ^JfJ^-  ^^1^/  J  ;;;,|  ^J^^i  _  ^^ 

(l'J^         2.  Fol.  6*.    Ein  arabisch-persisches  Wörterbuch,  in  Versen  und  nach 
Materien  geordnet.    Es  ist  ungenau  cUä  «.^Uj    überschrieben,    während  " 

der  richtige  Titel  in  der  Vorrede  als  Oi**-^i  «— ^uoj    angegeben  ist.    Der 

Verfasser  nennt  sich  in  unserem  Exemplar  einfach  ^J^]j^  j^  ^ '*)  j  9«  Ch;, 
der  Bd.  VI,  p.  346,  Nr.  13801  unser  Werkchen  erwähnt,  nennt  ihn 
Jbyül  K.^SV\  yLtts>.  ^y  0;J-««>"  ^  y^  ^ '  \y  ^i*>»o  ^^-^«a»  ^1.  Dass  dies 
Buch  im  Orient  vielfach  zum  Unterrichte  angewandt  wird,  bezeugt  Hammer 
in  Fundgr.  II,  p.  287,  Nr.  15.  Einige  andere  Exemplare  befinden  sich, 
ausser  in  Leipzig,  z.  B.  in  Upsala  (Tornberg,  Nr.  XXXVII),  Petersburg 
(Dorn,  Nr.  CCXX). 

Unsere  Handschrift  wurde,  wie  sich  aus  der  etwas  confusen  Unter- 
schrift (»ir.  aI**  w-ol^l  wo-j  jt^jjl^J  aLo  jJ  A«v>*  J^J  J^  ^)  ab- 
nehmen lässt,  an  einem  Freitag,  d.  12.  Ragab  1120  =  28.  Sept.  1708 
vollendet.  Der  Schreiber  hiess  Muhammad  *Ali  (?). 

Anfang:    Jf  J  >*  ^^  ^  f*'^'  ^   '"^'^ '  '  U^''^'  't"  '^  "^^ 
^1  J.^  ^y^■  e/^.  ^^\}^  ,[i  >/^i  '  ^*^' 
3.  Fol.  38.    Die   1.  und  die  112.  Sure,  mit  persischem  Commentar. 
Anfang:  ^|/V^  ^^  jü^l^-  ^  ^-  ^^  J^^j^^^i  Z^  J\ 

39  Blätter;  die  Seite  im  Anfang  zu  12,  später  zu  14,  in  Nr.  3  zu 
17  Zeilen.    Rohes  Nasta'liq. 


4. 

(pt.  143;  Seetzen:  Nr.  131.) 

K^  6*Ayi     1.  Nach  einigen  Versen  von  Sanät  (vgl.  zu  42,  1,  b)  u.  A.  auf  fol.  2* 
folgt   auf  2**  der  Anfang   des    Gedichtes  jlyÜ  ^jj    n^^cr  Garten   der 


')  über  die  Bedeutung  dieses  Beinamens  sowohl,    als  des  unübersetzbaren  Titels  \_\-Q' 
C>^**^l    s-  m-  Fleischer,  Cat.  Ups.,  p.  333,  Nr.  III. 
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Lichter"  von  j\^  j>-\y>'  (vgl.  zu  42,  1,  c),  welches  nach  H.  Ch.  III, 
p.  498,  Nr.  6629  und  Sprenger  472  (332)  das  erste  Gedicht  eines 
Fünfers  ist  (vgl.  auch  Dorn,  CDU,  p.  357),  und  in  20  maqälät  zerfällt. 
Hammer,  p.  248,  erwähnt  unser  Gedicht,  sowie  den  ganzen  Fünfer  des 
Chwagu  nicht. 

Anfang:  Sanai  :    ß  ^^ ^   f^-^Z^,  \j{ji)f 


Chwa 


Ende  des  vorhandenen  Stückes : 

\^  2.  Fol.  5*.  j^-ojl  j^y^  „die  Schätze  der  Andeutungen",  ejjj'-Werk 
über  die  Trefflichkeiten  und  Grossthaten  Muhammad's  (fplv' l4*) ,  dessen 
Name  unendlich  oft  genannt  und  stets  roth  geschrieben  ist.    Als  Verfasser 

nennt  sich  (i  l^Uil  JciJ^ /y  f»^^*^>*..  E)äs  Werk,  Prosa  mit  Versen  unter- 
mischt, zerfällt  in  40  Sitzungen  (<uIä-o). 

^Anfang:  ^  ^f  ^  s\^^\  '^^  '  j^  ^^  w/^*^'  ^\j  '  j.^ ^  J^Ui  ^  j/ \ 
3.  Fol.  215^  Arabische  Sentenzen,  welche  in  der  Überschrift  dem 
Chalifen  'Ali  zugeschrieben  werden.  Es  ist  im  Wesentlichen  dieselbe 
Sammlung,  welche  Fleischer  in  seiner  Ausgabe  von  Ali's  hundert 
Sprüchen,  p.  65  ff.,  unter  dem  Titel  JSÜy'^  „zerstreute  Perlen"  mitge- 
theilt  hat;  nur  ist  unsere  Sammlung  weniger  vollständig,  indem  sie  statt 
der  282  Sprüche  bei  Fleischer  deren  nur  128  enthält.  Die  Unterschrift 
lautet:  JusUI  VsujJ^  oliXJI  C^  „geendet  sind  die  erhabenen,  heilsamen 
Sprüche". 

Anfang:  ;^t  . ^/-^^  ^^Z  ^^\ 

%^^     4.  Fol.  217*.    Ein  Werk  von  demselben  Verfasser  wie  Nr.  2,   ol-^c»» 

l>Uil  Jk^sS.   -y )  über  die  Vorzüge  und  Tugenden  der  Nacht,  und  desshalb 

Otü  „nocturnae"    genannt  (fol.   l^   2*:    JjUasJ^J  AP^^s^  ^^jj  (l>j>.  ^ 

Juj  A^l^^  oli  otU  J-.»j;lji«J  J-.i  J.iU^  ^).    Das  Werk  ist  in  5  Sitzmigen 


So  ist  nach  Sujuti's    w^Lil)  «.^l   ed.  Veth,  p.  rto  zu  vocalisiren. 
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( ,^^-^)  eingetheilt,  und  ebenso  wie  Nr.  2  in  einer  mit  Versen  untönöischten 
Prosa  geschrieben ;  das  Wort  w Jj  kommt  hier,  ebensix-wt^aort  J^,  sehr 
häufig  vor,  und  ist  ebenso  stets  roth  geschrieben. 

Anfang:    ^\  ^^1  J^'^  f,  ' jf  ^  ;\^  ,  Jl^  ^^  ^  >/' 

5.  Fol.  249".  Ein  Ghazel  von  demselben  JalU  Xj>.. 
Anfang:  ,^J^^  ^,  ^;      Ü^J.  i>,/^' ,^  (J\ 

249  beschriebene  Blätter;  Nr.  2  und  4  von  der  deutlichen  Nasta'liq- 
Hand  des  Hanafiten  Muhammad  ben  *Ali  geschrieben,  15  Zeilen  auf 
der  Seite,  und  vollendet  am  Feste  Adhhä  (d,  i.  am  10.  Dsü-lhig^a)  des 
Jahres  889  =  29.  Dec.  1484.  Die  übrigen  Stücke  von  verschiedenen 
Händen;  Nr.  1  die  Seite  zu  20,  Nr.  3  zu  15,  Nr.  5  zu  13  Zeilen. 


5. 

(pt.   134;  Seetzen:  Nr.  102.) 

Diese  Handschrift,  auf  dem  Schnitt  Ji»l^  ^y^  „Sammlung  nützli- 
cher Stücke"  genannt,  enthält  folgende  Abschnitte: 

I.  Abhandlungen  {^J^S)i  ineist  arabisch  und  mystischen  Inhalts; 
und  zwar: 

1.  Ä«xJi«)l  ilLj;  „Abhandlung  von  der  Grundwahrheit  des  Glaubens", 

vom  Schaich  ^^  ^\  Xi^  j>\  J^   ^1   Jii^t  aJlII  JuC   j»\  ^S^\  jt       >0       « 

(2^U.|  ^iQl,  welcher  nach  H.  Ch.  IV,  p.  381,  Nr.  8914  im  J.  638  = 
1240/1  starb.  Mehr  über  ihn  s.  beiHamaker,  Specimen  Catalogi,  p.  31, 
Note  89.  (Vgl.  auch  Cod.  7.)  Dasselbe  Werkchen  ist  in  Wien  (W,  Jahrb., 


«)  Vergl.  Sur.  XX.  87. 

*)  Stott  dieses  Beinamens  giebt  ihm  H.  Ch.  a.  a.  O.  den  anderen  jülii.  Vielleicht  liosu 
sich  der  Schreiber  durch  eine  Rcminisccnz  an  ^  11^  r^^  ^^^  ^^^  Beinamen  JUall 
unseres  Verfassers  verleiten,    \jlll  mit    jtIsJ  zu  vertauschen.   Übrigens  wird  (>r  aucli 


im  Eingang  von  Nr.  5:   jrl^i  genannt 


O         Porslscho  Handschriften.  Verm.  Inhalt  5. 

Bd.  85,  Anzeigebl.,  p.  61,  Nr.  ri ;  k.  k.  Ilofbibl.,  N.  F.  380,  Bl.  \\.  v.  — 
l^r  V.;  Flügel's  handschriftlicher  Katalog,  Nr.  1895,  Nr.  24,  S.  1089). 

Anfang:    ^U-^     i^^  ^^  ^  jf  )  ?  Im^  J^^    l-  )  J-^  ^' 

2.  Fol.  3^.  Eine  Stelle  aus  dem  "Werke  »3U1  ^  ^y  jLi  j  j\kJ^ 
„Morgenröthe  über  das  Buch  Noah's",  von  demselben  Verfasser. 

Anfang:    i^  1^/l  ^/j      ij/  J^^  ,(];  ^^[j  ^ 

3.  Fol.  4*.  Eine  Stelle  aus  der  jLaJI  i^Lj;  „Abhandlung  von  den 
Dienern  (Gottes)",  von  demselben  Verfasser,  der  hier  nur  unter  dem  Namen 
j\>2>\  '^^^  erscheint,  welcher  in  den  vorhergehenden  Stücken  seinem  eigent- 
lichen Namen  als  Titel  beigesetzt  war. 

Anfang:     J^^/  Jf  ^/\  ^  ^^   /  ^j  ^/  ^^  ^  ^,  ^i,^  ^  ^ 

4.  Fol.  4^.  Im  Innern:  iüj.>.il  i  äLiJ\  ijcib  „dies  ist  die  Abhand- 
lung über  die  Einheit  (Gottes)".  H.  Ch.  erwähnt  diese  Abhandlung  III, 
p.  362,  Nr.  5941,  und  nennt  den  Verfasser  jl*L  5  in  dem  Exemplar 
aber,  welches  die  Wiener  orientalische  Akademie  besitzt  (Kr äfft, 
Nr.  CDXCVI,  p.  189),  wird  sie  gleichfalls  dem  Ibn  "Arabi  zugeschrieben. 

Anfang:  j:!//^^  J-'}  (f.   !>  U^^  ^  >^' 

5.  Fol.  4^.  Am  Rande  :^|yil  i\\*nj  „Abhandlung  von  den  Lichtern", 
von  Ibn  'Arabi;  erwähnt  von  H.  Ch.  III.,  p.  371,  Nr.  6000. 

Anfang:    c ^^^  ^  J^,  ^^^^\  /^   /^^  ^^'' J^' 

6.  Fol.  12^.  Am  Rande:  \^  <3-A^s  ^9  OUS  „Aussprüche  über  die 
Vorzüge  des  Hochsinns",  von  ungenanntem  Verfasser.  Dieselbe  Abhandlung 
in  Wien  (W.  Jahrb.,  Bd.  85,  Anzeigebl.,  p.  62,  Nr.  X\  ;  k.  k.Hofbibl.,  N.  F. 
380,  Bl.  riiv.  —  no  V.,  Flügel  a.  a.  0.,  Nr.  1895,  Nr.  34,  S.  1090). 

Anfang:    J^-^l  ,^    J  ^f^   ^/  'l^^^\  ^^^  ^;//  ^^ 

7.  Fol.  13*.  Eine  Abhandlung  ohne  Titel;  es  ist,  wie  sich  aus  der 
Unterschrift  und  den  Anfangsworten  ergiebt,  die  von  H.  Ch.  III,  p.  423, 
Nr.  6246  erwähnte  A^iT^äII  ÄiLo^l  „Abhandlung  von  der  Hilfe",  von  Ibn- 
'Arabi.  Die  Hilfe  tritt  darin  personificirt  auf,  wahrscheinlich  zur  Bezeich- 
nung irgend  eines  berühmten  Mannes,  doch  nicht  Muhammad's. 


Anfang:     •;    //      ^  ^j       U  ;'  U  ^    -   W/  ^.\^ Z^  /\ 


^/"  /:  -:•  (J 
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8.  Fol.  15*.  Am  Rand:  Eine  Abhandlung  ohne  Titel  und  ohne  An- 
gabe des  Verfassers,  über  arabische  Kunstwörter  der  Mystiker. 

Anfang:    ^/  ^'^\  ,^is  Jj.  ^(p/  ,  ;^J\  ^  ^^  /\ 

9.  Fol.  16^.  Ein  Abschnitt,  überschrieben  Oy^  ^  jJl^l  Jl^Jl 
^u  ^  „die  153.  Frage".  Einer  Bemerkung  zufolge,  welche  eine  fremde 
Ilantl  neben  die  Überschrift  geschrieben  hat,  ist  die  Frage  aus  den  Fragen 
des  ^-U^i  ^«sSi.  (t 655  =  1257,  cf.   d'Herbelot,  Art.  Tarmadi),  die 

Antwort  aus  dem  Buche  des  Ibn'Arabi  i^Öl  oU-jli  (H.  Ch.  IV,  p.  381,      JlAM''^^ 
Nr.  8914  u.  bes.  Fleischer,  Cat.  Lips.,  Nr.  CCXXIX,  p.  490)  genom- 
men.  Vgl.  W.  Jahrb.,  Bd.  85,  Anzeigebl.,  p.  61,  Nr.  rr  (k.  k.  Hofbibl., 
N.  F.  380,  BI.  \\X  V.  —  \\\  V.  [Flügel  a.  a.  0.,  Nr.  1895,  Nr.  25]). 

Anfang:    -J.C^/  J  ^//l  .\m}\  ^  ^j>  ^'  ^/  ^  ^J>  ^| 

10.  Fol.  23*.  Eine  längere  Apostrophe  an  Gott,  mit  besonderer 
Hervorhebung  seiner  Einheit  (-X->;^  oder  Ali)  Jl>^),  von  fremder  Hand  über- 
schrieben aJlc  dJj\  V**^  O^^Ji\  ^^  iy-Ja>-  Ä)U>.  Es  liegt  uns  hiernach      /^kAA 

vermuthlich  ein  Stück  aus  der  von  H.  Ch.  HI,  p.  363,  Nr.  5955  erwähn- 
ten Abhandlung  vor.  Vergl.  auch  Wiener  Jahrb.,  Bd.  85,  Anzeigeblatt, 
p.  62,  Nr.  rr  (jetzt  auf  der  k.  k.  Hofbibl.,  N.  F.  380  ,  Blatt  X\o  v.  — 
rn  V.  [Flügel  a.  a.  0.,  Nr.  1895,  Nr.  35]). 

Anfang:    J^/  jT^-^  i  ,     ^j.  j"^  J^ 

'U.'AJ  11.  Fol.  24''.  Eine  persische  Abhandlung  ohne  Titel,  von  ^  ,>c,^^ 

^jJlil   ^^JJ^\   J^    Xp>\.     Sie   ist   eingetheilt   in    drei    -^öÄsche" 

(wJJa-o),  und  handelt  über  metaphorische  Ausdrücke  d$y--'ßersischen  füfi. 
Die  drei  Abschnitte  handeln  1 .  über  die  Ausdnidfe,  welche  sich  auf  den 
Geliebten  (Gott)  beziehen;  2.  über  solch^<^<velche  sich  auf  den  Geliebten 
und  den  Liebenden  (den  Mystiker)ijir^ich  beziehen,  und  3.  über  solche, 
welche  sich  auf  den  Liebende^j'^d  seine  Verhältnisse  allein  beziehen. 

Anfang:    ^jf}/<7  (J^p  >:' ^  ,V^'  ,  ^l^/  ^y  Z>  // 

/..i^i)  ^u-  f*Jr: /  /-^  /-*'  r"^  ^  t' 

12.  Fol.  29*.  Ein  kurzer  Abschnitt  in  persischer  Sprache,  mit  der 
Überschrift:    (sie)  aL^L  JI^^aIL^JI  b^  ^.   Vielleicht  soU  der  Name 
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vielmehr  heissen  ajl;l^l  j\S  (Vgl.  Wiener  Jahrb.,  Bd.  85,  Anzcigeblatt, 
p.  56,  Nr.  378,  jetzt  auf  der  k.  k.  Hofbibl.,  N.  F.  378). 

Anfang:    ^^^  ^,^-/  ^^>^  J^j^, 

II.  Fol.  29^.  Eine  Blüthenlese,  fast  ausschliesslich  aus  persischen  Schrif- 
ten, in  Prosa  und  Versen ;  doch  sind  die  Stücke  in  gebundener  Rede  vorwie- 
gend, kurze  türkische  Stücke  kommen  nur  sehr  selten  vor.  Ausser  dem 
Innern  der  Blätter  sind  auch  die  Ränder  beschrieben.  Das  folgende  Ver- 
zeichniss  gibt,  ohne  auf  Vollständigkeit  Anspruch  zu  machen,  die  wich- 
tigsten und  am  häufigsten  vorkommenden  der  citirten  persischen  Autoren 
und  ausgezogenen  Schriften.  Die  einem  und  demselben  Verfasser  oder 
Werke  zugehörigen  Stellen  sind  nicht  zusammengeschrieben,  sondern  ver- 
streut ;  die  in  dem  folgenden  Verzeichnisse  beobachtete  Ordnung  ist  somit 
eine  willkürliche. 

1.  jllaP  (A^L'-X^,   iJ\JC^^A   und  j^]  ^J^^)-     —     2.  jJ»    oUaL» 

und    sein  d^\Ji^\ij  (vgl.  Cod.   71).   —    3.    ^J^^   ((l>U*«if,   OXljjy    und 

sonstige  Verse).  —  4.  ^Wa^i  J^)y\i  (fol.  31^,  Rand;  Prosa).  —  5.  ^^*>i 
sehr  häufig  (1974  =  1566/7,  nach  Taqi-aldin  Käschi  beiSprenger, 
p.  26,  Nr.  294).  —  6.  Jj<,^  :>j^  (j\j  ^y:^,  sehr  häufig).  —  7.  ^ 
^jJI  -X>-^1  (vgl.  Cod.  43,  1;  Anwari  ist  es  nicht).  —  8.  ^jUw  (vgl. 
Cod.  42,  1,  b).  —  9.  Jv^üjj.  —  10.  J?Ui-l  l^o  (^gi-  H.  Ch.  III,  p.  536, 

Nr.  6810).  —  11.  ^Ic**-  ((^*»J^I  Ol:si'  und  Commentar  zu  einzelnen 
Versen  des  Jjl»,  z.  B.  fol.  31^  Rand).  —   12.  liilo-.  —   13.j^^  J<^ 

(von  ^J^^l  ^^'>-  ^i  c><w=^,  vgl.  Cod.  6,3).  —  14.  ^^Lll  :>\j 
„Mundvorratli  für  Reisende"  (von  demselben  s.  H.  Ch.  III,  p.  528, 
Nr.  6774,  Spr.  430  (268),  Dorn,  Nr.  CDI,  p.  356,  XDIX,  2,  p.  438  i), 
Krafft,  Nr.  CXCVII  und  Dozy,  p.  116,  Nr.  DCLXIV).  —  15.  (Cod. 
Jll)  ^ijj^l  l^  „die  Vergnügung  der  Geister",  nach  H.  Ch.  VI,  p.  321, 
Nr.  13661,  DornNr.XDIX,  1,  p.437  und  Cat.  Bibl.  Spr.,  Nr.  1604—7 
gleichfalls  von  demselben.  Sprenger,  a.  a.  0.  nennt  diese  Schrift  „mo- 
rals  in  the  style  of  the  Gulistan"  ;  Krafft,  Nr.  CDXCIX  theilt  den  Inhalt 
ausführlicher  mit.  —  Was  den  Verfasser  der  drei  letzten  Nummern  anbe- 
langt,   so    nennt   ihn  Hammer,  p.    228,  Said  Ilossaini,    den  Sohn 


1)  Nach  einem  hier  beigebrachten  Citat  (Pric  e  in  Transact.  of  the  R.  A.  S.,  Vol.  III,  Nr.  I, 
p.  32)  giebt  es  noch  ein  anderes  Gedicht  desselben  Titels. 
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Hassan  al-Hossaini's;   H.  Ch.  V,    p.   254,   Nr.   10903  j> 
^^^vl^äL]  jjr*"'^»  ^°  ^®^  beiden  andern  citirten  Stellen  vlr^*»>'  OblÄjl  js2. 

^^^vjU-&*  jf<A\j    t^jjA]   ^j*»^\    ^    und   *-^J_/«il   J^  jj;*    <>U5>-   ObUJi  ^ 

,^jyili^_^ou^-^lj,  Sprenger,  a.  a.  O.  ^  !^^  u*  '-'^**^  l/-^'  -^-'^•^ 
^^^jvw^)  O^wsLI  Ji.  Hacli  Hammer  und  Dorn  war  er  aus  Harat  gebürtig, 
nach  Sprenger  „ofa  village  in  Ghor  ^) " .  Nach  Sprenger  schwanken  die 
Angaben  über  sein  Todesjahr  zwischen  718,  719  und  729  j  Hammer  und 
Dorn  setzen  dasselbe  729,  Dozy  und  H.  Gh.,  a.  a.  0.  719;  aus  einer 
von  Sprenger  angeführten  Stelle  des  Gedichtes  ,j;j^mi  jj;  ergiebt  sich, 

dass  er  72 9  =  1328/9  noch  gelebt habenmuss  2).—  16.  ^jLaJl  aJlII  JuP.  — 
17.  Xji^  y\  ^.  —  18.  cl^O^-^l  f^  ^  (vgl.  Cod.  45,  s).  — 
19.  Uaäl  Juöiu  (von  Ji-Jl  X;^  j*  Jijc,  vgl.  Cod.  6,  n).  —  20.  ^Hai.  — 

21.  Viele  Gedichte  und  Verse  ohne  nähere  Angabe  der  Quelle,  bloss  j_$^^  , 
t^ytA  oder  \Jiyi  überschrieben,  scheinen  dem  ^^j  tV-^l  J-Mo*  anzu- 
gehören.   —    22.  ^J^jii  aIÜ  JuC  ^  u.  s.  w. 

in.  Von  Fol.  157*  lin.  ult.  an  folgen  noch  verschiedene  arabische, 
persische  und  türkische  Aufsätze,  meist  in  Prosa  und  ohne  Angabe  von 
Titel  und  Verfasser.    Wir  heben  nur  hervor: 

1.  Fol.  162^  Eine  türkische  Bittschrift  (Jlo-  ^^)  um  ein  Fatwä, 
welche  Ahmad  Efendi,  Sohn  des  (damals  schon  verstorbenen  /»^>v») 
Ibrahim  Guischani  (t  1130  =r  1717,  Hammer,  Gesch.  d.  osman. 
Dichtkunst  rV,  p.  92),  an  den  Mufti  Celebi  Efendi  geschrieben,  als 
er  von  Qähira  nach  Constantinopel  gekommen  war ;  nebst  der  einwilligen- 
den Antwort  des  Mufti. 

Anfang:    ^,|  ^      L^   ^f  ^ 
^^     ^-        ,.•♦      •• 

2.  Fol.  163**.  Eine  arabische  Erzählung  (J>*^)  ^^^  dem  schon  oben 
I,  9  erwähnten  Werk  AlS^  ol*-^,  von  ^y^  yj*^  O*"^'  l^' 

Anfang:     -^^^^^^  äi)^  (j  J-^ 


»)  Ob  vielleicht  hiernach  das  ^ßjjiü]  bei   H.    Ch.  in  ^JJyo\  zu  verwandeln  ibt?  oder 

umgclcohrt?  jji  ist  eine  Stadt  in  Calch. 

*)  Ausser  den  von  Hammer  und  Sprenger  angefahrten  Schriften  giobt  es  von  ihm  auch 
noch  ein  Käthsclbuch,  a.  U  r  i,  p.  291,  Nr.  CXXX,  und  D  o  z  y  I,  p.  360,  Nr.  CCCCXCVllI. 
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GL-L(  3.  Fol.  164*.    Eine  wi*^,  persisch  und  in  vielfach  wechselnden  Vers- 

massen geschrieben  von  ^^l-^l  M  XS'.  Dieselbe  Schrift  steht  in  Cod.  9,  n. 
Anfang : 

168  mit  Original  -  Pagination  versehene  Blätter,  mit  verschiedener 
Zeilenanzahl.  Ausserdem  sind  vorgeheftet  8  Blätter,  von  denen  2  —  7  ganz 
leer  sind,  die  beiden  übrigen  aber  kurze  Noten  enthalten.  Ebenso  folgen 
nach  fol.  168  noch  8  Blätter,  von  denen  2  ganz  leer  sind.  Die  Schrift 
des  Codex  ist  an  verschiedenen  Stellen  verschieden,  meist  aber  ein  kräftiges, 
deutliches  Nasta  liq. 


6. 

(pt.  218,  Seetzen;  Nr.  142.) 

Eine  werthvolle  Handschrift,   folgende,  meist  füfische,  Schriften  ent- 
haltend : 
Cl'^S^^  1.   Fol.    1^:  v>^l«ll  Zjj  Isyi^  j  Cf^^"^  J=^     j^die   Wahrheit   des 

sicheren  Wissens  in  der  Erkenntniss  des  Herrn  der  Welten",  ohne  Angabe 
des  Verfassers,  aber  nach  H.  Ch.  HI,  p.  79,  Nr.  4565  von  ^j\^Ci  J>j^ . 
Die  in  acht  Capitel  (c^l^)  eingetheilte,  in  Prosa  geschriebene  Abhandlung 
beginnt  mit  den  Worten:  ^\Xj  ^  j\  ^1-X*j  ^\.  Die  acht  Capitel  sind, 
wie  in  der  Einleitung  angegeben  wird,  folgenden  Inhalts:  1.  Cj]^  jj^  j^^ 

C^^ystA  oIa^  L>l-J  j    JUJ  Jp-.  —  2.  i^  *U^  o\*i  j  j^j^  Olioj^^j^.  — 

3.  Iju^  b^^  j  ö\  <-^">1^o  j  ^lüu  j J.  —  4.  ^^  J   ^^J  0-X>.j  jJ.  — 

5.  Cfj^^  J^^il  ^  J-^'  —  6.  oIjJs^j  J:Sj>^  ^  0<«j  jj.  —   7.  j3 

jji    3  ^-^s»-    3   ciAjo  j  JUyVc»^.    —    8.    US   JUAaA»*  ^  j^1s>-   oLi  j   jU-o  jJ 

l-^JiA  2,  Fol.  2  7^.    Das  berühmte,   von  Hammer  herausgegebene  Gedicht 

desselben  Verfassers:  J\j  ^y^  „der  Rosenflor  des  Geheimnisses",  H.  Ch. 
V,  p.  233,  Nr.  10839.  —  Über  den  Verfasser  vergl.  m.  zu  Cod.  41. 

Anfang:     ^  /;^  iX^  f\^'\ 

4»X)  3.  Fol.  64^.  Ein  Gedicht  j^-o^ll  j*^  „Schatz  der  Andeutungen", 
H.  Ch.  V,  p.  254,  Nr.  10903^  von  Husaini,  über  welchen  m.  vergl. 
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ZU  Cod.  5,  II,  13—15.  Über  den  Inhalt  vcrgl.  man  Spr.  431 
(269). 

Anfang:    ^^^f  ^  ^/y   fjl^  J^U  ^j^\  ^  ^/^  h  I^  ]\ 

»O'J^  4.  Fol.  98\-    ,^^1:^  (^ Cy*  y^^  y^  „Trost  der  Einsamkeit,  aus 

der  Scholastik  des  *Abbas" ;  der  letztere  Beisatz  bezieht  sich  wohl  auf  den 
berühmten  Scholastiker  Abü-1-Abbas  al-Qaldnisi  (vgl.  Schah ra- 
stani,  übersetzt  von  Haarbrücker  I,  p.  29,  97;  II,  p.  389).  Das  vor- 
liegende Schriftchen  ist  in  Versen  geschrieben,  und  in  „Tafeln"  (>-^)  ein- 
getheilt,  deren  erste  die  Überschrift  Ji«)l    p  ».^1  führt. 

Anfang:    J^ }^.  ji^.    f^      J^ ^j,  ^/^^,  /^JL^ 

oin    ö.  Fol.   lOl**.    Eine  Qagide,  überschrieben  JüU^  ^^jj^  ^s>\^  , 
Anfang : 

r\A  6.    Fol.    104^.    Ein  Gedicht,   überschrieben  ^^U    LIjI^j,    und 

haben  ^\'ir  sonach  das  von  Hammer,  p.  43  und  H.  Ch*  III,  p.  483, 
Nr.  6556  erwähnte  Gedicht  dieses  Namens  von  jj^^' ^Jj]  j.^\j  vor 
uns  (s.  Hammer  und  H.  Ch.  a.  a.  0.,  und  Blaij-^im  Journ.  of  the  R. 
As.  Soc,  Vol.  Vn,  p.  360  5  er  starb  431  =  10^9/40,  angeblich  im  Alter 
von  140  Jahren).  Doch  stimmt  nicht  nur  de^^'von  H.  Ch.  angegebene  An- 
fang dieses  Gedichtes  nicht  mit  dem  unserer  Handschrift  überein ,  sondern 
die  letztere  scheint  auch  von  dem  L^ydener  Exemplare,  welches  Dozy 
unter  Nr.  DCXXX  (Vol.  H,  p.  i^'7  — 108)  beschreibt,  nicht  unbedeutend 
abzuweichen.  Der  Vers  zunä^^t,  welchen  Dozy  dort  anführt,  und  in  wel- 
chem der  Dichter  sich  seÜ^t  nennt,  felüt  in  unserer  Handschrift  ganz;  als 
das  Abfassungsjahr  ißffner^  welches  in  der  Leydener  Handschrift  bis  343 
hinauf  gerückt  M(im ,  erscheint  in  der  unsrigen  420,  d.  h.  das  eilfte  Jahr 
vor  dem  T;^e  des  Dichters  *) ;  die  Capitel  -  Überschriften  endlich  sind  fol- 
gend^^AiW^**  Jj\t  Ju>.y  jJ  J^  A^s^^l  J  J"^  -^  A^^  J!^^->  T^^ 


»)  Die  betreffenden  Verse  lauten  (fol.  124»)  : 
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O-X^  A-Xi^l  J^  -^  JS'  i^ju  ^  J^  Jap  J^  -{x   -X-s»-y  O^liu  ^  JUJ  j 

■^  ^ 'J-^^  jU>^l  j->.  Da  Nä9ir  Chusrü  ein  sehr  hohes  Alter  erreichte,  so 
wäre  es  wohl  möglich,  dass  die  Zeitangaben,  sowohl  der  Leydener  als  der 
hiesigen  Handschrift  richtig  wären,  und  dass  mithin  der  Dichter  selbst 
zwei  verschiedene  Recensionen  seines  Werkes  hinterlassen  hätte,  deren  eine 
aus  seiner  Jugend,  die  andere  aber  aus  seinem  Alter  herrührte. 

^.^nfang:    ,j^J\^j  ^  J^""  )  (J  ^V>  C:^l^  (Jh^  L^^  f^'\     ■ 

^^       7.    Fol.    125^.    Eine  Abhandlung  in  Prosa,    überschrieben  ^^^ 

Jus»- 3    „die  Metrik  des  Wahid".    Es  ist  aber,   wie  sich  aus 'der  Einleitung 

ergiebt,  vielmehr  ein  Auszug  (^.^äZ^)  aus  den  j3   iSjij^    J-«.'>-j  Oclllo 

^3^  Xp,  welchem  der  ungenannte  Verfasser  den  Titel  j-^^ai^  ä;>. 
^ausgewählte  Sammlung"  gegeben  hat.'  Über  t5>!^  J^s»*^^,  der  um  die' 
Mitte  des  16.  Jahrhunderts  lej;>*e;' vgl.  m.  Hammer,  p.  380.  —  H.  Ch.IV, 
p.  205,  Nr.  8135  beripfefet  ungenau  über  unsere  Schrift.  Dasselbe  Werk 
ist  in  Wien  (W.  J^Krh!,  Bd.  62,  Anzeigeblatt,  p.  11,  Nr.  34,  k.  k.  Hof- 
bibl.,  N.  F.  34'-  Flügel,  a.  a.  0.  Nr.  214),  und  wohl  auch  in  Petersburg 
(As.  Mj*s^  p.  360)  vorhanden. 

^^  Anfang:    \jj^^^  w^/^  ^t-'  J   ^ji^ 

tk\  8.  Fol.  161^.   Eine  andere  Schrift  über  Metrik  {J^^J^  <^l3  ),  johüe 

Angabe  des  Verfassers,  in  29  Vierzeilen,  nebst  einer  kurzen  Einleitung  in 
Prosa.  Die  beiden  ersten  Zeilen  enthalten  immer  eiiie  allgemeine  Charak- 
teristik des  betreffenden  Metrums  und  seiner  Aiiwendung,  die  dritte  das 
Schema  desselben,  die  vierte  endlich  ein  Beispiel.  Dasselbe  Schriftchen 
findet  sich  bei  Kr  äfft,    Nr.  LXVII,  p.  21. 

Anfang:  yt^  j^^y,  /\j(jj^\  ^\)  V,  jT 
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9.  Fol.  167*.    Drei  kurze  Abschnitte,  überschrieben  jlju«li  ^Ir  ^\jj\ 
„Perikopen  zum  Morgengebet";   jljJ  aÜI   (sie)  »U^il    „die  Namen  des 

höchsten  Gottes",  und  <^^  jlf  »Icj  „Gebet  zur  Morgenandacht". 
Anfang  1.:    ;;;,/  f//   J/  f)  ^/^  ^^  ^fc  ^/^t  ji^  ]\  (jf 
Anfmg  2.:    *  jfjl  '  ^Ji  ft  Dl  J/  1/  ^;i/  ^*^/  ^I^l  J^ 
Anfang  3.:    /-:/l-^'  ^L:*^  t>l:^     L*>/  "irv^l 

jy^  10.  Fol.  170^  jc^J]  JL^  0^1^^^^  -XÄ>yi  »Ul  ^1  S  U  v^li' 

j^jJ^lyjl^lU  j^l  „Das  Buch  „„was  nicht  zu  entbehren  ist"",  von  Abu 
Bakr  ibn  Abd-al-rahmän  ibn  Tähir  aus  Nuhäwand".  Die  Abhand- 
lung, von  religiösen  Ceremonien  handelnd,  ist  in  Capitel  (v«^li)  eingetheilt, 
die  aber  nicht  gezählt  sind.  Das  erste  Capitel  handelt  von  ^'^,  einem 
vom  Reiben  der  Zähne  begleiteten  Gebet,  welches,  unserem  Verfasser  zu- 
folge, mehr  werth  sein  soll  als  70  Gebete  ohne  dieses  Reiben;   das  letzte 

über  die  Art  der  Wallfahrt  nach  Mekka  (^\  M-ö). 

Anfang:     J^Ji^^  ^  ^,^^,^  ^| ^l  Jf ^,  ^^ 

KoA  11.  Fol.  190":  ^^^1  Juöiu  „das  fernste  Ziel  (in  der  Mystik)", 
erwähnt  von  E[.  Ch.  VI,  p.  90,  Nr.  12791.  Der  Verfasser  wird  in  der 
Einleitung ,  ebenso  wie  bei  EE.  Ch. ,  ^^\  J^2^  ^^  yj^  genannt ,  und 
sagt  über  den  Namen  und  Inhalt  seiner  Abhandlung  (fol.   191*):    ^1  ^ 

Jjbl  ^  J^yOi    Jjbl   ^jk-^    kJ<S  ^^jJ  ^    «jl^:  *ll  j^^l   Ji-^  \jy^}^ 
Juiljci*  a1>ü1^j^    <tt  jJJUjI  »  C^^y  ^\^  0-X>.^.    Das  Endo  fehlt. 

Anfang :    ....  ^^/  >/^  j^l\  ...  •■  V  t-'/  ^  ^i'^ '  Lj  ^  /^ 
Diese  Worte  gehören  dem  achten  Capitel  {)<^  ^\  \S^  j^  Js^  s^l> 


Ljj) 


an. 
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12.  Auf  fol.  250"  ein  mystisches  Ghazel  von  Jj  M  JUytti  (f  827  = 
1423/4,  Dorn,  p.  310,  5;  Sprenger  517  [419]).  Sein  Diwan  ist 
vollständig,  z.  B.  in  Berlin  in  drei  Exemplaren  (Cat.  Spreng.,  Nr.  1470 
bis  1472). 

Anfang : 

13.  Fol.  250''.  A«**»»  *-^i^  Llijli  „Buch  zu  Prophezeiungen, 
mit  Hilfe  der  sieben  Planeten"  (so  genannt  in  den  sonst  ungenauen  Inhalts- 

.        Verzeichnissen,  welche  sich  auf  fol.  1*  und  259''  befinden),  und  zwar  in 

^^jjj  '-      türkischer  Sprache  und  in  Versen  geschrieben.    Das   Capitel  eines  jeden 

Planeten  ist  in  je  sieben  Unterabtheilungen  zertheilt,  genannt     Ji«:>*    JU 

x^ss»-  0\Ju,    xoo-  löUAi.    Das  erste  Capitel  gehört  dem  Saturn    zu,    das 
letzte  dem  Mond.  Am  Ende  fehlt  etwas,  doch  wohl  nicht  mehr  als  ein  Blatt, 
indem  die  Handschrift  im  Jls  des  Galenus  über  den  Mond  abbricht. 
Anfang : 

259  Blätter  in  Quer-S^,  die  Seite  zu  16  Zeilen;  das  letzte  Blatt  ent- 
hält nichts  als  ein  Inhalts- Verzeichniss.  Gutes  Nasta'liq  ;  Abschnitt  1  bis  1 1 
^^^;><^  mit  Titeln  in  qarmatischer  Goldschrift. 


7. 

(pt.  99,  Seetzen:  Haleb,  Nr.   162.) 

Nach  zwei  Vorsetzblättern  und  einem  Inhalts-Verzeichniss  auf  fol.  1* 

folgt : 

<j2  i  .  1.  Fol.  1\  Persisch:    j>jih  ^  ^  O^lSCl*  Jc^  J  j^il  ^U.) 

Jyill  „die  Westgegend  1)  in  Auflösung  der  Schwierigkeiten  des  Schaich 

Muhi-aldin  des  Arabers"  (vgl.  Cod.  5,  I,  i,  ff.),  von   ^y  X^  ^\  y\ 

aÜI  JuC-  /^i-xll  -X-s,:>-  y  X^  yj}i\ji^y  bekannt  unter  dem  Namen  k^ 

JJi\,  auf  Befehl  des  Sultans  Salim  I.  (918  —  26  =  1512/3  —  1519/20) 


1)  Vgl.  Sür.  XXVIII,   44. 
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geschrieben.  Die  Schrift  zerfällt  in  zwei  Capitel  («— »l>,  fol.  2*  und  ö**),  und 
einen  Schluss  (AjcIc*-,  fol.  43*);  von  den  zwei  Capiteln  enthält  das  erste  in 
zwei  Unterabtheilungen  8  und  16  Fragen,  welche  im  zweiten  der  Reihe 
nach  beantwortet  werden.  —  Muhi-aldtn  wird  in  der  Einleitung  vollstän- 
diger Jj^\  ^  ^y  J^  sj*-^^  ^  genannt.  Dasselbe  Buch  befindet 
sich  in  türkischer  Übersetzung  unter  den  Handschriften  Hamm er's  (W. 
Jahrb.,  Bd.  82,  Anzeigeblatt,  p.  61,  Nr.  315,  k.  k.  Hofbibl.,  N.  F.  315. 
Flügel  a.  a.  0.,  Nr.  1891).  Hammer  behauptet  dort,  das  Original  sei 
arabisch;  unser  persischer  Text  tritt  aber  durchaus  als  Original,  nicht 
als  Übersetzung  auf. 

Anfang:     ll\  yi^   {;>'  U'  ^l  U'y 

2.  Fol.  47".  Eine  arabische  Abhandlung  ohne  Titel,  über  die  Scho- 
lastik (pj^)  des  Muhi-aldin  al-'Arabi<).  Der  Verfasser  wird  in  einer 

Überschrift  JljLr^^  f  J^J-^^  O'-^^  ^  ^'  J^^  genannt. 

Anfang:    ^a^-^l  yf^  J  ^,^lf  ^^^      >;,  ^J\  ^|  ^^ 

3.  Fol.  50^*:  y^jJu^\  iL»  „Spiegel  der  Beweisenden",  ohne  An- 
gabe des  Verfassers,  von  H.  Ch.  V,  p.  485,  Nr.  11743  erwähnt.  Nach 
einer  Angabe  in  der  Einleitung  zerfällt  die  ganze  Schrift  in  7  Capitel 
( V— *U  ) ;  unsere  Handschrift  bricht  aber  im  dritten  Capitel  ab,  und  ist  also 
unvollständig.  Über  Entstehung,  Titel  imd  Zweck  seines  Buches  spricht 
sich  der  Verfasser  in  der  Einleitung  folgendermassen  aus:  j-^ol^  y\  AxjiJu 

^  0)-X3  »»-»>U^  ^  wxiLc-  j  «-jj  Jo  •   «-jLo  v>u-jIj  AJawiy  «j  ^  AjLtf>**' 

y\  ^  ^jJk*\  j  jUi  jj  ^  oll  j  oU  o^^  ^  |i^  j-^  y»^  (i^^  J-^ 


')  Hier  ebenso  wie  im  Titel  von  Nr.   1,  führt  tliraer  Srhrlftstollcr    cl«n  Beinamen      ^  t»' 
;>tatt  de»  gewöhuliihen      JX      'uI  (vgl.  Cod.  f»,   I,   1,   l,  3,  5,   T,  9). 

Katalog  pers.  Handschriften.  2 


18         Persische  Handschriften.  Vorm.  Inhalt  7,  8. 

yA^    \j'>y>'   y*S  A«llla^  »^US    ^ijJ  O'^J^   U^-^  3   -^^^    ^-^\j   ^Ulci 

Anfang:    ^J  jU  J^h(JD^^  V  w>-  '  >»  J    (Jp  :?  '  >'  J.   >" 

54  Blätter,  die  Seite  zu  25  Zeilen,  nebst  zwei  Vorsetzblättern.  Tür- 
kisches Naschi^  fol.  25*  —  49'''  von  anderer  Hand,  als  der  Rest;  die  letztere 
neigt  sehr  zum  Diwänii  Die  Abschrift  von  Nr.  1  wurde  im  J.  968  = 
1560/1  vollendet. 

8. 

(pt.  40;  Seetzen:  Hai.  143.) 

Nach  zwei  Blättern,  von  denen  das  erste  leer  ist,  das  zweite  aber 

nichts  als  ein  DupHcat  von  dem  Anfang  der  folgenden  Abhandlung  Nr.  1 

enthält,  folgen: 

Ö^L  1.  Fol.  3^.    Eine  Abhandlung,  ohne  Titel  und  Verfasser,    über  die 

Behauptung,  dass  Atome  nicht  existiren  (C-^]  J-löL  ^J^„  ^  ^>.  ^^>-j  <»)• 

Anfang:     ^J^^^f  ^^^  |,|^^  ^^/^  ^/L^''  t;H  J<   U^. 

2.  Fol.  6*.  Eine  Untersuchung  über  die  Frage,  wie  es  komme,  dass 
der  Prophet  in  dem  traditionell  von  ihm  überlieferten  Ausspruch,  „alle 
Menschen,  ausser  Maria  und  ihrem  Sohne,  würden  bei  der  Geburt  von  dem 
Satan  berührt  und  schrien  desshalb",  gerade  jene  beiden  von  dem  allge- 
meinen Schicksale  ausnehme  ?  Gleichfalls  ohne  Titel  und  Verfasser. 

Anfang:    ^ik>'/  ^.v  J,  ^y^-  ^;\  Jj^  (j' ^  }^  ^  ^Z^  ^'c/^0'*''  ^J^ 
(2/W(^  3.  Fol.  7^.    Eine  Abhandlung,    ohne  Titel  und  Verfasser,   über  die 

^       Art,  wie  Gott  nach  Sür.  II,  29  dem  Adam  die  Namen  der  Dinge  geoffen- 
bart haben  soll. 

Anfang:    ^^^^^^\    (S^r.  XVH,    HO.)  ^:>(  . . . .  ^i^l//^/  J|? 

(1*^  4.  Fol.  18*.  d.X  ^J^-"  ?5^^^  ^"^^  ^^^  Mahdi",  dem  zwölften,  noch 

zu  erwartenden  Imäm ;  in  vier  Capiteln  (^yj),  ohne  Angabe  des  Verfassers. 
Wenn ,  wie  es  scheint,  die  vorliegende  Schrift  identisch  ist  mit  der  von 
H.  Ch.  III,    p.  447,    Xr.  6381    erwähnten  ^JJ.^\    3  ÄlLj,   so   gehört    sie 


Persische  Handschriften.  Verm.  Inhalt  8.         19 

nach  jenem  Bibliographen  einem  ^-Xll  «L;».  ^  It,  bekannt  unter  dem 
Namen  JIL^^  als  Verfasser  zu.  Die  Inhaltsangabe  der  einzelnen  Capitel 
steht  auf   fol.  19^  und  20%   und  lautet:    ^JJ^  Olito  v-^L  jJ   Jjl  ^j 

JiA-j  i;^-'  A«la9  oIj  J->  p^-^    ^  ^--^  i-XJ  jl   J^^"  J-^  ^Jüs-  J*i  jU^i  ^ 


Anfang:    ^.J^^  ^  ^,;  j-ü  ^  ß,  ^{-^  jT 

(nwt  ^-  ^'^^*  ^^**  Abhandlung  ohne  Titel  und  Verfasser,  über  die  Geheim- 

nisse der  Buchstaben,  besonders  derjenigen,  welche  29  Suren  des  Qurän 
vorangeschrieben  sind  (fol.  Sß**).  Als  Autorität  wird  wiederholt  ^u«li  yl 
jy  (1622  =  1225,  vgl.  d'Herbelot,  Artikel  Buni  und  Albuni,  nebst 
Reiske's  Nachtrag  zu  letzterem;  H.  Ch.  IV,  p.  74,  Nr.  7658;  Dorn, 
Nr.  CIX)  citirt,  und  zwar  ein  Werk  von  ihm  jj^il^;-^*  „das  Geheimniss 
der  Geheimnisse"  (fol.  86*,  lin.  1),  während  das  von  H.  Ch,,  Reiske  und 
Dorn  an  den  angeführten  Orten  erwähnte  Werk  desselben ,  welches  mit 
der  uns  vorliegenden  Abhandlung  gleichen  Inhalt  hat,  den  Titel  ^»«^ 
*-J>^l^i  oiilU  ^  *-;>;Imi  „die  Sonne  der  Erkenntnisse  und  die  Feinheiten 
der  Wohlthaten"  i)  trägt,  und  H.  Ch.  unter  dem  Titel  j\j^V\  ^^^  nur  ein 
von  Buni  benutztes  Werk  kennt  (III,  p.  591,  Nr.  7103). 

Anfang :    ^ ^^  \J  /  ^^^     U.>  ^  ^ 


•)  Aach   In    der   hiesigen  Sammlung   arabischer   Handschriften  befindet  sich  dieses  Werk 
(arabisch  839) ;  dort  wird  der  Verfasser  vollständig  genannt  A-.^ljJl  iUl  .L^i  <:^*^| 
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6.  Fol.  102^.  Ein  kurzer  Aufsatz  grammatischen  Inhalts,  ohne  Titel 
und  Verfasser,  über  die  zwei  Arten  des  Artikels  ^^^"^  i^t^xi  und  -X^  A 
(vgl.  de  Sacy,  Gramm.,  §.  770,  F«  dd.  und  TP  dd.,  vol."!,  p.  435,  436, 
§.  961  bis  963). 

Anfang:    (^y^^^Sf  ^'^  ^y^'" J^  w^^" / ^V  }>y  i^'y^'  f'H  J^^^ 

Q'LP  7.  Fol.  104*.    Ein  schi'itischer  Aufsatz,   ohne  Titel  und   Verfasser, 

über  das  Imdniat    Ali's.    Einleitung  arabisch,  sonst  persisch. 

Anfang:     ,/^r^^|  J        .ii^l\  U/  J\y\      />(//  j^ 

8.  Fol.  124^.  Abhandlung  ohne  Titel  und  Verfasser,  über  den  tradi- 
tionellen Ausspruch   (J^i Jl>-)  :    „wahrlich  der  Qurän  hat  eine  äussere  und 

eine  innere  Erklärung"  (Lliaj  ^   \j^  0\jtL^  o\) 

Anfang:     /i  JL^'.   /\;^\\  J^  ^j^ 

J^vVl  9.  Fol.  128*".  Abhandlung,  ohne  Titel  und  Verfasser,  über  die  weder 
im  Quran,  noch  in  der  Tradition  berücksichtigte  Frage,  ob  Jemand  ein 
Ungläubiger  ist,  der  behauptet,  dass  die  Welt  oder  der  Mensch  von  Ewig- 
keit (X-X»)  sei.  Am  Ende  steht  AA)b03l«*o  x  „vollendet  ist  das  Bucli  der 
Glückseligkeit".  Es  ist  somit  der  Abhandlung  dieser  Titel  beigelegt,  ob 
mit  Recht,  bleibt  dahingestellt.  Die  von  H.  Ch.  angeführten  Bücher  dieses 
Namens  haben  mit  dem  unseren  nichts  zu  thun.  Ein  Verfasser  ist  nicht 
genannt. 

Anfang:         ^ f\  f  ^i^  ^Ip   ^J^  )  J)  j)  J^(jU 

132  Blätter;  von  fol.  3**  an  die  Seite  zu  15  Zeilen.   Gutes  Nasta'liq. 


9. 

(pt.  213;  Seetzen:  Nr.  60.) 

Eine  Sammelhandschrift,   welche  vieles  für  indisch-persische  Literatur 
Interessante  enthält,  und  zwar: 
pMj  1.  Fol.  1^.  ^j^üi\ jit^^  aIIw)    „die  Abhandlung:  Juwelen  der  Ge- 

heimnisse",   von    t55j**  (0   jC*****   -X*"^   A=»-lj:>^    ^»\  ^Sm  ol]ä>    Äs>-I »>.  . 

Sie  zerfällt  in   acht  Fragen    (^U***)  theologischen  Inhalts,    von   denen   die 
erste  über  den  Ausspruch:  „Gott  war,  und  ausserdem  war  nichts"  (^)i   CrS 
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->^  ^   ^    J^-^  ^  ^y  aUI  ^^    ^M  ^  Aj) ,     die   letzt^^^öoer   den : 
„wer  bich  selbst  erkennt,  der  erkennt  auch  seinen  Herp^^ott) "  {üfj^  ^-« 


wi->»U^  \j  i^t>*)  handelt.  —  Diß-rÄ^chrift  wurde  an  einem  Freitag  im 
Monat  Scha  ban  des  JalyÄrffio  (=11.  Juli  —  9.  Aug.  1717)  vollendet. 

^"^^^^^^^^^ 

2.  Fol.  13*.    Eine  Aufzählung  von  kurzen   ehrfurchtsvollen  Erwäh- 
HÄ  ^^        nungen  Gottes  (3  S) ,  deren  man  sich,  zufolge  einer  Erzählung  von  einem 
berühmten  Lehrer  (der  nicht  näher  als  mit  AUll  ^^**Üi  '^^  0;Jx>^  be- 
zeichnet wird),  an  den  einzelnen  Wochentagen  je  lOOOmal  bedienen  soll 
u.  dgl.  m. 

Anfang:    j,^  ^  >  Jt^  ^,  ^:^^    UJf  ^ -/  ^  ^^  ^,,^ 

<^'^ t^  (S  ^  '^'fi  J\  (j} 
ßi(  3.  Fol.  13**.  Eine  Abhandlung,  betitelt:  j>i^l«li  ^^^  „fHe  Existenz 

der  (Gott)  Liebenden"  über  die  mystische  Liebe  (  ilP).  Ausser  in  der 
Überschrift  wird  der  Titel  der  Abhandlung  am  Ende  von  dem  ungenannten 
Verfasser  selbst  angegeben,  und  dieselbe  als  ein  Compendium  {j^.a^) 
bezeichnet. 

Anfang:    J^.  ^^f  ^   ^^*J    j^^yi^  ^    ^^   ^t;-  ^h^^\  w>  M  >^' 

^K^  4.  Fol.  18''.    Eine  Abhandlung,  deren  Titel  von  dem  ungenannten 

Verfasser  am  Ende  als  oL^Ü  <-r  „Schatz  der  Ausgezeichneten"  ange- 
geben wird.  Sie  handelt  von  den  Eigenschaften  der  mystischen  Darwische, 
den  sieben  Stufen,  welche  dieselben  bis  zur  Erlangung  der  höchsten  Zufrie- 
denheit (C%cU9)  zu  durchlaufen  haben,  u.  dgl.  m.,  und  endigt  mit  einer 
Aufzählung  von  Männern,  welche  wegen  verschiedener  Arten  von  Voll- 
kommenheit zum  Gegenstand  der  Verehrung  für  die  Mystiker  geworden 
sind.  Die  Form  der  Abhandlung  ist  die  von  Frage  und  Antwort.  Der 
eigentliche  Anfang  scheint  zu  fehlen. 

Anfang:    ,^/^-  ^  ^\ü*  jW,  ^  ^^ M,  ^j\  ^^;>yt  J 
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5.  Fol.  23^.  über  die  religiösen  Waschungen  des  ganzen  Körpers 
(Überschrift  C^*Jj\  CS» Ja  J--^),  nach  Vorschriften  des  Chwaga  Baha- 
aldin  des  Malers  (JuaJliü);  vgl.  Nr.  18  dieser  Handschrift. 

Anfang:    ^J^\  ^  j^/'l  J,>  (/)  yl>\ 

6.  Fol.    21**.     Verschiedene  Anrufungen  (oWU«)   und  freitägliche 

Kanzelgebete  ((Üa-rL).  Die  erste  ist  überschrieben  ^jy^\  Olo-u«  „ado- 
ratio  maxima". 

Anfang:    ^|  t  y   (Jj)^  ^Ul 

f)*U  7.  Fol.  32**.    Eine   Abhandlung  von   Amir  ^Jl^^i»  ^J^  Xw,    dem 

der  Titel  eines  O^-^'^  O"^  i>ÜÄs^^  öuai-u  „Königs  der  Beweisenden  und 
Trefflichsten  der  Richter"  beigelegt  wird,  mystischen  Inhalts,  und  betitelt 
(jlC  j  (L>lo;  ^jLi\  a1Lj>  „die  Kunden  derZeit  und  des  Orts".  Eine  Unter- 
schrift besagt,  dass  dieser  Absclihitt  im  41.  Jahre  des 'Alamgir  (Awrang- 
zib),  und  dem  1108.  d.  H.  (=1696/7)  geschrieben  wurde.  —  Vielleicht 
ist  dieselbe  Abhandlung  in  Dresden  vorhanden  (Cat.  Fleisch.,  Nr.  198,  20). 

Anfang:    j^lj  J^^^^i  |^ -  fj(JJ^l  J^'.   jT 

\iA  ^-  ^^^-  ^^^-    "-^^^  ^^J  „Abhandlung  über  die  Wunder"  der  Welt 

und  die  Art,  in  welcher  dieselben  zur  Erkenntniss  Gottes  hinleiten;  von 
ungenanntem  Verfasser. 

Anfang:    ^^  ,      J>>  J,9 ^»'  ._^^  ^'  ^.^'Lk'/  ^/> 

(T,  \  9.  Vier  Stücke,  einem  Verfasser  Namens  ^<«^j  angehörend,  vcrmuth- 

lich  demselben  j)J^.,lb  ^-ua» ,  von  welchem  unter  Nr.  10  Gedichte  folgen. 
a)  fol.   45^.    Ein   Abschnitt  in  Prosa,  überschrieben    »Ui   §s   A)l*u;  <Li3^ 

X^  d^ji  «wLsi  aui  O-xio.  ^Lo}))  ülo-  ^^^  oWl**'  (^..^lla^v^  i^y  ß^'jj 
„Einleitung  zu  der  Abhandlung,  welche  im  Auftrag  des  Mundschenken 
des  trefflichen  Na  wwäb  Sul  aimän  Makäni  Chan  al-Zamän£  —  be- 
ständig seien  die  Tage  seines  Glücks  —  geschrieben  wurde."  Anfang: 
^^^jjjJ  d^\xt  ^J<^  ^li[Lj.  —  hj  fol.  47*^.   Ein  Logogryph  (U«.«),  nebst 

Erklärung,  auf  das  Wort    J^.    Anfang:   i^j,^*'    0^    djü\j^  (V)   JU«j!  j^ 

^lo.  —  cj  fol.  48^.  Abschnitt  in  Prosa,  überschrieben  ^^^  ^W;  AJas»- 
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jyia  „Einleitung  zu  der  Abhandlung  des  Armen  (d^^Jrf^s  Verfafe8ei>, 
Nayri)    über    Metrik".    Anfang:    ^jLLjJü    ^ 

dj  fol.  ÖS**.  Ein  Stück  in  Matiia\\-i^^>fseii ,  üborschrioben  ^»<>^  ö^  J^ 
-^y  cHiy*"  J^  n"^  T^QTAXQ"'^  die  Darlegung  seines  Zustande»  (d.  h. 
als  Bittschrift)  spricji*"^" .  Der  Fürst,  an  welchen  sich  der  Verfasser 
wendet,  istgiMliA  b  b  ä  s  (I.),  reg.  994  —  1034  =  1585—1629. 

0  J/1  10.  Fol.  57*.    Qa5iden,  Ghazelen,  Vierzeilen  und  Matnawi-Gedichte 

(Erzählungen)  von  einem  Dichter,  welcher  in  der  Überschrift  y<*^  Xtiy* 
^j^jJI  genannt  wird  und  sich  des  Tachallu?  y>^  bedient.   Es  ist  derselbe 

jljL^^;<Aöi,  welcher  bei  Spr.  512  (408)  besprochen  wird,  wie  sich 
daraus  ergibt,  dass  die  Qa9ide,  deren  Anfang  Spr.  a.  a.  O.  mittheilt,  sich 
in  unserer  Auswahl  fol.  59**  findet.  Er  lebte,  nach  Spr.,  um  1015  = 
1606/7;  auch  die  vorliegenden  Gedichte  beweisen,  dass  er  ein  Zeitgenosse 
des  Schah  'Ab  b a s  war  (z. B.  fol.  65* ;  vgl.  auch  Xr.  9,  d  unserer  Handschr.). 

Anfang:  ^-  (Handschrift:  ^i)  ji     'j^\  J^A-^  ^}  ^-^  UK  f'^ 

Auf  fol.  65**  findet  sich,  wenn  auch  ohne  diesen  Titel,  so  doch  dem 
Inhalt  nach  ein  A^L  iL*  unseres  Dichters  in  Targi-Form.  Anfang  des- 
selben :  Cwil  «W  d^ß  Jxs*»  <w   ^  c>i  A -Xi   ^^'**' 

11.  Ghazelen,  Vierzcilen  und  einzelne  Bait  folgender  Dichter: 
aj  fol.  103"  wJlU  aus  Amul;  f  1035  oder  1036  =  1625— -27 ,  nach 
Spr.  575  (532);  1035,  oder  vielleicht  1040  nach  Ouseley,  p.  176, 
wo  sich  eine  Biographie  des  Dichters  findet.  Zur  Zeit,  da  f  adiqi  schrieb, 
war  er  am  Leben  und  beschäftigt,  seinen  Diwän  zu  ordnen  (fol.  111**). 
Derselbe  lässt  ihn  aus  Gilan  gebürtig  sein;  —  hj  daselbst  <^-X>-^',  vgl. 
zu  Cod.  43,  i;  —  cj  fol .^  104*  ^^b^,  vgl.  Garcin  de  Tassy  I, 
p.  186;  —  d)  fol.  104"  -^1,  gestorben  nach  verschiedenen  Autoritäten 
bei  Spr.,  p.  436  im  J.  1052,  1060  oder  1064;  —  e)  daselbst 
^jyLoJ;  —  /;  fol.  105*^1/ (vgl.  Spr.,  p.  94  und  128).  Von 
ihm  findet  sich  auf  fol.  106' eine  Qa(;ide  zum  Lobe  Kaschmir's;  — 
gj  fol.  107"  cSji:*,  aus  Buchara,  gestorben  zu  lyfahän  1107  =  1695/6, 
8.  Hammer,  p.  384,  Spr.  558  (516).  Vollständige  Exemplare  seines 
Diwans  befinden  sich  in  Wien  (W.  Jahrb.,  Bd.  100,  Anzeigebl.,p.6,Nr.251 ; 
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k.  k.  Hofbibl.,  Mixt.  28,  N.F.  133  u.  Mixt.  151.  Flügel  a.  a.  0.,  Nr.  587 
bis  589  [letzteres  mit  türk.  Comment.])  und  Berlin  (Cat.Spr.,  Nr.  1517)5  — 
h)  fol.  108*'  J.£^^.^lj ;  von  welchem  Diwan  undMatnawi-Gcdichte  in  Cod.  47 
unserer  Sammlung  vorliegen.  Dort  sind  auch  über  den  Dichter  Notizen  beige- 
bracht; —  i)  fol.  109''  nochmals  C^^-,  —  kj  fol.  110^  (V)  unleserlich;  — 
l)  daselbst  l<wi  (vgl.  js^  bei  Spr.,  p.  78  lin.  ult.);  —  mj  fol.  111^ 
jIwI)  J«s£-;  als  ausgezogen  werden ,  wenn  ich  recht  lese ,  citirt  JÜi  »— O 
„die  Bücher  des  Rathes".  Bei  Spr.,  p.  24  werden  nach  Taqi-aldin 
Käschi  viele  Dichter  aus  Kaschän  aufgeführt  und  darunter  auch  mehrere 
des  Namens  Muhammad;  —  nj  fol.  112''  ^c^»^  Jy^  *)•  Von  diesem  Dichter 
steht  auf  fol.  114**  ein  Gedicht  in  Matnawi- Versen  zum  Lobe  Kaschmir's. 
Anfang:  ^-j  aL  -X^  jJ  ^yij>  J>^  ;  —  oj  fol.  115*  ^J^  (tll36  = 
1723/4,  s,  Spr.  327  [92]). 
l\j  12.  Fol.  115''.    Gedichte  und  Abhandlungen  von  |^«U  Ij^^-o,   unter 

der  Überschrift:  l.äU  ij^^«  f  ^'  O^  i-Xi>.  Als  ausgezogen  werden  beson- 
ders zwei  Werke  von  ihm,  01«aj,»  und  ^^-^jicw^   citirt;    mehrere  mitge- 

theilte  Abschnitte  sind  als  Stylmuster  (U.J))  bezeichnet.  Das  letzte  ihm 
ausdrücklich  zugeschriebene  Stück  wurde,  der  Unterschrift  auf  fol.  149"" 
zufolge,  vollendet  in  dem  Lande  Kaschmir,  dem  „paradiesisch  anzuschauen- 
den" {j*^  J-Js5>-  ^<<vlx.ll  ^%  3),  in  dem  Palaste  {^^^i)  des 'Abd- 
allah Chan,  an  einem  Mittwoch  des  Jahres  1130  =  1717/8.  —  Nach 
Cat.  Spr.,  Nr.  1581  sind  die  Abhandlungen  Tughrä's  in  Lucknow 
lithographirt  erschienen.  Geschätzt  als  Dichter,  und  besonders  als  Prosa- 
schriftsteller, lebte  er  in  Lidien,  und  speciell  in  Kaschmir  unter  Awrang- 
zib  (s.  Spr.,  p.  98,  112  und  125). 

Anfang:     ^t  ^^^  •'JT s^-^i"^' yV^-^  />^  ^t*^>;' 
\\jX         13.    Fol.    149*.     Eine  Anzahl    von    längeren    Matnawi  -  Gedichten, 
nebst  einigen  Vierzeilen.    Das  erste  Gedicht  handelt   in  Matnawi  -  Versen 
über  die  Unmöglichkeit,   eine  göttliche  Vorausbestimraung  (yJ^Ai)  durch 


')  Möglicherweise  könnte ^v«^  ^y^  n'^ß''  Sinai  des  Tiefsinns"  wohl  der  Tachalluy  eines 
Dichters  sein;  wahrscheinlich  aber  ist  darunter  x>jS  (vgl.  Nr.  22  a  und  25  dieser 
Handschrift)  zu  verstehen,  nach  dem  Chronogtamm  auf  das  Jahr  seines  Todes,  welches 
Sprenger,  p.  128  aus  dem  jl^  A*L^A>  mittheilt  (jl  Cy**3^  ^^  lS"^"^  Jy^ 
=    1061). 


C^^ 
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irgend  welche  Vorbichtsmaäsregeln  zu  vermeiden,  wie  z.  B.  ein  Mann,  dem 
dies  einmal  bestimmt  sei ,  vom  Dache  fallen  müsse ,  wenn  er  sich  auch  in 
der  Tiefe  einer  Grube  zur  Ruhe  begebe.  —  Zu  einer  Anzahl  von  Vier- 
zeilen, welche  auf  fol.  153"  ff.  mitgetheilt  werden,  ist  jls  (f  1081  = 
1670/1,  Sprenger  393  [200]  oder,  wenn  Mir 'AH  Schir,  der  in 
seinen  persischen  Gedichten  gleichfalls  den  Tachalluc;  jU  oder  ^Us  führte, 
gemeint  ist,  im  J.  906  =  1500/1,  vgl.  Dorn,  p.  248)  als  Verfasser  an- 
gegeben, und  da  diese  Gedichte  durch  die  Formel  L^l  aL  eingeführt  sind, 
so  lässt  sich  annelimen,  dass  aucli  die  zunächst  vorhergehenden  demselben 
Dichter  zugehören.  Auf  fol.  161*  ferner  beginnt  ein  Matnawi  -  Gedicht, 
welches  sich  bis  zu  Ende  dieses  Abschnittes  erstreckt,  und  welches  in  der 
Überschrift  einem  Dichter  sXZt  zugeschrieben  wird.  Derselbe  war,  nach 
Hairat  bei  Spr. ,  p.  157  ein  Schüler  des  Bidil,  und  starb  gegen  das 
Ende  der  Regierung  Muhammad  Schäh's  (f  1131  =  1718/9);  nach 
dem  jly.  AJU^  dagegen  bei  Spr.,  p.  124  scheint  er  1136  noch  am  Leben 
gewesen  zu  sein. 

Anfang  des  ersten  Gedichtes:   ^i]  ,)  c<jf^l)  /  r'  J 

Ai\  ^"^'  ^^^'  1^^'-   Vierzcilcn  von  pL>.  ^^ ,  über  welchen  ni.  s.  Ham- 

mer, p.  80,  Spr.  464  (324),  und  Gare  in  de  Tassy  im  Journ.  As. 
1857,  Nr.  9.  Er  starb  517=1123/4.  Die  Anzalil  der  mitgetheilten 
Vierzeilen  beläuft  sieh  im  Ganzen  auf  101  ;  das  von  Spr.  a.  a.  O.  gege- 
bene findet  sich  niclit  darunter,  von  den  bei  Garcin  de  Tassy  mitge- 
theilten nur  eines  (4-I  b^-^^  w  jiJ»iL«).  —  Handschriften  dieser  Vierzeilen 
sind  ziemlich  selten;  es  befmden  sich  deren  noch  im  Besitz  des  H.  Garcin 
de  Tassy;  in  Wien  (unter  Hammer's  Handschriften,  Wiener  Jahrb., 
Bd.  66,  Anzeigebl.,  p.  29,  Nr.  146;  k.  k.  Hofbibl.,  N.  F.  146;  Flügel 
a.  a.  0.,  Nr.  506)  und  in  Upsala  (Tornberg,  Nr.  DX). 

Anfang:    /^  ^^^i-;)  (Jyfj  / ^\  p. 
n-lrt         15.  Fol.  174''.  Eine  kurze  Abhandlung  über  das  Erkennen  der  aJü 
jjülll  (vgl.  Sur.  XCVU),  nach  Aussprüchen  des  {^  J^j>-  J-^1  y}  ^• 
Anfang:    ^^  Ji^^l  ;,  ^^  ^t  Ji^ \^  ^^  ^^'^  ^\ 


')   ^^^  o'*«'"  ^j^J^^  6-  »— '^^   *--*i.  !'•  ^»' 


^^ 
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(l  J  )  16.  Fol.  175'\    Eine  Anrufung  (Olc^Lo)  von  ^j\-ai\  ^W  XS-. 

Anfang:  s.^f^'^  (ji^^  ^)  j  / <^-\  ^^'  ^^  ^J  ^^ 
17.  Fol.  18r\  Eine  dessgleiclien  von  demselben,  mit  der  Überschrift 
^Jy,i  0^-«-a.'>.  Äüj-Xi  (J?jl-^-»i  j<>  Olc».U-o.  Es  ist  dieselbe  aILjj  in  metri- 
scher Form,  welche  auch  in  Cod.  5,  III,  3,  p.  12  enthalten  ist.  Ähnliche 
Compositionen  von  demselben  Verfasser  finden  sich  bei  Dorn,  Nr.  CCLVIII 
und  CCLIX. 

Anfang:    s/ e;iy>   ^y'    /y'f/^-'    ^)j)}  ^\ 

O'U  18.  Fol.  188'"'.    Eine  Abhandlung,   betitelt  OJ^>-j  jy    „das  Licht 

der  Einheit  (Gottes)",  von  Chwaga  Muhammad 'Ab d- all äh,  bekannt 

unter  dem  Namen  ^*5^  «te>^L>*.  In  den  einleitenden  Worten  berichtet  der 

Verfasser  (oder  der  Schreiber  ?) ,  dass  er  vorliegende  Abhandlung  in  der 

^  Nacht  eines  Freitags,   des  3.   Rabf   I,    1053  =  22.  Mai   1643,  welcher 

■^  Tag  der  CjjS'  j^^  (?)  des  Chwaga  Bahä-aldin  Muhammad  des  Malers 

(JujuIäj)  sei ,  begonnen  habe  *).  Nach  der  Lehre  des  Letzteren  liegt  unter 
Nr.  5  unserer  Handschrift  eine  Abhandlung  vor;  er  starb  791  =  1389 
(H.  Ch.  I,  p.  492,  Nr.  1473;  Krafft,  Nr.  CCCVI).  Die  Schreibung 
dieses  Abschnittes  wurde,  einer  Unterschrift  zufolge ,  von  AJLJl  C-^^p-^j ,  dem 
Schreiber  der  ganzen  Handschrift,  in  der  Stadt  Schähgahänäbäd,  in  dem 
CoUeg  (<)uj;^^)  des  Ghäzi-aldin  Chän^  vollendet. 

Anfang:     . .  .  ^U-^-^'  ^'  ^^^  jy>  ^Ji^^^j  y\ 
Anfang    der   eigentlichen  Abhandlung: 

^"'  y  ^^y  wPT  ;/  ^a>  / z^  // 

\A^  19.  Fol.  196^.  ^^Is  j  ^J^  J-ol5o^    „die  Erzählung  vom  Dieb  und 

dem  Richter".  Dieselbe  Erzählung  ist  arabisch  mehrmals  in  der  hiesigen 
Sammlung  vorhanden.  Türkisch  befindet  sie  sich  z.  B.  in  Upsala  (Torn- 
berg,  Nr.  CXXX,  2)  und  Dresden  (Nr.  224,  3  und  406).  Vgl.  auch  Bar- 
ker, A  Reading  Book  of  tlie  Turkish  Language  etc.,  London  1852,  p.  I  ♦!. 


')    ?  Die  Worte  lauten:    ^ ^y^    i3       '     '  »^^    ^^    •  •  •  -^J^   A«y>.   »-^m»   4^JvL 
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Anfang:     ^^*^^  j^  f  U  ,,    ^^i^j   C.fU-^^^'^lj^ ^   ^^^^  U^^'j 

a^A   ■ 2tr^Fol.  204".    Eine  Qa<;ide  und  sonst  noch  einige  Verso  von 

1p  (vgl.  Nr.  11,  A  dieser  Handschrift,  und  Cod.  47). 


Anfang:    ^^>  ^ü,  ;  ?^i>y^  ^'/ ^ 


k  "^  V  21.  Fol.  205*.    Eine  Geschichte  (JUil^)    in  Matnawi  -  Versen ,  der 

Überschrift  zufolge  aus  dem  A^li  ^L  des  Jjuj  (f  1133=1720/1  nach 
Spr.  378  [174],  vgl.  Cod.  47,  i).  Sprenger  führt  a.  a.  0.  mehrere 
Matnawi-Gredichte  von  Bi  d  il  auf,  ein  Saqi-näma  befindet  sich  jedoch  nicht 
darunter. 

Anfang:    ^l/i  jt^^i^  ^,^ 

22.  Fol.  206*  aj.  Zwei  Ghazelen  von  JiT  (f  1061  ==  1651 ,  nach 
Spr.  453  [304];  vgl.  auch  H.  Ch.  III,  p.  304,  Nr.  5636).  Der  Diwan 
dieses  Dichters  ist  vorhanden  in  Wien  (Flügel  in  Wien.  Jahrb.,  Bd.  100, 
Anzeigeblatt,  Nr.  255;  k.  k.  Hofbibliothek,  Mixt.  86.  Flügel, 
Cat.  Nr.  539),  Berlin  (Cat.  Sprenger,  Nr.  1426),  Bibl.  Rieh. 
Nr.  151;  —  hj  ein  dessgleichen  von  ^^  (s.  zu  Nr.  24  dieser  Hand- 
schrift) ;  —  cj  drei  Ghazelen  und  einzelne  Bait  von  xwJ  (vgl.  Sprenger 
p.  54  und  160). 
Q-i,  23.    Fol.    207^    Ghazelen    von  Oj^  \jj<^  (Tachallu9  Ctjj^)j 

nach  den  Endbuchstaben  geordnet;  die  meisten  sind  aus  Alif. 

Anfang:    \  ji  j\  (j\  f  ^^'j  J  ^,  ^j]  \ 

24.  Fol.  212**.  Einzelne  Bait,  Ghazelen  und  Qa^lden  von  J^  ljj<« 
Jj*^  (Tachalluf  J^),  welcher  nach  Spr.  410  (232)  im  J.  1079  = 
1668/9  starb.  Unter  Nr.  22  b  unserer  Handschrift  liegt  noch  ein  Ghazel 
von  ihm  vor.  Durch  den  Ankauf  derSpr  enger  sehen  Handschriften  befindet 
sich  der  Diwan  dieses  Dichters  vollständig  in  Berlin  (Cat.  Spr.,  N.  1403). 

Anfang:    i.^  ^^/^  ;    '^^  ^^^/    ^ 

25.  Fol.  214''.  Ghazelen  von  xJlT,  über  welchen  man  vgl.  Nr.  22  a 
dieser  Handschrift. 


Anfang:    ,_^^\ ^C'  j\^  ^j\/jl^  iff 
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f\i^  f^"^  ^^^'     ^''^^"     *^-^^'-      ^-"^^^   Kubä'i    und    ein    Ghazel    von    ^j'^J   b-^'^ 

(Taclialluy  ^J*JJ)' 

Anfang:    ^^^^   (Handschrift  ji)  ji  Jl^  ^'^   Ü)  ^y'ii^\ 

Q\-r\  i^7.    Fol.   'ilS*".     Eine  Abhandlung,    ohne  Angabe  des  Verfassers, 

welche  in  11  Abschnitten  {^^)  über  die  mystischen  Begriffe  der  Schön- 
heit, des  Schmerzes  und  der  Liebe  handelt.  Dieselben  werden  in  der  ICin- 
leitung  folgendermassen    dcfinirt    und    beschrieben:     m  t^jr<s>-  J^i  aXjiJj 

^jj^y  ^i!_5  J.Ä«li    JUJ  aW  j;icL  U  J_pl  ^  s^>^\  Aj^-ol  ^-^  jj  ^^1-!=^ 

Ojt>^  wJoO  ^J-Ä)  J>y>-.  (Jo-uJLj  <m  JUa-o  öiji  ^  Jcl^ljS*.  <3.^  V  *^  -^' 
^i«j)    -5^A>    AXj  1    ^O-ll^J    Ä    JUa«^   O'Ji   j   -X1»Ij>-    A^Jcj]    LjI     ^     Ju»l    Jjjii 

w^Aa»  jIL»  j|^ib    Ji.j»-   J>jC  ^*^J  _j   -Xw   1-X-o   ^^  j^    e5-^^*^  j  -XO  »^r^  J-v^läc- 

^Lj  ^  JU^b  »li  ^-jI  jJ^^>-Ij  .>^)  ^Lo  ^jiL  <^    l1j£-  j.^\  j.tj.)   o.-^  O' ji 

^j.>-  (»  kJU^U>.  a  Jl^  c-^la^ia-o  j  jIöI  j3j  j  J  (Handschrift  ji^^)  Ji^  J>iJ.t 

c  j.^  1  J.AJ  oW*>i  j  ö^-^j  ^yy  ö*-^  3  c^s^^^j  ^^  j-^  -^■'  Ov  '^  *^>-  -xA.*-« 

Diese  Pcrsonilication  wird  auch  zum  Theil  in  der  Abhandlung  selbst  fest- 
gehalten, besonders  in  einem  langen  Gespräch  zwischen  dem  mittleren 
Bruder,  J^-^,  und  Zulaichä.  —  Die  Abschrift  wurde  im  Monat  C^afar 
ebenda  wie  Nr.  18  dieser  Handschrift  vollendet. 

Anfang:        (Sure  XH,  3)  p       ^^\  ^l^         'ii       <- 
^T/yC.;^  28.  Fol.  228*.  Mehrere  Erzählungen  von  Liebenden,  in  Prosa. 

Anfang:     ,y    ,^p  l  }\  ji^r  ^yf  ^  ö)\^  ^  j^  ^i)  j" {J^t  J^^  ^!^^ 
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1         29.  Fol.  229*.  Ein  Ghazel  von  ^lo-. 

Anfang:   Jt^>    ^^^^   ^j     '  y**^;/  ü\f 

30.  Fol.  229''.  Bis  zu  Ende  Gedichte  in  verschiedener  Form  und 
von  verschiedenen  Verfassern,  deren  Namen  ich  mich  bei  der  hier  am 
Ende  besonders  flüchtigen  und  häufig  unpunctirten  Schrift  des  Codex  nicht 
alle  richtig  zu  lesen  getraue.  Den  bei  weitem  grössten  Raum  nehmen  ein : 
aj  Ghazelen  und  Auszüge  aus  einem  Matnawt-Gedicht,  betitelt  Oy^ ^  J-i , 
von  Ju,  welcher  nach  Spr.  503  (389)  um  1118  =  170G/7  iebte.  — 
h)  Auf  fol.  237''  eine  Satyre   (Ol>y^)   von     ii(  »iSSlw  auf  seine  Frau. 

Anfang:  jlCo  'f^j>'  C'^^  j  jL^.  —  cj  Gedichte,  besonders  auf  fol.  241* 

ein  A*li  f<w5,  von  cJ»;ls^ ,  welchem  der  Beiname  des  Grammatikers  {^ßj^) 
gegeben  wird.  Vgl.  Spr.,  p.  105,  136,  157.  ~  dj  Eilf  Gedichte  von 
JU^vaC  (vgl.  zu  Cod.  43,  2),  als  „ Rathschläge "  (Juj)  bezeichnet;  auf 
fol.  235**  ff.  —  ej  Von  de»  Namen  der  übrigen  Dichter,  von  welchen  hier 
kurze  Auszüge  vorliegen,  kann  ich  nur  noch  j\;*\  *— ^LöS  (fol.  233'',  vgl. 
einen  Saidä  Qa99ab  bei  Spr.,  p.  140,  weicherlebte,  als  unsere  Hand- 
schrift geschrieben  wurde)  und  J-o^  (vgl.  zu  Nr.  llj  g  dieser  Handschrift) 
mit  Sicherheit  lesen. 

Der  Schlussschrift  auf  fol.  239*  zufolge  wurde  die  Handschrift  voll- 
endet  „in  dem  paradiesesgleichen  Land,  d.  h.  Kaschmir"  (JU..»-  j}L     3 

j!<c>^  ^^]  ^r^) ,  von  dem  Darwisch  ^5^1«^  aHi  ^^^-vr*:^  >  ^^  ^^^^  Palast 
( j^JLi)  desHusäm-aldin  Chan,  aniü.Rabi'l,  1131=26.  Jan.  1719. 
Die  Handschrift  ist  auf  mehr  oder  weniger  gelbes,  dünnes^  glattes 
indisches  Papier  geschrieben.  Die  Schrift  ist  ein  Ta*liq  von  eigenthüm- 
lichem  Zug,  in  welchem  die  Niederstriche  besonders  stark  ausgeprägt  sind, 
und  ist  oft  sehr  schwer  zu  lesen.   ^  und  ^  sind  durch  ein  untergesetztes 

verticales  Strichelchen  (bei  ^  aus  •.*,  bei  ^  aus  einem  kleineren  ^  ent- 
standen, vgl.  Cod.  53)  von  den  punctirten  Buchstaben  gleicher  Form 
unterschieden.  Finales  ^  besteht  meist  nur  aus  einem  schief  von  rechts 
nach  links  unter  die  Linie  hinablaufenden  Strich ,  finales  O  aus  einem 
eben  solchen  Strich  mit  einem  Punct  darüber. 

239  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 
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II.  Encyklopädie. 
10.  ßHfi 

(pt.   8 ;    Seetzen :    Nr.    146.) 

JJ^^  A-oL  «JU^  „das  Buch  der  Vergnügung,  zum  Gebrauch  des 
'Ala-aldawla"  i),  ein  encyklopädisches  Werk  von  ^r^l  j\  \y  ö\->yt^f 
welchem  in  den  einleitenden  Worten  des  gleich  zu  erwähnenden  vorgehef- 
teten Inhaltsverzeichnisses  noch  der  Beiname  jj^M  „der  Gottgeweihte^-^ 
gegeben  wird.  H.  Ch.  erwähnt  dieses  Werk  VI,  p.  328,  Nr.  13702, 
p.  336,  Nr.  13743,  und  IV,  p.  412,  Nr.  9011,  ohne  es  gesehen  zu 
haben,  und  hält  den  Beisatz  ^J^^  fälschlich  für  den  Namen  des  Verfas- 
sers. —  In  der  Einleitung,  welche  in  persischer  Prosa  und  Reimprosa 
geschrieben  ist 2),  erwähnt  der  Verfasser  unter  Anderem,  wie  er  wäh- 
rend eines  müssigen    Aufenthaltes  in    Gurgan   und  Astäräbäd  (Jliijll***!) 

ausser  einer  Anzahl  anderer  Bücher  auch  «ine  Encyklopädie,  «.-./US 
«jI-XJI,  in  arabischer  Sprache  geschrieben,  und  dieselbe  dann  mit 
gelegentlichen  Vermehrungen  oder  Abkürzungen  zu  vorliegendem  per- 
sischen (^JJ^  ^j^jLi)  Werke  umgearbeitet  habe.  Nach  einem  Register 
über  das  Werk  gibt  er  ferner  an ,  dass  er  dasselbe  dem  A  b  ü- 
Kalingär  Garsehäsp,  Sohne  des  Ali,  Königs  von  Mazandarän, 
Sohnes  des  FarämarzS)^  Sohnes  des  ^Alä-aldawla  Muhammad, 
Sohnes  des  Dus  chmanziyar  (j\ij<c^^),  widme.  Da  nun  nach  Weil, 
Geschichte  der  Chalifen  III,  p.  85,  Anmerk.  3,  Farämarz,  der  Gross- 
vater  d^  Prinzen,  welchem  unser  Werk  zugeeignet  ist,  im  Jahre  433  = 
1041^2  starb,  so  müssen  wir  annehmen,  dass  dieses  etwa  um  die  Mitte 
de^5.  Jahrhunderts  d.  H.  geschrieben  wurde,  und  mithin  das  Interesse 
/eines  ziemlich  hohen  Alters  für  sich  in  Anspruch  nehmen  kann. 


^)  So  genannt,  weil  der  gleich  zu  erwähnende  Prinz  von  Mazandarän,  welchem  das  Werk 
zugeeignet  ist,  unter  einem  Schwall  ehrender  Beinamen  auch  den  AJa-XJ)  j\^ 
trägt. 

")  Ein  langes  Stück,  fol.  5^  bis  G*>,  ist  zwar  arabisch;  dasselbe  ist  aber  aus  dem  ^.-^AJb  Jl» 
^^-^i^^^i  l^etitelten  Werke    des    A>j5Llo   ^t]      Ic^   ji\    citirt  (H.    Ch.   II,   p.   476, 

Nr.  3770).    Unsere  Handschrift  schreibt  A>  A.*^.«,  nicht  wie  H.   Ch.   Ä>ftX**wo. 

3)    Burhäni    qati':      c^  ^    J^j   ^;  j^»]^3. 
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Unser  Exemplar  ist  am  Ende  defect,  indem  von  dem  Schlusscapitel 
( ^si\ )  nur  ein  Theil  der  Einleitung  erhalten  ist ;  es  fehlt  somit  auch,  wenn 
ein  solches  überhaupt  vorhanden  war,  das  Datum  der  Handschrift,  doch 
ist  dieselbe,  wie  Papier  und  Schrift  (Naschi,  häufig  j  statt  J)  zeigen,  sehr 
alt.  Fol.  103  und  161  — 163  sind  von  zwei  fremden  Händen  geschrieben. 
Auch  fol.  1  scheint  ergänzt  zu  sein,  und  auf  fol.  2*  sind  die  Schriftzügo 
von  einem  späteren  Besitzer  mit  schwarzer  Dinte  überfahren;  ebenso  zum 
Theil  auf  fol.  1*",  wo  sich  die  nachbessernde  Hand  auch  zuweilen 
Veränderungen  erlaubt  hat,  wie  z.  B.  von  p^  in  p^,  Hinzufügung  des  Madda 
u.  dgl. 

Dem  eigentlichen  Werke  sind  6  Blätter,  von  neuem  Papier  und  von 
neuer  Naschi-Hand  geschrieben,  vorgeheftet,  von  denen  das  erste  nur  den 
Titel  des  Werkes,  die  fünf  übrigen  aber  eine  Inhaltsangabe  desselben  ent- 
halten, welche  noch  viel  ausführlicher  ist,  als  eine  andere,  von  dem  Ver- 
fasser selbst  in  seiner  Einleitung  mitgetheilte.  Nach  dieser  Inhaltsangabe 
und  der  des  Verfassers,  sowie  nach  dem  Werke  selbst,  lassen  wir  hier 
einen  vollständigen  Überblick  über  den  Inhalt  desselben  folgen.  Durch  die 
Mannigfaltigkeit  der  in  ihm  bcliandelten  Gegenstände,  durch  sein  verhält- 
nissmässig  hohes  Alter,  sowie  auch  durch  den  Umstand,  dass  es,  unseres 
Wissens,  bis  jetzt  noch  völlig  unbekannt  ist,  dürfte  das  Werk  eine  solche 
genauere  Betrachtung  wohl  verdienen. 

A.  1)  (^j\xj^  f^)'  Natur  und  Nutzen  des  Menschen,  der  vierfüssigen 
Thiere,  Vögel,  Reptilien,  Insecten,  Bäume,  Kräuter,  Steine,  Edelsteine  und 
Metalle  (jL=>.|  2)). 

I.  ( J|^'  Jjlio).   Über  Natur  und  Eigenschaft  des  Menschen   und  den 

Nutzen  seiner  Glieder,  in  drei  Abtheilungen  (J-^);  fol.  9*. 
II.  Von  den  Vierfüsslern,  45  Arten;  fol.  12''. 

III.  Von  den  grossen  und  kleinen  Vögeln,  35  Arten;  fol.  36". 

IV.  Von  den  Amphibien  und  Fischen,  30  Arten;  fol.  46**. 

V.  Von  den  Bäumen,  Kräutern  und  Früchten  (und  dem  Landbau  über- 
haupt, mit  Benützung  eines  nicht  näher  bezeichneten  C-o^j^  v-^uS) ; 
fol.  61*.    In  acht  Capiteln  (sJ^): 

')  Die  Elnthoilung  in  zwei  ^w9  besteht  nur  In  dem  Inhaltsverzeichnisse,  welches  der 
Verfasser  seiner  Einleitung  einverleibt  hat;  Im  Werke  selbst  Ist  sie  nicht  beibehalten. 

*)  .>U»>.|  eigentlich  „Körper"  wird  in  d«'m  ganzon  Werke  häufig  in  dorn  prägnanten 
Sinne   „Metalle"  gebraucht. 
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1.  Von  Fruchtbäumen,  11  Arten;  fol.  61*. 

2.  Von  wohlriechenden  Bäumen  und  Kräutern,  10  Arten;  fol.  64''. 

3.  Von  Garten-  und  Küchengewächsen,  22  Arten;  fol.  66*. 

4.  Verschiedene  andere  Arten  von  Bäumen  und  Kräutern,  7  Arten; 
fol.  69^ 

5.  Über  das  Voraussehen  kommenden  Regens  oder  kalten  Wetters; 
fol.  70\ 

6.  Über  Wahl  und  Merkmale  eines  guten  Stieres;  fol.  70**. 

7 .  Wie  man  Schäden  vom  Getreide  ferne  halten  soll :  über  das 
Vertreiben  von  Heuschrecken,  das  Tödten  der  Mäuse  und 
Reptilien,  das  Abhalten  des  Mehlthaues  u.  s.  w. ;  fol.  70*'. 

8.  Über  die  Pflege  des  Samens  und  der  Schösslinge  von  Bäumen; 
fol.  71\ 

VI.  Von  Metallen  (^L^-l),  Steinen  und  Edelsteinen;  fol.   71*'.    Acht 
Capitel  (v-^l>)  : 

1.  Einleitung;  fol.  71**. 

2.  Von  den  flüssig  werdenden    und   klingenden  Metallen:    Gold, 

>  9 

Silber  (A^üji)),  schwarzes  Blei   (<^-^-j,   s.    v.  a.  v.,^^!),  Blei 

(  lijj|  =  iy>Ui?)),  Eisen,  Kupfer  und  ^^^'Ojlo-,  eine  Art  chine- 
sischen Thones  {m.  s.  die  persischen  Wörterbücher  unter 
J..^^lcL);  fol.  72'\ 

3.  Von  den  sogenannten  Seelen  (^U^l)  „weil  sie  gleichsam  leben- 
dig sind".  Vier  Arten:  Quecksilber  (^J=  Ljj),  Schwefel 
( jS^  =  C^^ ),  rother  Arsenik  (auri  pigmentum,  ^Jj),  und 
Ammoniaksalz  (jjlwy);  fol.  74^*. 

4.  Von  den  Edelsteinen  und  Ringsteinen,  17  Arten;  fol.  74**. 

5.  Von  (verschiedenen)  mineralischen  Körpern  (  j-Xs«,©  jl*.5»-l  ^ Jj  i); 

acht  Arten:  lapis  pyrites  (La.JL3^),  Magnesia  (Lala*),  Blutstein 
(lapis  haematites,  AJjlw),  Magnetstein  (^^^j*w.UUä*),  Tutia  (l-^), 


1)   Burh  ani  qä  Ji':  C^\t*y^   b^n^^      _J  .stJ ;  es  heisst  also  im  Persischen  geradezu:  Silber, 

nicht  wie  im  Arabischen:  geschmolzenes  Silber  oder  Gold.  —  Ich  bemerke,  dass  ich  die 
in  den  folgenden  Abschnitten  vorkommenden  Bestimmungen  der  Mineralien  nach 
Sontheimer's  Übersetzung  des  Ibn  Baitar  gegeben  habe.  Wo  die  persische 
Benennung  von  der  arabischen  abwich,  suchte  ich  das  arabische  Synonym  imBurhän, 
und  übersetzte  dasselbe  nach  Sontheimer. 
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Salz  (stXr),  Vitriol  (^ij),  A*:**),  Nitrum  {^jy  ^  Jjy  ode^ 
Üj>»;  fol.  77*.  * 

6.  Von  den  künstlich  bereiteten  Metallen;  vier  Arten:  Messing 
(k^j»)  nebst  zwei  Verfahrungsweisen  zur  Bereitung  desselben ; 

\mj^j  bestehend  aus  Kupfer  und  Blei  (s^j-^  ^  U7^5  c%-J-^^****'  > 
hauptsächlich  aus  Kupfer  und  Zinn  (^e]3)^ußammengesetzt; 
und  Stahl  (^5-^-*  O^^)»  ^^l.  78^ 

7.  Von  Körpern,  welche  aus  Metallen  a^wonnen  werden;  acht 
Arten:     Zinnober    («-J^s-Li*) ,     Grtuftpan    (jl^j),     Bleiweiss 

(^IjJLil),    Bleiglätte  (lithargy/üm ,  j\l*»|j^),    Rost    (o]/^j 

^i),  verbranntes  Erz  (^^>^J  ^)  =  Jj^  c^^)>  Galmei(cad- 

mia,  L<Jl5l),  Arsenik  (*^f  auch  jj^  c^j^^«^»  nach  dem  Bur- 

häni  qäti'  auch  ,^^,1»^  ,lJ^  genannt);  fol.  79'\ 

8.  aj  Steine,  welche/^on  Thieren  kommen:  vom  Adler,  von  der 
Schwalbe,  vonv  ^Kamel ,  vom  Hund ,  von  der  Ente ,  von  der 
Henne,  von^efer  Gazelle,  von  einem  chinesischen  Vogel,  ge- 
nannt jf^J>  (nach  dem  Burhdni  qäti*  =^^,  was  Meninski 
durch  jperd.ix  minor  grisea  übersetzt;  nach  unserer  Stelle,  so- 
wie iiich  Cod.  35,  fol.  139*  und  W.  Jahrb.,  Bd.  66,  Anzeigebl., 
p^3,  Nr.  661  ist  es  vielmehr  ein  WasservogeP)),  —  hj  Steine, 

leren  Eigenschaften  mit  dem  Probierstein  zu  erkennen  sind.  — 
cj   Einzelne  berühmte  Steine  in    verschiedenen  Ländern,    wie 


•)  Nach  Sonthelmer,  Ibn  Baitar  II,  p.  84,  s.  v.  öU-*^  *®'  ^^  aurichalcum,  was 
aber  hieher  nicht  passt.  Nach  dem  Burhän  ist  es  vielmehr  ein  .schwarzer  und  glän- 
render  Stein,  an  Glätte  und  Glanz  dem  Bernstein  (\jjit\S=  ^^  J'  J^~'  ^^^^} 
gleich.  Es  soll  von  diesem  Steine  zwei  Arten  geben,  von  denen  die  eine  aus  der 
Wüste  der  Qiptschak-Tataren  kommen,  ursprünglich  flüssig  sein,  und  erst  im  Laufe 
der  Zeit  fest  werden  soll;  die  andere  soll  ein  kaltes  und  trockenes  Mineral  aus  Giläu 
»ein.  Der  letzteren  werden  viele  wunderbare  Kräfte  (gegen  den  böäen  Blick ,  den 
Brand  des  Feuers  u.  s.  w.)   zugeschrieben. 


*)   Burh&ni  q&ti' erklärt  ^;?^^j    für   die  arabisirte  Form    von    iSs>*>y**  ^J;  unsere 

Handschrift   leitet  es  besser  von   aI>>.^w   J.j   ab. 
3)   S.  k.  k.  Hofbibl.  (Flügel  a.  a.  O.,   1358),  N.  F.   158,  Bd.  2,    Bl.  238  v.  Z.  2  und  13. 

f^i  J-X5    JlP    iusLl  ^<«^    Ul  j^    J^   jja    JJbJl^^^i. 
italoir  ners.  lf.inil<,rlirirton  U 


Katalog  pers.  TIan<l.srlirirton 
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z.    B.     die    tönende    Memnonssäule     in    Ägypten    u.    s.    w. ; 

foi.  8o^ 

^-    (O^ß'^  xw9).     Art  und  Nutzen   der    Zahlen-   und    Sternkunde, 
sowie  von   den   anderen   Wissenschaften   und   Fertigkeiten,    nebst    Erzäh- 
lungen. 
VII.  Von  den  vier  Elementen,  dem  Süd-  und  Nordpol,  von  Ort  und  Zeit, 
von  der  Kenntniss  der  Stationen  des  Mondes  und  anderer  Gestirne, 
und  von  ihrer  Gestalt.  In  diesen  Abschnitt-^sind  viele  Erzählungen 
eingeflochten;  fol.  82''.    —    In  dem  Wejfke  selbst  sind  hier  keine 
weiteren  Unterabtheilungen    gemacht,  ,'6s    stellen   sich    aber  leicht 
folgende  heraus: 

1.  Die  vier  Elemente:  Feuer,  Luf*,  Wasser,  Erde;  fol.  82^. 

2.  Über  Nord-  und  Südpol;  fol.  84^ 

3.  Kenntniss  der  Stationen  {ijj^)  des  Mondes  und  anderer  Ge- 
stirne; fol.  84^ 

4.  Vom  Ort:  über  die  W^lttheile  (l^^J^i)  und  die  Lage  der  Länder 
(auch  von  grossen  Bauwerken);  fol.  89''. 

5.  Von  der  Zeit:  qj  von  der  Zeit,  in  welcher  die  Stifter  der 
Hauptreligionen  (M 0  s e s ,  Zarduscht,  Christus,  Muham- 
mad) gelebt  haben;  fol.  91*.  —  hj  von  Männern  der  Vorzeit, 
an  denen  l^^rvorstechende  Züge  berühmt  und  sprichwörtlich 
geworden  sind,  wie  die  Weisheit  des  Luqmän,  die  Gerech- 
tigkeit des  Nüschirwän  u.  dgl.  m.  Zuletzt  wird  die  Tapfer-, 
keit  des  Rustam  erwähnt  (fol.  91'')  und  hieran  auf  den  folgen- 
den Blättern  bis  fol.  100''  eine  ausführliche  Erzählung  der 
Thaten  dieses  Helden  angeschlossen;  fol.  91''. 

VIII.    Von  verschiedenen  Wissenschaften;  fol.  100''.    Acht  Arten  (py ) : 

1.  Arithmetik  {jJbtj\  Handschrift  ^^^cji) ;  fol.  100''. 

2.  Astronomie,  in  7  Abtheilungen  ( J.'^as) ;  fol.  102''. 

3.  Logik  (jLalo);  fol.  106^ 

4.  Nachtrag  zu    Nr.    1 :    verschiedene  arithmetische  Proceduren, 
/  wie    z.    B.    Multiplication    ganzer    und    gebrochener    Zahlen, 

Suchen  einer  unbekannten  Zahl  aus  drei  bekannten,   Erheben 
aufs  Quadrat  u.  dgl.  m. ;  fol.  109^ 

5.  Richtersprüche  des  Chalifen  'Ali  b.  Abi-Tälib;  fol.  112\ 

6.  Astrologie:  Über  gegenseitige  Stärke  und  Schwäche  der  Ge- 
stirne,    über    den    Tag    des    Zusammentreffens    der    Gestirne 
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(p\.-e»^  J^j)  ,     "ber     den    Neumond     und    die    i^tivität 
fol.    113\ 

7 .  Die  Wissenschaft  von  den  Siegeln  und  ihrer  Verfertigung ;  f.  1 1 5^. 

8.  *)  Über  die  Wahl  der  Geschäfte  in  den  zwölf  Mondstationen  nach 

den  Gestirnen  des  Himmels  (6^j\^^  y   lw>   i>:>ß  jLä.1  jjJl 

jJül3  ^^y  jl  AilcL),  in  12  Capiteln  j^li);  fol.  118^ 
EX.  Über  die  Physiognomik  (JX-j^  jW),  in  5  Capiteln;  fol.  124». 
X.  Von  Meteoren  {(J^  J^\),  in  3  Cayfteln  (v-^t),  von  denen  das  erste 
wieder  13,  das  zweite  7,   das  ^tte  6  Unterabtheilungen  ( J.^ö9  ) 
enthält«);  fol.  129*. 
XI.  Von  der  Traumdeutimg,  inyl4  Capiteln  (<— >l>);  fol.  141*. 
XII.  Verschiedene   Arten   \oX  Wissenschaften   und    Geschicklichkeiten 

(J-^J  J^  Fy  -'^-i^)?  ^^^'  ^^^''-  1^  Arten: 

1.  Chemie,  in  1 Q,  Abschnitten  (J-<ö9);  fol.  155*. 

2.  Über  die  Verfertigung  von  Toilettenfarben  («^Ua^i*)  und  Salben, 
6  Capite>(fol.  186^ 

3.  Anweigting  zur  Verfertigung  und  Anwendung  verschiedener 
Gegenstände,  wie  z.  B.  einer  Peitsche  von  Hanf  (»-^  Aj\jj\j) 
u/'dgl.  m.;  fol.  160*. 

4/Fortsetzung  des  vorigen  Capitels.  Es  werden  Mittel  angegeben, 
z.  B.  wie  man  von  weissen  Schafen  und  Tauben  gefleckte  Junge 
erzielen  kann  (das  bekannte  von  Jacob  gegen  Laban  ange- 
wandte Mittel);  wie  ein  Löwe  von  einer  Karawane  abzuhalten 
ist  u.  dgl.  m.;   fol.   161^ 


')  Dieser  Abschnitt  ist  nach  der  Angabe  des  Verfassers  aus  einem  anderen  von  ihm 
geschriebenen  Werke  ,  betitelt  W^^l  ^^O  n<ier  Garten  des  Astronomen" ,  ent- 
nommen. Der  Inhalt  der  15  Capitel  («JUiliu),  in  welche  Jenes  Werk  zerfallt,  ist  hier 
angegeben;  der  uns  hier  vorliegende  Abschnitt  entspricht  dem  7.  Capitel.  —  9.  Ch. 
III,  p.  612,  Nr.  6689  erwähnt  ein  persisches  Werk  cA»*-^'  ^^  O »  olme  den  Ver- 
fMser  zu  nennen.  Dafür,  dass  dasselbe  mit  dem  hier  besprochenen  Identisch  ist, 
zeugt  ausser  dem  fast  gleichen  Titel  auch  die  von  H.  Ch.  ihm  beigelegte  F^intheilung 
in  gleichfalls  fünfzehn  O^Uu. 

*)  Dieser  Abschnitt  ist  nach  Angabo  des  Verfassers  nach  elnenj  Werke  von  xlo«»  ^1 
j^jKawI    /y     -ilx«    boarhoitot.     Ilaud.schriJt   c^^'j**^'" 

3* 
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5.  Über  das  Polireii,  Stiimpfwerden  und  Bläuen  der  Schwerter, 
und  das  Poliren  der  Spiegel;  fol.  161''. 

6.  Über  die  Vertilgung  von  Flecken;  fol.  162^ 

7.  Über  Talismane  u.  dgl.;  fol.  162*. 

8.  Über  Taschenspieler-Kunststücke  {^jj  ü^-XJ^^J^  ""^t^))  z.  B. 
ein  Vogelei  in  eine  Flasche  Rosenwasser  zu  stecken  u.  dgl.  m. ; 
fol.  163*. 

9.  Von  Farfümerien,  4  Abschnitte  (J.^);  fol.  163\ 
10.  Über  Augenheilmittel;  fol.  166^ 

Schlusscapitel  (^A^\),  welches,  den  Inhaltsverzeichnissen  zufolge, 
nach  einer  Einleitung  von  der  Erschaffung  des  Menschen,  der  Thiere,  der 
Seele  und  des  Geistes  (^-Ju  ^  —  (*  (jl=^  j  —  üj^'-^-  ~  f  "i^  u^^^^  handelt. 

Anfang  des  Werkes:  ^l>  >//  (jl/^  wyi  w/^  ^^>  >  >/(jt*'  >>' 

Ende:   ^^l^[  Ji  ^IJ^   (^(/^^-^t-^S 
168  Blätter,  die  Seite  zu  21  Zeilen.    In  der  Originalpagination  sind 
zwei  Blätter  mit  135  bezeichnet. 
Anfang  des  vorgesetzten  Inhaltsverzeichnisses:  *^»[   kJ^^'y  c-^t      ^J^'^/v' 

5  Blätter,  die  Seite  zu  23  —  26  Zeilen;  ausserdem  ein  Vorsetzblatt, 
bloss  den  Titel  des  Werkes  enthaltend. 


III.  Lexikographie  und  Grammatik,  nebst  Metrik  und 

Kalligraphie, 

(pt.  82j>€^zen:  Nr.  10.) 

bl^\  ->.Lsi^^i  ^jmräe    dictiones  Persicae",    ein  persisches  Lexikon 
nebst  Grammatik-;  ohne  Angabe  des  Verfassers,  von  H.  Ch.  IV,  p.  91, 


'  "*)   In    dem    der   Einleitung    eingefügten    Inhaltsverzeichniss    wird    hierfür    sinnlos   ^^Ic 
gelesen. 
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Nr.  7712  aber  einem  gewissen  J  ijfsS-  aU*^  juJb  zugeschrieben ,  was  vorn 
Flügel,  W.  Jahrb.  ßd  47,  Aiizeigeblatt  p.  12,  Nr.  19  (Münchner  flof- 
bibl.  110),  Hammer  das.  Bd.  62,  Anzeigebl.  p.  20,  Nr.  57,  demselben 
in  denFundgr.,  Bd. II,  p.  284,  Nr.  12,  und  Dozy  I,  p.  100  best{\Hgt  wird. 
An  letzterem  Orte  werden  noch  Exemplare  anderer  Bibliothekenr^angeführt. 
Durch  die  Angabe,  welche  der  Verfasser  in  der  Vorrede  mjufcht,  er  habe 
sein  Werk  nach  Art  des  arabischen  7^^^^^  abgefasst,  Jifonnte  man  sich 
leicht  bestimmen  lassen,  ein  ziemlich  umfangreiches  WcBfc  zu  erwarten,  und 
in  dem  dünnen  uns  vorliegenden  Bändchen  nur  eine  der  beiden  von  H.  Ch. 
erwähnten  Abkürzungen  zu  vermuthen ;  doch  wird  diese  Vermuthung  durch 
den  Umstand  zurückgewiesen,  dass  die  Vorrede  durchaus  als  die  eines 
selbstständigen  Werkes  auftritt,  und  aucli  die  von  H.  Ch.  als  die  Worte 
des  ursprünglichen  Verfassers  citirte  Stelle  enthält  (auf  fol.  1*"). 

Das  Werk  zerfällt  in  zwei  Absc);^iiitte  (j<w3)  und  einen  Anhang 
(AjU):  der  erste  Abschnitt,  fol.  2*  —  3^*,  enthält  die  Nomina,  nach  den 
Endbuchstaben,  und  innerhalb  dersejüen  nach  den  Anfangsbuchstaben  ge- 
ordnet; der  zweite  Abschnitt,  fol.  5^*  —  60^,  die  Verba,  nach  den  Anfangs- 
buchstaben geordnet ;  der  Anhang  endlich,  fol.  60^  —  7  5*,  eine  persische 
Granmiatik,  die  indess  fast  nur  /ius  Paradigmen  besteht.  Merkwürdigerweise 
sind  Einleitung  und  alle  Zwis^enbemerkungen  im  Lexikon  und  ii)  der  Gram- 
matik in  arabischer  Sprach^  geschrieben ,  während  in  beiden  die  Bedeutung 
der  persischen  Wörter  und  Wortformen  durchaus  türkisch  angegeben  wird 
(zwischen  den  Zeilen),  nnd  zwar  von  derselben  schönen,  kräftigen  Naschi 
Hand,  die  den  ganze^' Codex  geschrieben  hat.  Das  Persische  ist  durchaus 
vocalisirt.  / 

Die  Handschrift  wurde  vollendet  am  späten  Vormittag  ((JLr^i  i^^\) 
des  fünften  Tages  der  letzten  Dekade  des  Dü-lhig^a  936  (aL»  A^ 
sicl  »Wj  J^  j)  =19.  August  1530. 

Anfang :    ^/^  i^? ^  wt^i^r  ll^'  /  ^^7  ^  /\ 

Das  i;^  j-Lsi^  endet  auf  fol.  75*;  von  75^  bis  85*  folgt  dann 
noch  anfangs  von  derselben,  dann  von  einer  flüchtigeren  Hand  ein  Ver- 
zeichniss  meist  arabischer  Ausdrücke  mit  türkischer  Interlinearübersetzung, 
in  deren  Anordnung  ich  kein  Princip  entdecken  kann.  Das  erste  Wort  ist 
w%-L«,  das  zweite  L^y*^  "•  s-  w. 
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91  Blätter,  von  denen  86,  87,  89  leer  sind,  88  und  91  aber  nur 
kurze  Noten  enthalten.  Die  Seite  hat  1 1  Zeilen,  die  Interlinearbcmerkungen 
nicht  mitgerechnet.   —  Von  Seetzen  für  13  Piaster  gekauft. 


12.  n^  (bH 

(pt.  59;  Seetzen:  Kah.  1090.) 
Handschrift  ohne  Anfang  und  Ende.  Nach  einem  al^ohabetisch  geord- 
neten Verzeichniss  persischer  Verba  (das  erste  istö^jj^i),  welchen  nur 
im  Anfang  eine  türkische  Erklärung  beigefügt  ist,  folgen  von  fol.  17^  — 
27*  in  persischer  Sprache  Regeln  über  persische  Orthographie  und  For- 
menlehre. 

Anfang:    J{^^  ^  ^"^  ^\  Jl/  i  f\  ^^\  ^\^  j]lyf  j>  ^J>>/i 
>y    (Handschrift     Uy)     L^  Jj^  >vj>t 

Hierauf  folgt  ein  gleichfalls  alphabetisch  geordnetes  Verzeichniss  von 
persischen  Nominibus ,  im  Anfang  gleichfalls  mit  türkischer  Übersetzung. 
Das  letzte  Wort  ist  äSZ^t  (s.  v.  a.  (Juuj  <X.*j).  Die  beiden  noch  übrigen, 
letzten  Blätter,  arabische  mit  \  beginnende  Wörter  ohne  Erklärung  enthal- 
tend, gehören  nicht  zum  Werk. 

59  Blätter,  die  Seite  in  dem  lexikalischen  Theil  zu  7,  in  dem  gram- 
matisch-orthographischen zu  13  Zeilen;  Nasta'liq. 


i3.6a5i 

(pt.  269;  Seetzen:  Haleb  523.) 

Überschrift  auf  fol.  1^  J-^  <5^j  (^-uJb  olo  „da»  Buch  Dänistan, 
(so  genannt  nach  dem  ersten  in  demselben  erklärten  Wort)  und  ....  (?)." 
Es  ist  ein  kurzes,  persisch-türkisches  Wörterbuch  i).  Zuerst  werden  Verba 
in  verschiedenen  Conjugationsformen  erklärt  (in  diesem  Abschnitt  ist  ausser 
der  türkischen  grösstentheils  auch  die  arabische  Übersetzung  beigeschrieben)  5 
sodann  folgen ,  nach  Materien  in  verschiedene  Capitel  geordnet,  die  Nomina 
nebst  Pronominibus,  kurzen  Redensarten  (wie  «JU^w ,  j^  o\  j\  u.  dgl.) 
und   Partikeln;    dann    Präpositionen,     erläutert    durch    ihre    Zusammen- 


^^^^'^)  Paris  CLXXXII  und  CLXXXIII  und  Uri  XCIX,  »,  CIV,  CVI,  CXI  wird  der  Verfasser 
Muhammad,    Sohn  des  Hägg  i  Elia»  genannt.    Es    scheint  übrigens  verschiedene 

persische  Vocabulare  des  Titels  ^^;<wJD   »^..^Lj  zu  geben:  Uri  XCIII  z.  B.  ist  sicher 

von  dem  unsrigen  verschieden. 
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fügung  mit  den  persischen  Fürwörtern;  sodann  noch  ei^jaölne  Phrasen, 
und  endlich  die  persischen  und  arabischen  Zahhvörtejyliebst  den  arabischen 
Namen  der  Monate  und  Wochentage. 

Die  Handschrift  wurde  vollendet  in;v^uharram  1082  ==  10.  Mai 
9.  Juni  1671. 


Anfang ; 


c/i-'' 


u 


^v°'  J*-i  ->A 


»^^'  J^^: 


Hätter;  die  Seite  zu   8   Zeilen,   ohne  die  Interlinearübersetzun- 
1^  im  Ganzen  also  16,  fol.  2*  —  4*  sogar  '24  Zeilen;  Naschi. 


(pt.  256;  alte  Sammlung  102.)  X 

Handschrift  ohne  Titel,  enthält  das  unter  dem  Namen  j^^Obl^  Ajfc^ 
bekannte,  von  S  c h  a h i d i,  eigentlich  ^^^Jb>- yj^^  -^^  (+ 1 021^  1 6 1 2/3), 
in  verschiedenen  Versmassen  abgefasste  persisch  -  türkisoKe  Wörterbuch, 
über  welches  und  seinen  Verfasser  m.  s.  Fleischer,  Cat/Dresd.,  Nr.  221,  2, 
Krafft,  p.  8,  Nr.  XXH  und  Dorn,  p.  428,  Nr^^^HI.  —  Bei  Rieh, 
Nr.  281  wird  der  Name  des  Verfassers  j^Juy.^  e;i^chrieben.  Handschriften 
davon  auch  in  der  k.  k.  Hofbibl.  zu  Wien,  f^ügel,  Cat.  Nr.  121  und 
1940  in  der  k.  k.  Hofbibl.,  Mixt.  679  UyA37;  mit  den  Commentaren:  in 
arabischer  Sprache,  A.  F.  352  [Ibjf,  und  Mixt.  394**,  in  türkischer 
Sprache,  Flügel  a.  a.  O.,  122  und/127,  2.) 

Unsere  Handschrift  ist  durdraus  vocalisirt,  und  zu  jedem  Abschnitt 
das  Versmass  angegeben.  Aus^^dem  ist  durch  die  ganze  Handschrift,  von 
fol.  3**  lin.  2  V.  u.  an,  jed^a  Wort  eine  rothe  Zahl  untergeschrieben,  und 
zwar  80,  dass  stets  ein  n/wsisches  Wort  mit  dem  entsprechenden  türkischen 
gleiche  Zahl  hat.  Der  letzte  Doppelvers  des  ersten  bezifferten  Abschnittes 
z.  B.  lautet  folgeiurermassen  (fol.  4"): 

1/6        rrirr  r^'i        o      riri 

Auf  der  innern  Seite  des  Vorderdeckels  finden  sich  zwei  Bestimmungen 
der  Ifandschrift  von  alten,  mir  imbekannten  Händen.  Die  erste,  von  der- 
a^loen  Hand  geschrieben,  welche  mehrere  unserer  Handschriften  durch 
höchst  unsinnige  Bestimmungen  verunziert  hat  (cfr.  Codd.  49,  65),  lautet: 
IKc  Codex  Turcicc  compositus  continet  preces  et  suspiria  ad  Dcum,  prae- 
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sertim  vero  ad  Ischi  primogenitum  Mariae,  uti  ipsum  auctorin  fronte 
statim  hujus  libri  vocat,  directa;  die  zweite  sagt  richtig;,  fiic  über  fuit 
compositus  a  quodam  Schaliidi,  peritissimo  linguae  Turcicae  et  Persicae, 
estque  proprie  Lexicon  quoddam,  vario  carminlim  genere  ligatum;  et 
continet  voces  Turcicas  Persicis  explicata«,^'^  vicissim  Persicas  Turcieis. 
Solet  teri  in  Oriente  manibus  oiöirfum ,  utraraque  linguam  discere 
cupientium,  x  ' 


Anfang ; 


t/y  ^  j  ^  Jj^  ^t-: 


1 9  Blätter,  zweispaltig,  10  — ^13  Zeilen  die  Seite,  nebst  einem  nach- 
gesetzten zwanzigsten  Blatt.    Nasta  liq. 


i5.ßa:) 

(arab.  575;  Seetzen:  Haleb  347.)  / 

Dasselbe  Werkchen,  unter  dem  Titel  j_5JJbl^  c->llS;  obgleielfii  von 
späterer  Hand  ergänzt  (fol.  2),  doch  noch  defect,  indem  nach  Jöl.  10  ein 
Blatt  fehlt.  —  Die  einzelnen  Wörter  sind  in  dieser  Handschrift,  ebenso 
wie  in  der  vorigen,  numerirt,  und  zwar  gleichfalls  so,  daßs  je  zwei  gleich- 
bedeutende Wörter  auch  mit  gleichen  Zahlen  bezeichnet  sind;  doch  sind 
in  beiden  Handschriften  an  gleichen  Stellen  verschiedene  Zahlen  angewandt, 
was  beweist,  dass  die  Wahl  derselben  willkürlich  ist  und  auf  keinem 
weiteren  Princip  beruht.  Einer  der  ersten  Verse  in  dem  ersten  numerirten 
Abschnitt  ist  z.  B.  in  Cod.  14  so  geschrieben: 

iy  ij\j  ^  >>  ^  >/^  ci{  ^  ^  ö^  ^ 

\       \        \       \      x"  X         \        \ 
1*  irr  »I 

in  Cod.   15  so: 

\         \  V       V  1       1  0  0 

\  \     \     \       s      s        s 

Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 
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22  Blätter,  von  denen  das  erste  leer,  das  letzte  nur  beschmiert  ist; 
die  übrigen  haben  12  — 13  zweispaltige  Zeilen  auf  der  Seite.  Von  ver- 
schiedenen Händen. 


(arab.  1255;  Seetzen:  Kah.  1051.) 

Nochmals  dasselbe  Werkchen,  gleichfalls  etwas  defect,  in|^«l^ zwischen 
fol.  10  und  11  ein  Blatt  fehlt.  Fol.  17  ist  von  freij>d6r  Hand  ergänzt. 
Auch  dieses  Exemplar  ist,  mit  Ausnahme  des  ers^kfCzten  Blattes ,  beziffert, 
und  wieder  an  gleichen  Stellen  anders  als^J^rfe  der  beiden  vorigen  Hand- 
schriften. 

Anfang  wie  oben. 

19  Blätter,  zweispaltig,  die  Seite  zu  18  Zeilen;   Naschi. 

Arab.  Grammatik/ifr  Perser  s.  in  Cod.  3,  i;  über  die  zwei  Arten  des  arab.  Artikels 
8,  6;  Metrik  6,  r,  n^yi^.  9,  »,  c;  Kalligraphie  2,  s.  An  die  letztere  Abhandlung  mag  «ich 
ein  Kecept  zur^,^t^eitun;j;  guter  Dinte  anschliessen,  2,  i. 


IV.  Theologie  (nebst  Mystik)  und  Jurisprudenz. 

(pt.  115;  Seetzen:  Nr.  173.) 

Eine  encyklopädische  Darstellung  des  religiösen  Ceremoniels,  ohne 
Vorrede  oder  sonstige  Angabe  des  Titels  und  Verfassers.  Das  ganze  Werk 
ist  in  eine  Anzahl  von  Büchern  (c«;lzS),  diese  wieder  in  Capitel  («— '^),  und 

diese  zum  Theil  in  Abschnitte  (J*-«^)  getheilt.  Auf  fol.  l**  beginnt  das 
i;l^i  «^^llS  „Buch  von  der  gesetzlichen  Reinigung"  ;  fol.  24*  A^Loll  \^[S 
„Buch  vom  Gebet";  fol.  98*  .^1  ^^[i^  „Buch  vom  Fasten"  ;  fol.  lOe** 
#•!  («^llS  „Buch  von  der  Wallfahrt  nach  Makka"  u.  s.  w.  Am  Ende  steht 
von  fremder  Hand  die  Jahreszahl  1090  =  1679/80.  —  Vielleicht  liegt 
uns  eine  persische  Bearbeitung  des  Werkes  Aljuil  ^^Ji  3  oUy»  von 
KamÄlpaschazdda  vor  (vgl.  Flügel,  W.  Jahrb.,  Bd.  47,  Anzeigebl. 
p.  30,  Nr.  85,  Münchner  Hofbibl.  126  und  IjE.Ch.  VI,  p.280,  Nr.  13477). 

Anfang:    »^J/  ^-  t:'>/  ,   Jl^'*  ^|  Ji  ,tJ/    C  ^i  ;jl^^\  ^i'^ 
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357  Blätter,  die  Seite  zu  11  Zeilen;  Nasclii.  Die  Überschriften  der 
Abschnitte  fehlen  gegen  das  Ende;  wo  sie  vorhanden  sind,  sind  sie  mit 
Gold  oder  rother  Farbe  geschrieben. 


(pt.  34;  Seetzen:  Nr.  104.) 
'*^      '  j5;Äiäo  djtjd.    „Geschenk  für  Mutzaffar",    so    genannt  nach  dem 

U  (^U^  Atabegen  Jlj  ^  J^w^  jiiUl  j*  J^  y\  'J^  JjJus  ^jJI  ^lÜu  i)    (reg. 

^bi^G" '^  623  —  58  =  1226  —  59),  auf  dessen  Veranlassung  das  vorliegende  Werk 

/|^^<fV*^k       zum  Studium  seines  Sohnes,  des  Kronprinzen  Ja**»  P^^^^^I^),  von  einem 

f^      I   \^    L  ungenannten  Darwisch   verfasst  wurde.     Dasselbe   zerfällt  in  drei  Capitel 

-r       ■   ,yoJt/i     (•— 'Mj  mit  je   10  Unterabtheilungen  (J-^iis) :  Cap.  1,   fol.  4^,    über  den 

J  Glauben  an  Gott;   Cap.   2,  fol.  37%  von  dem  Glauben  an  die  Engel,  an 

"  die  heiligen  Bücher,   an  die  Propheten  und  an  das,  was  nach  dem  Tode 

eintritt  von   den  Zuständen  jener  Welt  (Jij>>ijl  sl^y>  y\  Ssti  i^\^  ^ 

'o\f^\)'^  Cap.  3,  fol.  125%   von  anderen  Glaubensfragen,  nach  Massgabe 

des  Quräns,  der  Sunna  und  der  allgemeinen  Kirchenielire  {C-^\  pl^p^l).  — 

Auf  dem   Schnitte   ist  das   Buch  bezeichnet  als.  A*-j)l9  «XiUsi    „persische 
Glaubensartikel " . 


Anfang 


'/  t;r^'/ 


192  ßlätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen;  blau  und  rothe  Randeinfassung; 
gutes  Nasta'liq.  Ausser  jenen  192  noch  ein  leeres  Blatt  am  Anfang  und 
ein  solches  am  Ende. 


1)  So  sein  vollständiger  Name  nach  Mirchwjnd  (History  of  the  Atäbeks,  ed.  by  Mor- 
ley.  London  1848,  pag.  rr);  in  unserer  Handschrift  wird  er  ^^J  JsSt<M  \j  ^\ 
genannt. 

2)  Sowohl  der  Vater  "und  Vorgänger,  als  auch  der  Sohn  und  Nachfolger  des  Sultans  Abu 
Bakr  trugen  den  Namen  Sa'd,  die  Kunja  Abu  Schaga  aber  wird,  soweit  ich 
nachkommen  kann,  nur  seinem  Vater  beigelegt.  Aus  unserem  Werke  ergibt  sich,  dass 
dieselbe  auch  seinem  Sohne  zukam. 
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(pt.  150;  Seetzen:  Haleb  267.) 

Werk  ohne  Anfang;  aus  dem  vorhandenen  Stück  der  Einleitung  lässt 
sich  auch  der  Titel  nicht  entnehmen.  Es  ist  eine  theologisch-juristische 
Encyklopädie,  nach  den  Vorträgen  des  Secretärs  (*-^l>)  Ahmad,  Sohnes 
des  Abu  Man5Ür  Muhammad  b.  Umar  (?lädirt)  b.  Ahmad  aus 
Jazd,  auf  dessen  Wunsch  von  einem  ungenannten  Zuhörer  niedergeschrieben 

(fol.  2N    OCy  \j  ji\  b^y^j  Ajb.1  l^%>  A\\  Ju  j>-xli  j  Uli  J^  l^^j^  ^ 

<w»^3-«  \js>^\  ^j^  ww*l  AjuJ  «^^  Ja-lo^  j  ,^->  jJ^Äj  ^  JUvrf)  öJ^    plr^l  ^l 

J^  ^).    Der  Inhalt  im  Allgemeinen  wird  in  der  Einleitung  (fol.  1*)  mit 
folgenden  Worten   angegeben:    (^y>-l^  ^^  «^^i    J«'<<a9    Jus»   v^^llS    ^y\ 

Sulp  j  (sie)  Asl^  ^1^  j  ci-'^  Cä»^  j  0^3  J3_5  ^'lU-o  JUL  ^  ^  J 

Hierauf  folgt  eine  detaillirtere  Inhaltsangabe.    Das  erste  Capitel  (fol.  3*) 
trägt  die  Überschrift:  üL^-^l  ^  OlrÜ  ^  »%ä\  J.äo    i  J.-09. 

Anfang:    ^,^1  ^  ^,^;^'  ^>  ^^j^//  ^  ;^,^^ 

264  Blätter,  die  Seite  zu  19  Zeilen;  Naschi.  Das  letzte  Blatt,  die 
Seite  zu  16  Zeilen,  ist  von  neuerer  Hand  als  der  Rest. 


20JB>'an 

(pt.  117;  Seetzen:  Nr.  165.) 

Erörterung  verschiedener  theologischer  Fragen.  Das  Werk  ist  in 
J-IÖ9  eingetheilt,  die  aber  weder  gezählt,  noch  mit  irgend  welcher  den 
jedesmaligen  Inhalt  näher  kennzeichnenden  Überschrift  versehen  sind.  Ein 
Verfasser  ist  nicht  genannt;  eben  so  wenig  ein  Titel:  denn  derjenige,  wel- 
cher sowohl  an  die  Stolle  eines  ausgekratzten  über  den  Anfang,  als  auch 
auf  den  Schnitt  der  Handschrift  gesetzt  ist,  oyöill  i^  3  ,jj[JJn  AlLy 
„Abhandlung:  Einsicht  in  der  Wissenschaft  des?  5«fisni"s'',  ist  ohne  Zweifel 
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falsch.    Wenigstens  kann  ich  nichts  specifisch  f  üfisches  in  dem  Buche  ent- 
decken.   —   Dem   Anfang   hat   ein   Türke    das  Lob   beigeschrieben:    i^ 

Anfang  der  Einleitung:  ^^'  ^  j^f^^  (J^l/)  t>'/\  (f'^  /l  hl^l  )    l-*'/ 

des  ersten  J^J:  ^^  ^u>  ^-  ^^^/  J^^  JL^/  f^^^f^ 
142B1.,  die  Seite  zu  21  Zeilen,  nebst  3  Vorsetzblättern.  Gutes  Naschi. 


2ißaS 

(pt.  201;  Seetzen:  Nr.  116.) 
Gebete  und  religiöse  Betrachtungen,  im  Innern  ohne  Angabe  eines 
Titels  oder  Verfassers,  von  fremder  Hand  aber  jn>-i  -X**C  bs>^^>-  OLia 
„Halsbänder  des  Chwaga  "^Ub  aid  Ahrar"  überschrieben.  H.  Ch.  kennt 
kein  Werk  dieses  Titels  5  wenn  derselbe  dennoch  richtig  ist,  so  bezieht  er 
sich  offenbar  darauf,  dass  die  einzelnen  Gebete  und  Betrachtungen  ohne 
Capitelscheidungen  und  bloss  durch  ein  rothes,  herzförmiges  Zeichen  von 
einander  getrennt,  zu  dem  ganzen  Werke  zusammengereiht  sind  wie  die 
einzelnen  Perlen  zu  einem  Halsband.  Von  Seetzen's  Hand  steht  auf  der 
inneren  Seite  des  Vorderdeckels:  Fukaraht  Menkiöbeh,  was  wohl  oK** 
Ai_yu«  ^monilia  perforata"  sc.  quorum  margaritae  perforatae  sunt,  heis- 
sen  soll. 

Anfang:    ^j^y-^  ^\\  .j^^Jf^y^  ^^ ^y^^  i^)lJ^ 
79  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  14  Zeilen.  Nasta'liq. 


(pt.  88;  Seetzen:  Hai.  268.) 
Ein  Werk  über  die  Zeugnisse  von  Muhammad's   Prophetenthum ,   in 
^j  eingetheilt.    Die   Handschrift,  an  welcher  Anfang  und  Ende  fehlen, 
beginnt  im  dritten  ^ylJ  mit  den  Worten:    AliS   ^Ifi^    ^)  ^^^j  J^««^  ^\ 

i\  jJ3^  «,t>^l:s:^l.    Der  vierte  ^   (^iblJö  oU^  li  Cfj^  jl  ö^\  'J^>  jJ> 
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«J-^-jI  aJui)  beginnt  auf  fol.   1 3^,   und  zerfällt  in  zwei  ^«O,   von  denen  der 

zweite  auf  fol.  53''  anfängt.  Der  Anfang  des  fünften  ^  fällt  in  eine  Lücke 
von  40  Paragraphen  (dieselben  sind  bis  zum  Anfang  des  sechsten  /jj 
numerirt)  zwischen  fol.  79  und  80.  Der  Anfang  des  sechsten  ^j  endlich 
auf  fol.  85''.  In  diesem  ^j  bricht  unsere  Handschrift  ab;  die  letzten  Worte 

sind:  pj^  ^  \J^  ^  r  y  t5^^  O^  <"   *^^-^  -^-*^   ci^  ^J^    Of>- 

Bei  dem  defecten  Zustand  der  Handschrift  bin  ich  nicht  im  Stande, 
über  Titel  und  Verfasser  etwas  Bestimmtes  zu  sagen;  doch  liegt  die  Ver- 
muthung  nahe,  dass  uns  ein  Stück  von  Gami's  Schrift  ljJj\  JiA>Lii  „die 
Zeugen  der  Prophetenschaft  (Muhammad' s) "  vorliegt.  Wenn  diese  Ver- 
muthung  richtig  ist,  so  fehlt  unserem  Fragment  am  Ende  noch  ausser  einem 
Theil  des  sechsten  der  ganze  siebente  ^yj  und  das  Schlusscapitel  (AclcL). 
Vgl.  H.  Ch.  IV,  p.  82,  Nr.  7689  und  Dorn  CDXXU,  i,  p.  370. 
Anfang  und  Ende  s.  oben. 

109  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen;  gutes  Naschi.  Die  Ränder  der 
Blätter  sind  häufig  beschmiert,  besonders  auf  fol.  69^  90'',  91*  und  109\ 

Hieher  gehören  ferner  aus  den  Sammelhandschriften :  Über  Quräniesung  Cod.  2, 
s,  »,  Ä,  7;  Gebete  u.  dgl.  6,  9  —  9,  a,  6,  i6,  i7;  Ceremoniell  6,  lo  — 9,  5;  Scho- 
lastik 7,  1;  von  der  Erkenntniss  Gottes  7,  3  —  9,  8;  von  der  Einheit  Gottes  9,  is; 
Abhandlungen  über  verschiedene  theologische  Fragen  8,  2,  3,  e,  »  —  9  i,  is;  über 
den  Mahdi  8,  «;  über  das  Imämat  'Ali's  8,  7;  mystische  Schriften  in  Prosa:  5,  I, 
II — 5,    II,  1»  —  6,  n  —  9,   3,   »,   7,   27  —  75.    i)ie  mystischen  Gedichte   s.  b.  d.  Poesie. 


V.  Philosophie. 

über  die  Existenz  von  Atomen,    Cod.  8,   i. 

VI.  Magie  u.  dgl. 

über  die  Geheimnisse  der  Buchstaben,    Cod.   8,   &. 


VII.  PoHtik. 

23.  W'^  kSfi 

(pfc.  288;  Seetzen:  Kah.  1600.) 

Das  Inhaltsverzeichniss  eines  jJyit  iJ^  „Geschenk  für  Könige* 
betitelten  Werkes,  moralisch -politischen  Inhalts.  In  der  Einleitung  wird 
der  Verfasser  nicht  genannt;  eine  Notiz  auf  fol.  1*  aber  schreibt  es  dem 
5äg^i  >~^  sj*    J-*^  zu>  ob  aber  als  Verfasser,   oder  nur  als  Besitzer, 
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bleibt   freüich    zweifelhaft  (^lo  ^y  JJcL  ^li|  ^.o^lo  J^l  dju^). 
Darunter  steht  die  Jahreszahl  1114  =  1702/3. 

Der  Einleitung  zufolge  soll  die  ganze  Abhandlnng  (AlLj;)  aus 
40  Capiteln  (v—^l^),  jedes  wieder  in  vier  Rathschläge  J-^s^"*^  eingetheilt, 
bestehen.  Unsere  Handschrift  bricht  aber  mit  der  Inhaltsangabe  des  38. 
ab.  Dasselbe  Werkchen  befindet  sich,  gleichfalls  unvollständig,  in  der 
oriental.  Akademie  zu  Wien  (K rafft,  p.  185,  Nr.  CDLXXXIV). 

Anfang:    ^^Z";/   lC  ijJi^^j   ^J  J^\^^ ^:h'^\   ^j   ^   J\ 

(^j   am  Rande)    ^*/  ^^y    (Handschrift   .l^-^i)   .IJ^I  Iß 

Ende:  j^^      L>   |>  Jii  ^  ^^2}^  ^  j   t^^  ^^^J^  j )  t  ) 
7  BL,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen ;  schönes  Ta  liq  auf  goldbestreutem  Papier. 


2r. 

(pt.  290.) 

An  diese  Stelle  gehört  als  Cod.  23*  das  persische  Original  des  zwischen  den  Staaten 
des  Zollvereins  und  Persien  abgeschlossenen  Freundschafts-  und  Handelsvertrages,  in  dessen 
Besitz  die  Bibliothek  erst  während  des  Druckes  dieses  Kataloges  gekommen  ist,  und  dessen 
Beschreibung  desshalb  in  der  Vorrede  hat  nachgeholt  werden  müssen. 


VIII.  Geschichte  und  Biographie. 

24,  25.ß'iln 

{pt.  1  und  2;  Seetzen:  ?) 

^^^  f^j^t   die  von  dem  Wazir  ^^^^«1*11  X,'^  ^  y\,   auf  Befehl 

seines  Herrn,  des  Sämäniden  ^^J  ^y  j^^^alo  ^Lo  y\,  nach  H.  Ch.  II, 
p.  136,  Nr.  2250  im  Jahre  352  =  963  verfertigte  persische  Bearbeitung 
der  Chronik  des  Tabari  {^j'^\  -XjJj  y  JJ^  Cf  S4^Jkx>^  y]  f  310  = 
922/3),  über  welche  m.  s.  H.  Gh.,  a.  a.  0.;  Kosegarten,  Taberistanensis 
Annales,  Einleitungen  zu  Vol.  1  und  2;  Chronique  de  Tabari,  traduite 
sur  la  Version  Persane,  par  Louis  Dubeux,  Vol.  1,  Paris  1836,  Aver- 
tissement  du  traducteur;  Dorn,  Nr.  CCLXIV,  p.  260.  Ausser  bei  Kose- 
garten ist  aus  unserer  Handschrift  ein  kurzes  Stück  in  Text  und  Über- 
setzung mitgetheilt  in:  Geschichte  der  Tödtung  des  Chalifen  Omar,  aus 
der  Chronik  des  Dijarbekri:  arabisch  und  deutsch  mitgetheilt  von  ().  v. 
Platen.*  Berlin  1837,  pag.  28  u.  22. 
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Über  das  Verhaltniss  unserer  Handschrift  zu  den  Petersburger  Hand- 
schriften hat  Kosegarten  a.  a.  0.  berichtet;  was  die  vier  Pariser  von 
Dubeux  benützten  Handschriften  betriift,  so  stimmt  unsere  meistentheils  mit 
C  überein.  Die  Eintheilung  in  JuIö^.,  welche  drei  von  den  Pariser  Hand- 
schriften geben  (Dubeux,  p.  VI,  VH),  hat  von  der  unsrigen  der  erste 
Band:  in  demselben  erstreckt  sich  nämlich  der  erste  JuLo^.  bis  fol.  99^,  der 
zweite  bis  fol.  175*,  der  dritte  bis  zu  Ende,  alle  drei  die  von  Dubeux 
bezeichneten  Perioden  umfassend.  Der  zweite  Band  unserer  Handschrift  hat 
gar  keine  Eintheilung  (das  Ende  des  4.  jJlOi.  sollte  nach  Dubeux's  An- 
gabe auf  fol.  20^  des  fünften  auf  54^  des  sechsten  auf  lOS**  fallen).  Die 
Pariser  Handschriften  femer  erstrecken  sich  bloss  bis  zum  Chalifat  des 
Muqtadir  Billäh  (295  —  320),  und  das  von  Tab ari  herrührende  kann 
auch  nicht  weiter  gehen ;  unsere  Handschrift  aber  geht  bis  zum  Chalifat  des 
Mustatzhir  Bill  ah  (seit  487)  einschliesslich.  Die  Fortsetzung,  die  in 
keiner  "Weise  als  solche  bezeichnet  ist,  und  desshalb  wohl  auch  keinem 
der  beiden  von  H.  Ch.  genannten  Fortsetzer  angehört,  ist  aber  freilich 
sehr  kurz,  da  der  ganze  von  ihr  umfasste  Zeitraum  von  mehr  als  andert- 
halb Jahrhunderten  mit  nicht  einmal  ganz  drei  Seiten  abgethan  wird.  In 
Bezug  auf  die  Einleitung  stimmt  Dubeux's  Übersetzung  nicht  mit  unserer, 
sondern  mit  den  zwei  ersten  Petersburger  Handschriften  überein  (Kose 
garten  I,  p.  X  ff.). 

Der  erste  Band  unserer  Handschrift  ist  ganz  von  derselben  alten  und 
ziemlich  guten  Naschi-Hand  geschrieben,  die  nur  auf  den  ersten  Blättern 
etwas  roher  ist  als  in  der  Folge,  und  durchaus  die  diakritischen  Puncte 
vernachlässigt  5  der  zweite  Band  zeigt  dieselbe  Hand,  jedoch  mit  Ausnahme 
der  beiden  ersten  und  neun  letzten  Blätter,  die  von  einer  neueren  Nas- 
ta^liq-Hand  ergänzt  sind. 

In  der  Unterschrift  unter  dem  ersten  Bande  nennt  sich  der  Schreiber 
der  alten  Hand  jU<ül  ip  ^  X^  ^  «_y^'  merkwürdiger  Weise  findet 
sich  derselbe  auch  am  Ende  des  zweiten  Bandes,  unter  dem  ergänzten  Stück 
als  Schreiber  genannt,  und  ist  dort  die  Vollendung  der  Handschrift  auf  den 
Vormittag  eines  Mittwochs,  des  12.  Muharram  7 13^==  9.  Mai  1313  gesetzt,  |  y( 
und  als  Ort  derselben  l5fahan  angegeben.  Es  liegt  die  Vermuthung  nahe, 
dass  die  ursprünglichen  Endblätter  schadhaft  geworden  waren  (die  letzten 
noch  vorhandenen  Blätter  von  der  alten  Hand  zeigen  bedeutende  Spuren 
von  Nässe),  und  desshalb  von  einem  späteren  Schreiber  ergänzt  wurden, 
dor   'lann ,    gcdankenlnp    oder  absichtlich ,   die  ursprüngliche   Unterschritt 
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gleichfalls  mit  abschrieb.  Das  eben  erwähnte  Verhältniss  zwischen  den 
Unterschriften  der  beiden  Bände  fiel  auch  einem  späteren  Besitzer,    Ibrä- 

htm    b.     Hasan    dem  Bosnier    (^jLJi\  ^^..5>-  ^   .c^l^l),   wohnhaft  in 

Brusa,    im    „neuen    CoUeg",    in ?   (A-j)jil     ,3  ^^y  ^  ^\-j\ 

jX»   aIjI     3  AJüJöLl)  auf,  welcher  die  Handschrift  im  Jahre   1193,  unter 

dem  Sultanat  des  'Abd-alhamid  käuflich' an  sich  brachte  (s.  eine  arab. 
Bemerkung  auf  fol.  1*  des  ersten  Bandes).  Etwas  Sicheres  weiss  er  aber 
auch  nicht  darüber  zu  sagen,  sondern  begnügt  sich,  dem  Ende  des  ersten 
Bandes  die  oben  angegebene  Orts-  und  Zeitangabe  (l9fahän  713)  des 
zweiten  beizuschreiben,  und  seine  Vermuthungen  über  den  Zusammenhang 
mit  dem  gewöhnlichen  resignirten  Trost  der  Muhammadaner  X^\  AJJi  zu 
beschliessen  (s.  eine  türkische  Note  am  Ende  des  ersten  Bandes). 

Andere  Exemplare  dieses  Werkes  sind  angeführt  bei  Dorn,  p.  264; 
es  ist  jetzt  noch  eine  Handschrift  in  Berlin  (Bibl.  Spreng.,  Nr.  43,  44) 
hinzuzufügen. 

Anfang:  ^ulH'  -J>i  j  ^^'l  ^^  ^    ^^  Jfa 

268  und  267  Blätter,  die  Seite  zu  25  Zeilen;  der  zweite  Band  hat 
noch  ein  268.  Blatt,  das  aber  nicht  mehr  zum  Werk  gehört,  und  nur 
einige  Noten  enthält.  Im  ersten  Band  finden  sich  auf  fol.  167*",  168^  und 
193**  Dintenflecken ;  eine  Anzahl  Blätter  desselben  Bandes  sind  ausgebes- 
sert, mit  Verletzung  der  Schrift  aber  nur  263*''.  Im  zweiten  Band  sind  in 
fol.  39  drei  Löcher  eingebrannt,  denen  auf  fol.  38''  Brandflecken  entsprechen. 


(pt.  123;  Seetzen:  Kah.  1136.) 

Fragment  ohne  Anfang  und  Ende,  enthaltend  eine  Geschichte  der 
Patriarchen  und  Propheten  vor  Muhammad,  des  ^Uo,  -^j^ ,  ^\ji\  u.  s.w. 
Welchem  grösseren  Werke  dieses  Fragment  angehört,  kann  ich,  da  mir 
die  Hilfsmittel  zu  einer  solchen  Bestimmung  fehlen,  nicht  sagen;  doch 
theile  ich,  um  dasselbe  für  solche  Gelehrte  kenntlich  zu  machen,  denen  grös- 
sere handschriftliche  Schätze  zur  Vergleichung  zu  Gebote  stehen,  beispiels- 
weise den  Anfang  der  Erzählung  von  Dhahhäk  mit.  Er  lautet  (fol.  20*)  : 
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(Sic)  j\i^:>ß\  ^  JUi^  J.>Jo. 
O^jy  ^ß=^  J^***  j]jir  T-y  üls^  jl  Jl«j  Ä  j^  'o\^  jUc^  loü  ^ 

^3^  O^^^  c>^«i*  t-rt^^  c5jj^  <^-Xw  jk-**  ij^jj  olv=>-  ^>>  ^^^-xV^ 
ouLl  _j  aJaS  L  p-l^UU  JUsj  ^  ^J^  \  -Xwlj  i_jj  J-iS  ^  x^\i  j\U  <i^  ^  j 

iJU;^  i^V^liJ  j^^^  öyi^i   ^  j  /^^  <5uü^   Alib^i  y    ^JS ^^  y  l; 
JUpLu  j  J  ^  j I J  <)ujy  ji  oilS  ^'> ^   t^j^^  j  "i?   (CA>y  t^y^  <^-**-^  j -^ 

Anfang  der  Handschrift:  t/^  ^Z*  ^^*^*  ^1^**  ^^l  ji^^^t  J>  ^  ^  ^/> 
(Sür.  V,  34.)   ^Jl/rj  ^'.. 

Ende:  ^^^,  J^/.fe^O/  ^';  ^j  ^ 
^^  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen.  Grobes,  aber  altes  und  sehr  deut- 
liches Nascht;  die  diakritischen  Puncte  fehlen  bisweilen;  für  J  ist,   wie  die 
mitgetheiltc  Probe  zeigt,  nach  einem  Vocal  häufig  J  geschrieben. 


27.  H({r  6an 

(pt.  37;  Seetzen:  Kah.  1137.) 

Bruchstück  ohne  Anfang  und  Ende,  enthält  eine  Geschichte  der  ersten 
Chalifen,  und  zwar  reicht  das  vorhandene  Stück  von  dem  Anfang  des  Cha- 


')  Oder  j^  1  Handschrift  j*^ 
Katalog  pers.  Handschriften. 
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lifats  Abu  Bakr's  bis  zum  J.  35  d.  H.  Eine  fremde  Hand  hat  auf  ein 
Blatt,  welches  früher  als  erstes  in  der  Handschrift  lag,  jetzt  aber  als  zweites 
hat  eingeordnet  werden  müssen,  die  Überschrift  OuI^ä»-  «w^IIj,  und  darunter 
das  Bisrailläh  gesetzt.  Die  Handschrift  ist  von  verschiedenen  Händen  ge- 
schrieben: der  grösste  Theil  von  einer  rohen,  aber  alten  und  deutlichen 
Naschi-Hand ,  fol.  37^  —  43*  in  neuerem  und  zierlicherem  Naschi,  von 
fol.  90  bis  zu  Ende  in  zierlichem  Nasta  liq.  Wie  sich  aus  der  Bezeichnung 
der  zehnblätterigen  Lagen  ergibt,  fehlen  am  Anfang  1 1  Blätter. 

Um  eine  Identification  dieser  Handschrift  möglich  zu  machen,  theilen 
wir  den  Anfang  des  Capitels  mit,   welches  die  Tödtung  Mälik   b.  Nu- 

waira's  durch  Chälid  erzählt;   es  heisst  auf  fol.  2*:    ry    «^h^  ,J^    A^«3d 

A-f^^  ^^  j\  jJic^  oy^  ^joi  Ajj^i  <dli  ^j  ^j^y  ^jy**  ^V  vy 

^ji    i^llo    3  J^^  ^lia»    ^K'Ov»  A>^|v^     I>-V..o   i^j^jAj    JyP-  =>    ^^JwoW-   A.tl^ 

öl^i  «JUÄ***  UC»  J^  tJjJJ  j^^5  A>-Lj  O^^  Ä  J>y  ^1  J.^^-=^~>x>  Jl**i;i 
jJlcL  ^dl    (Uaill   Juilr  0;lc;  jJ^lr  11  ^1  j   Ji.w^^=   J^  Ij  «^Ll  XSJ 

ii  :>y  oV-o  ol  j->  A^>y  JJl^  ^ 

Dass  sowohl  diese  Handschrift  als  auch  die  vorhergehende  mit  den 
entsprechenden  Abschnitten  unserer  Handschrift  des  Tabari  verglichen 
worden,  von  ihr  aber  verschieden  sind,  bedarf  wohl  kaum  der  P>wähnung. 

Anfang  der  Handschrift:   ^>/T.^  J ^:^  lyi    'ffi  >J^(J^^ 
Ende:    ^^,>^^   ^J.y    ^   ^y<   \}l^  S^ 
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105  Blätter,  jede  Seite  der  Naschf-Hände  31   Zeilen,  der  Nauta  liq- 

Ilaiid  20  Zriloii. 


(pt.  3;  Seetzen:  Nr.  33.) 

jLJxJI^  f^^   „Geschichte  der  Welteroberiing",  von  /j/ü^  ^*a^ 

{'^^y^  -X5^,  welcher  im  Jahre  683,  oder  wahrsch^licher  681 
(=1282/3)  starb.  Über  ihn  (denselben,  unter  dessenyProtection  Qaz- 
wini  die  zweite  Ausgabe  seiner  Kosmographie  besorgt^ s.  Wüstcnfeld's 
Edition,  p.  YII,  VIII)  und  sein  vorliegendes  Wejflc,  welches  eine  Ge- 
schichte Cingischän's  und  seiner  Nachfolger  Ins  Hulägü-Chän  ent- 
hält, s.ni.  Hammer,  p.  138;  Quatremere  inrd.  Fundgruben  I,  p.  220  ff. ; 
Histoire  des  Mongols,  depuis  Tchinguiz  -  kfian  jusqu'ä,  Timourlanc  (par 
d'Ohsson),  Tome  I,  Paris  1824,  p.  XW  (vgl.  auch  Abel-R^musat, 
Nouvelles  melanges  Asiatiques,  T.  I,  p/436);  auch  H.  Ch.  II,  p.  658, 
Nr.  4353  erwähnt  unser  Werk. 

Unser  Exemplar,  sehr  flüchtia^und  mit  häufiger  Weglassung  "der  dia- 
kritischen Puncte  geschrieben,  ecfthält,  wie  sich  aus  Quatremere's  Mit- 
theilungen abnehmen  lässt,  nidit  mehr  als  die  von  diesem  benützte  Pariser 
Handschrift,  ist  aber  nicht  yie  die  letztere  in  zwei,  sondern  in  vier  Theile 
(jJiäS-)  getheilt,  deren  z\v/^ter  (fol.  60'')  mit  einer  Geschichte  der  Sultane 
von  Chwarizm  beginnt,  >öer  dritte  (fol.  125*)  mit  der  Thronbesteigung  des 
Mangü,  der  vierte  (fo/  145**)  mit  einer  Geschichte  der  Ismaeliten ;  so  dass 
also  Theil  1  und  2^nserer  Handschrift  dem  ersten,  3  und  4  dem  zweiten 
Theil  der  Pariser  Handschrift  entsprechen.  Die  beiden  letzten  Theile  unserer 
Handschrift  sin«i  ziemlich  schwierig  zu  benützen,  da  auszeichnende  Capitel- 
tiberschriftenyin  ihnen  gänzlich  fehlen,  und  nur  sehr  flüchtig  geschriebene 
Randnoten  ><5ine  allgemeine  Orientirung  möglich  machen.  —  Die  Abschrift 
wurde  vollendet  in  der  ersten  Dekade  des  Dü-'l  qa'da  799  '*)  =  27.  Jul.  — 
5.  Auj/l397. 

einer  Unterschrift,  welche  auf  fol.  164*'  beginnt  und  sich  bis  zur 
Milffee  von  165*  erstreckt,  bittet  der  Schreiber,  dass  Sachverständige,  welche 


')   So  nennt  er  sich  selbst  wiederholt   in  unserer  Handschrift;   sonst   wird   er    gewöhnlich 
^^1    JlU    UaC    ^jJl    >lc  genannt. 


ft> 


*)   Oder  797?  Handschrift  Aj 


^  ^>Ä^  ^    «-^. 
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die  vorliegende  Handsclirift  lesen  würden,  die  darin  vorkommenden  Fduer 
verbessern  und  nicht  vorschnell  ihm  die  Schuld  derselben  beimessen 
möchten.  Es  habe  sich  nämlich  mit  der  gegenwärtigen  Ab^irift  so 
verhalten,  dass  als  Original  für  dieseljbe  in  der  Bibliothek  dcsl^ila wlanä 
Muhammad  Ma  zandarani  sich  nur  ein  grosser  Theil ,  des  Gihänku- 
scliai,  nicht  aber  das  ganze  Werk  vorgefunden  habe;  erst  mit  Mühe  sei  es 
gelungen,  ein  anderes  Exemplar  zur  Completirung  aufzjatrciben ,  das  aber 
von  Fehlern  voll  gewesen  sei.  Ihm,  dem  Abschreibe^,  sei  es  nun  aus  ver- 
schiedenen Ursachen  unmöglich  gewesen,  dieses  feigerhafte  Exemplar,  che 
er  seine  Abschrift  aus  demselben  vervoUständigy  habe ,  einer  genaueren 
Durchsicht  und  Verbesserung  zu  unterwerfen ;  px  habe  vielmehr  die  betref- 
fenden ,  in  dem  Exemplar  des  Muhammad  M  ä  z  a  n  d  a  r  a  n  i  fehlenden 
Stücke  genau  aus  derselben  abschreiben  und  sich  begnügen  müssen ,  auf 
die  vorkommenden  Fehler  und  corrumpirtcn  Stellen  durch  ein  an  den  Rand 
gesetztes  Zeichen  (drei  zu  einer  Pyr^ide  geordnete  Puncto)  aufmerksam 
zu  machen. 

Aus  dieser  Nachschrift  ergibt  sich,  dass  der  Schreiber  der  Meinung 
war,  das  "Werk  Guwaini's  nunmehr  vollständig  vor  sich  gehabt  und  ab- 
geschrieben zu  haben;  dies  ist  indess  aus  den  von  Quatremere  a.  a.  0., 
p.  233  angeführten  Gründen  zum  mindesten  zweifelhaft.  Es  deutet  hierauf 
auch  der  auf  fol.  1""  unseres  Exemplars  von  einer  fremden  Hand  geschrie- 
bene Titel :  ^j^j'^-   (j\^  \-f/s>-  4^ju'  »^l>. 

Ausser  dem  von  Quatremere  benützten  Exemplar  der  Pariser 
Bibliothek  befindet  sich  von  diesem  seltenen  Werk  noch  eines  unter  den 
Handschriften  Hammer's  in  Wien,  welches  aber  nur  die  zwei  ersten  Theile 
unserer  Handschrift,  oder  den  ersten  der  Pariser  enthält  (s.  Wien.  Jahrb., 
Bd.  71,  Anzeigeblatt,  p.  24,  wo  der  Inhalt  ausführlich  mitgetheilt  ist; 
k.  k.  Hofbibl.,  N.  F.  217  ;  Flügel  a.  a.  0.,  918).  Ein  weiteres  Exemplar 
befindet  sich  in  Bibl.  Rieh.,  Nr.  28.  —  In  der  Bibl.  Sp.,  Nr.  206  ist  unter 
demselben  Titel  eine  Geschichte  Nadir  Schäh's  aufgeführt. 

/Anfang:    ^^^^^^Z  ^^J^  Ji^^^-'h  (J>^'*''  ^^' ^  C/^^ 

165  Blätter  in  grösstem  Folio ,  die  Seite  zu  28  Zeilen;  ausserdem 
am  Anfang  und  am  Ende  ein  leeres  Blatt.  Sehr  flüchtiges  Naschi,  welches 
eigentlich  freistehende  Buchstaben  häufig  nach  vorne  und  hinten  anschliesst, 
und  dadurch  sich  dem  Charakter  des  Schikasta  nähert. 


Porsische  llandschrlftön. 
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(pt.  27  ;  Seetzen :  Nr.  68.)  > 

Ji\\\  p^U  ^jU  „Krone  der  denkwürdigen  Handlungen",  voiy(^jL>* 
^Ui,  enthält  eine  Geschichte  derGhüridon  von  Dahli  Ab  u-'lm/ftzaffar 
Muhammad  b.  Sdm,  Ibik  i)  und  Iletmisch,  von  587^^614  d.  IL 
Der  Styl  ist  ziemlich  schwülstig,  und  wohl  die  Hälfte  dc^Verkes  besteht 
aus  meist  persischen,  häufig  aber  auch  arabischen  Grachten.  Diese  Ge- 
dichte mögen  wohl  meist  dem  Verfasser  selbst  a^ehören ,  nicht  selten 
finden  sich  aber  auch  deren  von  berühmten  Dujfitern,  wie  Anwart  und 
Chdqäni,  citirt;  die  vorliegende  Handschmt  pflegt  dann  den  Autor  an- 
zugeben, y/ 

Die  Handschrift  ist  in  schönem  miö  deutlichem  Nasta'liq  geschrieben, 

und  zwar  von  ^jIii^/uj31  ^J<^]  C^'^  J^  -^  ^  ^i  ^^,  der  sie  im 
Dü-'lhig^a  915=12.  März.  -/lO.  April  1510  vollendete,  und  am  Ende 
noch  einige  Verse  zum  Lobcydes  Werkes  beigefügt"  hat. 

Dasselbe  Werk  ist  Ireschrieben  von  Dorn,  p.  296,  Nr.  CCCVH, 
befindet  sich  ausserdem/^och  in  Wien  (k.  k.  Hofbibl.,  A.  F.  70  [114]; 
Flügel  a.  a.  0,,  91o)  und  Paris,  Nr.  CCLXXVI,  und  wird  erwähnt  von 
H.  Gh.,  n,  p.  92yVr.  6051  und  d'Hcrb  elot,   Artikel  Ibek. 

Anfang:         J  ^^^^  ^^  ^/^-V^  ^^  /"^l/  J    ^i^  ^    jT 

/  '> — >  J  A"^^  9  ^  J^ 

462  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen:  viele  Blätter  sind  durch  Feuch- 
tigk^t  beschädigt,  docli  nicht  bis  zur  Unlcserlichkeit.  Die  Händschrift 
^rdc  von  Seetzen  für  28  Piaster  gekauft. 


30ÄAi 
(pt.  48;  Seetzen:  Nr.  24. 
Dasselbe  Werk,   in  einem  flüchtig5ji*''iCasta'liq,    welches  zum  Schi- 
kasta  neigt,  geschrieben ;  ohne  ^^iurffn.  Die  auf  den  ersten  Seiten  vorkom- 
menden  arabischen    Gedk;J*<!c   sind    mit  persischer   Interlinearübersetzung 
versehen. 


')  wA»il>  nicht  h^A»il  Äjbog  wird  sowohl  in  unseren  beiden  Handschriften,   nls  auch  in 

der  Petersburger  (nach  Dorn's  Angabc)  stets  gescbriebcn.    Auch  in  Dow,  Illstory  of 
Ilindostan  heisst  er  Ablk, 
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Anfang:  wie  bei  der  vorigen  Nummer. 

186  Blätter,  die  Seite.  1  7  Zeilen  ;  von  S  e  et  z  e  n  für  35  Piaster  gekauft. 


(pt.  273;  Seetzen:  Kah.  1091.)  ,.-^^ 

Diese  Handschrift,  welcher  der  Anfang  fehlt,  und  die  auch  am  Ende 
von  dem  Schreiber  unvollständig  gelassen  ist,  wird  auf^jeinem  Vorsetzblatt 
sachlich  richtig  als  pj  S>^  jJ  Jj^  ^^  ^^^''  ^^"^  Geschichte  der 
Salguqen  -  Sultane  von  Iconium  bezeichnet.  Das  vorhandene  Stück  ent- 
hält, mit  dem  Jahre  d.  H.  569  =  1173/4  beginnend,  die  Geschichte  der 

Sultane  ^j^-^^y^^  oU^ ,  :>r^  ^y^  y^^^^==^  O"-^^  j^  "^*^ 

^yJsi^  -ji  jLä5  ^-xil  .)<P.  Da,  wie  gesagt,  der  Anfang  fehlt,  so  lässt 
sich  weder  der  Verfasser,  r^ech  der  genauere  Titel  des  Werkes  bestimmen ; 
H.  Ch.  II,  p.  109,  N^2150  erwähnt  mehrere  Werke  über  diese  Salgü- 

qen-Dynastie.  / 

Anfang:    ^'- ^£\)   ^hi/  ^'^  t  ;>  ^/^  ^  >^'  (J  »^-*'>  w^t*'  j) 
y/  Ende:  ^y  Jlj^j  ,'^  ^jy   j^y  , 

84  Blätter,  15  Zeilen  die  Seite;  gutes  Naschi. 


32.ßtlj , 

(pt.  162;  Seetzen:  Nr.  13.) 

ölc^  Jl  f^j^    „Geschichte   der    otmänispkto  Dynastie",   die  von 

^y*JJ^\  ry  X^  ^^y^\  y\  verfasste  Fortsptiung  zu  der  JXly»  J-Jli»  „die 
acht  Paradiese"  betitelten  otmänischep^schichte  seines  Vaters  i);  m.  s.  über 
dieselbe  H.  Ch.  II,  p.  110,  Nr.' 2152,  Hammer,  Gesch.  des  osman. 
Reichs,  I,  XXXIV  u.  I^-f'^p.  189  und  dens.  im  Journal  Asiatique  IV, 
p.  35,  Note.  Das  "Vy^el-lc  ist  capitelweise  theils  in  Prosa,  theils  in  Versen 
geschrieben,  und  wurde,  wie  der  Verfasser  am  Schlüsse  selbst  angibt,  im 
Ramadh^ir^74  vollendet.  In  derselben  Nachschrift  gibt  er  seinem  Buche 
den  Kamen  ^ U  d) UJ-** . 


<)  Ein  Exemplar  dieses  sehr  seltenen  Werkes  findet  sich,  ausser  in  der  Hammer'schen 
Sammlung,  auch  in  Upsala  (Tornberg,  Nr.  CCLXXIV);  eine  türkische  Umarbeitung 
von  demselben  Muhammad  b.  Idris ,  der  die  vorliegende  Fortsetzung  geschrieben  hat, 
ist  im  Autograph  des  Verfassers  in  der  Orient.  Akademie  zu  Wien  vorhanden  (K  rafft, 
Nr.  CCXLIX). 
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Geschichte  nnd  Hiographie  82,  33. 
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Unsere  Handschrift,  welche  ein  Schlusscapitel  (JUrlc**)  enthält,  igiÜ 
also  vollständig  ist,  behandelt,  abgesehen  von  der  kurzen  Erwähnung"  frü- 
herer und  der  beiden  nächstfolgenden  Sultane  in  der  Einleitung,  auslführlich 
nur  die  Geschichte  Sultdn  Salim's  I.  (918  —  926  =  1512/3  -/15 19/20). 
Somit  ist  nur  das  Referat  Hammer's  an  den  beiden  citirteii  Stellen  seiner 
otmanischen  Geschichte  richtig;  nicht  aber  die  Bchauninng  desselben  im 
.Journ.  As.  a.  a.  0.,  die  vorliegende  Fortsetzung  e/Strecke  sich  bis  zur 
Thronbesteigung  Mu^tafa's  II.  (J.  d.  II.  1106).  DieiT'ist  schon  desshalb  un- 
möglich, weil  Muhammad  b.  Idris,  wie  ohmi  angegeben,  sein  Werk 
im  J.  974  vollendete,  und  nach  H.  Ch.  a.A.  0.  im  Jahre  987  starb. 
Vi.  Ch.  a.  a.  0.  hat  offenbar  das  Richtige  oemeint,  sich  aber  so  undeutlich 
ausgedrückt,  dass,  ohne  Einsicht  des  WerJ^s  selbst,  ein  Missverstehen  seiner 
Worte,  wie  es  denn  auch  wirklich  in  jirer  lateinischen  Übersetzung  vorliegt, 
sehr  leicht  möglich  war. 

Unser  Codex  ist  von  der  zie;6lich  flüchtigen  Nasta' liq-Hand  des  Mah- 
mud,  genannt  Babji  Celebi',  geschrieben,  und  wurde  vollendet  am 
letzten  Tag  des  Gumäda  I  9/7  =  10.  Nov.  1569,  also  noch  zu  Lebzeiten 
des  Verfassers.  —  Auf  foi.  1*  stehen  noch  eine  Anzahl  Matnawi -Verse 
von  derselben  Hand,  di^nicht  zum  Werke  gehören;  das  letztere  beginnt 
1**  mit  den  Worten: 


rV^-"*' 


ffj'  (fj^  ^'  f'. 


l  ^  \^f\Jz.\  ^r\  ,    (SAr.  III,  25)  _/^   ^  JIl'J'j.' 

12  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  21  Zeilen,  die  Stücke  in  Ver- 
sen/('ierspaltig  geschrieben.  Ausserdem  am  Anfang  und  am  Ende  je  drei 
lewe  oder  mit  kurzen  Notizen  beschriebene  Blätter. 


zz&i^ ' 


AJ 


U31 


(pt.  163;  See^^t^:  Nr.  67.) 
(so    ist    wie^rfholt   in    unserer    Handschrift   vocalisirt) 


,.  Zehrungen  auf  dem  Weg  zj^Mjrlückseligkeit",  von  ^jliljj^r^  ^jJi  -^  i 
dem  berühmten  Verfawxfr  des  ^y^  >  welcher  in  der  20.  Nacht  des 
SchawwÄl  817  =,  ^/3  Jan.  1415  starb.  M.  s.  über  ihn  Hamaker, 
Specimen  Catalogi,   p.ag.  179  und  die  dort  citirten  Schriften. 
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Das  vorliegende  Werk  von  Firuzdbädi  wird  in  dem  von  Et/ma- 
ker  a.  a.  O.  mitgetheilten  Artikel  von  'Abd- alrahman  Al-Sacli/twi ,  in 
welcliem  eine  Aufzählung  der  Werke  "des  Ersteren  enthalten  ist/  nicht  er- 
wähnt; de  Sacy  (Firouzabadi  in  der  Biogr.  univ.)  erwähnt/€asselbe  mit 
dem  Beisatze,  dass  es  nur  dem  Namen  nach  bekannt  sei^  und  nennt  es 
eine  „Ilistoire  de  Mahomet" ;  auch  von  H.  Ch.  wird  66  unter  Nr.  7174 
(III,  p.  599)  auf  eine  Art  angeführt,  dass  man  sieht, /er  hat  es  nie  unter 
den  Händen  gehabt.  Da  K.  Ch.  nicht,  wie  dies  softst  bei  nichtarabischen 
Werken  seine  Gewohnheit  ist,  die  Sprache  des  Bjrfches  angibt,  so  könnte 
man  vermuthen,  dass  dasselbe,  wenigstens  n^h  H.  Cli's.  Meinung,  ur- 
sprünglich arabisch  geschrieben  sei,  und  dass'^somit  in  unserer  Handschrift 
nur  eine  persische  Übersetzung  vorliege ;  ^ch  habe  ich  im  Werke  selbst 
für  diese  Vermuthung  durchaus  keinen  A/ihaltspunct  finden  können. 

Das  Werk  handelt  über  die  fronufoen  Übungen  (Ol  3  L^) ,  w^elche  der 

Prophet  zu  beobachten  pflegte,  nud  zwar,  ausser  einer  As^la  und  einer 
Arlo-  (fol.  167^),  in  folgenden  fimf  Capiteln,  die  aber  nicht  gezählt  sind, 
und  von  denen  jedes  wieder  in/ eine  Anzahl  j^-"^  zerfällt:  1.  fol.  4^  von 
Waschungen  (^*öj),  Gebern  (j\c  und  A*Cjl),  Fasten  (pI^-o)  u.  s.  w. 
2.  fol.  35^  vom  Freitag  u?^  seiner  Feier;  3.  fol.  71^  von  der  Wallfahrt 
nach  Makka;   4.   fol.  9  4?''^  von  den  frommen  Erwähnungen  Gottes  (jITjI)  ; 

5.  fol.  124^  von  der/Lebensweise  des  Propheten  überhaupt  Uy^  j^ 
Cjyj  Cjj-^os»^  ^*^t^^  tJ'j^^')*  -^Is  Beitrag  zu  einer  Biographie  Mu- 
hammad's  ist  das /Buch  hier  unter  die  geschichtlichen  Werke  eingereiht 
worden. 

Unser  Exemplar  ist  mit  sehr  deutlicher  Naschischrift  geschrieben, 
und  zwar  vo^  ^UyJl  ^^^  ^  .^y\  ^t  ^«.>' ,  der  es  am  25.  Tage 
des  Pu-'lMgga  884  =  9.  März  1480  vollendete.  Blatt  38  und  39 
sind  ergänzt  und  ein  Stück  von  39^,  so  wie  39^  ganz  leer  geblieben;  doch 
scheint /nichts  zu  fehlen.  Das  Ende  des  ajIäJI  1^  fällt  auf  fol.  175""; 
auf  d/n  übrigen  Blättern  folgen  von  verschiedenen  Händen  noch  kurze  auf 
Mimammad  bezügliche  Notizen,  persisch  und  arabisch  i) ;  danach  auch  noch 


1)   Als  Gewährsmänner  werden  z.  B.  genannt  v.^lia.'siLI     "y     >.^  ,       yJUC      yi  i 
Werke   OlClil  (vgl.  Zenker,  Nr.  1412),      AJs^    ^J-XH    ^^j    ^  ■ 


n  dem 
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einige  Gebete.  Auf  den  beiden  Seiten  des  letztenJJfeCffes  endlich  befindet 
sich  ein  sehr  flüchtig  geschriebenes  Inhaltsy«fzeichniss  zum  ij\<rJl  Ju>* 
mit  Verweisung  auf  die  ganz  falscli^^öfiginalfoliirung  der  Handschrift. 

Anfang:    t-*-/  ), ^ ->.^|A   ))j)  )  ^/ ^/^'^  t'' ^  >^  i'  ^. 

184  ßlätter,>lßierhalb  des  djUJl  yX^  die  Seite  zu  19  Zeilen. 


(pt.  49;  Seetzen:  Nr.   134.) 

<^'*~•  c>U»»iJ  „die  Geschichte  Christi",  portugiesisch  geschrieb^  von 
P.  Jeronimo  Xavier,  in  das  Persische  im  Jahre  1602,  dcm/47.  Jahre 
nach  der  Thronbesteigung  Akbar's,  übersetzt  von  'Abd^'alsittjir  b. 
Qdsim  aus  Labore  (c5Jiy>^))  und  herausgegeben  vg«  Lud.  de  Dieu, 
Lugd.  Bat.  1G39  (Zenker  1678).  Am  Anfang  feMÄ,  wie  sich  aus  einer 
älteren  occidcntalischen  Pagination  ergibt,  zweL^lätter;  das  Vorhandene 
beginnt  mit  den  Worten  J>y  f'X^^  aL-j^  ^f  de  Dieu  pag.  11,  lin.  13. 

Unsere  Handschrift  bietet  dadurch  ehr  besonderes  Interesse,  dass  sie 
am  Ende  einen  lateinischen  und  eine^^ortugiesischen  Autographen  von 
Xavier  enthält:  auf  fol.  168*  nämlich,  am  Ende  des  persischen  Textes: 
Laus  Deo  optimo  max.  &  Jesu  X/vnico  filio  eius,  &  ss™''^  Virgini  M*"  mri 

Igenden  sonst  leeren  Blattes  eine  Widerru- 
fung etwaiger  in  dem  Bucjfe  enthaltener  Ketzereien:  Jesus.  Se  algua 
cousa  ouer  em  tvdo  este  Imro  contraria  ao  sancto  Euangelho  a  dou  por  nao 
dita  e  me  retrato  deUft:  e  me  sobmeto  em  tudo  ä  determina9ao  do  Papa 
que  em  lugar  de  J§^  X.  n**.  s*".  preside  sobre  tvda  ä  Xpandade. 

Jero°.  Xavier. 

Über  doli  Verfasser  s.  m.  was  L.  de  Dieu  in  seiner  Praefatio  bei- 
bringt, S0y<vie  die  betreffenden  Artikel  in  Zedler's  Universallexikon  (wo 
noch  viere  Verweisungen)  und  der  Biographie  universelle. 

Anfang:    ^J^^^  ^  ^y'^ J  {;.>  ^.:-  /^y  ^^l  J!^  f 

170  Blätter;  der  persische  Text  endigt  auf  fol.  168*;  die  Seite  15 
Zeilen  in  schönem  Ta'liq. 
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IX.  Kosmographie  und  Geographie. 

35.a4a 

(pt.   26;  Seetzen:   Nr.    159.) 

Ein  kosmographisches  Werk ,  welches ,  wie  sich  aus  der  Vorrede  er- 
gibt, olj>^>-^ll  w^l^  j  old^üa-l  wuU^  betitelt  ist,  also  gerade  so 
wie  das  berühmte  Werk  Qazwini's,  mit  dem  es  aber  weiter  nichts  als  im 
Allgemeinen  den  Inhalt  gemein  hat.  Der  Verfasser  spricht  in  der  Einlei- 
tung viel  von  den  Motiven,  die  ihn  zur  Abfassung  des  Buches  bewogen 
haben,  wobei  er  meist  an  Erzählungen  anknüpft.  Merkwürdigerweise  nennt 
er  sich  aber,  soviel  ich  habe  sehen  können,  nirgends,  obgleich  er  aus- 
drücklich den  Wunsch  ausspricht,  dass  sein  Name  durch  dieses  sein  Werk 
auf  die  Nachwelt  kommen  möge  (fol.  1^:    jJlr   ^L   o'-X»   ciü.0.0  pI»  5 

.ijlJ  jlj  ,y^)'  Indess  ergibt  sich  aus  einer  Vergleichung  der  von  Ham- 
mer im  Neuen  Teutschen  Merkur  1797,  Bd.  II,  p.  93  ff.  und  in  den 
Wiener  Jahrb.  VII  und  VIII  (Bes.  VII,  pag.  207,  220,  287  und  VIII, 
p.  366  und  372)  theils  im  Original,  theils  in  Übersetzung  mitgetheilten 
Stellen,  dass  wir  die  Kosmographie  des  Ahmad  von  Tüs,  und  also  ein 
durch  Seltenheit  und  Gehalt  höchst  werthvoUes  Werk  vor  uns  haben  *). 
Als  Zeit  der  Abfassung  ergibt  sich  die  Eegierung  des  letzten  Salgüqi- 
den  in  Persien,  des  Tughrul  b.  Arslän  (571  —  590  =  1175  —  93)2) 
aus  einer  Stelle  der  Einleitung,  in  welcher  der  Verfasser  erklärt,  dass  er 
sein  Werk  zu  Ehren  dieses  Fürsten  schreibe  (fol.  3^).  Es  fällt  somit  die 
Angabe  H.  Ch.'s,  der  (IV,  p.  188,  Nr.  8071)  dasselbe  im  Jahre  555 
geschrieben  sein  lässt,  eine  Angabe,  welche  auch  Hammer,  obgleich  ihm 
die  Dedication  an  Tughrul  b.  Arslän  wohl  bekannt  war,  an  verschiedenen 


')   Die  von  Hammer  in  den  Fundgruben  VI,  p.  307    mitgetheilte  Stelle  ist  die  einzige, 
y^  welche  ich  in  unserer  Handschrift  nicht  finden  kann. 

*)   Name  und  Titel  werden  ausführlich  so  mitgetheilt : 

jj^\  o^U^-*'  x^  ^^\  ^^j  ^^  P^«^^  AL-j:.jbbi  pl^ffl  jlkLi 

Zu  diesen  Titeln  vergl.  Weil,  Chalifengeschichte  III,  p.  341. 
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Stellen  wiederholt  (W.  Jahrb.  VII,  p.  207,  Fundgr.  VI,  307)»).  Auch 
die  Worte,  welche  H.  Ch.  als  den  Anfang  des  Werkes  mittheilt,  stimmen 
nicht  mit  unserer  Handschrift  *). 

Auf  fol.  4**  und  5*  werden  Eintheilung  und  Inhalt  folgendermassen 
angegeben:     i>y^   ^^  j*   *-^^  »>*^  J^lj^    /C^  ^l>  \;c-»llS   w%m»^  L^ 

öi5wy  ^ü^  j\  j^  Sj>^  wsiLs^jj  (fol.  ö'^)  jji  ^j  (3  jujir;i  j 

^"1    wol.s8  jj     (fol.    15")     pJ    ^       öl    »-LyJlASjj^j    Ci\i     ^\y  ^    -^^y 

ÄJly:  wJ^  Uljj  w^L^  ULjj  ^  W^^  ä^j  .--iU^  jj  (fol.  lO") 
\^§  wol^     (L>^  cA^^  j  Alp  ?i^j  «'Aa.o  .Jlil  ^  Alp  r-^  ^>uj  woLs? 

lyl^^srs^Ä- j  1  Jul   a::^   O^^    A^lj   Ujk-*   woU?        J-6>-  ^^^   «-^ 

wo>  ^L  ^J^  Ljb,X5|^L^  _5  >^3y^  ^\^  J>^  (fol.  37^)  ^^l^  J^ 
^jül  A>jjü^=wi  ULI  juL  oill  c-/li  ^j  JUl^  J.*sw  J>^jsC  sZ^ 

')  Gesch.  d.  Redek.  p.  87  nennt  er  555  sogar  als  das  Todesjahr  des  Verfassers. 

*)  Die  Allfangsworte  der  Wiener  Handschrift  (Ilzewucki  158  oder  Mixt.  370,  Flügel 
a.  a.  O.,  Nr.  l.'?61  sagt:  von  einem  unbekannten  Verfasser,  wenn  es  nicht  Tüsi  Sai- 
nt an  i  ist)   stimmen  weder  mit  der  unsrigen  noch  mit  H.  Gh.;    sie  lauten,    nach   einor 

gütigen  Mittheilung  des  Hrn.  Dr.  Be hm auer  folgendermassen:  Ij    Jl«Xsfc.    j>  ^*'U-' 

»)  H.  Ch.  gibt  die  Eintheilung  mit  diesen  selben  persischen,  und  also  aus  dem  Werke 
selbst  citirten  Worten  an:  ein  weiterer  Kcweis,  dass  wir  wirklich  die  Kosmographio 
de»  Ahmad  v.  Tüs  vor  uns  haben. 
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J^js^  A  jl^;  ^^  1^1*:=-  j  ^1^1  ^J  (fol.  78^)  js^^  ^j  jlV  ^^^ 
J^rJj^  -^}^J^  (fol.  85^)  ^  ^j  J^  jL^I  c-^^l^^  J^ 
woL^  olS^i^  ^l^^>*j  j  o^Jl  ^p  «.Lul  ji9^»  woU?  l^^v*.ik>  jol  <5J:;*l5^ 

öL.^1  JXib^  A^irij  ül^U  ji  (Handschrift  Jul)  jJldJly:  J  l^^ 
JJLc>  vJ^   <^j  J..Äic^  ^^  J  J-^"^  u-^iL«^  jj    (fol.  96''^)   i^  ^ 

^>  ol<^cl  oLol^  AJlXii^  u**^y*"  u-^jIä^  ^j»^i\  (1>-X«^  w^IäU  »-^U? 

(Handschrift  ^^)  jC^'*  ^  ^*   O  l*^  3^^       f  -^  '  ^-^-^  *-*  j\^^   ^jJ^ 

(Handschrift  ^^)  -XJl  t^J  ^'^  J  ^^^*  oLsLU-o  ULp  ^[^^  J-^i8^U  j 

•^L^  j^  (fol.  126'')  i*^^  jT)     J^l  J>-  ^^li^  J^-j\5  ^^-«J  «^^^  ^-^ 

Jjji  (jl^*  w.iU^jJ>  (fol.  133^)  ^  jG  »->^-J^  «-A^^^  ^^U^j  oiJuk 
OLI^^  Jj^  oUl^t>._3  rV  ^>l^  J^  (fol.  14P)  >  J  jG     j\t>./'^ 

Im  Anfange  des  AVerkes  finden  sich  dem  Texte  nicht  selten  rohe 
Zeichnungen  beigefügt;  später,  besonders  im  geographischen  Theile,  sind 
Plätze  für  mehr  dergleichen  leer  gelassen. 

164  Blätter,  die  Seite  zu  26  Zeilen,  und  ausserdem  zwei  Karten- 
entwürfe auf  besonderen  kleineren  Blättern,  als  72'"'  und  127^.    Nicht  sehr 
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alte,  rohe  aber  deutliche  Naschischrift.  Die  letzten  20  Blätter  sind  durch 
einen  grossen  Dintenfleck  beschädigt.  Die  Dinte,  mit  welcher  diese  Hand- 
schrift geschrieben  ist,  muss  einen  stark  ätzenden  Bestandtheil  enthalten 
haben,  da  die  Schriftzüge  nicht  selten  das  Papier  durchfressen  haben. 


(pt.  38;  Seetzen:  Haleb  Nr.  621.) 
J^Uli  JAJL-o  „Reiserouten  der  Königreiche"  i),  die  pemsche  Über- 
setzung des  xJlsil  .^Ij  von  ^js^^'i]  ,^j^\  J^\j\,  über  welchen, 
so  wie  die  an  ihn  sich  knüpfenden  Streitfragen  und  di9r''aarüber  entstandene 
Literatur  m.  vgl.  den  Artikel  Isstachri  von  Flügel  in  der Encyklopädie 
von  Ersch  und  Grub  er,  II.  Sect.,  Bd.  25,  S.  .l'§4,  und  die  Einleitung  zu 
Mordtmann,  das  Buch  der  Länder  etc.  Hajjfliurg  1845. 

Eine  Bemerkung  von  fremder  Hand  >njf  der  inneren  Seite  des  Vorder- 
deckels nennt  unser  Werk  Aj^^l  A«*J1  xülä^l  j  jÜUIj  JÜLll,  „die 
Reiserouten  und  die  Königreiclie  iri  den  sieben  bewohnten  Erdtheilen", 
und  gibt  ihm  den  ^'-*'j^»^i  ^^/^  ^'  '^^  xwUll  yl  zum  Verfasser; 
eine  andere  Note  von  wieder  anderer  Hand  auf  fol.  1*,  welche  vom  J. 
1012  =1603/4  datirt  ist<  besagt,  das  Werk  heisse  jilUI  JJllL^,  werde 
aber  gewöhnlich  genamrt  ^li^l  ^yo  „die  Gestalten  der  Erdtheile",  und 
das  vorliegende  Exemplar  gehöre  dem  Isma'il  b.  Ibrahim,  dem  Lehrer 
(A-«ll);  eine  dritte,  der  eigentlichen  Handschrift  gleichfalls  fremde  Hand 
endlich  hat  diesjfr  Bemerkung  als  Verfasser  des  Buches  gleichfalls  den  oben 
erwähnten  AJm -'Iqäsim  'Abd-alldh  Churdäd  al-Churasdni  beigeschrieben 
(m.  vgl.  Äl/Uer,  in  Hall,  allgem.  Literaturzeit.  1824,  Nr.  296,  p.  702 
u.  703)yi4)a  es  durch  MöUer's  Untersuchungen  feststeht,  dass  die  hiesige 
arabis^e  Handschrift  Nr.  312  des  Moll.  Katalogs  das  Werk  des  l9tachri, 
lie  vorliegende  Handschrift  eine  persische  Übersetzung  desselben  ent- 
,  so  ist  klar,  dass  die  Angaben  jener  drei  Noten  auf  einer  doppelten 
jrwechslung  unsers  Buches  einmal  mit  dem  jUUllj  jÜLil  betitelten 
Werk  des  ^j!  Jr^  ^1  aÜ!  JuC^  ^  ^1  Ju*c  ^Ulj  y\  (cf.  Möller, 
Liber  climatum,  Praef.  p.  3,  nota  2;  H.  Ch.  V,  p.  51 1,  Nr.  1 1873 ;  Uri, 


<)   So  wird  der  Titel  in  der  Einleitung  fol.  2«    angegeben:    jJüL-*^    ij  ^_.V    TN     •.) 
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p.  216,  Nr.  CMXCIII),  und  dann  mit  dem  von  H.  Cli.  IV,  p.  112, 
Nr.  7804  erwähnten  und  in  Wien  (W.  Jahrb.,  Bd.  100  Anzeigebl.,  p.  8, 
Nr.  272  =  k.  k.  Hofbibl.,  Mixt.  344;  Flügel  a.  a.  0.,  1192)  vorhan- 
denen Buch  (xolsil  Jj*£>)  von  ^^1  Jip**  ^  -X^ts-I  J.tj  y\  berulien.  — 
Noch  ist  zu  bemerken ,  dass  auf  die  innere  Seite  des  Vorderdeckels  ein 
Zettel  aufgeklebt  ist,  welcher  von  Gevay's  Hand  geschrieben  folgende 
Stelle    aus    dem  Wiener  Codex  unsers  Werkes^)  enthält,   welche  sich   in 

unserem  Exemplare  nicht  findet:    jAlUll  J>ll«r  Jl^**il  ji^v^'-j  ^  'jt.-»uS  /^l 

I       n  ja) La)  a<ä>-^j  »^L^=:^j  f^^"*  j  r^'^-^j^  ■^'^  ,^J^  O^J*  l^j^  O^j  ^ 

**  ^  i     Unsere  Handschrift ,  welche  ursprünglich  sehr  schön  war,   mit  schö- 

«  V  ifem,  sehr  sorgfältigem  Naschi  geschrieben,  die  einzelnen  Sätze  durch 
grosse  goldene  Puncte  getrennt,  und  die  grösseren  Abschnitte  mit  Über- 
schriften in  Tulti  auf  Goldgrund  versehen,  w^ar  offenbar  mit  der  Zeit  defect 
geworden,  und  ist  desshalb  von  einer  neueren,  viel  flüchtigeren  Nasta'liq- 
Hand  ergänzt,  so  dass  von  der  ursprünglichen  Handschrift  nur  folgende 
Blätter  übrig  sind:    8  —  13,  16  —  21,  23  —  26,  31  —  45,  47  —  59,  61, 

63  —  68,  70,  72,  73,  75,  76,  79  —  87,  118  und  119.  Selbst  von  die- 
sen sind  21,  Q,^,  118  und  119  wenigstens  zum  Theil  ergänzt.  Die  Ergän 
Zungen  wurden  vollendet  in  der  Nacht  eines  Donnerstags,  welche  die 
jjiij  iU    (d.  i.  die  23.  Nacht  des  Ramadhän)  1014  war  (^^^^«sLl  iüJ  ^ 

\At  Al*»  ^jUl  O^^j  ^  ^  jjii\  ^  J^^  =  1.  Februar  1606. 
Von  Karten  enthält  unsere  Handschrift  zwanzig ,  und  zwar  mit  gerin- 
gen Abweichungen  dieselben,  wie  das  arabische  Originalwerk.  Die  erste 
stellt  auf  fol.  2*^  und  3"*  einen  orbis  terrarum  dar,  welcher  sich  in  der 
Handschrift  des  arabischen  Originals  gleichfalls  findet,  aber  in  so  defectem 
Zustande,  dass  er  in  der  facsimilirten  Ausgabe  nicht  hat  nachgeahmt  wer- 
den können.  Auf  fol.  8^^  folgt  dann  eine  Karte  von  Arabien,  welche  im 
arabischen  Werke  fehlt;  auf  fol.  16*  das  persische  Meer  (=  Tab.  I  der 
Ausgabe) ;  die  im  arabischen  Werk  folgende  Karte  von  \^yui  (Tab.  H) 
fehlt    im    persischen ;    sodann   aber  folgen   die   übrigen  Karten   hier   ganz 


')  Ausser  dieser  und  den  drei  von  Ouseley  erwähnten  Plandschriften  scheint  sich  noch 
eine  durch  ihr  Alter  ausgezeichnete  im  East  India  House  zu  befinden.  S.  History  of  the 
Afghans,  transl.  from  the  Persian  of  Neamet  ullah,  by  Bernhard  Dorn.  London  1839, 
p.  XIV,  Nr.  27.  —  Noch  ein  anderes  Exemplar  findet  sich  in  Petersburg  (As.  Mus. 
p.   C60). 
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ebenso  wie  dort:  Tab.  III,  fol.  27^  IV,  fol.  30»,  V,  fol,^?*,  VI,  fol.  39», 
VII,  fol.  42*,  VIII,  tbJ.  46%  IX,  fol.  49^  X^f5t^69^  XI,  fol.  72^ 
XII,  fol.  76^  XIII,  fol.  81^  XIV,  fol.  8^V^  fol.  88^  XVI,  fol.  91^ 
XVII,  fol.  94*,  XVIII,  fol.  97**  uryi^^  XIX,  fol.  105"  und  106*. 

Der  Anfang  sowohl  als  auch  mehrere  Stellen  über  Persien  sind  aus 
unserer  Handschrift  aljgedruckt  bei  Kosegarten,  de  Mohammede  ebn 
Batuta,  p.  28  ^^.^^ 

120  ßfatter,  die  Seite  in  den  Ergänzungen  zu  18,  in  den  Stücken 
der  9^X(i\\  Hiindschrift  zu  15  Zeilen. 


X.  Mathematik  und  Astronomie 

• —         y  (Aus  ar.  503  =  Seetzen,  Kah.  1280.) 

A-ilyi  aIL)    „Abhandlung   für    Schihäb-aldin", 


JbUjj^il  ^Sr^^   welcher,   nach  seinem  Beinamen  zu 


5^  O:  ^y^ 

eilen,   um  das 

Jahr  1100  n.  Chr.  in  Kirmitn  gelebt  zu  haben  scb^int  (Iränschäh  b. 
Türanschah,  Salgüq  -  Sultan  von  Kirmän , /Regierte  489  —  494  = 
1096  —  1100/J).  Die  Abhandlung,  verschi^en  von  der  gleichnamigen, 
welche  H.  Ch.  III,  p.  415,  Nr.  6205  ervyS^nt,  handelt  über  Rechenkunst, 
und  zerfällt  in  zwei  Capitel  («— ^l^),  vor/^enen  das  erste  in  35  Unterabthei- 
lungen ( J-öS)  die  Proceduren  mit  Ä^nzen  (^L^^^j,  die  zweite  in  20  Unter- 
abtheilungen die  mit  gebrochen^  Zahlen  (j^y«S)  behandelt.  Der  Titel  der 
Abhandlung  rührt  daher,  ^dlgs  dieselbe  für  einen  Höfling  (^iLUl  c-^yu 
^^/Udji«Ji  ^)  geschrieben/lst,  dessen  Name  nicht  genannt  wird,  dem  jedoch 
unter  vielen  andern  Ehrentiteln  auch  der  ,V-^^^  iJj-wl  »— ^ly^  beigelegt 
wird. 

ifang:    ^^  |/  ^  ^^<^  ^  ^^^t.  ^Jjf  ^  /\ 

26^atter,  die  Seite  zu  17  Zeilen.    Sehr  flüchtiges  Nasta'liq,    dem 
die  di^ritlschen  Puncto  mit   sehr  seltenen  Ausnahmen    gänzlich    fehlen; 
doc^  glaube  ich  mich  in  der  oben  gegebenen  Lesung  von  Titel  und  Ver- 
tsser  nicht  geirrt  zu  haben. 
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■'  (Ar.  988;  Seetzen:  Kah.  1237.) 

Abhandlung  über  Kcnntniss  und  Gebrauch  des  AstrgJabs,  von  ^-oj 
^^^U  ji-xil  (t  672  =  1273/4),  erwähnt  von  H.  CK'm,  p.  366.  Sie 
zerfällt  in  20  Capitel,  wesshalb  sie  auch  häufig  unte'r  dem  Titel  »JU*».u  mIjjj 
v^li  „die  Abhandlung  von  zwanzig  Capiteln"  erscheint  (z.  B.  Dorn, 
Nr.'cXXVIII,  p.  112  und  CCCXVII,  2,  p.  306;  As.  Mus.,  p.  366; 
Cat.  Spreng.,  Nr.  1874,    1875). 


Anfang:    ^j  ^>^  [/  ^.>'l  J/  ^  ^^  (Jf)  ;i^U  ^/C>' '  >*  ^  /^ 

30  Blätter,  die  Seite  zu  19  Zeilen.  Deutliches  Nasta'^liq.  Die  Ab- 
schrift wurde  vollendet  im  J.  1072  =  1661/2. 

Auf  dem  ersten  und  letzten  Blatt  finden  sich  ausserdem  noch  astro- 
nopnische  Tabellen ,  sowie  kurze  Noten ,  gleichfalls  astronomischen  oder 
'astrologischen  Inhalts. 

Eine  Abhandlung  über  Kalenderkunde  findet  sich  in  Cod.    2,   «. 


XI.  Medicin. 

39iVk 

(pt.  5;  Seetzen:  Kah.  11^6^.) 

JJaij  AiUS    „das  Hinreichende  in  d^  Medicin",    nach  der  eigenen 
Erklärung  des  Verfassers  so  genannt,^^il,  jver  dasjenige  inne  habe,  was 
in  diesem  seinem  Werke  gelehrt  ^jp^rde,   genug  von  Medicin  wdsse,  um  von 
unwissenden  Ärzten  unabhän^f  zu  sein.    Der  Verfasser  heisst  j^'-Xli  uW 
(Hs.  w^:la:U)   ».^lail  J^^\y>    ,<vib^l   ^*   ^Iju:^   J.^k\\  y]    i>Lj\    ^J.» 

^maIaä)  i ,  welchen  sowohl  d'H  e  r  b  e  1  o  t  Art.  Hobaisch  als  auch  AV  ü  s  t  e  n- 
feld,  arab.  Är2te,  p.  30,  Nr.  73  zwar  erwähnen,  ohne  jedoch  sein 
Zeitalter  b^fimmen  zu  können.  Eine  Möglichkeit,  die  letztere  Frage 
zu  beai:yfe^orten,  gibt  uns  jedoch  das  vorliegende  Werk  an  die  Hand,  in- 
dem''der  Verfasser  erklärt,  dasselbe  sei  auf  Veranlassung  (j^  j])  des 
Sultan  Abü-lharit  Malikschäh  geschrieben.  Obgleich  ich  jetzt 
selbst   nicht  im   Stande   bin ,    zu  bestimmen ,     welcher  Fürst  des  Namens 
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MalikschÄh  die  Kunja  Abü-'lhdrit  getragen  hat,  so  ist  doch  nicht/^u 
bezweifeln,  dass  sich  diese  Bestimmung  geben  lässt.  Von  den  drei  Sal^rfqen- 
sultanen  dieses  Namens  ist  es  keiner  gewesen,  da  dem  ersten  dCi-selben 
(f  485)  bekanntermassen ,  ebenso  aber  nach  dem  betrefifenden^Artikel  der 
Biogr.  iiniv.  auch  dem  dritten  (f  555)  die  Kunja  <^*^l  ^1  »dikommt,  wäh- 
rend der  zweite  (498),  ohne  eigentlich  die  Regierung  anafttrcten  zu  haben, 
als  Kind  starb,  und  also  hier  gar  nicht  in  Betracht  koomien  kann. 

Wie  der  Verfasser  in  der  Einleitung  angibt,  ze^ällt  sein  vorliegendes 
Werk  in  zwei  Bücher  («^^uS).  Das  erste  Buch,  jjfelches  allein  in  unserer 
Handschrift  enthalten  ist,  gibt  nach  einem  Register  zunächst  eine  allge- 
meine Einleitung  über  Zweck  und  Eintheiluog  der  medicinischen  Wissen- 
schaft, und  sodann  eine  Beschreibung  de^menschlichen  Körpers,  seiner 
Zusammensetzung  und  Verrichtungen,  alleis  zusammen  in  15  Capiteln,  welche 
Eintheilung  jedoch  nur  in  dem  Registe^existirt,  in  dem  Texte  selbst  aber 
nicht  beibehalten  ist.  Hierauf  folgtÄom  16.  Capitel  (fol.  26^)  an  eine 
Aufzählung  der  einzelnen  Krankhe^en,  deren  Namen  meist  sowohl  arabisch 
als  persisch  angegeben  werden ,^hrer  Ursachen,  Symptome  und  Heilung. 
Die  Krankheiten  sind,  die  beid/Bn  letzten  Capitel  ausgenommen,  nach  den 
Gliedern  und  Organen  eingeteilt,  an  welchen  sie  sich  zeigen,  und  zwar 
in  dieser  Reihenfolge :  Cajfitel  1 6  if.  (von  hier  an  sind  die  Capitel  auch 
im  Texte  gezählt)  Kop^nd  Gehirn;  Capitel  53  ff.  Augen  und  Augen- 
wimpern; Capitel  73  fif.  Mund,  Ohren,  Nase;  Capitel  84  ff.  Zähne  und 
Zunge;  Capitel  98  fi^Hals,  Brust,  Lunge;  Capitel  107  ff.  Seite  {^)  und 
Herz;  Capitel  11^  ff.  Magen;  Capitel  132  ff.  Leber  und  Milz;  Capitel 
141  ff.  Eingewdöe  und  After;  Capitel  151  ff.  Nieren  und  Blase;  Capitel 
160  ff.  männl^he,  Capitel  166  ff.  weibliche  Geschlechtstheile ;  Capitel 
183  ff.  Extr^itäten;  Capitel  195  ff.  von  ansteckenden  und  epidemischen 
Krankheiten,  wie  Blattern,  Pest  u.  s.  w. ;  Capitel  206  ff.  von  Fiebern,  die 
aus  Angst,  Furcht  und  Kummer  entstehen.  Am  Ende  dieses  ersten  Bandes 
sagt  der  Verfasser,  dass  er  in  den  224  Capiteln  desselben  *)  nicht  nur  so 
viele,  sondern  vielmehr  im  Ganzen  360  Krankheiten  abgehandelt  habe; 
der  Unterschied  komme  daher,  dass  er,  der  Kürze  wegen,  an  vielen  Stellen 
zwei  bis  drei  Krankheiten  zusammen  genommen  und  besprochen    habe. 

Das  zweite  Buch,  welches  in  unserer  Handschrift  fehlt,  soll,  den  An- 
gaben des  Verfassers  in  der  Einleitung  zufolge,    die  Lehre   von  den  Nah 

«)  In  uiMierem  Exemplar  zählt  zwar  das  Register  225,  der  Text  sogar  226  Capitel,  abir  uur 
dadurch,  dass  das  leUte  Capitel  irrthümlich  dort  in  zwei,  hier  gar  in  drei  rericgt  I»t. 

K. Ilalog  pers.   Handschriften.  \ 
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rungs-  und  Heilmitteln  enthalten,  und  zwar  so  angeordnet,  dass  zuerst  die 
einfachen  Nahrungs-  und  Heilmittel  in  der  ersten  Spalte  (^W)  einer 
dreispaltigen  Tabelle  persisch  nach  dem  Alphabet  geordnet  aufgeführt 
werden,  dass  ihnen  dann  in  der  zweiten  Spalte  das  arabische  Synonym 
beigefügt  wird,  während  die  dritte  Spalte  Natur  und  Wirkung  des  be- 
treffenden Mittels  angibt.  Hierauf  sollen ,  ebenso  geordnet ,  die  zusammen- 
gesetzten Nahrungs-  und  Heilmittel  folgen.  Den  Beschluss  soll  dann  eine 
Angabe  der  möglichen  Vertauschungen  der  Mittel  unter  einander  (cJU'i) 
machen,  d.  h.  eine  Übersicht,  die  ausweist,  welche  ähnlich  wirkenden 
Mittel  im  Nothfall  für  ein  anderes,  das  nicht  gerade  zur  Hand  ist,  ange- 
wandt werden  können.  In  einem  Exemplare  dieses  zweiten  Theils,  welches 
Tornberg,  p.  238,  Nr.  CCCLVH  beschreibt,  folgt  hierauf  noch  ein,  frei- 
lich sehr  kurzes,  Capitel  „de  consiliis  medicorum  quibusdam",  welches  der 
Verfasser  in  der  Einleitung  nicht  erwähnt. 

Allem  Anschein  nach  ist  das  vorliegende  Werk  ein  Original  und 
keine  Übersetzung;  wenigstens  das  zweite  Buch  existirt  aber  auch  in  einer 
arabischen  Bearbeitung  unter  dem  Titel  d^Js^Vi  j  Ijiyü]  ^jSi]  j^jsa  „Ta- 
feln der  einfachen  Heilmittel  und  der  Nahrungsmittel"  (H.  Ch.  H,  p.  392, 
Nr.  3  489;  Uri,  p.  129,  Nr.  DXXXV).  Der  Verfasser  scheint  sonach  in 
der  persischen  Bearbeitung  seines  Werkes  ausser  den  persischen  Namen 
auch  die  zusammengesetzten  Heilmittel  hinzugefügt  zu  haben. 

Anfang:    ^^^^-T^  ^::'J  J^f^^  ,j^\  (sie)  Jt^  ^>  ;^///y />  ^i^^ 

131  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  26  Zeilen;  ausserdem  am 
Ende  noch^ein  leeres  Blatt.  Sehr  schönes  Naschi,  grösstentheils  vocalisirt; 
nicht  gerade  sehr  correct.  Von  fol.  26^  bis  129^  die  obere  Hälfte  der 
Seite  vier-,  die  untere  zweispaltig. 


XIL  Poesie. 


1.  Anthologische  und  solche  Handschriften,  welche  Gedichte 
verschiedener  Verfasser  enthalten. 

(pt.  150,  Seetzen:  Kah.  1445.) 
Diese  Handschrift  trägt    auf  fol.    1*  den  falschen  Titel;  «^U  I-Xä> 
\y  ^  ^J^  (ausgekratzt) jJ  b^^d  üj^v"?  welcher  mit  Ausnahme 
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des  \jt ,  das  auf  keinen  der  vorhandenen  Abschnitte  passt,  nur  dem  ersten 
Stück  der  folgenden  Auswahl  zukommt.  Der  richtige  Titel,  welcher  in  der 
persisch  geschriebenen  Einleitung  von  einer  Seite  genannt  wird,  ist  j^ 
j^jJl  „das  Perlenmeer";  dasselbe  enthält  eine  Blüthenlese,  leider  bloss 
ethisch-didaktischer  Stellen,  aus  folgenden  Werken: 

1.  Fol.  2*:  ^l;  o\^^  von  t5^J>til  j\J\  ß^  j>  J^  (Hand- 
schrift ^yy^\)' 

Anfang:    j^. ^  J^>^  ».^^T^S^I  J^  jyt ^  (jlfZ^^iJ^  ^P 

Zwischen  fol.  5  und  6  scheinen  einige  Blätter  zu  fehlen,  welche  Ver- 
muthung  auch  dadurch  bekräftigt  wird,  dass  dieser  erste  Abschnitt,  wäh- 
rend seine  Verszahl  auf  dieselbe  Art  wie  bei  Nr.  2  und  3  durch  eine  über- 
geschriebene Zahl  auf  773  angegeben  wird,  doch  in  der  That  nur  312 
Verse  enthält. 

2.  Fol.  1 1"  :  iUU  wwib^von ,j^^UI  <^Ju*i^l  Ji^l  ^  J^  j^\  ^\ . 

H.  Ch.  Vol.  V,  p.  176,  Nr.  10642  begnügt  sich  mit  einer  blossen  Er- 
wähnung dieses  Werkes;  Hammer  p.  49  kennt  es  nicht;  Sprenger 
erwähnt  es  p.  406  und  407;  ebenso  Bland,  J.  R.  A.  S.  IX,  162; 
Mac  an  endlich  spricht  sowohl  in  der  englischen  (p.  XXHI,  XLI),  als  in 
der  persischen  (p.  A)  Vorrede  zu  seiner  Ausgabe  des  Schähnama  mehr- 
fach von  einem  A^l»  w-voilw  desselben  Verfassers,  dem  die  in  Vol.  IV, 
p.  2099  ff.  mitgetheilte  Episode  vom  wandernden  Gamschid  angehören 
soll,  das  ich  aber  sonst  nirgends  erwähnt  finde.  Ob  Mo  hl  in  der  Einleitung 
zu  seiner  Ausgabe  des  Schähnfima  etwas  Näheres  über  A  s  a  d  i  und  seine  Ge- 
dichte beibringt,  kann  ich  nicht  sagen,  da  mir  dieses  Werk  nicht  zu  Gebote 
steht;  dochscheintnachllammer  in W.  Jahrb.  97, p.  125 dort  nurvon  einem 
jüngeren  Werke  dieses  Namens  die  Rede  zu  sein.  Anfang  unserer  Fragmente: 


3.  Fol.  24^  Überschrift:  j\j^i\  i>j^  j^  l^^lüj  jl:i^  Über 
^Uati  8.  m.  Dawlatschah  und  Lutf  *Ali  Beg  vor  Bland's  Ausgabe  unseres 
Gedichts  (London  1844);  Hammer,  p.  105;  Ouseley,  p.  43;  de 
Sacy  in  Biogr.  univ.  XXXI,  301;  Dorn,  p.  321;  Sprenger  519 
(422).  Die  Angaben  über  das  Jahr  seines  Todes  schwanken  zwischen  576, 
596,  59^7,  602  und  606  (1180  —  1209). 
Anfang:     i/      -^  ^  /jf     (^^S-  3>  Vers  51  in  Bland's  Ausgabe.) 


6* 
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4.  Fol.  31\  Überschrift:  l^  j\\^  Jsi:^  j\  Oy^  ^  J^  J^. 

Anfang:    Jl  ^^^,'i  y'  ^i  J         ji^/^-^  ^>.  V    ^t  (j\ 

5.  Fol.  42*^:  u\t  ^^^y^^  von  jtj\ji  J^^J^ XpA  ^^-xH  V,  welcher 
mit  den  Titeln  jl^uui  J».*w  JäI))  JaL»  beehrt  wird.  Wie  sich  schon  aus 
dem  Namen  des  Verfassers  ergibt,  ist  das  Qäbüsnäma,  aus  welchem  uns 
hier  Auszüge  vorliegen,  von  dem  gleichnamigen  Werk  des  Kaikäüs  b. 
Iskandar  verschieden,  welches  durch  die  Diez'sche  aus  einer  türki- 
schen Bearbeitung  geflossene  Übersetzung  bekannt  ist. 

Anfang:    yf^^^  ^^i  ;|  ^^  J    ^t.V  V  >r  )'j  (fi   ^ f^'. 

6.  Fol.  62^.  Überschrift:  ^j^**J^  ^J^^^J  J^  j\  u\>iki  c-^llS^. 
M.  s.  über  j_^j«^  Gämi  in  Antholog.  Vienn.  p.  8O5  Dawlatschäh  bei 
VuUers,  Fragmente  etc.,  Bonn  1831;  die  Einleitungen  Mohl's  und  Ma- 
can's  zu  ihren  Ausgaben  des  Shähnäma;  Hammer,  p.  50;  Ouseley, 
p.  54;  Rödiger  in  Encycl.  v.  Ersch  und  Gruber  XLIV,  297; 
Sprenger  405  (222).  Er  starb  411,  oder  wahrscheinlicher  421  = 
1030. 

Anfang:     ^«^^^  ^[J    (^^'^  ^[-^  ^j>^->  jj  ij^  (J-l  jH-^  ^ 

In  den  Mittheilungen  aus  dem  Schahnama  bricht  die  Handschrift  ab. 
Da  ihr  das  Ende  fehlt,  ist  sie  undatirt,  doch  ist  sie  offenbar  sehr  alt.  Die 
diakritischen  Puncto  fehlen  der  deutlichen,  aber  wenig  zierlichen  Naschi- 
schrift  grossentheils ;  trotzdem  ist  für  ^  nach  Vocalen  häufig  ^  geschrieben. 
Die  mitgetheilten  Stücke  jedes  einzelnen  Werkes  sind  so  geordnet,  dass 
zuerst  längere  oder  kürzere,  aber  zusammenhängende  Stücke  mit  einer  den 
Inhalt  bezeichnenden  Überschrift  kommen,  und  dann  am  Schluss  noch  eine 
Sammlung  von  einzelnen,  abgerissenen  Sentenzen  (Iä>^>  ^  JU^Jo-  ^  JU^i 
^^I«  oder  ähnlich)  folgen.  Nur  die  Auszüge  aus  dem  Schahnama  machen 
hievon  eine  Ausnahme,  indem  bei  ihnen  die  abgerissenen  Sentenzen  voraus- 
gehen. Einzelnen  Wörtern  ist,  obgleich  nur  sehr  selten,  ihre  Bedeutung 
mit  türkischen  oder  auch  mit  bekannteren  persischen  Wörtern  von  einer 
neuen  Hand  beigeschrieben. 

Anfang  des  Vorwortes:   J^\j(jj^^}\  U^'"  J    jT  )  l' 3  J^ 

66  Blätter,  zweispaltig  beschrieben,  17  Zeilen  die  Seite. 
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41.  »^^ftXi 

(pt.  286;  Seetzen:  Kah.  1171.) 

Sechs  Fragmente  einer  Handschrift,  von  denen  Nr.  2,  3  und  4  im 
Innern  den  ^];-»-'Ai  öj^  von  ^Uäi  (vgl.  zu  Cod.  40,  3),    am  Rande  den 

jlj  ^^^JiT  von  ^jLyZ»  J^  (t  720  =  1320.  Man  s.  über  ihn  H.  Ch. 
Vol.  V,  p.  233,  Nr.  10839;  Dorn,  p.  212  u.  349 ;  Hammer  Mahmud 
Schebisteri's  Rosenflor  des  Geheimnisses,  Pest  und  Leipzig  1838,  p.  IV; 
Sprenger  477  [339])  enthalten,  Nr.  1,  4  und  6  dagegen  den  ^l^Ü  Oj^ 
allein.  Der  Umfang  der  Fragmente  ist  folgender: 

1.  Fol.  1.  Machzan  Bland  v.  20  —  60. 

2.  Fol.  2  — 10.  Machzan  Bland  V.  140  —  483,  Guischan  Hammer, 
fol.  2\  lin.  8  bis  zu  einem  bei  Hammer  fehlenden  Vers,  welcher  nach 
fol.  11**  lin.  6  folgen  müsste. 

3.  Fol.  11.  Machzan  Bland  v.  530  —  533,  dann  505  —  541  (so 
dass  also  v.  530  —  533  zweimal  vorhanden  sind);  Guischan  Hammer, 
fol.  12^  lin.  12— 14^  lin.  13. 

4.  Fol.  12  —  20.  Machzan  v.  760—1151,  Guischan,  fol.  20% 
lin.  13  —  28%  lin.  10. 

5.  Fol.  21.  Machzan  1440  —  1492  (von  1480  am  Rande). 

6.  Fol.  22  -30.  Machzan  1552  —  1779. 

Die  Abschnitte  des  Jl;-^A>3l  Oj^  sind  in  der  Handschrift  meist  von 
denen  der  Bland'schen  Ausgabe  verschieden,  und  zwar  entspricht  meist 
ein  Abschnitt  der  Handschrift  nicht  dem  der  Ausgabe,  welchem  er  der 
Überschrift  nach  entsprechen  sollte,  sondern  dem  zunächst  vorherge- 
henden. 

30  Blätter,   zweispaltig,  21  Zeilen  die  Seite;  Nasta'liq. 


(pt.  287,  lag  bei  pt.  286.) 

Zwei  Fragmente,  zusammen  9  Blätter. 
1 .  Fol.  1  —  8  enthält : 
aj  Fol.  1  —  6\    Ghazelen  und  Qa^iden  von  ^^J  ^y^^^  J-Mc»^  ^^5>*' 
über  welchen  m.  s.  Gami  in  d.  Fundgruben  VI,  p.  429  ;  Hammer, 
p.  163;  Ouseley,  p.  112  und  Spr.  489  (360).    Nach  Hammer 
und  Ouseley  starb  er  661=^1262/3;  Sprenger  gibt  sein  Todes- 
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jähr    nach   Gami  zehn  oder  eilf  Jalire  später  an  *),  und  theilt  ein 
Chronogramm  mit,  welches  das  Jahr  671  enthält;  H.  Ch.  endlich 
nennt  in  seinem  bibliogr.  Lexikon,  Vol.  V,  p.  375,  Nr.  11370  das 
Jahr  670,  in  seinen  chronologischen  Tafeln  aber  672. 
Anfang  des  ersten  Gedichts: 

hj  Auf  fol.  6^,  7*  und  7^"  im  Innern  des  Blattes  sowohl  als  auf  dem 
Rande  Gedichte  von  ^'^,  über  welchen  m.  s.  Hammer,  p.  102; 
Ouseley,  p.  184;  Dorn,  p.  326,  Nr.  CCCL;  Sprenger  557 
(496).  Nach  Dawlatschah,  dem  Hammer  und  Ouseley  folgen, 
starb  er  576=1180/1;  ebenso  nach  H.  Ch.  chronol.  Taf.  2). 
Verschiedene  andere  von  Sprenger  citirte  Autoritäten  legen  seinen 
Tod  in  das  Jahr  524  =  1129/30  oder  545  =  1150/1. 
Anfang : 

cj  Auf  fol.  7*"  ein  Gedicht  von  ^r>*l^>.  Jl^  L'^^,  gewöhnlich  genannt 
jUJ>  j.t>..|j=.*.  M.  s.  über  ihn  besonders  Erdmann  in  Z.  d,  D. 
M.  G.  II,  p.  205,  woselbst  seine  Biographie  von  Dawlatschah  in 
Text  und  Übersetzung  mitgetheilt  ist;  ferner  Hammer,  p.  248  und 
Sprenger  471  (331).  Nach  H.  Ch.  III,  p.  279,  Nr.  5415,  Daw- 
latschah und  Ilahi  bei  Sp renger,  p.  75,  starb  er  742  =  1341/2, 
nach  anderen  Autoritäten,  welche  Sprenger  a.  a.  0.  beibringt, 
745,  753  oder  762  3).  Handschriften  seiner  Gedichte  sind  ziemlich 
selten;  doch  finden  sich  deren  z.  B.  in  Petersburg  (Dorn,  p.  357, 
Nr.  CDU),  bei  Eich,  Nr.  117,  in  Wien  (Wiener  Jahrb.,  Bd.  100, 
Anzeigebl.,  p.  8,  Nr.  265  =  k.  k.  Hofbibl.,  Mixt.  88),  und  einiges 
Wenige  in  Leyden  (Dozy  II,  p.  11 1  in  Nr.  DCXL). 


»)  Der  in  den  Fundgruben  a.  a.  O.  mitgetheilte  Text  der  ,^^^1   cJ^  gibt  672. 

2)  Die  Angabe  bei  Dorn,  p.  327,  dass  dieses  Werk  den  Tod  unseres  Dichters  in  das 
Jahr  547  setze,  scheint  auf  einer  Verwechslung  mit  (^i*Jl  zu  beruhen. 

3)  Wie  Erdmann  auf  p.  211  angibt,  setzt  Lutf  'Ali  Beg  den  Tod  unseres  Dichters  in 
das  Jahr  642,  also  wenigstens  100  Jahre  früher  als  alle  anderen  Autoritäten.  Derglei- 
chen Versehen  scheinen,  selbst  in  Bezug  auf  sehr  berühmte  Dichter,  im  Ätischkada 
nicht  gerade  selten  zu  sein.  Man  vgl.  zu  Cod.  49. 
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Anfang : 

Dawlatschäh  theilt  dieses  Gedicht  (bei  Erdmann  a.   a.  0., 
p.  208)  mit,  und  Hammer  hat  es  a.  a.  0.  übersetzt. 
dj  Auf  fol.  8*  ein  Gedicht  von  iS^y  (Jr*"^'  \j^  \iby. 
Anfang : 

^.^j,  (Sic)  '/^  jf'^i  ^^  \y       ^f^ ;/  >-  jllf(jU''i  Zji 

ej  Daselbst  am  Rande  ein  Ghazel  von  o\^^  AU». 

Anfang:    i/^^;  xH  ^  />^ 

fj  Auf  fol.  8**  ein  Ghazel  von  oW  -X^>-l,  d.  h.  Ahmad  aus  Gära, 
vollständig  Xp^\  ^^^  y\j  gewöhnlich  genannt  3*9  ^-MJ,  starb  536  = 
1141/2  (Sprenger  323  [88]).  Das  Epigramm  von  Qäsim  Amvar  auf 
unseren  Dichter,  welches  Hammer,  p.  285  zu  übersetzen  versucht, 
lautet  in  unserer  Handschrift  Nr.    75,   fol.  200*  folgendermassen : 


r'r  >''  urf^^' 

>'>' 

^V.  )    ''  /.    sJ>-:'t- 

^r 

A     J^^-     (J'>J 

ü^"> 

^-^\    '^   (/'>   ^' 

'O' 

(^i")  >h  >hh(/'0^. 

-^y^ 

Erste  Zeüe:    \j\fi>\fi  n^   J^iJ^r^^  ij^/ 

gj  Daselbst  ein  Gedicht  von  einem  Xp^\  OUaJu*»,  im  Endvers  ebenso,  wie 
der  vorige  Dichter,  bloss  Xp>^\  genannt. 

Erste  Zeile:    ^>-^   J^\  )  J^  )j)  L  /J) 

hj  Daselbst  am  Rande  noch  drei  Gedichte  von  einem  Dichter,  wenn  ich 
recht  lese,  jjuo  ^ySS\  wslaS  (oder  jju>.  statt  jX^'i). 

Erste  Zeile:    ^.s.^^■:',  (^  j)  J^ Jl:!^  "i^t 
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2.  Fol.  9j  im  Innern  sowolil  als  am  Rand,  Ghazelen  von  jUaC-,  über 
welchen  m.  s.  Hammer,  p.  140,  Ouseley,  p.  236,  Dorn,  p.  332, 
Sprenger  346  (121)  und  Dawlats  chäli  bei  de  Sacy,  Livre  des  Con- 
ßeils,  p.  10  und  XXXIX,  oder  auch  Fundgruben  II,  p.  3  und  5.  Er  war 
geboren  im  J.  513  =  1119/20;  seinen  Tod  setzen  die  meisten  Autoritäten 
627,  andere  früher,  andere  etwas  später.  Hammer  a.  a.  O.  irrt  sich  in 
seinen  Zeitangaben  um  volle  100  Jahre. 

Anfang  des  ersten  vollständig  vorhandenen  Gedichtes :  /J^  (J/^  /j)  j)  Jl  J»^  j) 
21  Zeilen  die  Seite;   die  Handschrift  ist  im  Äussern  gleich  der  vori- 
gen, bei  der  sie  auch  ursprünglich  gelegen  hat. 


(pt.  122;  Seetzen:  Nr.  122.) 

Nach  einem  Inhaltsverzeichniss  auf  fol.  1*  und  einem  leeren  Blatt 
folgt: 

1.  Auf  fol.  3^ —  11*  einundzwanzig  Ghazelen  von  (_$«X>-ji.  Spren- 
ger, p.  360  setzt  auseinander,  dass  es  gleichzeitig  zwei  Dichter  dieses 
Tachalluf  gab,  welche,  in  dem  Verhältniss  von  Lehrer  und  Schüler  zu  ein- 
ander stehend,  schon  von  den  orientalischen  Dichterbiographen  gemeinig- 
lich in  Bezug  sowohl  auf  ihre  Werke,  als  auch  auf  das  Jahr  ihres  Todes 
verwechselt  werden.  Dasselbe  geschieht,  wenigstens  in  letzterer  Hinsicht, 
von  Hammer,  p.  199.  Wahrscheinlich  starb  der  ältere,  Jk.«lo^  i^-^'  -^>^i 
jl^,  im  J.  697  =  1297/8,  der  jüngere,  eigentlich  ^'[^^  ^'>^\  jG 
oder  ^1/»  genannt,  im  J.  738  =  1337/8  (letzteres  nach  H.  Ch.  IH, 
p.  264,  Nr.  5308  und  II,  p.  498,  Nr.  3856).  Hammer  erwähnt  ausser- 
dem (p.  295)  einen  noch  jüngeren  Dichter,  welchem  gleichfalls  der 
Tachallug  c5-X>*jl  zukömmt,  und  welcher  im  J.  868  =  1403/4  starb.  Wel- 
chem von  diesen  drei  Dichtern  die  uns  vorliegenden  Gedichte  angehören, 
lässt  sich  mit  den  mir  zu  Gebote  stehenden  Hilfsmitteln  nicht  entscheiden: 
von  den  bei  Hammer  und  Sprenger  angeführten  Gedichten  und  Versen 
findet  sich  in  unserer  Handschrift  nichts. 


Anfang:    ^-^^y    ^(^^^  ^Jl^t/^  ;> 


2.  Fol.  11^  —  20^.    Ghazelen  von  J-.<^a.C,  welcher  nach  Hammer 
p.  247  und  Sprenger  434  (275)  im  J.  829=1425/6   starb.    Wahl, 
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der  ihn  im  14.  Jahrhundert  unserer  Rechnung  leben  lässt,  theilt  Fund- 
gruben VI,  p.  185  zwei  Ghazelen  von  ihm  mit,  die  sich  in  unserer  Hand- 
schrift nicht  finden.  Auf  fol.  11**  steht  am  Rande  noch  ein  Gedicht  von 
^Jo»^l,  und  ein  anderes,  vermuthlich  von  demselben. 

Anfang  der  Ghazelen  des  «-^^-^«^^^  :     ^/^    -^-'  ./'  ^|  .  h^j 

3.  Fol.  21".  Zwei  Ghazelen  mit  der  türkischen  Überschrift:  Ji^js-  y 
^^  -Xii^   „diese  Ghazelen  sind  eine  Zugabe".    Sie  gehören  dem  Dichter 

3l^  zu,  über  welchen  m.  s.  H.  Ch.  III,  \).  298,  Nr.  5579;  Hammer, 
p.  253;  Ouseley  p.  195,  und  Sprenger  436  (279).  Erstarb  773 
oder  793=1371/2  oder  1390/1. 

Anfang:    ^^  ^jf;/  y   ^  s,'/  ^  f 

4.  Fol.  21''— 48^  Qa9iden  und  Ghazelen  von  ^^jlk^l^^iJ,  mit 
einer  kurzen  Vorrede  in  Prosa.  Siehe  über  diesen  Dichter,  welcher  in  der 
ersten  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts  lebte,  Hammer,  p.  234. 


Anfang  der  Vorrede 


=    ^^  ^.   ^^*>  ^  ^  J.  J^' 


der  ersten  Qa9ide :     ri^  /  ^p^     r-^^^  y  ^^^^  i]  fj\ 

O- L^  5.  Fol.  49* —  104^*.  Ghazelen  von  ^S^^  Cr***"?  ^^^^  welchen  m. 

8.  Hammer,  p.  232;  H.  Ch.  III,  p.  275,  Nr.  5381;  Dorn,  p.  356, 
Nr.  CL;  Sprenger  418  (247);  Bland,  p.  369.  Er  lebte  zur  Zeit  des 
Mahmud  Schfih  b.  Tughluq  (f  725=1325/6);  die  Angaben  über  das 
Jahr  seines  Todes  schwanken  zwischen  707  =  1307/8  und  738=  1  337/8. 
An  der  vorliegenden  Sammlung  fehlt  das  Ende;  ein  vollständiger  Diwan 
unseres  Dichters  befindet  sich  aber  in  Cod.  44.  Der  Rand  von  fol.  104*" 
ist  mit  persischen  Matnawi-Versen  beschrieben,  welche  dem  Dichter  der 
Gastronomen  J^i  yl  (Handschrift  J^**^  ^^*aj  J^j  welcher  im  15.  Jahr- 
hundert unserer  Zeitrechnung  lebte,  zugehören  (vgl.  Hammer,  p.  288), 

und  beginnen:     ^(^^.^  ^;^^  ^^,  ^,^^  ^p 

Die  Mittheilungen  brechen   in   einer    Jicl-»  Jl^iü^  „Geschichte  von 

der  SpeiaeyiP^"  (s.  Frey  tag  Lex.  s.  v.)  ab.  Ein  vollständiges  Exemplar 
seiner  Gedichte  befindet  sich  in  Wien  (W.  Jahrb.,  Bd.  100,  Anzeigebl., 
p.  6,  Xr.  254;  k.  k.  Hofbibl.,  Mixt.  83;  Flügel  a.  a.  O.,  436). 
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Anfang    der   Ghazelen   von   Hasan:    ^^(j^^    f    ^^.^/^    //    ^^» 

. /^   (Handschrift  ^^^»  ^) 

6.  Fol.  105^  —  202*.  Qa^iden,  Bruchstücke  und  Vierzeilen  von 
j_5^lAiJ  j)^y-s*.>.,  über  welchen  m.  vgl.  Hammer,  p.  229;  Ouseley, 
p.  146  ;  H.  Ch.  HI,  p.  278,  Nr.  5406  ;  Sprenger  465(326),  undBland, 
p.  368.  Er  starb  725  =  1324/5  (nach  Sprenger  a.  a.  0.).  —  Die  vor- 
liegende Sammlung  umfasst,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  den 
genauen  Angaben  Sprenger's  ergibt,  eine  Auswahl  aus  dem  zweiten,  •^'A 
"tydA  Ia*jj  betitelten  Abschnitt  des  vollständigen  Diwans.  Unserer  Aus-. 
wähl  fehlt  die  prosaische  Einleitung,  und  der  poetische  Theil  ist  nicht 
unbedeutend  verkürzt  (ungefähr  188X15  gegen  290X27  Bait  bei 
Sprenger). 

Anfang:    ^:^t*'/  ^j  ^1  ^IJ  y     L\j  j^ 

(^OyA  7.  Fol.  102^—  208^    Achtundzwanzig  Ghazelen  und  ein  Tetrastich 

von  ^^)  (so  in  den  Schlussversen),  oder,  wie  er  in  Über-  und  Unterschrift, 
sowie  in  dem  Inhal tsverzeichniss  auf  fol.  1*  wohl  richtiger  genannt  wird, 
^1.  Ein  Dichter  dieses  Namens ,  am  Hofe  des  Sultan  Husain  Mirzä 
lebend,  wird  Mem.  of  Baber,  transl.  by  Leyden  andErskine,  p.  196,  Atisch- 
kada  ed.  Bland,  p.  7  und  Sprenger  327  (91)  erwähnt;  er  starb  nach 
den  beiden  letzten  Autoritäten  im  Jahre  927  =  1520/1.  Von  den  von 
Sprenger  und  Lutf^Ali  Beg  mitgetheilten Versen  findet  sich  in  unserer 
Auswahl  keiner.  —  Ein  vollständiger  Diwan  des  Jbl  ist  in  AVien  (Wiener 
Jahrb.,  Bd.  100,  Anzeigeblatt,  p.  5,  Nr.  227;  k.  k.  Hofbibl.,  Mixt.  63, 
Flügel  a.  a.  O.,  572). 

Anfang:    ,^^)\  ^^  ^,  i  ,^^j  ^\^y^  ^^ 

208  Blätter,  zweispaltig,  zu  15  Zeilen;  Ta'liq. 

44. 

(pt.  91,  Seetzen:    Haleb,  Nr.  583.) 

1.  Fol.  1^  —  5*.  Ghazelen  von  ^Ic»^,  dessen  Biographien  von  Daw- 
latschäh,  Lutf 'Ali  Beg  und  Amin  Ahmad  Räzi  vor  Falconer's 
Ausgabe  des  jl^Ü  t^SL^  (London  1848)  abgedruckt  sind;  ausserdem  s. 
m.  über  ihn  Rosenzweig's  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  von  Jüsuf  und 
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ZulaicM  (Wien  1824);  dessen  biographische  Notizen  über  Mewldnfi  Ab- 
durrahmän  Gami,  Wien  1840;  Hammer,  p.  312  und  Ouseley,  p.  131. 
Er  starb  898  =  1492/3.  Ausser  den  Gedichten  im  Innern  des  Blattes, 
welche  mit  rother  Einfassung  versehen  sind,  enthält  unsere  Handschrift 
noch  auf  jeder  Seite  ein  Ghazel  am  Rande  die  Höhe  des  Octavformates 
entlang  geschrieben.  Die  letzteren  Ghazelen  gehören  verschiedenen  End- 
buchstaben an  (O,  ^,  v-i,  1),  die  im  Innern  sämmtlich  dem  Alif. 

Anfang:   (Cod.  76,  fol.  bb^)    i    J^    J  ^S^iv*^  y^ 

JIM  2.  Fol.  5''  — 75*.  Diwrm  des  JaiW,  Hammer,  p.  261;  derselbe, 
Diwan  des  Hafis,  Stuttgart  und  Tübingen  1812,  Vol.  I,  p.  IX  ff.;  dann 
siehe  die  Ausgabe  von  Rosenzweig,  Wien  1858,  Bd.  I,  Vorwort;  H.  Ch. 
m,  p.  272,  Nr.  5371;  und  besonders  Ouseley,  p.  23.  Er  starb  791  = 
1388/9,  nach  anderen  792,  794  oder  797.  Zwischen  fol.  7  und  8  ist 
eine  ziemlich  grosse  Lücke,  indem  die  alphabetisch  nach  den  Endbuch- 
staben geordneten  Ghazelen  aus  I  in  ^^  überspringen;  auch  fehlt  von 
fol.  8  an  die  rothe  Einfassung.  Am  Ende  der  Ghazelen  von  fol.  41*  — 
42^  befindet  sich  ein  Gedicht,  entstanden  aus  der  Verschmelzung  des  ^U» 
A*li  und  A^U  Jj^  (Anfang :  <^^  >.U  U  XZ^s>^  CJü  J^y»^  ^)  \  hierauf 
folgen  die  Bruchstücke  und  Vierzeilen,  imd  dann  von  fol.  47^  an  Nach- 
träge zu  den  Ghazelen,  aus  fast  allen  Buchstaben.  Ausserdem  sind  durch- 
gehends  viele  Gedichte  desselben  Verfassers  an  den  Rand  geschrieben. 

Anfang:    (^/^t^  L^l^j)\  JL^'  ivj  t   tf/ 

^^\  3.  Fol.  75^—198*.  Diwan  des  ^^^  Cr^>  ^^^'^  welchen  man 
vgl.  die  Nachweisungen  zu  Cod.  43,  5.  Die  rothe  Einfassung  ist  von  hier 
an  wieder  vorhanden  und  bleibt  bis  zu  Ende  der  ganzen  Handschrift.  Die 
Ghazelen  sind  nach  den  Endbuchstaben  geordnet. 

Anfang:    /^  ^  ^^^^'   J/^^  y   ,t  ^^  .,^  ^| 

f;)'0.r»4.  Fol.  198**  — 206\  Gedichte  von  j^ ,  Qa^idcn  und  Ghazelen 
aus  verschiedenen  Buchstaben;  dazwischen  (fol.  199^ —  201*")  ein  Gedicht 
zum  Lobe  Muhammad's,  bestehend  aus  12  Strophen  von  je  sieben  Bait, 
die  unter  sich  einen  gemeinsamen  Reim  mit  darauffolgendem  S^  als  Radif, 
und  ausserdem  alle  ein  arabisches  Bait  als  Refrain  haben.  Dasselbe  Gedicht, 
welches  also  zur  Dichtungsform  Xj  vt.*»^  y  gehört,  steht  in  Cod.  76  auf 

fol.  30»  mit  der  Überschrift:   »%^\  aJüp  JUwljci.  Jy-> 


/ 
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Anfang  dieses  Abschnitts:     (fol.  52^  in  Cod.  76) 

5.  Fol.  75^  —  206^  am  Rand  auf  der  Seite  je  ein  Ghazel  von  >W 
aus  den  Buchstaben  I  —  J,  doch  keines  von  den  Gedichten  enthaltend, 
welche  sich  schon  auf  fol.  1^  —  5 "^  befinden.  Auf  fol.  198*,  unter  der 
Unterschrift  des  Diwans  von  Hasan  Dihlawi  steht  gleichfalls  ein  Ghazel 

r 

von  Gämi. 

Anfang:   (fol.  66"  in  Cod.  76)    ^^  jjj  ^JH   J^^_^  ^>,  ^  ^i; 

Die  in  dieser  Handschrift  unter  Nr.  1,  4u.  5  enthaltenen  Gedichte  Gämi's 
gehören  sämmtlich  dessen  erstem  Diwan  (y^lj^j  A'S^U)  an.    M.  vgl.  Cod.  76. 

206  Blätter  zu  15  —  20  Zeilen;  Taliq,  Nr.  3  zierlicher  als  die 
anderen  Abschnitte. 

45. 

(pt.  191;  Seetzen:  Nr.  124.) 

Diese  Handschrift  trägt  auf  fol.  1^  den  Titel  (^j^^-lil     rJl^oLju^ 

A-oli  ^^  _5  ^y^i  {j'^^  ^)  ^in*i  darunter  von  derselben  Hand  ^^jksei  <X*3 

AAA  Alw  Jji\  ^'^0  jv^  J  (9-  April  bis  9.  Mai  1483).  Da  diese  Be- 
merkungen von  einer  andern  Hand  geschrieben  sind,  als  die  in  dem  Codex 
enthaltenen  Gedichte ,  und  letztere  selbst  auch  von  verschiedenen  Händen 
herrühren,  so  wird  sich  der  genannte  Name  des  Schreibers  sowie  des  Datums 
nicht  auf  die  Handschrift  selbst,  sondern  nur  auf  das  vorgesetzte  und  so- 
eben mitgetheilte  Inhaltsverzeichniss  beziehen.  Die  Handschrift  enthält 
aber  noch  mehr,  als  in  demselben  aufgezählt  ist;  nämlich: 

1.  Auf  fol.  2^  den  letzten  Vers  der  9.  Sure  (il  Jis  ijiy    'O^l)  ara- 
bisch, nebst  einer  darauf  bezüglichen  erklärenden  Tradition   (C^  I jj)  in 
türkischer  Sprache,  und  darunter  noch  ein  arabisches  Gebet, 
ri  Vi  2.  Nach  einigen  leeren  oder  beschmierten  Blättern  von  fol.  6^  —  49"" 

die   Ol**.A.^    „Wortspiele"  ^)  von     r«J^,  über  welchen  m.  s.   H.  Ch.  HI, 


')  über  den  Begriff  der  01**»a.<>S--  als  rhetorischer  Figur  und  die  verschiedenen  Arten 
derselben  s.  m.  Rücker t,  nach  dem  Siebenmeer,  in  d.  W.  Jahrb.,  Bd.  41,  p.  14, 
und  Mehren,  Rhetorik  der  Araber,    Wien  1853,   p.    238   unter  ^*jIxsLi. 
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p.  70,  Nr.  4518  s.  v.  J^  ^  ,Jr****  '  Hammer,  p.  281;  Ouseley, 
p.  191;  Sprenger  457  (313).  Er  starb  nach  H.  Ch.  im  J.  850  = 
1446/7,  nach  Hammer  und  Ouseley  839  =  1435/6,  nach  Sprenger 
in  diesem  oder  dem  vorhergehenden  Jahre.  Der  Beisatz  c^Jjj**-^»  welcher 
dieser  Nummer  in  dem  oben  mitgetheilten  Inhaltsverzeichniss  gegeben 
wird,  soll  doch  wohl  heissen,  dass  der  vorliegende  Text  nach  einer  Recen- 
ßion,  resp.  einem  Commentar  von  Sururi  constituirt  sei;  doch  finde  ich 
einen  solchen  nirgends  erwähnt. 

Anfang:   ;(^^^^^^(p  ,;^,  ^^;-^  ^/ 

3.  Fol.  49**  —  52*  mehrere  kurze  Gedichte  und  einzelne  Verse,  die 
ersten  wohl  auch  von  Katibi ;  dann  aber  auch  Verse  von  ^^  (t  867  = 
1462/3,  Hammer,  p.  293  oder  866,  Ilähi  bei  Sprenger,  p.  80), 
^'IslcL  (t  582  =  1186/7,  nach  Hammer,  p.  126  und  Ouseley,  p.  159; 
582  oder  595  =  1198/9,  nach  Sprenger  461  [318] ;  586  =  1190/1, 
nach  Dorn,  p.  329)  und  ^jJl  ^  ^  (vgl.  Sprenger,  p.  18,  Nr.  88 
und  p.  85). 

Anfang  des  ersten  Gedichtes:  ^j    ^^J^,  f,  ^«  i     ^  j 

n-U         4.  Fol.  52*'— 86'\  j^^l  ^yJi^  „der  Rosengarten   der  Gerechten«, 
von  Katibi. 

Anfang:      /^  ^jj^^  ^^>-^^ ^^  f^J\  ^J\  ^1  f,^^ , 

5.  Fol.  86**  —  87*.  Ein  Abschnitt  in  Versen,  überschrieben  oWLo 
„Anrufung".    Nach  den  Anfangsworten: 

ist  es  wahrscheinlich,  dass  hier  ein  Stück,  wohl  der  Eingang,  des  Ge- 
dichtes ^*^  j  v^--**  vonKdtibi,  welches  H.  Ch.,  Hammer  und  0  use- 
ley  erwähnen,  vorliegt.  Dass  die  Verse  überhaupt  von  KÄtibi  sind,  ergibt 
sich  aus  dem  vorletzten  derselben: 

-  -       •  -**    w 

fe'oijV         6-  Fol.  87"—  139'.   A..li  ^  ^li"  „das  Buch  der  dreissig Briefe«, 
von    KÄtibi,    enthält,    wie    der  Titel  sagt,    dreissig  poetische  Episteln, 
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abwechselnd  von  dem  Liebenden  (w*.-^)  an  den  Geliebten  (uj»^^)  und 
umgekehrt  geschrieben,  und  vorwiegend  didaktischen  Inhalts. 

Anfang:    ^^^i;  jt  ^1  /l  ^j^  (J.) 

Am  Ende  dieses  Abschnittes,  mit  dem  deshalb  die  Handschrift 
ursprünglich  geschlossen  gewesen  zu  sein  scheint,  steht  das  Datum :  vollen- 
det am  16.  Schawwal  889  =  2.  November  1484.  Merkwürdigerweise  ist 
I  also  dieses  Datum  jünger  als  das  dem  oben  mitgetheilten  Inhaltsverzeich- 
nisse auf  fol.  1"*  beigefügte. 
0-J^j  7.  Fol.  139*— 142^  Eine  Erzählung  in  Versen,  mit  der  Über- 
schrift: ♦JXail  K^^  «JUiUc».  „dies  ist  die  Erzählung  vom  Schädel";  ein 
Mährchen  von  Jesus,  dessen  Inhalt  Fleischer,  Cat.  Lips.,  Nr.  CCCXV,  6 
nach  einer  türkischen  Bearbeitung  mittheilt. 

Anfang:    |^  ^^^r»^    ^;^^  ^\/i 

Am  Ende  dieses  Gedichtes  wird  die  Lecture  des  A^li  wvs*-ä«  von 
jllaP  (Cod.  51)  sehr  empfohlen;  es  heisst  nämlich: 

i\^l  ^'  ^^^'  ^^^^  ~  "^^^^*  ^^^  Gredicht,  überschrieben  u\'t  O^-o  „Buch 

der  Gebete",  wie  sich  aus  den  Schlussversen  ergibt  gleichfalls  von  Kä- 
tibi.  Ich  finde  dieses  Gedicht  nirgends  erwähnt;  nur  Sprenger  spricht 
p.  459  von  mehreren  kleineren  Matnawi-Gedichten  Kätibi's,  zu  denen 
das  vorliegende  wohl  gehören  mag. 

Anfang:    ^l-^  (jljj   Ci^iJ\j ^  C^'^  ^;>  J> 

9.  Nach  einem  einzelnen  Bait  mit  der  Überschrift  <3uip  i^j^  ^) 
JciU.9  ds!>-}\  unter  dem  Ende  des  vorigen  Abschnittes  folgen  von  fol.  146"* 
bis  147""  eine  Anzahl  von  17  einzelnen  Baits  und  einem  Tetrastich,  von 
welchen  die  ersten  durch  Au  eingeführt  werden  und  dadurch  gleichfalls  dem 
Hauptdichter  der  ganzen  Handschrift,  Kätibi,  vindicirt  zu  werden  scheinen. 

Anfang:    ^^j  J jj^  J  j/j )  .j^^'J  ^,ji 


•)  Vgl.  Hrammer,  p.  292;  er  starb  nach  Taqt-aldin  Käschi  bei  Sprenger,  p.  19, 
Nr.  127  im  J.  869=1464:/5,  nach  IlähJ  das.  p.  80  unter  der  Regierung  des  Husain 
Mirzä  (875—901=1470/1—1495/6). 
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10.  Auf  diese  einzelnen  Verse  folgt  endlich  auf  147*  noch  ein  Ghazel 
von  Gdmi. 

Anfang:  -^^  \)>^*  u^^-  '^ cf  J>  ^^^^'  ^^'  ^^^'  ^^^'^' 
In  der  üandschrift  von  150  Blättern,  von  denen  3,  4,  148  — 150 
leer  sind,  und  fol.  5  nur  beschmiert,  lassen  sich  fünf  verschiedene  Hände 
unterscheiden;  nämlich  fol.  2%  18  Zeilen,  rohes  Naschi;  6"" —  52%  146 
und  147,  12  Zeilen,  hübsches  Naschi;  52**  —  87",  13  Zeilen,  kräftiges 
Nasta'lfq;  87^  —  99'*,  13  Zeilen,  erst  feineres,  dann  wieder  gröberes 
Nasta'liq;  100^—145*'  kleineres  Nasta'liq,  14  Zeilen.  —  Von  fol.  90 
an  ist  die  Handschrift  vielfach  fleckig,  und  besonders  mehrere  Blätter  durch 
eine  eingedrungene  Feuchtigkeit  fast  ganz  blau  gefärbt.  —  Ähnliche  Hand- 
schriften, verschiedene  Werke  von  Kätibi  enthaltend,  siehe  bei  Dorn, 
Nr.  CDXVI  und  Rieh.,  Nr.  111. 


46. 

(aus  Ar.  739;  Seetzen:  Haleb  272.) 
V^fccU  1.  Fol.  1^.  Ein  Matnawi-Gedicht,  überschrieben:  ^J^  L\  djuwos 
aJLc  aU)  A,>^  ^jj  [*ij^  j)  „Qa9ide  (!)  über  den  Vers  der  Strafe  (etwa 
Sür.  n,  90),  aus  (dem  Werke  des)  Mawlänä  Rümi".  Es  scheint  so- 
mit aus  dem  ^ßj^  des  genannten  Dichters  entnommen  zu  sein ,  doch 
habe  ich  es  in  unserem,  freilich  nicht  ganz  vollständigen.  Cod.  53  nicht 
finden  können. 

Anfang:    J,J  J^l  ^  J^'  ,t  J,^^  ;,  ^y,  ,i_  ^.fc^i  ^ 

Am  Ende  steht  noch  ein  persisches  Tetrastich,  und  auf  der  Rückseite 
des  letzten  Blattes  (fol.  S^)  eine  Erzählung  von  Luqmjin  in  türkischen 
Versen     (Anfang:   fS^^>-  ül^  «  JL^^^  J-jl5i*). 

2.  Fol.  7^  Ein  Gedicht  in  Matnawi  -  Versen,  ohne  Angabe  des  Ver- 
fassers, handelt  in  zehn  Capiteln  («— ^u)  über  religiöse  Gebräuche,  wie 
Waschungen,  Beten,  Fasten. 

Anfang:    ^(^^  ^^yi^  /-  ^,^^  ^i,;^  j,  ^t 

14  Blätter,  zweispaltig;  Nr.  1  deutliches  Nasta^liq,  die  Zeilen  schief 
von  rechts  nach  links  aufwärts  laufend;  Nr.  2  mit  grossem  und  deutlichem 
Taliq  von  jl>-  ^1  (sie)  cjüal  JuC  für  den  Mawla  (jU)  'Utmän  b. 
Muhammad  geschrieben. 
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47. 

(pt.  47;  Seetzen:  Nr.  15.) 

P>"^^  1.  Fol.  1^.  P^in  Matnawi-Gediclit  von  gegen  1800  Bait,  allegoriscli- 
mystischen  Inhalts,  nacli  Art  der  Schenkenbüclier.  Als  Titel  des  Gedichtes 
ergibt  sich  aus  der  Einleitung  JaC-l  Ix^  „Occanus  maximus",  und  da 
nach  einer  Angabe  auf  fol.  3^  in  diesem  Titel  zugleich  das  Chronogramm 
des  Abfassungsjahres  enthalten  sein  soll,  als  solches  1078  =  1667/8.  Den 
Verfasser  finde  ich  nicht  genannt,  doch  ist  derselbe  nach  Sx)renger  380 
(178)  und  Bland  im  Journal  of  the  As.  Soc.  of  Gr.  Br.  and  I.,  Vol.  IX, 
p.  162  der  Dichter  Jjui ,  welcher  nach  Spr.  378  (174)  am  4.  Cafar 
1133  =  5.  Dec.  1720  starb,  nach  Garcin  de  Tassy  I,  p.  112  im  Jahre 
1137  =  1724/5. 
Anfang  der  Einleitung:   'f;  J^ y\  ^^^^  ^\^*  J^-'X^^U^'  J^  ' 

des  eigentlichen  Gedichts:   ^a  ^^y  j)  Jf»^^  /ff 

2.  Fol.  58^.  Ein  Matnawi-Gedicht  ohne  Titel,  von  einem  Dichter 
des  Tachallu9  1^,  welcher  nach  Sprenger  329  (95)  vollständiger  ^^\j 
^^JÜib^-^*i  Ip  hiess,  und  1108  =  1696/7  starb.  Das  uns  vorliegende  Ge- 
dicht ist  dasselbe,  welches  a.  a.  0.  (96)  erwähnt  wird,  enthält  aber  in 
unserer  Handschrift  gegen  1000  Bait. 

Anfang:     ^^^  ^[^  ^^^^  s./y  ^\ 

pJOl  3.  Fol.  91^.  Der  Diwan  desselben  Dichters,  bestehend  aus  Ghazelen, 
alphabetisch  geordnet  (bis  147^),  und  Vierzeilen.  Eine  Vergleichung  der 
Ghazelen  unseres  Dichters,  welche  in  Cod.  9,  ii,  Ä  und  9,  20  enthalten 
sind,  mit  der  vorliegenden  Handschrift  lehrt,  dass  die  letztere  die  Gedichte 
nur  abgekürzt  und  unvollständig  enthält.  So  fehlt  denn  auch  gleich  der  von 
Spr.  329  (95)  als  Anfang  mitgetheilte  Vers  in  unserer  Handschrift.  Im 
Anfang  kommen  mehrfach  Citate  aus  Hafitz  vor.  —  Werke  dieses  Dich- 
ters befinden  sich  auch  in  Leyden  (Dozy  II,  p.  107,   Nr.  DCXXVIII). 

Anfang:     if  ij\f  ^.^  ^J^-^  .j^y.-^  jfjl  ^Jl  ^1  ^. 

als  Überschrift,  worauf  das  erste  Gedicht  beginnt: 

151  beschriebene  Blätter,  meist  zweispaltig,  12  —  17  Zeilen  die 
Seite.  Naschi. 
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2.    Einzelne   Werke,    chronologisch    nach    dem   Zeitalter    der 
Verfasser  geordnet  *). 

Asadi   (t?), 
s.    Cod.    40,    2. 


Firdaw8i  (t411  oder  421), 
ß.  Cod.  *40,  6;  vgl.  6,  5. 

48.feAl 

Auf  fol.  1*  findet  sich  in  einem  in  Blau  und  Gold  ausgeführten  Me- 
daUlon  folgende  Aufschrift:  y^J^\  ölkL*  UlU  A^U  iU*  kJ^\  kJ^ 
^  jJicL  J^  j>[^  üHaOl  j»  ö\^  -X>2.  jiyCn  J^j^\  '0^\^  y, 
die  Handschrift  ist  also  für  SuMn  Muhammad  III.  (1594—1603)  ge- 
schrieben. Der  Titel  A^li^b»  »«^Lsi^l  ist  nicht  richtig;  der  Verfasser  nennt 
vielmehr  sein  Buch  an  mehreren  Stellen  A*l»  ili  oijL^l  „ausgewählte 
Stücke  aus  dem  Schdhndma"  dem  Sinne  nach  freilich  mit  jenem  c->Ui^l 
gleich.  Eine  fremde  Hand  hat  den  richtigen  Titel  unter  das  Medaillon  auf 
fol.  1*  bemerkt. 

Die  ims  vorliegende  Auswahl  aus  dem  Schähnäma  ist  nicht  die  im 
Orient  einst  sehr  verbreitete  des  Chwä^a  Mas  üd,  von  welcher  Sprenger 
p.  406  spricht;  der  Verfasser  nennt  sich  vielmehr  in  den  einleitenden 
Versen  Xp^\  ^\  i^  und  war  ein  Zeitgenosse  des  Chwa^a  Mas'üd,  wie 
sich  daraus  ergibt,  dass  er  seine  vorliegende  Arbeit  dem  Salgüqiden  Abü- 
'Ifath  Malikschäh  I.  (465  —  485  =  1072/3—1092/3)  widmet  und  die- 
selbe seiner  eigenen  Angabe  im  Schlusscapitel  zufolge  im  J.  474  = 
1081/2  vollendete. 

Nach  der  Einleitung  (von  20  Bait)  folgt  eine  genaue  Inhaltsangabe, 
welche  nicht  nur  die  Überschrift  der  einzelnen  Capitel  angibt,  sondern 
auch  noch  ausserdem  jedes  mit  zwei  Distichen  charakterisirt.  Die  Über- 
schriften lauten:  1.  Jus>-y  jj.  —  2.  ^j^y>^  J^-  —  3.  ^y*o  ^^-^*^  J^-  — 
4.  -ly-»  ^-^  J^-  —  ^-  Obj>-  ouö^  ^  Jj^  j^.  —  6.  py  <*-A^^  j  J 


Diejenigen  Dichter,  deren  Zeitalter  sich  nicht  hat  bestimmen  lassen,  sind  an  das  Ende 
Terwiesen.  —  Wenn  zu  einem  Dichter  mehrere  schon  früher  beschriohene  Handschrif- 
ten citirt  aind,  so  ist  die  Nummer  derjenigen  Handschrift,  tu  welcher  die  nöthigen 
Nachweisungen  über  den  Dichter  beigebracht  worden  sind,  mit  einem  Sternchen 
▼ersehen. 

Katalog  pers.  Handschriften.  • 
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J<Y  J-    —    ^  ■   ^^-^^  JjJ  K^*£>^  J  J.    —    8.    «JU^t»-  ^   JUol  jJ.    —    9.   ^  J 

ji^  <5uuL>.  —  10.  ö\f>^  ^J^y^  J-^-  —  11-  ii^^  j  Ju<  jj.  — 
12.  (^^  c-ft-oj  ^J.  —  13.  Dy>  <^'>i:>^  j^.  —  Schon  aus  diesen  Über- 
schriften ergibt  sich ,  dass  von  dem  Sagenstoif  des  Schahnäma  gar  nichts 
aufgenommen  ist.     Nach  der  Capitelauf Zählung  folgt  (fol.   3''  —  6**)   ein 

Abschnitt  (Uj^s  M  jy  Xi^  ^  aL51o  ^*M^i  11p  jlkL  ^ti\l^j^. 

Hierauf  folgen  die  einzelnen  Capitel  in  der  Reihenfolge ,  in  welcher  sie 
bereits  aufgeführt  sind,  und  zwar  Cap.  1,  fol.  6^ —  12%  nach  Anfang  und 
Ende  entsprechend  dem  ersten  Capitel  bei  Macan,  aber  so  ausserordent- 
lich interpolirt,  dass  das  bei  Macan  15  Bait  umfassende  Capitel  hier  zu 
162  Bait  angeschwollen  ist.  Cap.  2,  fol.  11* —  15^  entspricht,  bis  auf 
die  beiden  letzten  Verse,  Macan  Cap.  2,  3  und  4  in  Eins  verschmolzen; 
Cap.  3,  fol.  15^ —  16^  ist  gleich  Macan  Cap.  7  (von  v.  4  JCsSj  an); 
Cap.  4  bis  fol.  21^  entspricht  in  einzelnen  Versen  Macan  Cap.  12  (p.  9). 
Die  übrigen  Capitel  (5  bis  fol.  22^,  6  bis  24^,  7  bis  30%  8  bis  57% 
9  bis  64%  10  bis  73%  11  bis  82%  12  bis  84%  13  bis  88^)  kann  ich  im 
Schahnäma  zwar  nicht  nachweisen,  doch  müssen  sie  sich  an  verschiedenen 
Stellen  desselben  wohl  finden.  Nach  dem  13.  Capitel  folgt  bis  fol.  89* 
noch  ein  Abschnitt  zum  Lobe  des  Sultans  Malikschäh,  und  hierauf  zuletzt 
noch  ein  Schlusscapitel,  überschrieben  ^l»  äUj  OljUZ>.i   oL^l. 

Anfang:     ^^;/  J,l  ^^^  (jf^'^  i:)h)  ^hj  >^')J^  (ji  Iff 

90  zweispaltig  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen;  ausser- 
dem noch  ein  leeres  Blatt  am  Ende.  Sehr  elegantes  Ta^liq.  Jede  Seite  ist 
mit  goldener  Bordüre  versehen ;  fol.  1  trägt  auf  fol.  r.  das  oben  erwähnte 
Medaillon  in  Gold  und  Blau,  auf  fol.  v.  eine  geschmackvolle  Vignette  in 
Gold  und  verschiedenen  Farben,  mit  dem  weiss  geschriebenen  Bismilläh 
in  der  Mitte. 


NÄ9ir-aldin   Chusraw  (1431), 
s.   Cod.  6,  6. 

'Umar  Chajjäm   (f  517), 
s.  Cod.  9,  14, 


1)  Die  letzten  Worte  gehören  natürlich,  da  die  Abfassung  des  "Werkes  hei  Lebzeiten  des 
Malikschäh  erfolgte,  nur  dem  Schreiber  an. 
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Ahmad  von  (xÄm  (1536), 
s.  Cod.  42,   1. 


An  wari. 
49.feJk 

(pt.  43;  Seetzen:  Nr. 


.) 


Über  ^Sjy^  O'-^^  -X>-ji  s.  m.  Gaml  in  Chrestom.  Viennensyp.  64 » 
Hammer,  p.  88;  Dorn,  p.  319,  Nr.  CCCXXXV;  Sprenge/331  (99). 
Er  starb  nach  Hammer  und  H.  Ch.  tab.  chronol.  im  J.  5/7  =  1152/3, 
nach  Dorn  548,  nach  Spr.  586  =  1190,  während/derselbe  angibt, 
dass  Dawlatschdh  seinen  Tod  in  das  J.  556^1160/l/Lutf  'Ali  Beg  um 
gerade  100  Jahre  später  setzt.  —  Die  vorliegendyHandschrift,  ziemlich 
flüchtig  geschrieben,  aber  elegant  verziert,  durwiaus  mit  goldener  und 
blauer  Randeinfassung,  und  auf  den  beiden  erst^  Seiten  jedes  Abschnittes 
mit  prachtvollen  Goldarabesken  und  sonstigen  Verzierungen  nach  Art  der 
in  der  Hammer'schen  Ausgabe  nachgeahmten  Berliner  Handschrift  des 
j\j  ^j^  geschmückt,    ist  auf  der  y^derseite   des   zweiten   Blattes  als 

Otir,  in  der  Unterschrift  als  v->|y  ^  >^s  Anwari  bezeichnet.  Beides  kommt 
auf  Eins  hinaus ,  da  Anwari  ausser  seinem  Diwan  nichts  geschrieben  hat ; 
doch  ist,  wie  das  nachfolgendar  Inhaltsverzeichniss  beweisen  wird,  unser 
Exemplar  allerdings  besondersr  vollständig,  und  verdient  somit  vor  anderen 
den  Titel  OtJo    „sammtlicjre  Werke".    Es  enthält  dasselbe  nämlich: 

Fol.      2^      -XiUaJ 
„    154''OUl3iu 


mg: 


238^ 
288" 


oU 


292' 


OJiii3^  .    Dieser  Abschnitt  hat  ein  kurzes  Vorwort   in  Prosa, 

Wehes  mit  den  Worten  (?)  jl^ijj  j^  ^j>y!  ^-xil  Jo^ji  /«^ 

J|y  s^ljj   beginnt.    Der  Anfang  der  Gedichte  lautet:     S\jCj^ 

OLpIj  ,      Anfang:   J  ^ 


-  O' 


>  /^^  C^' 


Alle   diese  Abschnitte  sind,    mit   alleiniger  Ausnahme   der  OU^^, 
welche,  ein  einziges  abgerechnet,  nur  Matnawi-Gedichte  enthalten,  alpha- 


6* 
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/' 


betisch  nach  den  Endbuchstaben  geordnet.  In  der  von  Dprn  1.  c.  beschrie- 
benen Handschrift  fehlen  die  beiden  letzten  Abschnitte,  in  der  von  Spren- 
ger beschriebenen  wenigstens  der  vorletzte. 

Nach  einer  Unterschrift  hiess  der  Schreiber^nserer  Handschrift  ^i»-  , 

oder,  wie  er  auf  fol.  2*  von  fremder  Hand  aijÄführlicher  genannt  wird,  ^c-^ 

^J^j<i  t^** ,  und  vollendete  dieselbeydii  einem  Donnerstag  (^^^-s^s-l  ^y) 
des  Dü-'lqa  da  1027  =  20.  Oct.  -y'ld.  Nov.  1618. 

Auf  fol.  316^  folgen  noch,  Von  anderer  Hand,  13  Bait  mit  der  Über- 
schrift ^^J-  Sie  scheinen  theils  hiernach,  theils  nach  dem  7.  Bait  einem 
Dichter  Namens  J^J  oder  Lö>  anzugehören,  welcher  entweder  nach 
Spr.  544  (471)  im  J.  1096  =  1684/5  blühte  oder  nach  Bland  in 
Journ.  R.  As.  S.  IX,  p.  163  und  fädiqi,  fol.  100**  zur  Zeit  des  Schah 
'Abbäs  I.  (940  — 1039)  lebte.  Nach  fadiqi  war  er  aus  Maschhad  gebürtig. 

Anfang:    ,j;^l  ^a.J   ^f ^    ^^  (/  /^  (J^/tl^ 

31.9  Blätter,  von  denen  die  zwei  letzten  leer.  In  den  vier  ersten  Ab- 
schnitten kommen  auf  die  Seite  19  —  23  Bait,  in  dem  letzten  16.  Die 
Han^äschrift  wurde,  zufolge  einer  Notiz  auf  fol.  1^,  von  Seetzen  für 
8  Piaster  gekauft. 


/^ 


Sanäi  (t  576), 
s.  Cod.  4,  i;   5,  n,  8;  *42,  1,  b. 


Nitzämi  (f  zwischen  576  und  606), 
Cod.  1,  2;  5,  II,  20;  *40,  3;  41;      49*  (in  den  Nachträgen). 


Chäqäni    (f    582,    586    oder    595), 
s.  Cod.  45,  3. 


'Attär  (t  627), 
ö.  Cod.  5,  II,  i;  *42,  2. 

(pt.  211;  Seetzen:  Nr.  25.) 

Eine  gute  und  deutlich  geschriebene  Handschrift  des  <)ul>  Ju>  von 
jUaP.  Die  Capitel,  deren  Überschriften  selten  mit  denen  der  de  Sacy'- 
ßchen  Ausgabe  genau  übereinstimmen,  folgen,  wenn  wir  die  Abschnitte  bei 
de  Sacy  numeriren  und  ihre  Reihenfolge  zu  Grunde  legen,  in  folgender 
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Ordnung  aufeinander:  1  —  7,  9  —  18,  26  —  34,  19  —  25,  35  —  40, 
8,  41  —  63,  65,  66,  dann  (fol.  23*)  folgen  zwei  Capitel,  die  bei  de 
Sacy  ganz  fehlen:   ^Jyö  »^aw  oVj  j^   (Anfang:   j^j   Jjl  ^   5  v^\y>-. 

j.^  ^\)  und  (sie)  aU«.  JuI^  ö^  J^  (Anfang:  J.%^felc>»  ^  ->-^  -^li*  -< 
ijo-).  Dann:  70,  67—69,  71  —  79.  Cap.  64  de  Sacy  fehlt  in  unserer 
Handschrift.  Ausserdem  sind  nicht  selten  mehrere  Capitel  de  Sacy's  in 
der  Handschrift  zu  einem  verschmolzen,  oder  auch  umgekehrt.  Nach  de 
Sacy  in  Fundgr.  H,  2  pflegen  die  Handschriften  des  Pandnäma  überhaupt 
sehr  verschiedene  Textesrecensionen  zu  bieten. 

Auf  fol.   1*  steht,   von  derselben  Hand  geschrieben,  wie  die  ganze 
Handschrift,  der  imsinnige  Titel:    j^^-X«***  <^**'  ^^  J^  -Xl*,   welcher 

auf  einer  Vermengung  der  gleichnamigen  Werke  von  jlLaP  und  j^Jk«**i  beruht. 
Anfang:    /^^  ^\j^  ^\   j^  j  ß- 
28  Blätter,  zweispaltig,  17  Zeilen  die  Seite. 


(pt.  230;   Seetzen:  Nr.  148.) 

Auf  fol.   2',    sowie  auf  dem  Schnitt  steht  der  falsche  Titel 
jUaC   '^  \X  C-i^f^    „das  Buch  des  Rathes  von  Schaich  'Attdi^der 

richtige  Titel,  <ulj  C^i^^oa  „Buch  des  Unglücks",  steht  sowpM  am  Ende 
des  Werkes  (fol.  281^)  von  fremder  Hand,  als  auch^^tif  fol.  277''  in 
dem  Bait : 

^  A  w>^:^'  ^>/(aus  )\)  ^}^i  d>^^'^  ^L^  ^^^  J > 

Wie  Sprenger  349  (124)  bemerjft<rf  trägt  dieses  Werk  bei  ^.  Ch. 
(H.,  p.  635,  Nr.  4235)  den  Namen  ^yJ\^,  bei  Tornberg  (Cat.  Bibl. 
Ups.,  p.  100)  den  andern  A.oli  ^J^Jj. 

Nach  einer  Einleitung ,  in  welcher  das  Lob  des  Propheten  und  seiner 
Himmelfahrt,  des  Abu  B^,  'Umar,  'Utmän,  'Ali  und  Hasan  nebst  klei- 
neren und  grösseren  E^ählungen  den  grössten  Raum  einnehmen,  beginnt 
auf  fol.  40''  das  eigentliche  Werk,  eine  Art  orientalischer  divina  commedia, 
mit  einem  Ab^nitt  «w»US  jIpI  j^;  hierauf  folgen  sechs  Erzählungen, 
und  dann  Ws  zu  Ende  Phantasiereisen  des  Verfassers,  stets  eingeführt  mit 
den  W<^en   —  ^^  0/s9  jIlU  ^jf^j ,    worauf  erst  eine  Erzählung  des 
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Besuchs  bei  der  betreffenden  Person  oder  an  dem  betreffenden  Ort,  undsodai^- 
mehrere  darauf  bezügliche  Erzählungen  folgen.  Die  Reihenfolge  der^Jteise- 
ziele,  wie  sie  Sprenger  a.  a.  0.  nach  der  von  ihm  beschriebe*fen  Hand- 
schrift angibt,  weicht  von  der  in  unserer  Handschrift  beobÄfehteten  bedeu- 
tend ab.  Wenn  wir  die  Ordnung  bei  Sprenger  zu  Grmi'de  legen,  so  folgen 
die  Abschnitte  in  unserer  Handschrift  so:  2  —  ,i^f  27  —  29,  22  —  26, 
14  —  18,  20,  21,  30  —  35;  dann  folgt  siÄft  des  Abschnittes  „the  sen- 
ses"   bei  Sprenger  ein  anderer    Cy^    „Schönheit";    dann    37  —  40. 


Statt  des  letzten  Capitels  bei^-S'pr enger  endlich  (J'j^-  ö-Xi3  jJ)  hat 
unsere  Handschrift  einen  Epilog  (^lo-)  mit  noch  einigen  Erzählungen 
(fol.  276*).  Unsere  Handschrift  lässt  also  die  Abschnitte  Nr.  1  (Gabriel) 
und  19  (the  Jinh)  bei  SpT enger  aus,  ordnet  aber  dafür  die  vorhandenen 
viel  logispller  an. 

Anfang:    \j  ifl^  J  ji^  ^^t  ]\  j{  jT 
Von  fol.  283*  —  305*  folgen  noch  eine  Anzahl  Qa9iden,  Ghazelen 
und  Vierzeilen,  gleichfalls  von  jUaP. 

Anfang:    ij/'jJJlfi-^J^J'^i^^i:^^ 

306  beschriebene  Blätter,  zweispaltig,  13  Zeilen  die  Seite.  Fol.  1 
gehört  nicht  zum  Werk.  In  fol.  197  ist  ein  Loch  eingebrannt,  die  ver- 
brannte Schrift  aber  am  Rande  ergänzt.  Die  ganze  Handschrift  ist  von 
einer  jüngeren  Hand  durchcorrigirt.    Nasta'liq. 


(pt.  89;  Seetzen:  Kah.   1491.) 

Fragmente  des  A.«l>"  J[f^\  von  jlLsC ,  wie  sich  aus  folgenden  Versen 
auf  fol.  91*  ergibt: 

Anfang  und  Ende  fehlen;  fol.  1—95  enthalten  ein  fortlaufendes 
Stück,  nur  dass,  wie  sich  aus  der  Blattzahl  der  Lagen  ergibt,  zwischen 
fol.  68  und  69  zwei  Blätter  fehlen;    darauf  folgen   drei  einzelne  Blätter, 


j5    Sprenger  358  (140). 
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welche  bei  dieser  Handschrift  lagen  und  der  Schrift  und  dem  Papier  nach 
auch  offenbar  zu  derselben  gehören;  das  letzte  Blatt  endlich,  fol.  99,  ist  nur 
auf  der  Vorderseite  beschrieben,  und  enthält  hier  genau  dasselbe  wie  fol.  1''. 

Anfang:    ^^  ^.„^  /;,  |.,^  ^,  J  ,  ^^  ^.,,f^ 

Ende  des  zusammenhängenden  Fragments: 

99  Blätter,  zweispaltig,  das  Blatt  zu  17  Zeilen;  Nasta'liq. 


Galäl-aldin  Runii   (f  um  670), 
s.  Cod.  *42,  1,  a;   vgl.  5,  II,  n  und  21. 

(pt.  245 ;  alte  Sammlung  248  ) 

Schöne,  sehr  sorgfältig  und  deutlich  geschriebene  Handschrift  des 
^JJ^  von  ^^J  )J/-^'  J^^-  Sie  enthält  das  Werk  vollständig,  nur  der 
Anfang  ist  leider  ausgerissen,  und  zwar,  wie  sich  aus  der  häufig  noch  sicht- 
baren Originalpagination  ergibt,  neun  Blätter.  Auf  einem  Blatt  Papier, 
welches  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  aufgeklebt  ist,  wird  das  Werk 
zuerst  von  einem  älteren  Gelehrten,  der  sich  nicht  nennt,  als  „Volumen 
Arabico-Turcice  conscriptum,  quod  meretur  adpellari  Commentarius  Omni- 
bus partibus  perfectus  in  Alcoranum*^  etc.  bezeichnet,  und  darunter  von 
Wilken,  unter  dem  1.  Oct.  1799,  nicht  viel  genügender.  Aus  beiden  Be- 
schreibungen ergibt  sich,  dass  die  Handschrift  schon,  als  jene  Gelehrten 
sie  unter  den  Händen  hatten,  defect  war. 

Das  vorhandene  Stück  des  ersten  Theiles  (-Xi^)  beginnt  mit  dem 
Verse:  «»Z-wy^y.  u^  ^  c5j'  wuS;  von  den  folgenden  Theilen,  deren  jeder 
ein  kurzes  Vorwort  in  Prosa  hat,  beginnt  der  zweite  auf  fol.  31^  (Anfang, 
Prosa:   »jJ  jJi^  ^1  jy>-  U  J-^^  j\  ^j^atü  jLt  ,    Verse  :    ^\  ^X» 

Jui*  j^  U  4^^),   der  dritte  auf  fol.   66^  (Anfang:  ^  aIII  J^  S2.\ 

(?)  ij^ß^  "n^l  J^  J"^^  r^**^  J^^  ^  «-^^)'  ^^^  ^^^^^  auf  fol.  1 1 1**  (An- 
fang: «jl^l  j.>^\  J\  ^\J\  [Handschrift  ^j»^^]  J^\  und  U?  ^1 
^y  ^yJ\\  *L>-  J^l),  der  fünfte  auf  fol.  148*  (Anfang:  Jli  1  O^  jJ 
wswl    ytcZi  0<^  CxtüjJ^  und   «J1.W*!  j^\  jiyj    Ä  jV-jJ^    »l«.^>*    A^),   der 
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sechste    endlich   auf  fol.    191**  (Anfang:    ^^  ^\>>j^'>j\  x^  -Xis^ 
i^yXA  oUu  ^  und  ^*J  jjj-X)i  *L.>.  J  J  oLs>-  ^j\). 

Einer  türkischen  Unterschrift  zufolge  wurde  die  Handschrift  vollendet 

am  ersten  Tage  des  Ramadhän  1069  (?)  =  23.  Mai   1659,  von  einem 

Darwisch  Jüsuf  aus  Chios,    welcher    den   Beinamen  ^h>^ß  ^^'^   führte. 

(?Die  Unterschrift  lautet  wörtlich:   fjjf^  ^-^  AJkli^l  j^j    ^^Ua-o^    äL 

S«>-J>  AJJ  Aj^^  <^J^y  ^li^j^  j<ksj\  \ . .  A\  a1*u  jj  ^ULo). 

237  beschriebene  Blätter,  vierspaltig,  zu  29  Zeilen  die  Seite.  Sehr 
sorgfältiges  Naschi;  dem  «  und  s^  ist  häufig  ein  kleines  p-  und  ^  unter- 
geschrieben. 


(pt.  272;  Seetzen:    Kah.   1053.) 

Der  fünfte  Theil    desselben  Werkes   in   sorgfältiger    und    deutlicher 
Naschischrift.    Anfang,    Prosa:    ^^    C^ij^    £    X^\)    &\j\   j    Juiljk> 

•JU**aat<v^ ;   Verse :   JUw)  j^]  jy  w   ,^-wl  tX^-s^  AJj. 

50  Blätter,  vierspaltig,  zu  25  Zeilen  die  Seite.    Dem  >•  ist  stets  ein 
kleines  ^  untergeschrieben. 


Sa'di  (t  691), 
s.    Cod.    5,    II,    1. 

Über  Sa'di's  Leben  und  Werke,  s.  m.  Hammer,  p.  204;  Ouseley, 
p.  5;  de  Sacy  in  Biographie  universelle  XXXIX,  p.  401  ;  und  besonders 
K.  H.  Graf  in  seiner  Übersetzung  von  Sa'di's  Rosengarten  (Leipzig 
1846),  p.  229  ff.,  sowie  Defremery,  Gulistan,  traduit  du  Persan  sur 
les  meilleurs  textes,  Paris  1858,  Preface. 

(pt.  42;  Seetzen:  l) 

Sa'di's  C>C^  und  O^y,  ersterer  im  Innern,  letzterer  am  Rande 
des  Blattes.   Elegante,  aber  nicht  sehr  correcte  Handschrift. 

Was  zuerst  den  OviJo  betrifft,  so  weicht  der  Text,  welchen  diese 
Handschrift  bietet,  sowohl  in  Lesearten,  als  ganz  besonders  in  Anordnung 
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der  Erzählungen  von  dem  gewöhnlichen  bedeutend  ab.  So  folgen  im  ersten 
Buche  die  Erzählungen  im  Vergleich  zu  der  Glad win'schen  Ausgabe*) 
in  folgender  Reihe  auf  einander:  l  —  20,  22  —  25,  27  —  29,  32,  34, 
36,  37,  39  —  41.  Dann  folgt  eine  Erzählung,  die  sich  bei  Gl.  auf 
pag.  r  I  unter  der  Überschrift  ,JJU  findet   (Anfang :   Jü Ju.^  \j  ^ß  &Lj), 

Dann:  21,  26,  30,  33,  38.  Gh  31  {o\^j<^y  c5bj^)  und  35  (SüulL  L 
O^jJ*)  fehlen  in  der  Handschrift.  —  Im  zweiten  Buch  (fol.  35")  folgen 
die  Erzählungen  so:  1  —  3,  5  —  7,  9  —  20,  22  —  24,  27,  28,  30. 
Dann  konunt  die  Erzählung,  welche  der  wackere  Olearius  als  11,  26  über- 
setzt hat,  welche  aber  von  sämmtlichen  europäischen  Texteseditoren  aus 
übertriebenem  Anstandsgefühl,  wie  es  sich  nur  bei  Besorgung  englischer 
Schulausgaben  rechtfertigen  lässt,  ausgelassen  worden  ist.  Dann:  31  — 34, 
36,  41—43,  45  —  49.  Gl.  38  J^ijjju  ^^  und  39  Jju.^U> 
A-i>Jir  fehlen  in  der  Handschrift.  —  Im  Buch  III  (fol.  54^)  fehlt  Gl.  5 

^j^jUj  ioy  J^,  und  19  üUj  j^  jij^^  und  20  JJl>  ^^  j\  J^ 

sind  umgestellt.  Im  Buch  IV  (fol.  72*)  fehlt  Gl.  8  O^Xj  j\  Juo-  Jj,  wo- 
gegen die  Handschrift  als  Nr.  5  eine  Erzählung  mit  den  Anfangs worten 
^y^  JUij  jC  hat,  die  bei  Gl.  fehlt.  Buch  V  (fol.  76*),  VI  (fol.  91*) 
und  VII  (fol.  95'')  stimmen  mit  Gl.  überein;  in  Buch  VIII  (fol.  HO**) 
endlich  ist  die  Reihenfolge  diese:  1  —  22,  23  und  24  in  Eins  verschmolzen. 
25,  26,  28  —  32,  34  —  47,  49  —  62,  33,  34,  63  —  87,  89,  90,  96  — 
106,  91  —  95  und  Schluss.  Gl.  34  ol-^aLk  l  «jH^Jj  ist  in  der  Hand- 
schrift in  zwei  Stücke  zerlegt  (fol.  115^  und  120*);  Gl.  27  C^.^^  ^^ 
Jy^,  48  ^^  C^ä!:^^*  <oyb  und  88  I;  jC^  Oj^,  O^l^l  fehlen  in  der 
Handschrift. 

Über  die  Handschrift  des  c>^y  ist  weiter  nichts  zu  bemerken;  der 
Anfang  der  einzelnen  Bücher  fällt  auf  folgende  Blätter:  I  auf  fol.  7^,  H 
auf  32",  in  auf  49*,  IV  auf  60*,  V  auf  72*,  VI  auf  78^  VII  (bezeichnet 
als  VIII)  auf  83*,  VHI  (bezeichnet  als  VI)  auf  96",  IX  (bezeichnet  als 
Vn)  auf  104^  X  auf  11 4^    Der  'J^y  schliesst  auf  117*,   und  trägt, 


')  Ich  citire  stets  nach  dorn  von  Ouseley  besorgten  Abdruck  des  Glad win'achen 
Textes  {^j\jCt  ^ -X«-j  ^^^  ^^^^  f^  Ö\L}S^  The  Gülistin  of  Musle- 
hoddeen  Shaik  Sady  of  Sheeraz.  Priuted  from  the  Calcutta  Kdition  publ.  by  Fr. 
Oladwin  Esq.  in  1806,  London  1809),  da  in  Ihm  die  Erzählungen  oder  sonstigen  Ab- 
schnitte der  einzelnen  Bücher  numerirt  sind.  Die  Sprenger'sche  Ausgabe  war  mir 
bei  Ausarbeitung  dieses  Katalogs  noch  nicht  zugänglich. 
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als  der  zuletzt  geschriebene  Tlieil  der  Handschrift,   am  Ende  das  Datum 
der  Vollendung  ^AA  L*.  JJSl  ^jl^r^  =  14.  Juni  bis  14.  Juli  1580. 

127  Blätter,  Gulistan  12,  Büstän  32  Zeilen  die  Seite.  Der  Gulistän 
ist,  ohne  Rücksicht  auf  Prosa  oder  Verse ,  bald  ein-  bald  zweispaltig  ge- 
schrieben. Schönes  Ta'liq;  der  Rand  der  Blätter  ist  gelb,  der  innere,  be- 
schriebene Raum  weiss  und  mit  Einfassung  in  Gold  und  mehreren  Farben 
versehen. 

Anfang  des  Gulistan.      /•>.    «p  lyjjg'  ^j-^-* , 
des  Büstän:    ^/t^j^  ^^Ij^  ^P 


(pt.  188;  Seetzen:  Hai.   121.) 

"Wenig  elegante  und  wasserfleckige  Handschrift  des  O^iJf.  Zwischen 
fol.  60  und  61  fehlen  ungefähr  12  Blätter,  nämlich  von  IV,  1  iS^  y  "p" 
Jül  j:  bis  V,  14  ^^^j  <S^Jy  <3S^-^JljJ.  Der  Schreiber  der  Hand- 
schrift hiess  O^Sr  ^y  Iff-  und  vollendete  dieselbe  am  Mittwoch  in  der 
letzten  Dekade  des  Gumädä  I.  im  J.  1068  (halb  abgerissen)  =  2  7.  April 
1658. 

Die  Anfänge  der  Bücher  fallen  so :  I  auf  fol.  9%  H  auf  33^,  III  auf 
48^  IV  auf  60^  V  in  die  Lücke,  VI  auf  66\  VII  auf  69''  und  VHI 
auf  79^ 

90  Blätter,  die  Seite  zu  21  Zeilen.    Schlechtes  Nasta'liq. 


(pt.  124;  Seetzen:  Kah.  1223.) 

Dasselbe  Werk;  schöne  und  gute,  aber  defecte  Handschrift,  indem 
der  Anfang  bis  ww*)  j<^  I,  5 ,  und  das  Ende  von  jJ^-o  JUy5^J  y^ ^  VII, 
20  (pag.  206,  lin.  8)  an  fehlen.  Der  grösste  Theil  der  Handschrift  ist 
auf  gelbes  und  rothes  Papier  geschrieben  5  fol.  50,  51  und  60  sind 
ergänzt. 

Buch  II  beginnt  auf  fol.  30^  III  auf  59%  IV  auf  83%  V  auf  88% 
VI  auf  106%  VII  auf  lll^ 

129  Blätter,  zu  9  Zeilen  die  Seite.    Naschi. 
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(pt.  195;  Seetzen:  Kah.  1052.) 

Dasselbe  Werk,  obgleich  mehrfach  ergänzt  (fol.  1 — 4,  5,  6,  7  —  9, 
83,  84),  doch  nicht  vollständig;  es  fehlt  nämlich  der  Anfang  bis  zum 
Ende  der  Einleitung  (pJ^^  «— '^);  dann  sind  Lücken  nach  fol.  14  (  J^ 
JUjI  j\  I,  4,  pag.  8,  lin.  6  bis  Jul  aJjO  Ä  i^j  I,  8)  und  nach  fol.  57 
(JU-^  ^JüUju  ^^r*^  V,  18  bis  jJj  ^oj  aS  VI,  1).  Das  ergänzte 
letzte  Blatt  ist  vollendet  am  Nachmittag  des  4.  Tages  in  der  letzten  Dekade 
des  Rabi'  II  im  J.  1040  =  30.  November  1630. 

Buch  I  beginnt  auf  fol.  1%  II  auf  18%  III  auf  33%  IV  auf  47% 
V  auf  50",  VI  in  der  Lücke  nach  fol.  57,  VII  auf  61*,  VHI  auf  73*. 

84  Blätter,  zu  13  Zeilen  die  Seite.    Nasta'liq. 


(pt.  206;  Seetzen:  Kah.  1027.) 

Dasselbe  Werk,  mit  zierlichem  Ta'liq  geschrieben.  Anfang  und  Ende 

fehlen,  beginnt  mit  j\jb)  y>-   (am  Ende  von  I,  1),  und  endigt  mit  fj*J^ 

OjUI-jI   (in  der  i^llxJl  <5^lci-).    Ausserdem  fehlt  nach  fol.  4  ein   Blatt 

(JUJlc  I,  4,  pag.  9,  lin.  11  bis  JU-j)  o|^  I,  5,  pag.  11  ,  lin.   5),   und 

ein  anderes  nach  fol.  115  (O^^^  ^  ^  VIII,  74  bis  ^Uj  Vm,  83). 
Fol.  93*  und  111*  sind  beschmiert. 

Buch  II  beginnt  auf  fol.  28*,  m  auf  48",  IV  auf  66*,  V  auf  70*, 
VI  auf  84*,  Vn  auf  89*,  VIU  auf  103*. 

119  Blätter,  12  Zeilen  die  Seite. 


eo.ft'ki 

(pt.  285;  Seetzen:  Kah.  1046.) 

Fragment   desselben   Werkes,    beginnend  mit  C^^\  j<Jy   (Vorrede, 
pag.  16,  lin.  17)  und  schliessend  mit  J^-^-J ^^-»-«11  ^  II,  28.    Dazwischen 

findet  sich  eine  Lücke  nach  fol.  38,  von  xJo  \)  jJ^  II,  7  bis  ,^^^«->J  i 
II,  9.  Fol.  10 — 17  sind  von  anderer  Hand  als  der  Rest  der  Handschrift; 
Buch  I  beginnt  auf  fol.  3*,  II  auf  35*. 

47  Blätter,  13  Zeilen  die  Seite.    Nasta'liq. 
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die  arabischen  Stellen  desselben  sind  gewöhnlich  roth  geschrieben  jöid 
vocalisirt.  Nach  einer  Angabe  am  Ende  des  Commentars  zu  Sa'diy'^Ein- 
leitung  (fol.  25^)  wurde  das  Werk  vollendet  an  einem  Freitag,  deia<^0.  Tag 
des  Rabi'  I,  977  =  2.  Sept.  1569. 

Buch  I  beginnt  auf  fol.  25^  II  auf  69^  III  auf  10  4^ IV  auf  133% 
V  auf  138%  VI  auf  164^;  VII  auf  170%  VIII  auf  193^Die  vorgesetzte 
Einleitung  Scham  i's  nimmt  kaum  mehr  als  eine  Seile  ein. 

Auf  einem  dem  leeren  Vorsetzblatt  aufgeklehlCn  Zettel  ist  die  Hand- 
schrift von  Wilken,  unter  dem  2.  Oct.  1799-^ls  „ Commentarius  persi- 
cus  (!)  inSa'di  Gulistan  sive  hortum  rosarunjr  bezeichnet,  während  in  der 
oberen  Ecke  der  inneren  Seite  des  Vord^deckels  bereits  die  richtigere 
Bezeichnung  steht:  In  librum  GholistJm ,  seu  rosarium  persicum  Sa'di, 
commentarius  turcicus.  Wie  auf  foLr  1^  bemerkt  ist,  war  die  Handschrift 
früher  in  Besitz  des  M.  Joh.  Bei^ Martini,  Diac.  Ohrdruff.  1719. 

Nach  einer  Bemerkung/am  Ende  der  Handschrift  wurde  dieselbe 
vollendet  von  Muhammad  Ij/jVIuftafä  am  27.  Tage  des  Muharram  1035  = 
29.  Oct.  _162^,  in  d^  Stadt  (Baghc'a)  -  Sarai ,  im  Kloster  (do^\j)  des 
Chusraw  Beg,  untep^'der  Regierung  des  Sultan  Muräd  (d.  i.  Amurat  IV., 
1622  —  39).  —  J0erselbe  Commentar  ist  vorhanden  in  Wien  (Vindob.  530, 
k.  k.  Hofbibl.yA.  F.  263  [530],  Flügel  a.  a.  0.,  Nr.  426),  Petersburg 
(Dorn,  Nr/CCCLXXIV)  und  bei  Rieh,  Nr.  370. 

Fol/' 2 17^  —  220^  sind  noch  mit  verschiedenen,  nicht  zum  Werk 
gehören  arabischen  und  türkischen  Notizen  beschrieben. 

220  Blätter,  die  Seite  21  Zeilen,  nebst  einem  Vorsetzblatt  mit  der 
ilken'schen  Notiz.    Gutes  Naschi. 

Anfang:    ^^>  J    ^[^  J^f  ^U  J   ^i^ 


65ÄM 
(pt.  97;  Seetzen:  Hai.  Nr.  141, 

Diese  Handschrift  enthält  von  fol.  2  a»^nen  türkischen  Commentar 
zu  Sa'di's  Einleitung  in  seinen  Gulkt«tt^mit  vollständig  beigeschriebenem 
Text.  Der  Anfang  fehlt ;  die  e^«f^  erklärten  Worte  sind  \j  Lö  jU  ^^^]/ 
dlsS  (Gl.,  p.  4,  lin.  8).  J^m  dem  defecten  Zustand  der  Handschrift  kann 
ich  nicht  sagen ,  y»«m  der  vorliegende  Commentar  als  Verfasser  zugehört, 
sicher  aber„^*c^er  ^^t«^,  noch  ^jiS  i>Ui>-,  da  deren  Commentare  in  den 
ebej>HtJeschriebenen  Handschriften  enthalten  sind,  und  mit  dem  vorliegenden 
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nicht  stimmen.  Auch  SAdi's  Commentar  ist  es  nicht,  wie  sich  aus  der  V^ 
gleichung  mit  einer  Stelle  desselben  (Handschr.  der  k.  k.  Hofbibl^y/A.  F. 
113  [229])  ergibt,  deren  Abschrift  ich  der  Güte  des  Herrir,^  Behr- 
nauer  in  Wien  verdanke.  —  Vollendet  wurde  die  Httndschrift  von 
Xp-\  JlLj  ^  -X;^  Ju*u  am  Vormittag  des  4.  Tages/9er  ersten  Dekade 
des  Scha'bän  985=17.  Oct.  1577. 


Anfang:    ^^  ^^^k^  >  ij^^lß^^  >l   ^i}  ^^^, 

Offenbar  in  der  betrügerischen^ADsicht,  der  am  Anfang  defecten 
Handschrift  den  Anschein  der  VoHständigkeit  zu  geben,  ist  vorne  ein 
der  Schrift  nach  dem  ganzenJ^dex  ähnliches,  aber  in  keinem  inneren 
Zusammenhang  mit  ihr  stoKendes  Blatt  eingeklebt,  welches  nach  einer 
kurzen  arabischen  EinLrfcung  den  Anfang  eines  Werkes  über  arabische 
Grammatik  in  türkb<mer  Sprache  mit  dem  Titel  AaIusÜ  aJJUSI  ^vermischte 
Beispiele"  enthÄTt  (vgl.  Vindob.  422  und  547,  i;  k.  k.  Hofbibl.,  A.  F. 
379  und  ^^,  d). 

.nfang:     >  jl!^'^  [  ^  ^\  ,,l^  ^-^^^ «  ^\  ^ ^\ 

59  Blätter  im  Ganzen,  das  erste  zu  19,  die  übrigen  zu  2 1  Zeilen 
die  Seite.  Naschi. 


(pt.  187;   Seefczen:  Nr.  16.) 

Elegante  und  gute  Handschrift  des  '\SC**i^  von  Sa  di,  mit  Randein- 
fassung  und  sonstigen  Verzierungen  in  Gold  und  Blau.  —  Die  einzelnen 
Bücher  (»-'l>)  tragen  folgende  Überschriften:  I.  (fol.  7'')  i^Loil  ^  Jji^  jj 

JÜU  >,jJ  ^,  n.  (fol.  38*)  Ol^l  jJ,  m.  (fol.  55*)  jJlz>^  ^  jJ 

^y  v^Ljl  J^^,  IV.  (fol.  68*)  j-^y^J,  V.  (fol.  85*)  x^^^jUasjJ 

lojj  (Handschrift  i^l)    ^^ ^,  VI.  (fol.  92**)  ül  jJai-i^  C^Us  jj, 

Vn.  (fol.  98*)  ^^Ifi^   J-i^'  j^,    VIII.  (fol.    113^)   yj:  öL  jj, 

(andere  Handschr.  richtiger  ^jS),  IX.  (fol.  123*)  AiyjJ>,  X.  (fol.  136*) 

Anfang:    ^/T^^  >*;/>  A'\ 
114  Blätter,  zweispaltig,  die  Seite  zu  14  Zeilen.    Schönes  Ta  liq. 
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die  arabischen  Stellen  desselben  sind  gewöhnlich  roth  geschrieben  jtlhd 
vocalisirt.  Nach  einer  Angabe  am  Ende  des  Commentars  zu  Sa'di)f  Ein- 
leitung (fol.  25^)  wurde  das  Werk  vollendet  an  einem  Freitag,  dei/^0.  Tag 
des  Rabi'  I,  977  =  2.  Sept.  1569. 

Buch  I  beginnt  auf  fol.  25\  II  auf  69^  III  auf  104yiV  auf  133', 
V  auf  138^  VI  auf  16  4^  5  VII  auf  170^  VIII  auf  193>r  Die  vorgesetzte 
Einleitung  Scham'i's  nimmt  kaum  mehr  als  eine  Seile  ein. 

Auf  einem  dem  leeren  Vorsetzblatt  aufgeklehlCn  Zettel  ist  die  Hand- 
schrift von  Wilken,  unter  dem  2.  Oct.  1799y^ls  „ Commentarius  persi- 
cus  (!)  inSa'di  Gulistan  sive  hortum  rosarura^  bezeichnet,  während  in  der 
oberen  Ecke  der  inneren  Seite  des  Vord^deckels  bereits  die  richtigere 
Bezeichnung  steht:  In  librum  Gholis|i«m ,  seu  rosarium  persicum  Sa'di, 
commentarius  turcicus.  Wie  auf  foprV  bemerkt  ist,  war  die  Handschrift 
früher  in  Besitz  des  M.  Joh.  Ben^ Martini,  Diac.  Ohrdruff.  1719. 

Nach  einer  Bemerkuna/am  Ende  der  Handschrift  wurde  dieselbe 
vollendet  von  Muhammad  b/lluftafä  am  27.  Tage  des  Muharram  1035  = 
29.  Oct^  162^'  i^  ¥^  ^*^^*  (Bäghc'a)- Sarai,  im  Kloster  (^^Ij)  des 
Chusraw  Beg,  untei^^'ner  Regierung  des  Sultan  Muräd  (d.  i.  Amurat  IV., 
1622  —  39).  —  B^erselbe  Commentar  ist  vorhanden  in  Wien  (Vindob.  530, 
k.  k.  Hofbibl.^/i.  F.  263  [530],  Flügel  a.  a.  0.,  Nr.  426),  Petersburg 
(Dorn,  Nr/CCCLXXIV)  und  bei  Rieh,  Nr.  370. 

Fol/ 217^  —  2 2 O'^  sind  noch  mit  verschiedenen,  nicht  zum  Werk 
gehön^n  arabischen  und  türkischen  Notizen  beschrieben. 

220  Blätter,  die  Seite  21  Zeilen,  nebst  einem  Vorsetzblatt  mit  der 
ilken'schen  Notiz.    Gutes  Naschi. 

Anfang:    ^^'  J    ^l^  J,i  ^U  J   ^t;- 


65 

(pt.  97;  Seetzen:  Hai.  Nr.  141, 

Diese  Handschrift  enthält  von  fol.  2  aja^nen  türkischen  Commentar 
zu  Sa'di's  Einleitung  in  seinen  Gulisi^ff;  mit  vollständig  beigeschriebenem 
Text.  Der  Anfang  fehlt ;  die  ej;«fen  erklärten  Worte  sind  Ij  Lo  S[i  ^^^ 
älsS  (Gl.,  p.  4,  lin.  8).  J8^  dem  defecten  Zustand  der  Handschrift  kann 
ich  nicht  sagen,  y/^dm  der  vorliegende  Commentar  als  Verfasser  zugehört. 


noch  4_5*aS  jjr'«*^-,  da  deren  Commentare  in  den 
ebgj>HtJeschriebenen  Handschriften  enthalten  sind,  und  mit  dem  vorliegenden 
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nicht  stimmen.  Auch  Sudf's  Commentar  ist  es  nicht,  wie  sich  aus  der 
gleichung  mit  einer  Stelle  desselben  (Handschr.  der  k.  k.  Hofbiblv^«  ^• 
113  [229])  ergibt,  deren  Abschrift  ich  der  Güte  des  Uerroyth.  Behr- 
nauer  in  Wien  verdanke.  —  Vollendet  wurde  die  H^dschrift  von 
Jk^i  JlL*i  ^  -X^  Ju-»  am  Vormittag  des  4.  Tage^^r  ersten  Dekade 
des  Scha'bdn  985  =  17.  Oct.  1577. 


Anfang:     ^^  ^^^k^  >  (;:A^  >t   ^//  ^^-^ 

Offenbar  in  der  betrügerisch en^fosicht,  der  am  Anfang  defecten 
Handschrift  den  Anschein  der  VoUständigkeit  zu  geben,  ist  vorne  ein 
der  Schrift  nach  dem  ganzen y€fodex  ähnliches,  aber  in  keinem  inneren 
Zusammenhang  mit  ihr  stelüendes  Blatt  eingeklebt,  welches  nach  einer 
kurzen  arabischen  Einhaltung  den  Anfang  eines  Werkes  über  arabische 
Grammatik  in  türki^er  Sprache  mit  dem  Titel  AALJsil  dM»d\  „vermischte 
Beispiele"  enthüft  (vgl.  Vindob.  422  und  547,  i;  k.  k.  Hofbibl.,  A.  F. 
379  und  ^^,  a). 

:'nfang:     >  jl!^'   [  ,  J^l  i,i^^   ^,U^i  ^,  ü"  U, 

59  Blätter  im  Ganzen,  das  erste  zu  19,  die  übrigen  zu  21  Zeilen 
die  Seite.   Nascht. 


(pt.  187;  Seetzen:  Nr.  16.) 

Elegante  und  gute  Handschrift  des  o\^y  von  Sa'di,  mit  Randein- 
fassung und  sonstigen  Verzierungen  in  Gold  und  Blau.  —  Die  einzelnen 
Bücher  (^L)  tragen  folgende  Überschriften:  I.  (fol.  7**)  t^Laji  ^  JjiP  j^ 

JJÜU  ^jJ  ^,  n.  (fol.  38'')  oi^\  j^,  HI.  (fol.  55*)  JJl>^  Jls^  jJ 

JUiy  ^Lji  J^  j,  IV.  (fol.  68*)  ^\yj^,  V.  (fol.  85*)  s^^l^j^ 

lo;^  (Handschrift  Jl^l)    f>^^  ^,  VI.  (fol.  92^)  o\  JUiaL,^  J^Ud  jj, 

Vn.  (fol.  98*)   ^^Ic^    JU^^'  j^,    VIII.   (fol.    113^)    j<c   öL  jJ, 

(andere  Handschr.  richtiger  ^jS),  EX.  (fol.  123*)  A*yjJ,  X.  (fol.  136') 

Anfang:    ^/T'^^^I^^P 
114  Blätter,  zweispaltig,  die  Seite  zu  14  Zeilen.    Schönes  Ta  liq. 
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(pt.  224;  Seetzen:  Hai.  138.) 

Ein  unvollständiges  und  sonderbares  Exemplar  desselben  Werkes, 
mit  A-o^  geschrieben,  und  mit  vielen  türkischen  Rand-  und  Interlinearnoten 
versehen.  Das  Sonderbare  besteht  darin,  dass  die  Bücher  in  umgekehrter 
Ordnung  auf  einander  folgen,  nämlich:  fol.  1^  Buch  X;  8^  Buch  IX;  27", 
Buch  VIII;  43^  Buch  VII;  70^  Buch  VI;  80^  Buch  V;  92^  Buch  IV. 
Mit  dem  Ende  des  vierten  Buches  endigt  die  Handschrift  (fol.  123"). 

Fol.  124  ist  leer,  125  enthält  noch  einige  Notizen  in  türkischer  Sprache. 

Anfang:   J>;^>^  ^/y  C  U;   '  ,j:^i  ^l^ ^  )  ^U''  J>  fl)  ^^, 
125  Blätter,  1  —  123  zweispaltig,  die  Seite  9  Zeilen. 


(pt.  95;  Seetzen:  Nr.  59.) 

Türkischer  Commentar  zu  demselben  Werk,  von  ^^^yj>i    (f  in  oder 

um  1000=  1591/2,  nach  H.  Ch.  V,  p.  231  und  U«j'  '^JC ,  Vol.  I, 
p.  40  u.  60,  w.  m.  s.i))  und  zwar  nach  dem  ürtheil  H.  Ch.'s  (II,  p.  53, 
Nr.  1828)  der  beste,  der  existirt.  Unsere  Handschrift,  obgleich  an  sich 
vollständig  (vollendet  im  Ramadhän  1081  [Handschrift  lAI]  =  12.  Jan.  — 
11.  Febr.  1671),  enthält  doch  nur  einen  kleinen  Theil  des  ganzen  Werkes, 
nämlich  nach  einer  kurzen  Einleitung  Südi's  (von  ly^  Seiten)  die  Ein- 
leitung Sa'di's  bis  fol.  62%  Buch  I  bis  fol.  222",  und  die  eilf  ersten 
Abschnitte  des  dritten  Buches  bis  zu  dem  Bait 

jy' er"- 1  ^'^  ^■^'' ^      ^^'^  ^^^ '^ ^^  crw^  ^^ 

(Cod.  66  fol.  44%  in  Graffs  Übersetzung  I,  pag.  110).  VoUständig 
scheint  sich  dieser  Commentar  in  der  kais.  Bibliothek  zu  Wien  zu  befinden 
(Fundgruben  II,  p.  406,  Nr.  235;  k.  k.  Hofbibl. ,  A.  F.  289  [235]; 
Flügel  a.  a.  0.  409). 

Anfang:    ^  ^/— ^^  i^   ^-  ^l y' \j\  J^  (j'jj\  ^  /\ 

252  Blätter,  21  Zeilen  die  Seite;  dazu  3  Vorsatzblätter.  Sehr  unleser- 
liches Diwäni;   nur  der  vollständig  beigeschriebene  Text  in  besserem  Taliq. 


>)  Vgl.  Hammer  in  Wiener  Jahrbücher,  Ed.  61,  p. 
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(pt.  256;  alte  Sammlung :  Nr.  100.) 

Türkischer  Oommcntar  zu  demselben  Werk,  von  jud  (s.  zu  64  u. 
80),  viel  kürzer  als  der  von  Südi.  Die  vorliegende  Handschrift  int  vollstän- 
dig, indem  Buch  I  auf  fol.  13*  beginnt,  II  auf  66^  III  auf  95**,  IV  auf  120 \ 
V  auf  153%  VI  auf  166",  VII  auf  178*,  VIII  auf  206%  IX  auf  221% 
X  auf  243^.    Die  Einleitung  Scham'i's  nimmt  nur  eine  halbe  Seite  ein. 

Auf  fol.  1*  steht  eine  sehr  unsinnige  Bestimmung  der  Handschrift  von 
derselben  alten  Hand,  welche  sich  auch  z.  B.  in  Cod.  9*,  13  und  49  vere- 
wigt hat  („hoc  manuscriptum  turcice  consignatum  historiam  tradit  de  quibus- 
dara  fluminibus  et  aquis  in  terra  sua  conspiciendis  — .  Tandem  addit  quaedam 
rariora  fructuum  et  hcrbarum  gcnera,  quae  in  terra  ista  reperiuntur,  ot  quae 
alia  comraemoranda  habet  recenset"). 

Die  Handschrift  wurde  geschrieben  von  ^J<<>,^>-  ^  p-y  und  vollendet 
in  der  Mitte  des  Rabi'  II.  1045  =  28.  Sept.  1635.  —  Derselbe  Com- 
raentar  findet  sich  z.  B.  in  Dresden  (Fleischer,  Nr.  154  und  160), 
Upsala  (Tornberg,  Nr.  CUX),  Leydcn  (Dozy  II,  p.  114,  Nr.  DCXLIX). 

Anfang:     Jf^/j  ^\  ^L^J)i  M>  fj^    ^(ji-' )   >^  (J^    J^ 
250  Blätter,  die  Seite  zu  19  Zeilen;    Hüchtiges  Ta  liq,  der  persische 
Text  roth  überstrichen  beigeschrieben. 


70£)an 

(pt.  102;  Seetzen:   Kah.  1108.) 

Sa'di's  ^u^.Ä^Uail  s-^llS  ^Buch  freundschaftlicher  Gedichte''  d.  h. 
solcher  Gedichte,  welche  von  ihm  an  einzelne  Freunde  gerichtet  wurden. 
Unsere  Handschrift  weicht  von  dem  Druck  in  der  Ausgabe  von  Sa'di's 
sämratlichen  Werken,  Calcutta  1791  —  95,  Vol.  II,  pag.  438  ff.  bedeu- 
tend ab  :  die  arabischen  P^inleitungsworte  stimmen,  mit  Varianten,  in  beiden 
üborein,  auch  der  Gehalt  an  poetischen  Stücken  ist  im  Ganzen  derselbe, 
und  nur  die  Ordnung  der  einzelnen  Abschnitte  ganz  verschieden  j  ausser- 
dem aber  enthält  unsere  Handschrift  nach  der  arabischen  noch  eine  etwas 
längere  persische  Einleitung  in  Prosa  (Anfang:  l\p  Jüjijc>*  ij^  j^  J^«^), 
und  darauf  von  fol.  2" — 14*  eine  Anzahl  von  kurzen  persischen  Stücken 
mit  den  Überschriften  JUi^i*^ ,   AJkPls,   JUiUli*,   Ju. ,   ^däs^  oder  aI5J  , 

Katalog  ptTs.  Ilandschrirtcii.  7 


98  Persische  Handschriften.  Poesie  70,  71. 

welche,   ebenso  wie  die  persische  Einleitung,   in   der  gedruckten   Ausgabe 
gänzlich  fehlen.  —  Nach  fol.  22  ist  eine  Lücke. 

Anfang:    A;]^y\  ^  >*'  ^  Jt*-'    Zi  ,/' 
49  Blätter,    Prosa  17  Zeilen,   Poesie  11  —  12  Balt  die  Seite.    Kohes 
Ta'liq. 

Awhadi   (t0i)7,  738  oder  ÖG8?), 
s.  Cod.  9,    u,    b;  =^'-41,   1;   vgl.  5,   II,   7. 


Hasan  von  Dihli   (f  zwischen  707  und  738j, 


Cod.  *43,  55    44, 


Mahmud   von    Scliabistar   (f  720), 
s.  Cod.  5,    II,    6^    6,   1,  2;  *41. 

Chusraw    von  Dihli  (t725), 
s.  Cod.  1,   2;   *43,   6. 


H.  u  s  a  i  n  b.    Hasan   a  1  -  H  u  s  a  i  n  i   (f  7  2  9), 
s.  Cod. 


Sultan  AValad   (f  736), 
s.  Cod.  5,  II,  2. 

(arab.  1000;  Seetzen:  Kah.  110(3.) 

Diese  Handschrift  ohne  Anfang  und  Ende  enthält  in  Matnawi-Verson 
beschauliche  Betrachtungen   über  Quränstellen,   Traditionen  u.  dgl.,   ganz 

r 

nach  Art  des  i^y^  von  Galäl-aldin,  nur  dass  sich  der  Letztere  mehr  der 
allegorischen  Erzählung  bedient,  als  der  Verfasser  unserer  Handschrift, 
welcher  die  reine  Betrachtung  vorherrschen  lässt.  Jedem  Abschnitt  ist 
eine  meist  sehr  ausführliche  Inhaltsangabe  in  Prosa  und  roth  geschrieben 
vorausgeschickt,  welche  gewöhnlich  mit  den  Worten  »^i  ö^  J-^  beginnt. 
Wie  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  der  von  Hammer  in  den  Wien. 
Jahrb.,  Bd.  XLVI,  Anzeigebl.,  p.  3  ff.  mitgetheilten  Analyse  dieses  Werkes, 
jetzt  handschriftlich  in  der  Privatbibliothek  Sr.  Majestät  des  Kaisers  von 
Österreich,  ergibt,  liegt  uns  das  A-ol»  v^Uj  „Buch  der  Cither"  von  [S^£k^ 
JJft,  dem  Sohne  des  Galal-aldin  Rümi  vor,  und  zwar  der  grösste  Theil 
des  ersten  Buches,    indem   der  erste  vollständig  vorhandene  Abschnitt  (auf 


Persische  Handschriften.  Poesie  71,  72.         99 

fol.  4**)  mit  einer  Erläuterung  des  traditionell  überlieferton  Ausspruchs 
Muhammad's :  „Die  Menschen  sind  Minen,  wie  die  Minen  Goldes  und 
Silbers",  beginnt  (Hammer  a.  a.  O.,  p.  4),  der  letzte  aber  mit  Erklärung 
des  Quränverses:  „Gott  hat  von  den  Gläubigen  ihre  Seelen  gekauft  u.  s.w." 
(Hammer  das.,   p.  13). 

Über  den  Verfasser  und  sein  Werk  \g\.  m.  ausser  dem  angeführten 
Artikel  Hammer's  noch  Spr.  587  (560)  und  Latifi,  übers,  v.  Chabert, 
p.  36.  Sprenger  nennt  den  Verfasser  ^J^j,  und  lässt  ihn  sein  vorliegendes 
Gedicht  im  J.  690  =  1291  geschrieben  haben;  nach  Harn  m  er  begann  er 
dasselbeimJ.  n.Chr.  1300.  Letzterer  setzt  als  sein  Todesj.  730=1335/0  an. 

Erster  Halbvers:    ^/^.^  ^:/^  ^j)      -J>^.    ^if 

lotztor:     U^j:iJ  jjif^^l,   jT  Ij^,^ 
194    Blätter,    17    zweispaltige   Zeilen  auf  der   Seite,   Naschi.     Viele 
Blätter  sind  durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt,  besonders  fol.  1, 


Chwagü   aus   Kirmäii    (f  zwischen  74*2  und  762), 
s.  Cod.   4,   i;  *42,   i,  c. 


Xac^ir   aus    Buchara    (erste  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts), 
s.  Cod.  43,    4. 


'Imad   (t  773  oder  793), 
s.  Cod.   43,  3. 


Hafitz   (t  791,  792,  794  oder  797), 
s.  Cod.  5,  II,  12;   *44,  2. 

(pt.  79;  Öeetzen:  Hai.  125.) 

Diwan  des  Hatitz;  wenig  elegante  Handschrift,  in  welcher  fol.  1  — 
28  von  jüngerer  Hand  geschrieben  sind,  als  der  Rest  und  fol.  29  —  61 
auf  gelbes  Papier.  Im  Anfang  sind  zu  mehreren  Gedichten  die  Versmaasse 
angegeben.  Die  Ghazelen  sind  nach  den  Endbuchstaben  geordnet.  Vollen- 
det wurde  die  Handschrift,  der  Unterschrift  zufolge,  am  4.  RamadhÄn 
968  =  19.  Mai  1561. 

164  Blätter,  fol.  1—28  die  Seite  zu  12  —  15  Bait,  dann  bis  159 
zu  11  Bait,  bis  161''  (Bruchstücke)  zu  9,  bis  zu  Ende  (Vierzeilen)  zu 
8  Bait.   Ta'Iiq. 

7* 
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(arab.  1038;  Seetzen:  Kah.   1585.) 

Derselbe  Diwan,  mit  neuem  mid  wenig  zierlichem  Ta  liq  geschrieben. 
Die  Blätter  waren  durclicinander  gew'orfen  und  mussten  erst  geordnet 
werden,  wobei  sich  nach  fol.  109,  120,  128  und  177  Lücken  heraus- 
stellten. Viele  Blätter  sind  beschmutzt,  andere  durch  eingedrungenes 
Wasser  beschädigt. 

178  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


(pt.  258;  alte  Sammlung:   Nr.  115.) 

Nochmals  derselbe  Diwan;  gute  und  wohl  erhaltene  Handschrift  in 
kräftigem  Ta  liq  mit  roth  und  blauer  Randeinfassung,  vollendet  an  einem 
Sonnabend,  dem  19.  Tag  des  Ilamadhan;  das  Jahr  ist  nicht  genannt. 
Diese  Handschrift  erhält  dadurch  einen  besonderen  Werth,  dass  in  ihr  die 
Ghazelen  nicht  nur  nach  den  Endbuchstaben,  sondern  innerhalb  derselben 
mit  seltenen  Ausnahmen  auch  nach  den  Anfangsbuchstaben  geordnet  sind, 
so  dass  sich  ein  bestimmtes  Gedicht  in  ihr  leicht  finden  lässt. 

Auf  die  innere  Seite  des  Vorderdeckels  ist  ein  Zettel  mit  richtiger 
Bestimmung  der  Handschrift  von  mir  unbekannter  Hand  aufgeklebt;  auf 
dem  Vorsetzblatt  ist  die  Handschrift  als  donum  serenissimi  (Ernst  II.), 
20.  Mai  1799,  bezeichnet. 

Auf  den  drei  letzten  Blättern  befinden  sich  noch  einige  Noten  in 
persischer,  arabischer  und  türkischer  Sprache. 

Anfang  in  dieser  und  den  beiden  vorigen  Handschriften  wie  in 
Cod.  44,  2. 

153  Blätter;  fol.  1  —  138^  Ghazelen  die  Seite  zu  13  Bait,  von  da 
bis  143''  längere  Matnawi  -  Gedichte ,  16  Bait  die  Seite,  bis  147'*  Bruch- 
stücke 12  Bait,  bis  149'"'  Vierzeilen  10  Bait  die  Seite. 


Ni'mat-allah   Wali  (182  7), 
s.  Cod.  6,  12. 


I9mat  (1-829), 

2. 


Persische  Ilaudschrilien.  Poesie  74,  75.  101 

Um  diese  Zeit  lebte  auch 
Abu   IsJt^äq,    Cod.  41,  5. 


Qrisimi   (t  835  oder  847). 

M.  8.  über  ihn  Hammer,  p.  285;  Ouseley,  p.  100;  Sprenger 
532  (446).  Hammer  und  Ouseley  geben  als  sein  Todesjahr  835  = 
1431/2  an;  die  j^\  JUiijb  aber  und  Chwandamir  setzen  (naeh  Ouseley's 
Angabe)  seinen  Tod  in  das  J.  837  =  1433/4  ;  ebenso  H.  Ch.  HI,  p.  301, 
Nr.  5614,  ders.  i.  d.  chronol.  Tafeln  undSpr enger.  Als  den  vollen  Namen 
unseres  Dichters  gibt  H.  Ch.  tjyj<i\  ^J^J>*»^\  xJw\  j\  j^  ^  Ip, 
unsere  gleich  zu  beschreibende  Handschrift  aber  (in  der  Unterschrift  des 
Schreibers)   ^j.**^!   (sie)   ^^Ull      -)l    ^\    üj^»   ^y\   j)^     ^\      J^ 

^j»ji^\  *).    Den  Namen  jlyl  xwls  legt  sich  der  Dichter  selbst,   z.  B.  auf 
fol.  199**  unserer  Handschrift,  bei. 


(pt.  128;  Seetzen:  Nr.  132.) 

xwls  ö'y  ■>,  der  Diwan  des  Qasimi.  Derselbe  ist  folgenden  Inhalts : 
fol.  2**  bis  191**  Ghazelcn,  nach  den  Endbuchstaben  geordnet  (Anfang: 
f\^}j-*»  AJ^ij^  SjLs^  j^),  192*— 212^  Nachträge  zu  den  Ghazelen, 
Qayiden ,  Bruchstücke,  Vierzeilen  und  Epigramme.  Von  212**  —  232** 
folgt  ein  Matnawi-Gedicht,  betitelt  (^-»i;!«)]  ^j^  „der  Gefährte  der  Ein- 
geweihten", wie  sich  aus  folgendem  Bait  (fol.  217**)  ergibt: 

(J>^^  cr^''  cf'^"  '>>"^         u}^  ^-'^  f  ^fi'^  (j'f 

der  Anfang  des  ganzen  Gedichtes  lautet: 

Hierauf  folgt  von  fol.  232^  bis  zu  Ende  eine  in  Prosa  und  Versen 
geschriebene  Abhandlung  ohne  Titel,  theologisch-mystischen  Inhalts;  nach 
der  Überschrift:  JtJ^J^  \:^j^\  li-Xibi  ^y  f^^J^  v>^'  ^^  f*^  beginnt 
dieselbe  mit  den  Worten :  «JUwjJ-Ja:>.  ^^^  j»**^  ^  -'^>"  j  v-^^  ^  y^ 


')  Dorn,  p.  S87  gibt  diesen  Namen,  wohl  Irrthümlich ,  dem  späleron  Dichter  Q&sim, 
aus  uQn&b&d  ,  welcher  der  Verfasuer  eities  Fünfers  war,  und  von  ilammor,  p.  385 
und  Sprenger  534  (U9)  besprochen  wird. 
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In  der  Unterschrift  des  Schreihorf!  ist  die  ^aiize  Handschrift,  mit  den 
aufgezählten  drei  Abschnitten,  als  Ol^J^  des  Qasinii  bezeichnet.  Die  Hand- 
schrift, welche  bei  Dorn,  p.  381),  Nr.  CDLVHI  beschrieben  ist,  scheint 
mit  der  unsrigen  ganz  gleichen  Inhalts  zu  sein;  die  bei  Dozy  II,  p.  119, 
Nr.  DCLXXIV  beschriebene  enthält,  den  dort  mitgetheilten  Endversen  nach 
zu  urtheilen,  das  Gedicht  (J^-O;!«])  ^^.  —  Handschriften  seines  Diwdns 
in  Wien,  k.  k.  Hofbibl.,  Mixt.  404  u.  N.  F.  417.  Flügel,  Nr.  552  u.  1967. 

244  Blätter,  durchschnittlich  15  Zeilen  die  Seite;  Nasta'liq.  Im 
Innern  ist  die  Handschrift  nicht  datirt ;  nur  auf  dem  Schnitt  trägt  sie  ausser 
dem  Titel:  ^\3  o\jj^  die  Jahreszahl  1  23  8=^  1  80.V4  ;  doch  scheint  sie 
älter  zu  sein. 

Katibi  (t838,  839  oder  850), 

S.   Cod.    1,2;    *45,  2,  3,  4,  5,  6, 


Tüti  (t  86ß  oder  867), 
s.  Cod.   45,   3. 

Tüsi    (t  8(^9?), 
s.  Cod.  45,  0. 

(^ami    (t  898j, 
s.  Cod.   1,  2;    9,  29;    5,  II,  11;    =^"44,   1,    i,  y;    45,  lo ;    vgl.   22  u.  86. 

(pt.   41;   Seetzeri:   Kah.   931). 

Diwan  des  (Tami,  und  zwar  die  von  Rückert  zu  seinen  Mittheilungen 
in  Z.  f.  d.  K.  d.  M.  V,  281  und  VI,  189,  sowie  in  Z.  d.  D.  M.  C^.  II, 
p.  26,  lY,  p.  44,  V,  p.  308  und  VI,  p.  491  benützte  Handschrift. 
Der  gute  und  zierlich  geschriebene,  leider  aber  ziemlich  schlecht  gehaltene 
und  mehrfach  defecte  Codex  enthält  zwei  grössere  Abschnitte,  deren  erster, 
bis  fol.  52*  reichend,  meist  längere  Gedichte  von  verschiedener  Form,  ohne 
sichtbare  Ordnung  zusammengeschrieben,  bietet,  während  der  zweite  Ghazelen 
nach  den  Endbuchstaben  geordnet,  und  am  Ende  auch  noch  eine  Anzahl  Bruch- 
stücke und  Vierzeilen  enthält.    Nach  dem  Anfangsverse  zu  schliessen  : 

r/  ^^"  ^'  c^i       ffJ'  (/y  ^'  f — '■ 

liegt  uns  in  diesem  zweiten  Abschnitt   der   erste  t.«^L,l)I  d^\ö    „die  Eröff- 
nung der  Jugend"    betitelte   von  den  drei   Diwanen  Gami's   vor,    welche 
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Sprenger,  p.  448  kurz  beschreibt,  und  H.  Ch.  III,  p.  270,  Xr.  5349 
gleiehfalJs  erwähnt.  Wenn  Hammer,  p.  314,  Note,  nach  Sam  Mirzd, 
sogar  vier  Diwane  unterscheidet,  so  ist  unter  dem  vierten  wahrscheiniicli 
der  JaLj)  c>iy^  zu  verstehen,  dessen  H.  Ch.  a.  a.  O.  gleichfalls  Erwäh- 
nung thut. 

Anfang  und  Ende  fehlen  unserer  Handschrift  j  ausserdem  sind  statt 
fol.  287,  291  und  292  nur  leere  Blätter  vorhanden,  und  eine  Anzahl 
anderer  Blätter  ist  entweder  durch  Nässe,  oder  durch  ungeschicktes  Aus- 
bessern (so  besonders  288,  289,  296)  mehr  oder  weniger  beschädigt.  Von 
fol.  296  ist  ausserdem  das  obere  Eck  mit  einem  Theil  der  Schrift  abge- 
rissen. Die  Handschrift  beginnt  in  einer  Qa9ide  auf  o\  — ,  deren  ersten 
vorhandenen  Vers  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  lesen  kann,  da  die  Schrift 
durch  einzelne  abgedrückte  Buchstaben  des  vorhergehenden,  jetzt  fehlenden 
Blattes  ziemlich  undeutlich  geworden  ist.  Der  letzte  Vers  der  Handschrift 
lautet : 

297  Blätter,  von  denen  fol.  1  und  2  nur  kurze  Noten  enthalten,  287, 
291,  292  und  297  aber,  wie  bemerkt,  ganz  leer  sind.  Die  Seite  hat  im 
ersten  Abschnitt  17  Zeilen,  im  zweiten  nur  15,  bei  den  Bruchstücken  und 
Vierzeilen  nur  12.    Zweispaltig;  schönes  Ta'liq. 


(pt.  199;  Seetzen:  Nr.  11.) 

^^j  v-i*^^  Jiisuf  und  Zulaichä,  erzählendes  Gedicht,  von  demselben. 
Zierliche,  mit  Bildern  (auf  39%  78%  125%  149=*  und  164**)  geschmückte 
Handschrift.  Lücken  befinden  sich  zwischen  fol.  5  und  6  (Rosen zweig, 
p.  5,  lin.  10  V.  u.  bis  p.  6,  lin.  10  v.  u.)  und  zwischen  88  und  89 
(Rosenzweig,  p.  87,  lin.  7  v.  o.  bis  p.  90,  lin.  18  v.  o.). 

Der  Unterschrift  zufolge  wurde  die  Handschrift  vollendet  am  3.  Tage 
des  Rabi'  II.  945  =  29.  Aug.  1538.  Nach  einer  Bemerkung  von  Seetzen 
auf  dem  ersten  Vorsetzblatt  wurde  die  Handschrift  von  ihm  für  16  Piaster 
gekauft. 

186  Blätter,  zweispaltig;  die  volle  Seite  11  Zeilen.  Schönes  Taliq. 
l)rt'i  Vortjctzblätter,  von  denen  das  mittlere  leer. 

Anfang:    ^(J^  a;^!  s/  ^\ 
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(pt.  167;  Seetzen:  Nr.  125.) 

Dasselbe  "Werk.  Zwischen  tbl.  2  und  3  ist  eine  Lücke  (Uoscnzw,, 
p.  3,  lin.  3  bis  p.  8,  lin.  20).  —  Die  Handschrift  wurde  vollendet  am 
14.  Tage  des  Rabt'  II.  1059  =  27.  April  1649. 

Anfang:    j(J;>^  ^.-/  ,/  ^ii 

135  Blätter,  zweispaltig,  15  Zeilen  die  Seite.  Am  Anfang  ausser- 
dem noch  ein,  am  Ende  drei  Blätter,  die  nicht  zum  Werk  gehören,  und 
mit  Schreibübungen  beschmiert  sind.    Deutliches  Nasta  liq. 


(arab.  1104;  Seetzen:  Haleb,  Nr.  236.) 
Ein  Exemplar  von  Gämi's  jy^^  As^  „Rosenkranz  der  Gerechten", 
nicht  ganz  vollständig,  indem  das  erste  Blatt,  und  mit  ihm  der  Anfang 
der  kurzen  Einleitung,  welche  nach  Sprcngcr's  Angabe  (p.  450)  nicht 
alle  Handschriften  enthalten,  fehlt.  Die  ersten  "Worte  des  Vorhandenen 
sind :  -X-jIt  /*^|;9  ^^^««Vilj  ;  die  Anfangsworte  des  eigentlichen  Gedichtes 
lauten : 

.dl 


■Dl  (jir'i  ^)i         fj-Ji  ^1   ,<  (Ju:m 

Die  Angabe  Sprenger's  a.  a.  0.,  unser  Gedicht  zerfalle  in  drei  J^.ac  , 
passt  auf  das  vorliegende  Exemplar  nicht;  dasselbe  zeigt  vielmehr,  ausser 
mehreren  einleitenden  Abschnitten  und  einem  Schlusscapitel,  eine  Ein th ei- 
lung in  vierzig  „Halsbänder"  (->-At),  mit  Erzählungen  (w-^jI^)  und  An- 
rufungen (OWUo)  als  Unterabtheilungen,  wie  dies  auch  H.  Ch.  III, 
p.  575  richtig  angibt.  Bei  Letzterem  herrscht  übrigens,  wenigstens  in  der 
gedruckten  Ausgabe,   an  der  betreffenden  Stelle  einige  Verwirrung,  indem 

die  Beschreibung,  welche  der  Nr.  7005  ( Äl  ^  ^\^\  J  "i>>^)  beige- 
geben ist,  vielmehr  zu  unserem  Buch,  dessen  Titel  unter  Nr.  7004  aufge- 
führt wird,  gehört. 

Der  Codex  wurde,  einer  Unterschrift  zufolge,  von  Haggi  Muhammad, 
dem  Sohne  des  5aggi  Schaich  Muhammad,  an  einem  Freitag,  dem  2 1 .  Mu- 
harram  947  =  28.  Mai  1540,  vollendet. 

136  Blätter,  zweispaltig  beschrieben,  die  Seite  zu  11  Zeilen,  Ziem- 
lich gutes  Ta  liq. 
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8o.Ran 

(pt.  18 ;  Seetzen :   Nr.  72.) 

Scham*! 's  türkischer  Commentar    zu    Gunii's   j])=*^^i  Ait^,  erwähnt 

von  H.  Ch.  II,  p.  219,  Nr.  219,  Nr.  2532;  der  persische  Text  ist,  roth 

überstrichen  und  durcliaus  vocah'sirt,   beigeschrieben.    Mehrfachen  Notizen 

auf  fol.    1*  (AiuiU^  ^jtc:^  lx>-  li    und    ^J  xS  ^^^j>^   ^jt^   ^\S  y 

jjijasi-)  und  am  Ende  (jJujlU->>  «JUm>3  Ja>^u* )  zufolge ,  ist  die  Hand- 
schrift ein  Autograph  des  Verfassers ;  auch  die  flüchtige,  aber  sehr  correcte 
Schrift  und  die  häufigen  nachträglichen  Randbemerkungen  von  derselben 
Hand  sprechen  dafür.  In  einige  Verlegenheit  bringt  uns  indess  die  Unter- 
schrift, welche  von  der  Hand  desjenigen,  der  den  ganzen  Codex  schrieb, 
herrührt,  und  besagt,  dass  derselbe  vollendet  wurde  am  Vormittag  (Ij^^) 
eines  Freitags  (Aä^>*),   des  eilften    {^^-^  c^^l^l)  Tages  des  Muharram 

im  J.  1006  (oill^ww*),  alle  Zahlangaben  mit  Worten  geschrieben,  so 
dass  also  eine  zweifelhafte  Lesung  derselben  nicht  stattfinden  kann.  Abge- 
gesehen  nun  davon,  dass  der  11.  Muh.  1006  (  =  24.  Aug.  1596)  nicht 
auf  einen.  Freitag,  sondern  auf  einen  Sonntag  fiel  —  ein  Versehen ,  das 
sich  durch  einen  lapsus  calami  des  Schreibenden  wohl  erklären  lässt  — 
soll  auch  Scham  ^i  nach  den  zu  Cod.  64  beigebrachten  Autoritäten  bereits 
im  J.  1000  oder  1001  gestorben  sein.  Dass  indess  die  letztere  Angabe 
das  Todesjahr  Scham  i's  zu  früh  ansetzt ,  lässt  sich  mit  Bestimmtheit  be- 
weisen. Es  wird  nämlich  in  der  Einleitung  zu  unserem  Commentar  deutlich 
angegeben,  dass  derselbe  für  Hasan  Pascha,  den  Wazir  des  Sultan  Muham- 
mad III.  geschrieben  sei.  Da  nun  der  Letztere  erst  im  J.  1003  d.  H.  zur 
Regierung  kam,  so  kann  Scham* i  unmöglich  früher  oder  frühestens  in 
diesem  Jahre  unseren  Commentar  geschrieben  haben,  und  somit  auch  nicht 
bereits  im  J.  1000  oder  1001  gestorben  sein.  Ferner  war  Hasan  Pascha 
vom  13.  Rabi'  I.  bis  zum  2.  Ramadhän  1006  Grosswazir,  und  sein  Gross- 
wazirat  endigte  mit  seiner  Hinrichtung;  zur  Zeit,  da  das  vorliegende  Werk 
für  ihn  geschrieben  wurde,  war  er  aber,  nach  Angabe  Scham *i's  in  seiner 
Einleitung,  nur  noch  blosser  Wazir;  es  muss  dasselbe  also  vor  dem 
13.  Rabi'  1006  geschrieben  sein.  Aber  nur  kurze  Zeit  vorher,  denn  da 
Hasan  Pascha  nach  Hammer  (Gesch.  d.  osm.  Reichs  IV,  p.  281)  von 
der  Stelle  des  letzten  Wazirs  unmittelbar  zu  der  des  Grosswazirs  beför- 
dert wurde,  die  Wazire  aber  ihren  Rang  nach  dem  Alter  ihrer  Ernennung 
einnahmen  (Hammer,  d.  osm.  Reichs  Staatsverfassung  I,  p.  62),  so  muss 
Hasan  Pascha  erst  kurze  Zeit  vor  dem   13.  Rabi'  I.    1006   zum  Wazirat 
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gelangt  sein.  Es  bleibt  somit  für  das  Wazirat  Hasan  Pascha's,  und  zugleich 
als  mögliche  Abfassungszeit  unseres  Commentars  nur  ein  nicht  langer  Zeit- 
raum vor  dem  13.  Rabi'  I.  1006,  und  es  ist  demnach  der  Monat  Muliarram 
dieses  Jahres  als  Zcitpunct  seiner  Vollendung  sehr  wahrscheinlich.  —  Auch 
Häggi  Chalifa  selbst,  der  einzige  orientalische  Schriftsteller  ausser  Na'ima, 
bei  welchem  ich  eine  Angabe  über  das  Todesjahr  Schani 'i's  finde,  ist  über 
dasselbe  durchaus  nicht  vollkommen  sicher  :  nur  an  einer  Stelle  (V,  p.  231) 
erklärt  er  mit  Bestimmtheit ,  Scham 'i  sei  im  J.  1000  gestorben,  während 
nach  III,  p.  273  sein  Tod  „um  das  J.  1000"  («Jl  d^>^  :>^Js>^  ^),  nach 
V,  p.  375  „kurz  nach  1000"  {j<^  jSi\  -XaeJ)  stattgefunden  haben  soll. 
An  einer  Stelle  endlich  (III,  p.  575)  lässt  er  ihn  selbst,  wie  ich  eben  sehe, 
im  J.  1009  d.  H.  noch  leben. 

Unsere  Handschrift  enthält  am  Ende   noch  eine   kurze,   ebenso   wie 

r 

das  übrige  Werk  commentirte  Nachschrift  von  Gämi,  welche  in  Falconer's 

r 

Ausgabe  (London  1848)  fehlt.  Aus  derselben  ergibt  sich,  dass  Gami  sein 
vorliegendes  Werk  im  J.  886  =  1481/2  vollendete.  —  Derselbe  Com- 
mentar  findet  sich  in  Leyden  (Dozy  II,  p.  120,  Nr.  DCLXXIX), 

Anfang:     ^  ^U^j'j^:'  ^'  ^^ 

269  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen.  In  der  beigeschriebenen  Original- 
pagination  ist  das  erste  Blatt  nicht  gezählt,  und  mit  den  Zahlen  2  7,  78 
und  214  je  zwei  Blätter  bezeichnet.  Flüchtiges  Nasta'liq.  —  Die  Hand- 
schrift kostete  Seetzen  16  Piaster. 


Sl.ßnU 

(pt.  94;  Seetzen:  Kah.  1239.) 
öl*«^V    « Erühlingsgarten "    von  Gami.    Die   Anfäj>^c   der  einzelnen 
Bücher  („Gefilde"  A-ojj)  fallen  so:  I  auf  2^  ^,artff7^  III  auf  12^  IV 
auf  17%  V  auf  22%  VI  auf  29%  VII  auf  3ß.J<^II  auf  50% 
Anfang:    *  j^/  j  (so  au^,-^)  Jt    {j'>  f^  t/  f^ 
Der  Bahäristan  endigt  awffol.  56*;  von  56^  an  folgt  dann  noch  die 
32.  Maqäma  des  HarirLJb^zu  den  Worten  b^^   A  i^-^)  ^ICi  JiÄ«I>'  Jl^ 
(Handschrift  Aj^^^^y;  bei  de  Sacy  t.  e'dit.,  p.  TU. 

^/^ Anfang:     ^^;^^f  Jt    ^\,%  ^    ^J^  (J^ 
y>^^  Blätter;    19  Zeihen  die  Seite.   Rohes  Nasclii. 


PiM>bche  Handschriften. 


Poesie  82,  83. 
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82ß^ 


(pt.  182;  Seetzen:  Nr.  20.) 

Scham'i's  (s.  zu  Cod.  64  und  80)  Commentar  zu  Gärai's  Bi^ärisUn. 
Der  Commentar,  türkisch  geschrieben,  trägt  den  Titel  O^Iä^^oI-^  ^  Vor- 
hof der  Glückseligkeit",  und  wurde  für  Muhammad  PascJjC  (wahrscheinlich 
^oqolly,  ermordet  987  =  1579),  einen  Grossen  unt^der  Regierung  Mu- 
räd's  III.  (982—  1003=  1575—  1595)  geschehen,  wie  sich  aus  der 
Einleitung  ergibt.  Derselbe  Commentar  üj/iet  sich  Flügel  a.  a.  0., 
Nr.  430;  Vindob.,  Nr.  531  =  k.  k.  jrfofbibliothek,  A.  F.  271  und 
Dozy  I,  p.  357,  Nr.  CCCCLXXXP 

Der  eigentliche  Commentar  li^innt  auf  fol.  2^ ;  Buch  I  auf  8*,  II 
auf  20%  III  auf  31%  IV  auf  4<r,  V  auf  55*;  der  Anfang  von  Buch  VI 
fällt  in  eine  Lücke  zwischej/fol.  60  und  61,  welche  sich  von  den  Worten 
jjy^  j  oüai^  (fol.  2^in  Cod.  81)  bis  Jil  J,J^^  (^^^'  ^^*  <iaselbst) 
erstreckt.  Buch  V,^l^erner  beginnt  auf  fol.  73%  VIII  auf  104%  die  AtU. 
endlich  auf  1 

Anfang^^^  ^    X  ,    d^  J^ (Handschrift^)  f^j^jj^  c  ^  j  ^^.^  ^  ^ 
118  Blätter,   21  Zeilen  die  Seite.   Nasta'liq. 


H usain   b.   Muhammad  al-Husaini  (f  904), 
s.  Cod.  9",  1    (Nachtrag  zu  p.  31). 


Mir   'Ali   Schir  (t906), 
vgl.  Cod.  9,  13. 


Hätifi  (1927), 
vgl.  Cod.  1,  2. 

M.  8.  über  ihn  Hammer,  p.  355;  Ouseley,  p.  143;  Spren- 
ger 421  (252);  Memoirs  of  Baber,  transl.  byLeyden  and  Erskine, 
p.  196;  Works  of  Sir  W.  Jones,  London  1799,  4».,  Vol.  VI,  p.  433. 
Erstarb  927  =  1520/1. 

83Aa^l 

(pt.  223;  Seetzen:  Nr.  176.) 

Oy^  JJ  „Laila  und  Magnün",  von  j^l^.  Nacli  Jones  a.  a.  0. 
muss  er  selbst  dieses  Gedieht  lierausgegcben   haben;    wahrscheinlich   ist 
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(lies  die  bei  Zenker  lehlende  Ausgabe,  Caleutta  1788,  wciclic  Sprenger 
a.  a.  O,  erwähnt. 

Anfang:     ^^^^  )/^'iir  /A  (j} 
84  Blätter,  zweispaltig;   die  Seite  zu  11   Zeilen,   nebst  einem  rutlien 
Voisetzblatt.   Ta'liq. 


Ahi  (t  927), 
s.     Cod.     43,    7. 


Gulschani   (f  974), 
s.  Cod.  5,  II,  5. 


Na^ir  Haniadäni    (um  1015), 
s.  Cod.  9,  9  und  lo. 


Tälib   (t  1035), 
s.    Cod.    9 ,    11 ,     a. 


Kai  im     (f    1061), 
s.    Cod.    9,    22,    a  und  25. 


Ilahi   (t  1050,  1060  oder  1064), 


Na(;ir     Ali   (um  1078), 
s.    Cod.    9,    11,  /i  und   20;    *47, 


Ghani   Kasclimiri    (f  1079), 
s.  Cod.  9,  22,  6  und  26. 


PMni  (t  1081), 
s.  Cod.  9,   13. 


Schawkat  (f  1107), 
Cod.  9,  11,  g  und  i\  9,  3o,  d. 


Mirza    Tughra   (unter  Awrangzib), 
s.  Cod.  9,  12. 


Mulhkirf  (um  1118), 
s.  Cod.  9,  30,  a. 


Sclia  ir   (t  gegen    1131?), 
s.  Cod.  9,  13. 


Persisdif;  HandsfliiilUMK  l'uh.siiniihf.s  m4.  84«.  lOi) 

Bidil   (t  1133  oder  1137;, 
s.  Cod.  9,  21;  *47,  1. 

'Alawi  (t  1136), 
s.  Cod.  9,  n,  o. 

Unbestimmtes. 

(pt.   164;  Seetzen:  Nr.   10 7.) 

Diese  Handschrift  enthält  den  Diwan  eines  Dichters,  welcher  sieh  in 
den  Schlussversen  seiner  Ghazelen  meist  ^y^,  selten  auch  ^y^  nennt. 
Welchem  Dichter  dieses  Namens,  deren  ich  an  verschiedenen  Stellen  eine 
ziemliche  Anzahl  erwähnt  finde  (Hammer,  p.  157,  284,  292;  Spren- 
ger 565  (509),  566  (510),  566  (511);  j:Lo  3/jj  fol.  21^  22*, 
73**;  vgl.  auch  Cod.  1,2),  unsere  Gedichtsammlung  angehört,  kann  ich 
nicht  entscheiden;  von  den  an  obigen  Orten  mitgethcilten  Versen  findet 
sich,  soviel  ich  habe  sehen  können ,  in  unserer  Handschrift  nichts.  Auf 
einem  Vorsetzblatt  ist  dieselbe  fälschlich  als  y^jJ^  o|y«>  bezeichnet ; 
doch  gibt  es  auch  einen  Dichter  dieses  Tachallu9  (vgl.  z.  B.  Sprenger 
341  (113),  und  im  Katalog  seiner  eigenen  Sammlung,  Nr.  1379). 

Inhalt:  Ghazelen,  nicht  alphabetisch  geordnet,  bis  fol.  61*,  die  Seite 
zu    13  Bait;  Anfang:    v-^Ls^  ji     jU;    (Handschrift^!)     J\  O^y  J 

^Cjyi-.  Bruchstücke  bis  104**,  die  Seite  zu  13  Bait;  Anfang:  c>l^s>* 
»jWjüj^^  j\JLo  ö^  ^  aIo...  Vierzeilen,  von  111^  bis  zu  P]nde,  die 
Seite  zu  10  Bait;  Anfang:   ^J^^  Juljs^  ^  J^J^J  ^-^  J-^- 

Am  Ende  der  olirho»  stehen  noch  zwei  Gedichte,  die  nicht  zum 
Diwan  gehören,  und  von  denen  das  zweite  die  Überschrift:  A«l*d  äa-ö  i 
^^^1  trägt  (vgl.  Joum.  As.  Avril  1847,  p.  331). 

122  Blätter,  von  denen  \0b^  —  111*  leer  sind,  nebst  je  einem  über- 
zähligen Blatt  am  Anfang  und  am  Ende.    Zweispaltig;    Nasta  liq. 


S4".ßW. 

{\\i.  2.53;  alte  Sammlung  9ö.) 

Der  Di%s.iii  i  iiicö  Dichters,  welcher  sich  des  Tachallu?  i^y^-*»!  bedient. 
In  den  Auszügen  aus  verschiedenen  Dichterbiographien,  welche  Sprenger 
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mittlieilt,  werden  Dichter  dieses  Namens  wiederholt  erwähnt,  und  es  lassen 
sich  deren  etwa,  vier  unterscheiden;   nämlich    1.   einer,    welcher   eigentlich 

^jyi\  J^v^  jjj-XÜ  ^^-<vi»  hiess,  p.  20,   Nr.   143;    2.    ein  anderer,    welcher 

den  Namen  ^j^*^)  ^aXd  j\a\  trug,  ein  Sohn  des   Jiyt^^  ^*^*^  von  Tihran 

war,  im  J,  982  starb  (p.  42,  Nr.  575);  derselbe  wird  als  aus  ^J\J  gebürtig 
auf  p.  55  aufgeführt,  und  ebenso  p.  118,  wo  statt  Tazy  wohl  Razy  zu 
lesen  ist.  Auch  ^adiqi  bespricht  diesen  Dichter  unter  dem  Namen  ^^^^l* 
,^j\j  ,^j<**>\  auf  fol.  30^  und  theilt  sechs  Bait  von  ihm  mit,  von  welchen 
sich  in  unserer  Handschrift  keines  findet;  3.  ein  vJLr^]/U,  ohne  alle  wei- 
teren Angaben;  4.  endlich  ein  jJJ./U'l  aus  w»-j^j,  p.  45,  Nr.  636,  der  im 
J.  987  am  Leben  war,  und  mit  dem  deshalb  der  p.  150  erwähnte  X,'^ 
f^j^  ^*i^,  der  im  J.  1010  starb,  eine  und  dieselbe  Person  sein  kann. 
Derselbe  wird  als  ^J<iy  c5-/'^**'^  Ij^-o  bei  fadiqi  fol.  lOl''  besprochen, 
und  ein  Bait  von  ihm  mitgetheilt ,  das  in  unserer  Handschrift  gleichfalls 
nicht  zu  finden  ist. 

In  unserer  Handschrift  folgen  auf  die  alphabetisch  geordneten  Gha- 
zelen  von  fol.  164^ — 178''  drei  längere  Gedichte  in  Targi'-Form  (Anfang 
des  ersten:  jJj1ji*j     LUC'  jsC  ^1j^z>-)  ^   und  hierauf  von  fol.    17  9'' — 190* 

Vierzeilen  (Anfang :  1  J^*j     Aj  j  o\l.i  J>j^  U  j\). 

Anfang  der  Ghazelen  und  der  ganzen  Handschrift  : 

190  Blätter,  von  denen  fol.  2  leer  ist,  fol.  1  aber  eine  ziemlich  lange 
und  ganz  unsinnige  Bestimmung  von  der  berüchtigten  alten  Hand  enthält. 
Deutliches,  aber  nicht  zierliches  Ta'liq,  zweispaltig,  15  Zeilen  die  Seite, 
bei  den  Tetrastichen  nur  10  Zeilen. 


Entweder  gar  nicht,  oder  doch  nicht  mit  voller  Sicherheit  konnten 
ausserdem  folgende  Dichter  bestimmt  werden:  Sultan  Ahmad,  Cod.  42, 
1,  ^;  —  Baha-aldin  Ahmad  Käzarüni  Qäni  i  40,  5;  —  Baktäsch  Qulu 
Abdal  1,  2;  —  Husäm  al-Maschschäti  4,  5;  —  Ridha  oder  Ridhai  49;  — 
Rütaq  9, 26 ;  —  Rüschani  5^ H,  9 ;  —  Schah  Singän  42,  i^  e ;  —  Sihri  1,2;  — 
Simä  9,  11,  Z;  —  Schädikam  Balchi  9,  30,  ?>;  —  Mawlänä  Schams-aldin 
Tarmadi  42,  i,  d\  —  fürat  9,  23 ;  —  Türi-ma'ni  (wahrscheinlich  =  Ka- 
lim)  9,  11,  w;  — 'Arif  Nahwi  9,  30,  c;  —  'Abd-alläh  al-Zingäni  5,  II,  22;  — 
'Ischki  1,  2;  —  'Alib.al-Mutzaffaral-Sahabial-Ghaznawi  40,  i ;  —  Chwaga 
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Firdawsi  G,  5;  —  Qadimi  1,  a^  —  Qa95äb  Iran!  9,  3o,  c/;  —  Qutb-aldiii 
^adr  (oder  Haidar)  42,  i,  Ä  ;  —  Girami  9,  n,  /;  —  Gauhari  9,  ii,  c;  — 
Muhammad  Kaschäni  9,  n,  w;  —  Schaich  Nagm-aldin  (Kibri)  5,  II,  18 ; 
45,  3;  —  Nasim  9,  22,  c;  —  Naischapuri  9,  11,  e.  —  Ganz  unbestimmt 
musste  der  X'ertasser  von  1,   3  bleiben. 


Xin.  Fabeln  und  Erzählungen. 

(pt.  22;  Öeetzen:   Hai.  123.) 

Diese  Handschrift  ist  auf  fol.  1*  als  ^J^J^  AloJ  ^  aLI)  p- 1-^ 
„Erklärende  L'bersetzung  von  Kaiila  und  Dimna,  persisch"  be/cichnet;  es 
ist  die  auf  Veranlassung  des  Ghaznaviden  Bahrämschah  (f  ^4^8  =  1 153/4) 
angefertigte  persische  Übersetzung  jenes  Werkes  von  /^/Ix^  ^  AJüi  ^^-«a^ 

jUllyl  -X-^l  JuC  (so  fol.  7*  unserer  Handschri^  nach  de  Sacy  y\ 
^jjjsü]  Ju^l  Jut  ^  X^  ^ji  dj\]  j^  cJ^lX  ^^^'*  welche  man  sehe 
de  Sacy,  Calila  et  Dimna,  ou  les  Fabl^  de  Bidpai  etc.,  Paris  1816, 
p.  39  fif. ,  ganz  besonders  aber  denselj>en  in  Notices  et  Extraits, 
tome  X,  p.  94  ff. 

Die  Capitelaufzählung  in  uns/^er  Handschrift  stimmt  nicht  mit  der 
in  der  Pariser  Handschr.  375  ia<a  den  sieben  anderen,  welche  de  Sacy 
Not.  et  Extr.,  p.  1 1 7  erwähnt  Vf^  wohl  aber  ziemlich,  wenn  auch  nicht  ganz, 
mit  der  gleichfalls  von  de  ^acy  (p.  113)  gegebenen  der  Berliner  und  der 
beiden  Pariser  379  undyö80.  Sie  lautet  in  unserer  Handschrift  (fol.  18*) 
folgendermassen : 


/ 

„^-1  wt  oy  >/  f>)f 

X^'  u  U^^'^  ^^.  ' 

jr^i )  > ^Ui  wt  » -) 

/        w/>'i  ^  f^h  wt  i 

;^h  ^^i  wi  "^ 

•)   Ausserdem  scheint  sich  noch  eine  In  Oxford  (Url,  p.  271,  Nr.  XV)  zn  hefuiden. 
*)   Die  Zahlen  sind  von  mir  beigesetzt. 
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Der  Hauptunterscliied  zwischen  unserer  Hand'sclirift  und  der  Berliner 

nebst  den  beiden  Parisern  379  und  380  besteht  also    1.   darin,   dass  die 

/ 

Capitel  s.ju*^  j  ^^*üU)  und  (^<s>,t  0*'^  t^**^vll|  vertauscht  sind,  indem  in 
unserer  Handschrift  jenes  den  Indern,  dieses  den  Persern  zugewiesen  ist, 
wälirend  es  in  sämmtlichen  von  de  S^'cy  benützten  Handschriften  um- 
gekehrt ist;  und  2.  darin,  dass  statt  deg^  nicht  genauer  bestimmten  Capitels, 
welches  in  jenen  drei  Handschriften  43ie  Reilie  der  von  den  Persern  liinzu- 
gefügten  Capitel  eröffnet  und  von  welchem  de  Sacy  sagt:  „il  manque  ici 
quelque  chose;  ce  doit  etre  d' Abdallah  ben-almokaffa,  le  premier  des  cha- 
pitres  ajout^s",  in  unserer  Haiidsclirift  ohne  Zweifel  richtig  das  „Capitel 
der  Eröffnung  des  Buches  Kälila  und  Dimna"  als  den  Persern  zugehörig 
aufgeführt  wird. 

Nach  dem  Inhaltsvjjfrzeichniss  folgt  zunächst  ein  Abschnitt  ohne  be- 
sondere Überschrift;  doch  sollen  offenbar  die  letzten  Worte  des  Inhalts- 
verzeichnisses {dLaJ>/^  dXjjfAJ.Z\  c^Ij)  zugleich  als  solche  dienen,  denn 
das  Capitel  handeft  über  die  Art,  wie  man  das  Buch  lesen  soll  u.  s.  w.  (d  e 
Sacy  p.  117)./Darauf  kommen  die  oben  angegebenen  Capitel  in  folgender 
Ordnung:  %/\\  fol.  21";  3.  \  fol.  28*;  4.  T  fol.  58^;  5.  V  fol.  72*; 
6.    1   fol.    87*;     7.    A    fol.  -107^;     8.    »r  fol.    115^;    9.    1    fol.    118*; 


0  liest  der  Text  unserer  Handschrift;  am  Rande  steht; 


Auf  fol.  142«,  wo  dieses  Capitel  beginnt,  ist  es  überschrieben:  AaJü)  o  -X*odl.  Die 
andere  Classe  der  von  de  Sacy  benützten  Handschriften  liest:  j\j<i\j<J  ^J>  5  J^^^t 
also  dorn  J)^  unserer  Handschrift  ähnlich. 
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10.  0  fol.  123^  11.  V  fol.  130";  12.  ^  fol.  142";  18.  U  fol^4''; 
14.  ir  fol.  147";  15.  II  fol.  164";  16.  \o  fol.  168";  d.  hyrfso  in  der- 
selben Ordnung,  welche  das  andere  von  de  Sacy,  p.  114  —  1/1^  mitgetheilte 
Verzeichniss  angibt.  Das  vorausgeschickte  Verzeichniss  hat  also  keinen  Zweck 
als  den,  die  Fabeln  in  solche,  welche  von  den  In^iwn  herrühren,  und  in 
solche,  welche  von  den  Persern  hinzugefügt  w<frden  sind,  zu  trennen. 

Die  Handschrift  ist  von  einer  alten/oft  sehr  unleserlichen  Naschi- 
Hand  geschrieben,  welche  sich  vieler  V^schlingungen  bedient,  und  eigent- 
lich freistehende  Buchstaben  häufig^anschliesst.  Vorkommende  arabische 
Stellen  sind  von  der  ursprünglumen ,  das  Persische  hie  und  da  (wie  z.  B. 
der  Anfang)  von  einer  späten  Hand  vocalisirt.  Vollendet  wurde  die  Hs. 
am  23.  Tage  des  Gum^  I.  736  (wenn  ich  recht  lese)  =  8.  Jan.  1336, 
und  zwar  von  (PPV^lll  AJJl  JuC^  ^  .  .  .  i^J,  der  sich  einen  Sclaven 
(,lLV)  des  Tag<4ldin,  eines  Kaufmannes  in  Andukdn  (einem  Flecken  in 
Farghäna)^jrennt. 

//^       172  Blätter,   die  Seite  zu    19   Zeilen,   nebst  einem  vor-  und  einem 
nachgesetzten  Blatt. 

Man  vgl.  zu  diesem  Abschnitt  die  Erzählung  von  dem  Dieb  und  dem  Richter, 
Cod.  9,  19,  sowie  verschiedene  Erzählungen  von  Liebenden  9,  28;  ferner  wären  Sa'di's  Rosen- 
garten und  Gämi's  Frühlingsgarten  eigentlich  in  diesen  Abschnitt  einzureihen  gewesen, 
sind  jedoch,  um  die  Werke  jener  Dichter  möglichst  beisammen  zu  lassen,  mit  unter  die 
Poesie  gestellt  worden,  wo  sie  unter  Nr.  55 — 65  und  Nr.  80  und  81  zu  finden  sind. 


XrV.  Elegante  Prosa  und  Stylistik. 

(pt.  197;  Seetzen:  Kah.  1 

OUs)  „Stylmuster"  von  GÄmi  (vß;J/^u  Cod.  42,  i).  Hammer, 
p.  314,  Anmerkung,  und  Sprenger^im  Katalog  seiner  eigenen  Bibliothek, 
Nr.  1579,  geben  an,  dass  diese^^dirift  von  Gämi  im  J.  1811  in  Calcutta 
gedruckt  worden  sei;  nach  jmer  Bemerkung  von  Sprenger,  Libr.  R.  of 
Oudh,  pag.  451,  ist  dj«s  dasselbe  Buch,  welches  Zenker  unter  Nr.  541 
irrthümlich  als  ^^ß^  sZJÖf  aufführt. 

Unsere,^fandschrift,  von  verschiedenen  Händen  wenig  zierlich  ge- 
schriebpnf^ist  im  Anfang  defect;  sie  beginnt  mit  den  Worten:  y^^  JuLo) 
^y  w.JtVj  ,^j*Jl*  jJ^   ^  '  ^Ji  -X-öls.    Zwischen  den  Zeilen  und 

Katalog  pers.  Handschriften.  y 
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am  Rande  sind  seltenere  Wörter  und  Phrasen  häufig  dur^Ji-^^wöhnlichere, 
besonders  arabische  durch  persische,  erklärt.  —  Yoö^det  wurde  die  Hand- 
schrift, der  Unterschrift  zufolge,  an  einem _^^<^ü-'lhigga;  als  Jahreszahl  ist 
dreimal  das  Zeichen  wiederholt,  we].oh€s  z.  B.  in  der  I'agination  der  Cal- 
cuttaer  Ausgabe  von  Sa'di's  Äftfiimtlichen  Werken  für  5  gebraucht  ist;  die 
Jahreszahl  555  ist  ^.bef  hier  natürlich  Unsinn. 

90  Bläjttet,' die  Seite  zu  15  — 17  Zeilen;  ausserdem  ein  vorgesetztes 
undzw^  nachgesetzte  Blätter,  von  denen  das  eine  noch  mehrere  Verse 
md  Bemerkungen  in  persischer  Sprache  enthält. 

Stylmuster  von  Mirzä  Tughrä  finden  sich  Cod.  9,  i2;  ferner  gehören  hieher  die  Ab- 
handlungen über  die  Trefflichkeit  Muhammad's  und  über  die  Vorzüge  der  Nacht,  4,  a  und  ». 
Auch  die  Abschnitte  9,  o,  a  und  c  dürften  hieher  zu  ziehen  sein. 


XV.  Musik. 


87.  64') 


.    (pt.  9;  Seetzen:  Nr.  29.) 

Handschrift  ohne  Anfang  und  Ende,  enthält  eine  Sammlung  von 
theils  persischen,  theils  arabischen  Versen,  von  denen  je  zwei  bis  sieben 
Bait  mit  ziemlich  ausführlicher  musikalischer  Erläuterung  versehen  sind» 
Ein  Theil  der  angewandten  Kunstwörter  ist  in  den  Büchern  von  Kose- 
garten (Alii  Ispahanensis  liber  cantilenarum  magnus ;  Prooemium)  und 
Kiesewetter  (die  Musik  der  Araber,  Leipzig  1842)  erklärt,  andere  aber 
sind  auch  dort  nicht  berührt.  Ich  muss  mich  begnügen,  musikverständige 
Orientalisten  auf  diese  Handschrift  aufmerksam  zu  machen,  da  mir  selbst 
zu  eingehenderen  Mittheilungen  die  musikalischen  Kenntnisse  fehlen. 

Überschrift  des  ersten  Abschnittes  (zugleich  Anfang  der  Handschrift)  : 


O        '        "  '  m  ,  '  ' 

(S^  ^^  6/^'  Ü^""  ^/^  ^^ 


9 


des  letzten: 


•^>>'^--'V 


262  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen,  mit  türkischem  Naschi  geschrie- 
ben. Von  fol.  68  bis  147  fehlen  die  Rubriken,  für  welche  leere  Stellen 
gelassen  sind.  Nicht  selten  sind  halbe  Blätter  leer;  ganz  leer  sind  fol.  16, 
18,  19,  46,  63,  86,  87,  95,  101,  102,  134,  145,  148—  150,  156, 
159,  170,  182,  187,  203,  204,  231,  245.  Viele  Blätter  sind  ausge- 
bessert, besonders  die  drei  letzten. 

Vgl.  Cod.  9,  X  (Nachtrag  zu  pag.  29). 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


Seite  3,  Z.  18  lies  einen  statt  einem. 

„     7,  Z.  11  lies  Dü-'lhigga  statt  Dsü-lhi^^a. 

„  9,  zu  Cod.  5,  8.  Diese  Abhandlung  ist  gleichfalls  von  Ibn-'Arabi, 
und  unter  dem  Titel  olc»*.)Uxoi  in  Flügel's  Ausgabe  der  Defini- 
tionen des  Gurgani  (Lipsiae  1845),  p.  TAr  ff.  gedruckt. 

„     11,  Z.  21  lies  Ibrahim  statt  Ibrahim. 

„     14,    „      8    „    Chusraw     „     Chusrü. 

„     15,    „      9    „     'Abd  statt  Abd. 
Daselbst     „    14    „    Makka  statt  Mekka. 

„  zu  Cod.  6,  11.  Die  ^üfische  Abhandlung  ,j»-a5|  Juöi«  ist,  wie 
H.  Ch.  erwähnt,  auch  in  das  Türkische  übersetzt.  Exemplare  dieser 
Übersetzung  befinden  sich  in  Wien  (W.  Jahrb.,  Bd.  85,  Anzeigebl., 
p.  59,  Nr.  380,  ^  =  N.  F.  380,  3;  k.  k.  Hofbibl.,  Flügel  1895 
und  Bd.  100,  Anzeigebl.,  p.  30,  Nr.  498  ==  A.  F.  300  [493]  6; 
k.  k.  Hofbibl.,  Flügel  1867).  Von  dem  persischen  Original  finden 
sich  noch  Handschriften  in  Wolfenbüttel  (Nr.  71  im  Anhang  an 
Fleischer's  Cat.  Dresd.)  und  Leyden  (p.  419,  Nr.  262  bis  264 
des  alten  Katalogs,  Lugd.  Bat.  1746). 
Seite  17.  Zu  der  Anmerkung  auf  dieser  Seite  vgl.  m.  Definitiones  Dschor- 
dschäni  etc.,  cd.  Flügel,  pag.  V,  Anm.  5). 

„     23,  Z.  2  lies  Nafir  statt  Na9ri. 

.,  25  zu  Cod.  9,  14.  Ausser  den  aufgezählten  Handschriften  der  Vier- 
zeilcn  von  »U»*  j^  ist  nach  Garcin  deTassy  in  Europa  noch 
eines  in  der  Bodleyana  vorhanden. 

„  26  zu  Cod.  9,  18.  Als  ich  die  Notiz  über  diese  Abhandlung  nieder- 
schrieb ,  drängte  sich  mir  in  Bezug  auf  den  sonderbaren  Ausdruck 
ylfß'  j^j  zwar  die  Vermuthung  auf,  dass  derselbe  wohl  Todestag 

8* 
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bedeuten  möchte  i)  ;  da  ich  indess  einen  positiven  Beweis  hiefür 
nicht  beibringen  konnte ,  und  der  Ausdruck  gerade  seiner  Son- 
derbarkeit wegen  recht  wohl  technisch  sein  und  sich  auf  irgend 
einen  anderen  Vorgang  in  der  Disciplin  und  dem  Leben  der 
Naqschbandi  beziehen  konnte,  so  zog  ich  es  vor,  denselben  ein- 
fach mit  Beischreibung  eines  Fragezeichens  hinzusetzen.  Nun- 
mehr aber  bin  ich  durch  Auffindung  der  Handschrift  Nr.  33*, 
deren  Beschreibung  als  Nachtrag  zu  Seite  55  sogleich  folgen 
wird,  in  den  Stand  gesetzt,  mit  Bestimmtheit  sagen  zu  können, 
dass  ^J^  J^J  wirklich  Todestag  heissen  muss:  in  jener  Hand- 
schrift nämlich  wird  auf  fol.  36^  ff.  eine  ausführliche  Lebens- 
beschreibung des  JiJoulÄ>  (Xi  Ji^tr*^^  (^-^^  V  ^^=*''j>'  mitgetheilt, 
und  in  derselben  angegeben,  dass  er  im  Muharram  718  geboren 
und  am  3.  Rabi'  I  791  gestorben  sei.  Der  3.  Rabi'  L  des 
Jahres  1053,  an  welchem  der  in  Cod.  9,  i8  enthaltene  Aufsatz  be- 
gonnen wurde,  war  also  wirklich  der  Jahrestag  des  Todes  jenes 
berühmten  Naqschbandi. 

Der  Verfasser  jenes  Aufsatzes  ferner,  ^j^  A>-lj>.,  starb,  nach 
einer  Angabe  in  demselben  Cod.  33*,  fol.  27^,  am  17.  Dü-'lhigga 
715.  Es  folgt  hieraus,  dass  die  in  Cod.  9  jenem  Aufsatze  vor- 
geschriebene Bemerkung ,  welche  den  Beginn  desselben  auf  den 
3.  Rabi'  I  1053  setzt,  von  dem  Schreiber,  und  nicht  von  dem 
schon  lange  vor   1053   verstorbenen   Verfasser  herrührt. 

Seite  27,  Z.  1  lies  aJ^  statt  AJ. 
„     29    ist  einzufügen 

(pt.  262;   alte  SammlungJ:^(^) 

iräthsel"  von  ^^^jv^^.'sLl  X,'^  ^y  jj^^«.s**,  wie 
fohl   in   unserer  Handschrift,   als   auch  in   den   von 


*)  Von  allen  mir  zugänglichen  Original-Wörterbüchern  (zu  denen  auch  das  des  Gauhari 
gehört)  kennt  nur  der  Qämüs  die  Wurzel  s_;jP,  welcher  er  die  Bedeutungen  ent- 
fernen  und  reiben  (^^JJk,))  a  ^\jKiV\)  beilegt.  Es  muss  <^ S'  also  eigentlich 
Entfernung  heissen,  was  euphemistisch  ja  recht  wohl  für  T  o  d  stehen  kann.  Doch 
bleibt  der  Gebrauch  dieser  äusserst  seltenen  Wurzel  im  Persischen  immerhin  auffallend. 
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Üozy  I,  p.  360,  Nr.  CCCCXCVIII  und  Uri,  p.  294,  Nr.  CX] 
beschriebenen  genannt  wird;  H.  Ch.,  der  das  vorliegende  BucJ/V, 
p.  638,  Nr.  12431  erwähnt,  nennt  ihn  ^j\j<^\  X^ü 
^y  L-ull,  Baber  in  seinen  Denkwürdigkeiten  (transl.  bv/Leyden 
and  Erskine)  p.  196  Ay^t^  ^J\.,^>s»^  j<a.  Er  war  eu/Zeitgenosse 
des  >Ci  Ic  j<a\,  auf  dessen  Aufforderung  er  auch  sein  Räthselbuch 
veröffentlichte,  lebte  am  Hofe  des  Husain  MirzÄ  und  starb  nach 
H.  Ch.  a.  a.  0.  im  J.  904=1498/9*).  DerK^lbe  Bibliograph  er- 
v/ähnt  zwei  Commentare  zu  dem  vorliegendan  Buch;  einen  dritten 
schrieb  Surüri  nach  Latifi  von  Chabert,  p^.  202,  Anm.  17. 

Was  den  Begriff  und  die  Stellung  der  ^y^^  in  der  persischen  Rhe- 
torik betrifft,  so  wird  darüber  von  R'ückert  nach  dem  Siebenmeer 
in  den  Wien.  Jahrb.,  Bd.  44,  p.  ß'Ö  ff.,  ganz  besonders  aber  von 
Garcin  de  Tassy  im  Journ.  As.  Nov.  —  Dec.  1847,  p.  359  ff. 
ausführlich  gehandelt.  Unser  Votfasser  hat  sein  Buch  nach  den  Rede- 
figuren, welche  bei  den  veni^hiedenen  RäthseJarten  zur  Anwendung 
kommen,  auf  das  Feinste  ^/^liedert :  jeder  neue  Abschnitt  wird  mit 
dem  Namen  und  der  D/finition  einer  solchen  Redefigur  begonnen, 
woraul'  die  betreffendeil  Räthsel  folgen.  Eine  genauere  Analyse  des 
Inhaltes  zu  geben,  i^  unnöthig,  da  die  Eintheilung  in  dem  trefflichen 
Artikel  Garcin  ^e  Tassy's  der  unseres  Buches  genau  entspricht, 
nur  dass  das  Le/zere  bisweilen  noch  um  einen  Grad  weiter  gliedert, 
als  dies  bei  Gg«Tcin  de  Tassy  geschieht.  Zu  allgemeiner  Orientirung 
sei  nur  bemerkt ,  dass  die  Abschnitte  J^*<p*J  ,  X-o^s^ ,  X»^  und 
J-üJJ  au/fol.  4%  23%  bV  und  62=^  beginnen.  Auf  fol.  66**  end- 
lich scbffiesst  sich  noch  eine  di*'  an. 

re  bereits    aus    den  erwähnten  Aufsätzen  von   Rückert   und 

G^cin  de  Tassy   bekannt  ist,    liegt  bei  den  Buchstabenräthseln 

Lösung  immer  nur  in  einigen  Worten  des  Räthselverses :    diese 

orte  sind  dann  in  unserer  Handschrift  stets  roth  überstrichen. 
Das  Auflösungswort  selbst  ferner  ist  stets  roth  beigeschrieben,  so 
dass  die  Handschrift  sehr  übersichtlich  und  leicht  zu  benützen 
ist.    Oft   hat   der  Verfasser   auch   selbst   den    Gang  der  Auflösung 


•)  Der  Verfasser   dieses  Räthsel  buche«  iat  also    von  dem  älteren  Dichter     "y 

^^*«»Ll   /j-<i>-'  ,    von  welchem  unter  Nr.  5,  II,  u,  «♦,  «»  und  6,3  dieses  Katalogcs 
Werke  vorliegen,  verschieden,  und  es  ist  somit  die  Note  2)  auf  Seite  11  zu  streichen. 
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in  Art  eines  Commentars  beigefügt;    noch  häufiger  aber  ist  dies  von 
einem  oder  mehreren  Besitzern  der  Handschrift  am  Rande  gescheheiu/' 

Anfang:      ^j**;  ,^/^  /jj^  ^^         ^-  ^  ^i    'j\  ß f^ , 

Das  Räthselbuch  mit  schönem  Nasta  liq ,  die  Seite  zu  13  Zeilen 
geschrieben,  endigt  auf  fol.  68*.   Von  69^  an  folgen  dann  noch: 

2.  bis  zu  Ende  (fol.  77)  Bemerkungen  musikalischen  Inhalts: 
Tabellen  über  die  verschiedenen  Tonarten  u.  dgl. ,  nebst  türkischen 
Gedieh       zur  Erklärung. 

Anfang:         ^»^^/  ^i;^j.  ^^Jj^^ 


^. 


Die  ganze  Handschrift  scheint  früher  im  Besitz  eines  Juden  ge- 
wesen zu  sein,  da  sie  mit  hebräischen  Zahlbuchstaben  paginirt  ist. 
Auf  dem  Vorderdeckel  befinden  sich  folgende  Notizen  :  Comparavit 
sibi  hunc  librum  Altdorffi  Nor.  Johannes  Ernestus  Gerhardus,  anno 
1641  1).  Darunter:  Hunc  librum  (Turcica  gestautem  linguä  et  litterä) 
dono  accepi  a  fratre  meo  Jacobo  Scheurmann,  cum  rediret  ex  Unga- 
ria,  circa  Fest.  Nativit.  Chr.  A.  d.  MDXCVII.  Hierunter  wieder 
von  der  öfters  erwähnten  Hand  eines  alten  Gelehrten,  der  trotz  seiner 
gänzlichen  Unwissenheit  in  orientalischen  Sprachen  doch  mit  grosser 
Arroganz  viele  der  hiesigen  aus  der  Zeit  vor  S setzen  herrührenden 
Handschriften  bestimmt  hat:  Hie  liber  Turcicus,  in  quantum  per 
inversos  et  corruptos  litterarum  apices  conjicere  licet,  nihil  aliud  in 
se  continet,  quam  preces  et  supplicationes. 


Seite  30,  Z.  21  lies  Duschmanzijär  statt  «ziyär. 

„  41.  Nachträglich  haben  sich  noch  zwei  unvollständige  Exemplare 
des  ^-XibUi  ikksi  gefunden,  und  sind  als  Nr.  16*  und  16^  eingestellt 
worden.   An 

16'.fcU 

(arab.  998;  Seetzen:    Haleb,  Nr.  364) 

fehlt  nur    das   erste  Blatt  und  die  Handschrift  beginnt  mit   dem 
Verse : 


«)  Sowohl  die  Bibliothek  Johann  Gerhar  d's  (f  1G37),  als  auch  die  seines  Sohnes  Johann 
Ernst  (tl668)  ist  zum  grossen  Tlieil  in  die  hiesige  herzogl.  Bibliothek  übergegangen. 
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Die  Bezifferung  findet  sich  auch  in  dieser  Handschrift.  Am  Endo 
trägt  sie  die  Jahreszahl  1093  =  1682.  —  22  Blätter,  zweispaltig, 
die  Seite  zu  15  Zeilen.  Das  letzte  Blatt  gehört  nicht  mehr  zum 
Werk  und  enthält  nur  einige  Noten.  Gutes  Naschi.  Ein  Eck  von 
fol.  4  ist  ausgebessert. 

(aus  pt.  67;  Seetzen:  Kah.  852.) 

Nur  die  drei  ersten  Blätter  eines  schönen  Exemplars,  welche 
gerade  die  Einleitung  (Cod.  14,  fol.  2^)  umfassen. 

9     y        9y 9  9  9   >'>      ..        y      ^. 

Ende:    ^/^  ^^^  ^>  ^^^  ^^  J,^,  Jf^  ^y*  ^^{p.. 

Gutes  Naschi,  zweispaltig,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  —  Dahinter  noch 
fünf  Blätter  eines  anderen  Exemplarcs ;  Naschi,  die  Seite  zu  9  Zeilen. 


Seite  42,  Z.  19  lies  Jäj  statt  JiÄi. 
„     46.  Ist  einzufügen: 

(pt.   290.) 

„Freundschafts-  und  Handelsvertrag  zwischen  Persien  und  den 
Staaten  des  Zollvereins",  abgeschlossen  zwischen  Farruch  Chan  *) 
und  dem  Grafen  Hatzfeld«)  zu  Paris  am  2.   Dü-'lqa'da   1273  = 


j^  «^b^->  ^  j^}  d^y-  j  oy}^  yy^  w^u  oy  Uc^  ^^^ 

j\^\   jLj   wo-lo    ^L    J^    l    JJi  d<^y>  j\  ^^y^  ^j^  ^^ 
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24.  \)  Juni  1857,  und  von  persischer  Seite  ratificirt  im  (^Sif.  1274 
(21.  Sept.  bis  20.  Oct.  185  7).  Der  Tractat  urafasst  neun  Artikel  (J.-^), 
welche  in  allen  Bundesstaaten  publicirt  und  mithin  sattsam  bekannt 
sind.  —  Nicht  ohne  Interesse  ist  die  Art,  sowohl  wie  die  verschiedenen 
Territorial-Bezeichnungen  im  Persischen  wiedergegeben,  als  auch,  wie 
einzelne  deutsche  Namen  ili  persische  Schrift  umschrieben  sind.  In 
letzterer  Beziehung  ist  besonders  zu  erwähnen ,  dass  das  deutsche  ö 
durch    1^    wiedergegeben    ist    (^yw    Köthcn,    ^^<ji^    [sie;    lies 

,lJ;'viu^]  Schönberg,  ^j\x^}\j^  Schönstein),  so  wie,  dass  o  einmal, 
und  zwar  in  einem  Falle,  wo  der  Unterschied  zwischen  a  und  o  sehr 
wesentlich  ist,  durch  1  gegeben  ist,  nämlich  Jji^lib  Homburg.  Die 
Bezeichnung  der  Territorial  -  Verhältnisse  ist  folgende:  freie  Stadt 
jljl  ^^,  Oberamt  ^jj>  JjJüUa)^  Landgrafschaft  ^3^]^:^=» Ju  ^ , 
Fürstenthum  sS^ij  oder  CSAf,  Herzogthum  <X^jJ  (du che) ,  Gross- 
herzogthum  -lijj»  ^^^,  Königreich  »JUlki**».  Unterschrieben  und 
übersiegelt  ist  der  Vertrag  von  dem  Schah  ( jlc^li  ^i Jül  j^^^),  dem 
Premier  (Ja.t)  jjc-o),  dessen  Namen  ich  nicht  lesen  kann^),  und 
die  Identität  des  vorliegenden  Exemplars  mit  dem  von  ihm  abge- 
schlossenen Vertrag  ist  vidimirt  von  Farruch  Chan.  Im  Original 
vorhanden  ist  bloss  das  Siegel  des  Letzteren,  welches  zugleich  dessen 
Unterschrift  vertritt;  die  Unterschriften  des  Schah  und  des  Premier 
nur  in  Copie  (Ju%m),  und  statt  ihrer  Siegel  nur    ^  ^J-"^- 


')  So  in  der  rauzösischen  Eedaction;  der  Schreiber  des  vorliegenden  persischen 
Textes  hat  fälschlich  den  zAveiten  Juni  (0  15J     tv***   P5*^)  geschrieben. 

2)  Sic!  an  zwei  Stellen.  Das  Wort  ist  offenbar  aus  baiUage,  Avelches  an  den  entspre- 
chenden Stellen  des  französischen  Textes  steht,  verstümmelt.  Vielleicht  sollte  es 
eigentlich  ijljli  heissen,  und  ist  nur  von  dem  etwas  leichtsinnigen  Schreiber, 
dem  es  freilich  langweilig  geworden  sein  mag,  27mal  dasselbe  zu  schreiben,  in 
jJJl>Lo  verstümmelt. 

3)  In  den  Zeitungen  wird  er  ,.Mirza  Aga  Khan",  was  wohl  ij^i^-  (oder  IPl)  4Ö  1  \jj^>^ 
heissen  soll,  genannt;  die  Titel  sind  auch  deutlich  zu  lesen,  das  mittlere  Wort  aber 
sieht  einem  j)  am  ähnlichsten  und  kann  unmöglich  weder  6 1. .  '  "^  I  noch  Ip  I 
heissen. 
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Anfang:     ^t^t-  ,    J,,>,    J\ß-'U   ,L>)1   <-  J^'    --l    (J^. 

4  beschriebene  und  mit  dem  grössten  Luxus  verzierte  Blätter  in 
Folio,  die  volle  Seite  zu  15  Zeilen.  Die  Verzierung,  die  sich  mehr 
durch  Pracht,  als  durch  besondere  Feinheit  auszeichnet,  besteht  in 
Goldstreuung,  goldenen  Arabesken,  goldener  Ausfüllung  der  Zwi- 
schenräume zwischen  den  Zeilen  und  Randeinfassung  in  Gold,  Blau, 
Grün  und  Roth.  Von  besonders  prachtvollem  Rahmen  umschlossen 
ist  das  Feld,  welches  Namen  und  Siegel  des  Schah  enthält, 
weniger  prächtig  schon  das  des  Ministers.  Die  Schrift  ist  ein  ele- 
gantes Schikasta,  das  oft  sehr  schwer  zu  lesen  ist.  Auch  hat  sich  der 
Schreiber  hie  und  da  Versehen  zu  Schulden  kommen  lassen ,  was 
freilich  bei  einer  an  das  Fabriksmässige  gränzenden  Vervielfältigung 
der  Exemplare  für  27  deutsche  Bundesstaaten  verzeihlich  ist.  —  Der 
Einband  ist  mit  persischem  Shawlgewcbe  überzogen. 


Seite  53,  Z.  4  lies  Dihli  statt  Dahli. 
,,     54,  Z.  9  V.  u.  lies  Jl  statt  Jl. 
„     5  5  ist  einzufügen  : 

32*.  I^'^A         'PL.irj».?^5* 
(pt.  247;  alte  Sammlung:  Nr.  250.) 

OUs-i    iy^    cAjgy'j    „Tropfen  aus  dem  Quell  des  Lebens",  von 

^Jt^\j  j^r^\  ^^lül  Jäcyi  ^jyjL\  ^ji  JiC,  über  welchen  Nach- 
weisungen zu  finden  sind  bei  Dorn,  p.  248.  Das  Werk  enthält 
Biographien  der  berühmtesten  Lehrer  aus  dem  Orden  der  Naqsch- 
bandi,  nebst  denkwürdigen  Aussprüchen  derselben;  die  letzteren 
werden  als  „Tropfen"  bezeichnet,  woher  der  Name  des  ganzen 
Werkes  zu  erklären  ist.  Wie  der  Verfasser  angibt,  ist  in  dem  Worte 
CAs^j  das  Chronogramm  des  Abfassungsjahres  enthalten;  dies  ist 
demnach  909  =  1503/4. 

Aus  der  Einleitung  ist  zu  ersehen,  dass  das  ganze  Werk  in  eine 
Aluu ,  drei  X^uu»  und  eine  Arlcfc-  zerfällt ,  deren  Inhalt  auch  von 
y.  Ch.  III,  p.  462  und  Dorn,  Nr.  CCCX,  p.  299  genau  angegeben 
wird.    In  dem  uns  vorliegenden  Exemplar  ist  aber  nur  die  Alli«,   und 
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vielleicht  diese  nicht  einmal  ganz  vollständig,  enthalten.    Die  in  ihr 
behandelten  Lehrer  sind  folgende  *) : 

Fol.     4''  jU^  J^y  ^j^      Foh     7"  L1  Jjj 

„      —     (3  JUl  ,>::^  ^y^           „         S'^  11   X^ 


Ui  j^-olo  „     —  (IIs.  A>.1^1)  A>.]^  jU:^^ 

Ui  ^\[\\  JuP  „10'^  11  jju  ^  LI  jjüo 

11   J..Jt^  r       11^  ^   J^   ^ 

LI  üUL  „     —  ^  j^jy 


*)  Denjenigen  in  dem  folgenden  Verzeichniss  vorkommenden  Beinamen,    deren  Erklä- 
rung sich  nicht  oder  doch  nicht  genügend  aus   Sujüji's  ».^UJl  u-J    oder,    wo,   wie 

dies  meist  der  Fall,  die  Beziehung  geographischer  Art  ist,  aus  dem  von  Juyn- 
boll  herausgegebenen  Lexikon  ergibt,  ist  die  Erläuterung  aus  dem  AVerke  selbst 
beigegeben  worden.  /Wie  schon  Dorn  a.  a.  O.  bemerkt,  ist  dasselbe  überhaupt  für 
die  Geographie  Central-Asiens,  namentlich  Bucharas,  von  grossem  Interesse. 

2)    (H.  Ch.  I,  p.  456,  Nr.  1350)  <dil   A^>^      JU<^**    fO^   ^*^    f^    ^JLJ\  J^  j 

»)  J^**j1  ^ibj  jljul  j  J^*ul  ^l-bl  t>-*^  C^  Cr*'^  -x^s^^l  l>L1j1  oL  _^ 
s^jXa  ^1-X1  j  -XIj^  ^]J<i\  j<i  Lj)  <Xj  ^y^  ^4_v***i;^  J"^  >*  JU-wül  ^i j 

*)  ^Lo  j^  ^  o\iSj>  j^v^  ^^  j\  JU*^j^  £  ju*^\  ^^j  l>Ll»1  -x^o 
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Fol.   ir                       ^   P^lc^  Fol.  21''                  wo^  ^Ujl  As»-]^ 

r     20'^(,^üliA»^A>^i>:i-          n  —  {^jfyj^J^i^^^ 

„      -    ^^^lij^j]  A:».]^          „  22''(*^yi5^1j^A=|.l^ 

„     21-        Ujl  ^LL>1  A=^l^          „  -  (^JJ.1)  >A>.1^ 


»)  LX.jibj    Ä    C>**il    (Handschrift    c^J^»-))  J^^J   «^^^  O*-^  J    -^^ 

♦)  JUi^^jJ  JU,^^  iT  J^i  Joö^;^!  (L>ll»l   (Handschrift   J»^^)  jJy« 
jJs>- ^  3«^  ^  J^wl  Jjjj   ^J  Ä    (sie)  jji'i^  OÜUoo  jl    ^li^ 

JUwl  ^^  J  ^  jl  jL-;5  A-»^  Aff;^  AJ 

*)   Vcrgl.  die  vorige  Note. 

»)  Ijli^  cSi^  j  j  jUwl  i5^  Los  £  J.^1  ^>c«lj  öLjI  ou^^  jJ^-» 
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'Ol.  2  7^ 

Xsk>\y\    A>.]^ 

Fol.  29'' 

öUy  jyo\ 

r       28-* 

jj^  A^lTjcvsE.  ^y^ 

„     30" 

A^^i 

r       — 

^^-o    -Xvs2-   äo^\^ 

r 

^^l^^.^)l     olw=»-    \Jiy* 

J^- 

^M 

n 

,J^J^\j        -Xy^     A>.|^ 

„     31" 

i^jj^  j>j.ii  ji^iiV 

T) 

■■'LL     J^vs^     <3e>.|^ 

r     ~~ 

J>jy^  j\^\  _5   ^j>^  ^i 

(i^^Uw 

,:        — 

^j\^  J;U  g^  IL 

,,     28'' 

^^      ^,.1^ 

..     32" 

aU*  ^-ul 

(-^5^^-^ 

,.      — 

i'j>^  ^< 

y, 

^*il<V*'    -J^v^  '^^*"]>^ 

,     33" 

(•'c>i;^w:\o  Jjlt  \jij^ 

„        — 

J.£>  j^^jb  \^ij^ 

„     34" 

^jli£  J^i  ^1  l;i^ 

J* 

(3  J^O<^l   Ju^ 

'•      "  ^ 

_^')/j)o^-xil^l^l^l 

')  v^wij   t_5yj  aI^c»-.  j\  X)  JUw'   A^y    (sie)   ^jJlc^   «Xi  J   Ol«^^   -xL^ 

Die    Handschrift    schreibt    fälschlich   ^yS^^^ ;    das    richtige  jlc^^w    steht    in    der 
nächsten  Note. 

■'j    X\    C:^\X^    jUlwl   ^Jj^\j.>    ^    C^J\  jlp^«ü    dJ    jl^l    ^9-X-o   ^    Jki^* 

*)   -X^<^    ^-j3^  jJ   0^_y    A*A^  jl   J-.«,xibJ    ^    JU*,.>jlJi.A<o  jl  j 

5)    So  lautet  der  Name  in  der  tlberschrift ;  im  Verlaufe  des  Artikels  wird  er   noch   ein 
3Tal  genannt,  und  zwar  hier  deutlich      .^C'   j\j^\. 

»— %*uiC.>v^     v^w  J    Aj    IjLsüC   b    L&-1  j]    ft    (-^wl     559L.     Hiernach    ist    in    dem 
obigen    Namen    wolil      Jiy    ^^t^    für    t^ly    jAiJ    zu    lesen,    wie     bei   dem    zweit- 


nächsten Namen  auch  steht. 
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Fol.  34^  {^Jjy*C^J^^^  ^  ^ol-  SO''  LjL  ji^  i^\y>.  O^-^^aj». 

„      ~        ^jJOU^    ^  -  43»'  ^^  ^1  A=>.1>.    0^-..a::>^ 

.     35^       (2^1)  ü^^l  „  44»'  ^jjl^  ^U  A=>.1^ 

.     35'' ü^l^^.xll^cs::'^  „  45'  {^  j^j>.  ^^  \jiy, 

„     36»'    \  ös^^  C^j.u:xs>^  „  49»'  J^lT^jJl   ^i^   ^ 

„  5r  Cj^jU^  ^jill  oL^  UV 


')    y  l;liC  »JUjä^  ^1  J-VMjJbj  M    J-s-j1  AJy    (sie)  O^j^  ^y   ^J^  y  ^ 

j^      3w»    (   ••9)    5^-    Auch  auf  f Ol.   So"»  ist     J ^j'^   geschrieben. 
*)    JXjI   j^J   ^^  ji    jjüo;»    A-Jj     J.w*j;ls£    Jl,cl    ^  iJy     ^^u!^    AJji 

»)  J.*i^^  oUUa-o  j\  £   sZ^  iSj^  -ÜjU*  A>-]^  J^*^  öU^i  jV 
♦)  \jLs£  ^  Xi^   JL«    JUJjyJi   Los  io   J^l   (Sic)  JlJiUs    ^^    Jii^ 

w-«w»uL»£    Ooto^  ^1    *.    Vgl.    einen   Ort     L»jJl«3    hei  Juynboll    und  Veth. 
•)    ,_^^^    A*''^  J^    J-V..JIAJ    <ö    JU-*j1    a^y    uT"^    (Hanrlsrhrift   Jjl^)     jJ^ 
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Fol.  55=^  jiJ.il    >%-    ö:>.\^  Fol.  67''                        -X-ä-ü  y  1  U^^^ 

„     63''     jllaP  j,.2>.  A>.1^  jV^^ 

,,     66"^          jy^  J^  g^  .     69"*                c^V^-r^^ 

„     66'    ^J.\\    .L=-    Ij^^  ,     69'               (1^  j^^l  U^ 


ilu 


ji^  „     10^     ^JCs^   X^\  J.j^j 


Anfang:    ^^:^^    ^J^lJl  ^^l^  J,  j,^/,   j^J^^   J^   ^i    ^^, 

Dieser  Anfang  stimmt  also  nicht  mit  dem  von  H.  Cli.  a.  a.  O. 
angegebenen;  der  Vers,  welchen  der  Letztere  als  Anfang  anführt, 
findet  sich  in  unserer  Handschrift  gar  nicht. 

73  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen;  schönes  Nasta'liq.  Von  der 
Mitte  von  fol.  67*"  an  tritt  eine  etwas  rohere  Nastaliq-Hand  ein. 


Seite  76,  Z.  20  lies  das  Datum  statt  des  Datums. 

Daselbst  Note:  über  CA^j^'d.  vgl.  besonders  auch  Gare  in  de  Tassy  im 

Journ.  As.  Avril  1847,  p.  285  ff.    Bei  Ausarbeitung  des  Katalogs 

war  mir  dies  Buch  nicht  zur  Hand. 
Seite  81   zu  Cod.   48.     Unter  Muhammad  Chan  b.   Muräd  Chan  könnte 

zwar  auch  Muhammad  H.  (1451  —  1481)  verstanden  werden;   das 

Äussere  unserer  Handschrift  verbietet  aber,   dieselbe  als  so   alt  zu 

betrachten. 
„     84  zu  Nitzämi  ist  einzufügen: 

49\ 

(aus  arab.  1064;  Seetzen:  Kah.  1126). 

Eine  Auswahl  einzelner  Stellen  aus  Nitzami's  jL-**>^l  Ojs^.  Der 
erste  Abschnitt  beginnt  (in  Bland's  Ausgabe,  p.  3): 


1)   Dieser  Beiname  ist  ohne  Erklärung  gelassen ;    es  ist  wohl  d\^A   zu  lesen   (Wiener 
Jahrb.  XL,  p.  183). 
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Der  zweite  auf  fol.  2''  (Bland,  p.  16): 
Der  dritte  daselbst  (Bland,  p.  93): 

U.   8.   W. 

7  Blätter,  zweispaltig,  die  volle  Seite  zu  1 2  Zeilen.  Mittelmässiges 
Ta'liq.    Ohne  Datum,  aber  neu. 


Seite  87  zu  Cod.  53  und  54.  Die  ausführlichste  Inhaltsangabe  des  Mat- 
nawi  von  Galal-aldin  findet  sich,  von  Hammer  mitgetheilt,  im 
siebenten  Band  der  Sitzungsb.  der  philos.-histor.  Classe  der  k.  k. 
Akademie  der  Wissenschaften.   —   Die  Biographien  des  Galal-aldin 

r 

von  Dawlatschah  und  Gämt  sind  von  Rosen  vor  seiner  auszugs- 
weisen  Übersetzung  des  Werkes  deutsch  mitgetheilt. 
„     107  unter  ^usaini  (f  904)  lies:  Nachtrag  zu  p.  29  (statt  31). 


1^.^.2 


V- 


CA.#V^ 


^    Alo    Stfw    iuAf)Jßt^^  iii 
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OULl  u<c  kJ^j   32"  (Nachtrag 
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A.oLoUL>  32.  2, 

^Ij  ^   45,  6.  <JUÄi.U  J.%«P    9,  5. 


Persische  Handschriften. 


Register.  I.  Titel.         131 
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i5 
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* 
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r 
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Abhandlung,  mystische,  vonQa-  Atome,  ob  solche  existiren  8,  i. 

simi75.  Buchstaben,  Geheimnisse  dersel- 
Artikel,  über  die  zwei  Arten  des-  ben  8,  5. 

selben  8,  6.  Calenderkunde  2,  6. 

Astrolab,  Abhandlung  über  das-  Ceremoniell,    religiöses    1 7. 

selbe  38.  40,  2. 
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Encyclopädie  ,  theologisch -ju- 
ristische 19. 

Erwähnungen  Gottes  9,  2. 

Ewigkeit  der  Welt  (ob,  wer  sie 
behauptet,  ein  Ungläubiger  sei  ?) 
8,   9. 

Geschichte  der erstenChalifen 8 7 . 
„  der    Patriarchen    und 

Propheten  vor  Muhammad  20. 

Grammatik,  arabische,  für  Perser 
3,  1. 

Imdmat  'Ali's  8,  7. 

Kunstwörter,   5Üfiöche  5,  I,  ii. 

Kalligraphie  2,  8. 

Maria  und  Jesus  (warum  sie  allein 
von    allen    Menschen     bei    der 


Geburt   nicht   geschrien  haben) 

8,2. 

M  u  s  i  k  8  7  u.  9%  2  (Nachtr.  zu  p.  2 9). 
Namen    der    Dinge     (auf   welche 

Weise  Gott  dieselben  dem  Adam 

oflfenbart  hat)  8,  3. 
Nun,    vocalloses ,    und   Nünation 

2,3. 

Qurän,  hat  eine  innere  und  eine 
äussere  Erklärung  8,  8. 

Quränlesung  2,  2.  4.  5.  7. 

llecept  zu  guter  Dinte  2,  i. 

Tabellen,  astronomische  38. 

Vierzeilen,  persische,  ohne  An- 
gabe des  Verfassers  1,  3. 

Waschungen,  religiöse  9,  5. 


IL    VERFASSER. 

^jia  Xr>-\  35. 


^ 


^  >    43,  7. 


vgl.  8,  5. 

J^>.l  oUaL   42,  1,  g.  Js^^l  ^1  43,  5. 

j^  j^^   ^\   j,    j^l    wJlT  ^Jk^i\  ^^jUll  J^l  y\  36. 

^jJJl  -X^i  ^  ^  ^    19.  ^j<^\  84*. 

^U  -X^l    42,  1.  ^\  9,  11,  d. 

cfr.  36. 

Ul  2,  5.  ^Jo-^1  5,  II,  7.  9,  11,  h.  43,  1.  2 


^jy\  49,  vgl.  29. 


J^\  ^U!  j. 


-^f 
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'r'  ^^^^'^\  wda:!!  j:;:ssl  39. 

^Ua^J  Jujili   5,  II,  4.  JolHI  JC;s£L  ^    «Ls^   4  ,   2.  4.    5. 

JUl  Jy  c>^  1;  2.  ^^j  j.^    43,  5.  44,  3. 

y>lL  ^1  ji^J\  JuP  j>l  ^C  ji\  ^lÜ;  ^y^    29.  30. 

c5-SVJ^  6,10.  JL>y>^^    ^1    -^v>-i    O^    0>=^ 

jJjutAJ  ^Jiii  l^  9,  5  Vgl.  9,  18  und  ^^J^lLsLl  5,  I,  n. 

einen  Nachtrag  hierzu.  Jo-J-i  ^y-^*"  o'  '^'>-=*"    ^>  II>  ^^• 
J^l^  s.  Jfs:^**!^!  14.  15.  6,  3. 

Jjuj    9,  21.  47,  1.  iwjj  ^>  CrJ->-   62.  63. 

JouJl.1  J^  ^   O^r^     ^*  (Nach- 
^  trag  zu  p.  29). 

j^W    1.  2.   5,  II,  11.   9,  29.   22. 

44,  1.  4.  5.  45,10.  76—82.  86.  ^ 

^jJ  Cy-^^^  J^    5,  II,  17.  41,  1,  Jlslc^  45,  3.  vgl.  29. 

a.  53.  54  vgl.  5,  II,  n.  J^-*!;^  •^'•iP*  cfr.  36. 

f    Jl^jJI    O'^-J^Hj    AÜl    J^  ^j]j^:>  j,^^'^   1,2.43,6. 

^jl;Cll  7,  2.  ^lo   ^>    Jic^    23. 

Joy-   28.  J^^^^^^  4,  1.  42,  1,  0. 

Ju>^  A5»-l^  9, 18  u.  d. Nachtr.  hierzu. 

c 

üsU.    5,    II,    12.   44,   2.    72  —  •^ 

74.  jijjji  s.  j.}\\  j  m  j:>u 
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vJ;-^    1,  2.   84. 
-»  Jj^  S.   s^j^ 

Uy  oder  J^j  49.  c5-^"  O'.-^'  cT^  ^^»  *'  ^' 

Jsi^  5,  n,  9.  ^1  ^1  ^  üb^  10. 

*y^  l>/^   9,  26.  ji^  9,  11,  g.  L  9,  30,  e. 


Jl^l  ^jJI  jij  33  (p.56,  Anm.). 


Cjjyo  \jj<^    9,  23. 


c5J^,^  vgl.  45. 

j^Jlämj  5,  II,  3.  55  —  70.  ^llo  9,  11,  a. 

JU    4,  1.  5,  n,  8.  42,  1,  fc.  ^>b  24.  25. 

i>\^  Ab   42,  1,  e.  i;iU  ij>*  9,  12. 

^jr**    1»  2.  (?)  J^  J>  9,  11,  w. 

^^  68.  u^^  ^^'  ^• 

Ic-*  9,  11,  l.  ^^  45,  3. 

jfe  .l^b    9,  30,  &.  J^  JjIp    9,  30,  c. 

^b  9,  13.  ^jybi  ^Is  j>  ^ll3l  JuC   34. 
^JJbb.  14  —  16.    16*.  16'^  (Nach-       ^^^  yj^\  JuC  s.  ^^-Xibb 

trag  zu  p.  41).  ^^^->  ->'^^'  -^^   2,  6. 
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tjjl^\  i^\  ^S-   5,  II,  16.   5,  III.       jl^  43,  3. 

9,   16.   17.  ±>,  ^     9^   14, 

JUyi   Jll    XS^     5,   II,   22. 
J\j>.\   Jlw^    <5o-lp-     21.  ^ 

^^1  aIH  JuC  ^  <).]Ji  Ju*c  r*'Uil  yl      iXrVl^^j^  9,  22,  6.  9,  24. 
A>j|jp-   cfr.  36. 

^^Iil>2,  7. 

jZS-     1,    2.  ^*;^L>   ^^j^9     40,  6.   48. 

iJU<N-a.P   9,  30,  d.  43,  2.  ci^-?"i^^  AtwJ^   6,  5. 

jl£^   5,  II,  1.  42.  50  —  52.  JUs  vgl.  9,  13. 

X-st  ^  jiU  llaP  s.   J^>j>-  c^-^^Uj^:^  «•  v>-^^  -^ 
^j^P  9,  11,  o. 

Ic   9,  11,  h.  9,  20.  47,  2.  3.  O 

J^  ^1  J.Ci    48.  ^yi  ,<v^ls   oder  jNüls   75. 

j\x^  ^    9,  7.  ^rj5   1,  2. 
(_5Juu^l   J^:>-!    j^    J.C;   j^l  yl      ^^1  ^Laä  9,  30,  e. 

^j^yi    40,  2.  (j-^-o)  j-Ut.-  ^jjJI  ^Las  42,  1,  h. 
j:\\  ^.-^1  j>L=-  ^  Jp  8,  4. 

^^^.!IiiL^^y^l32^(Naclitragzup.  55).  ^"IS^  1,  2.  45,  2.  3.  4.  5.  6.  8.  9  (?). 
<^jill  ^jl^Üykll  ^  Jip  40,  1.  Jl.^=  9,  22,  a.  9,  25.  vgl.  9, 
Äii^  jJ^jI     JlP  2,  8.  11,  w. 
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aUjL    Jl^   5,  I,  12.  ^J.  J\    ^jll   J^    7,  1.  2. 

^I^Jl,^=»    8.    J^S ^y^      Ji^l^l  ^^^ilo.  iU-^i  10  (Note 


iJ 


^iT  9'  ^^'  /• 

c^  5,  n,  5. 


auf  p.  35). 

jii  r ''  '• 

pv^-  9,  so,  a. 

j^jUi^^l^^l;   43,  4. 


'  j^r^  O'-^^   «-^^  ^'  ^• 


^^llj^^  j>jj|  jLsl  33.  J^  j^\i   9,  11,  Ä.   9,  20.    47,  s.  s. 

-^  «•  JJ"  J}  J^^  J-  (cl/)   Ol^i   j^    g^    5,    II,   18. 
^_^^i  ^^\   j.    J^   ^    ^>t  45,  3. 

j\\>J\  35.  -<wJ  9,  22,  c. 

^^^\  JZ^  J^  ji\   24.  25.  Ju^l   JuP    ^    J^   ^    aIU  ^ 
JlSsü  jililyk.  ^>  J.:;:s2.  ^\  y\  JUI  ^1    85. 

aUI   JuC  ^jJl  Ju^ö-  j^  s.  ^  <J^^   ^-Xll^<^    38,  vgl.  36. 

^i  »^^-^  -'^^   9,  9.  10. 

^jjl  ^  X^  J^JI^l   32.  ^ji^b  xviL^  Xfsl    ^    ^jJI  .Uai 

aUI  Ju&  4>t  8.  :^jy^  ^y>^  ^lli    1,  2.    5,  II,  16.    40,  3.  4.  41. 
^'blTji^t   9,  11,  m.  49*  (Nachtrag  zu  p.  84). 

Jbllj'l^^i  jjjJl  jjb  j>  J^    37.  J^  aJlII  J^   6,  12. 

^jL^  ^j^   5,  II,  6.   6,  1.  2.  41.  ^jy^  9,  n,  e. 
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^A^ülÜI  iaC^yi  s.    Jip  ^"U    1,  2.  83. 

^^^Jj^-O    Xj>.j    6,  7.  t^!^  ib^-Xlib    11. 

J.1^    OlÜLw   5,  II,  2.   71.  


i^'^'^   ^^-  Jeronimo  Xavier  34. 


III.   SCHREIBER. 

^U  LI  32.  jlji]  Js^  cy  j^  cy   > 

Jj'jy   jXü  ^i£>.    49.  24.  25. 

^j|»,^l  0>=>-  ^=»-^^1  ^1  ^ii^  *^i.o.  -X;>-1  Jl^  ^i   X^  X^   65. 

2,  6.  ^iJ_|   Js^    j.    X^   A,  2.  A. 

33.  79. 

(??)  j^=:^llU  aJJI  juc  ^  .  .  .  I^j  j!^.^  ji  xi^  64. 

85.  ■^y^  genannt  ^«J^*"  ^U    32. 

j;jUC  aIII  J-^^j  9.  C^<*M>-  ^  >.^*   69. 

jt^  78.  0->jJl  >s2.   XL^    ^>    ^i    L>. 
Jc;;s5l  j,  olc^  ^i  ci^yJ!  -X*c  46,  2.  ^^IV^^I  29. 

J^  J^   3,  2.  ^y«j    45. 

Olc^  ^  J^  56.  ci^iy   J^^j^  53. 
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IV.  GEOGRAPHISCHE  NAIVIEN  UND  BEINAMEN  (^LJl). 

ül^i  (Farghana)  85,  pag.  112. 
^^Uail  5,  11,16— 5,111,3  — 9, 16. 17. 

jj=^jlij  2,  9.  JbUJI^l  37. 

Ai\  (Mäzandaran)  9,  ii ,  a.  jiyl  9,  so,  c?. 

Jijilpjl   (Buchara)  32*  (Nachtrag  J\^J\  2.  6. 

zu  pag.  55),  fol.  23\  jl  <5jul  24/25,  pag.  48. 
jll^lLil  10,  pag.  30. 
^Mj<J\  29. 

^  JujI  40,  2.  iJ^J^^  (?)  3 2 ''(Nachtrag  zu  p.  55), 
^j\j'sZi\  (zw.  Ilarat  und  Sigistan),  fol.  28*. 

pag.  35,  Anm.  2.  ^\^  A^L  64. 

jje^\  36.  ^^UC    9  (Schreiber).    32*  (Nach- 
0\^\  l^l'lh,  pag.  47.  trag  zu  pag.  55),  fol.  21^  22% 

J^^\  32*  (Nachtrag  zu  p.  55),  30%  31%  34%   43,  4. 

fol.  67%  43,  1.  jj  32*  (Nachtrag  zu  p.  55),  f.  5*. 

^U  32^  (Nachtr.  zu  p.  55),  f.  67%  b^^y  24/25,  pag.  48. 

,^y»^  j*^  (von  ,^^  j*^  in  Bu-  ^llo-j    (Churäsän ,    südöstlich  von 

Ohara)  daselbst  fol.  22%  Astaräbäd),  5,  n,  4. 

J\^\  daselbst  fol.  5*(3l  Jul,  arab.  sSy-^  (aus  Bosnien),  24/25,  p.  48, 

f.  jJl-Xil,     in     Buchara;     eine  i   9,  30,  b.  32"  (Nachtrag  zu 

gleichnamige  Stadt  in  Marw).  p.  55),  f.  28%  66*'—  36,  p.  62. 
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^j^   (Rum),  24/25.  ^ 

jy  (^1^9 1)  8,  5.  ^JlIW  5,  I,  11. 

^  <^^U-X>-    (Buchara)   32^   (Nachtr. 

,^j'^y  (Buchara),  (Nachtr.  zu p.  55),  zu  pag.  55),  fol.  20^*. 

fol.  49\  J^l^  36. 

^  c^'^-^  ^'^  (Hamdän),  9,  i5. 

c^Jv"^  5,  I,  11  —  6,  7  —  49,  p.  84  ^JJ^y>-  32*  (Nachtrag  zu  p.  55), 

—  p.  101  (vor  75).  fol.  44\ 

^^Jc-oy  1)  (nördlich  von  Balkh,  am  ^^'j^**  (Naisäbür),  p.  56,  Anm. 

Oxus),  42,  1^  d.  j 

^  Jl::,^J32^(Nachtr.z.p.55),f.34^ 

*W  (Naisäbür),  42,  i,  /.  Jl^^  43,  5  u.  6  —  44,  3. 

^-J>-  (Ghiznin),  32*  (Nachtrag  zu  ^y   ^'-^  (Buchara),   32*  (Nachtr. 

pag.  55),  fol.  45*.  zu  p.  55),  fol.  33*,  34^ 

^y>-  (Naisäbür),  28.  . 

^.  O'^b  ^^^  (,J^^J   (Buchara),    32* 

Jw:>.  29.  (Nachtr.  zu  p.  55),  fol.  23\ 

^Wi«».     5,     II,     13.14.15—6,     3—  «^J   31. 

pag.  101  (vor  75).  ^^j  42,  i — 46,  1  —  53  —  54. 

iS_yf>'  8,  4.  -s^^'^-^  (Tabaristän),  2,  6. 


1)  Gewöhnlich  wird  der  Käme  Jco  .j    geschrieben;  sowohl  in  42,  i,  d  als  aucli  in  5,  1,  9 
stellt  aber  ^S^y. 

2)  So  nach  Muschtarik,    ed.  Wüstenfeld,  pag.    \ai.\     doch   vgl.    man  auch  Lex.  geogr. 
ed.  Juynboll  und   c-^uill    «„^  ed.  Veth  u.  d.  W. 
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^^yj   (BuchAni),    32*  (Nachtrag  ^ 

zu  pag.  55),  tbJ.  22*.  ^J^^  32*  (Nachtrag  zu  pag.  55), 

j  fol.  30'\ 

jU^j  (nw.  V.  Qazwin),  5,  II,  22.       ^Jiibb  14  bis  16^ 

'  * ' 
jjLJJ  (Buchani),  32*  (Nachtrag  zu       (^>-aw  6,  i.  2.  41. 

p.  55),  f.  23''  (Note  zu  Ji-xijl).       hj<»\^  (d.  i.  Schönberg)j  23*(Nach- 

\    trag  zu 
j>C*jt^-i(d.i.  Schönstein)]  pag.    46). 


J^jlS. 


U^ 


c5j^^  (Buchara),  32*  (Nachtrag  zu 

pag.  55),  fol.  21*. 
^S^^^  (Ägypten),  pag.  56. 

o 

^Jijb^  (Provinz  Dihli),  47,  2  — 

(9,  11,7^-9,20). 
j^  35. 


^j\jCi  9*  (Nachtrag  zu  p.  29)  — 
55  fi". 

Jjslo  53. 

^jja  24/25. 
^^wÜU  39. 


^^Ic-'  (Buchara),  32*  (Nachtrag  zu       ^j^^  35  —  38  —  40,  2  u.  6. 


pag.  55),  fol.  28%  28\ 
^Ju5^  daselbst,  fol.  70*. 
^Uc^    pag.  122,  Note  2  und  3. 


J\^^  (Buchara),  32*  (Nachtr.  zu 
p.  55),  fol.  12%  22*  u.  47% 


^'LJx-'     (Tabaristan),      24/25,       ,^y^  40,  i  — 85. 


p.  47. 

^jL_P^     (Buchara)  ,      daselbst, 

fol.  28% 
^V-  40,1. 


v^Jc   32*  (Nachtrag  zu  pag.  55), 

Anm.  zu  ^^J>^  auf  fol.  45*. 
J^  5,  I,  11. 
ö^^  (Churasdn),  5,  II,  i5. 


142         Porsische  Handschriften.  Register.  IV.  Geographische  Namen  eto. 

O  »JV   (inKühistän,  bciTabas).  32^ 

J^\^^  3,  2.  (Nachtr.  zu  p.  55),  f.  21^ 

Co^  (Flecken  und  Bezirk  zwischen  j^j*<w5  9,  24. 

Samarqand  und  Tdschkand),  32""  (3uü  und  ^^  62,  vgl.  05. 

(Nachtrag  zu  pag.  55),  Note  zu  O^j-^'^  ^y   (oder  üj»^***  ^),  Ort  in 

(JjLo  auf  fol.  br.  Buchara,  32^  (Nachtr.  zu  p.  55), 

^y\^  (Buchara),  das.  fol.  4A\  fol.  34'^  und  35^ 

^^jy  (Balch),  5,  II,  i5.  Ji]/  (d.  i.  Köthen),  23*  (Nachtrag 

(jMj^j^  (Färs),  33.  zu  pag.  46). 

3  ^^ß  (Samarqand),  32"*  (Nachtrag 

>ejl3  40,  5.  zu   pag.  55),   Anm.   zu     jIji*.« 

j;_y^  32^  (Nachtr.  zup.  55),  Anm.  auf  fol.  3 1\ 

zu    iXv^  auf  fol.  35^.  3^y  daselbst,  Anm.  zu  üJ^jJOj 

^^  8,  5,  Anm.  auf  fol.  33*. 

J^^  (Buchara),   32*  (Nachtr.  zu  iJ 

p.  55),  fol.  35^  0^}\^,  pag.  30. 

^  (Buchara),  das.  fol.  20^  15^^40,  3.  4. 

^  J 

j]jjir(Fars),  40,  5.  ^jy>i  34. 

j  U)ir (Transoxania),  9,  ii,  w.  » 


jli  2,  5.  j^jj^'U  (Samarqand),  32*  (Nachtr. 

JLoJ"  4,  1  —  33,   pag.  56  —  42,  zu  p.  55),  fol.  69*. 

1,  c  — 43,  1.  ül)-XoU  10,  pag.  30. 
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Jlj-XJjU  28,  pag.  52.  JjylJ  9"  (Nachtr.  zu  p.  29)  — 
J3l.  85,  pag.  112.  ^jjl^  9,  11,  c. 

ij^  43,1.  Jj^y- 1*>  (d.  i.  Homburg),  23"  (Nach- 
iSl*(?)32*(Nachtr.z.p.55),f.69^  trag  zu  pag.  46). 

J^LI  4,  2.  4.  5.  c5jiy>  (von  Äj^)  9,  1. 

Co  7,  1.  Ajl^  (Buchara),  p.    124,  Anm.  6. 

Jj\i^  (Farkat,w.m.s.),  32''(Nach-  J\x^  9,  7.  9.  lo— 32*  (Nachtr.  zu 

trag  zu  p.  55),  fol.  5r.  p.  55),  fol.  4\ 

jIju»  (Samarqand) ,   das.  fol.  31*".  j 

0  «J^^^  (Buchara),  das.  fol.  23^  und 
^ys^  9,  30,  c.  49**  (Note  zu  ^j^j>). 

jl^^  (Adrabigän),  11.  w^**^^  (Buchara),  das.  fol.  35*. 
A-J   (Transoxania) ,    5,   n,    i9 —  ^^ 

6,   11.  <^J>  19. 

^lÜ  29  —  30.  ^^   (TurkistÄn),  32*  (Nachtr.  zu 
j^Jo^l^  6,  10.  pag.  55),  fol.  6*. 
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VORWORT. 


JJer  vorliegende  Katalog  der  in  der  herzoglichen  Bibliothek 
zu  Gotha  befindlichen  türkischen  Handschriften  ist  als  eine 
Fortsetzung  der  bereits  im  Jahre  1859  mit  dem  Kataloge  der 
persischen  Plandschriften  begonnenen  Beschreibung  aller  im 
Besitze  der  genannten  Bibliothek  sich  vorfindenden  orientali- 
schen Manuscripte  zu  betrachten.  Wie  die  äussere  Ausstattung 
dieses  zweiten  Bandes  der  des  ersten  genau  entsprechend  ist,  so 
ist  auch  der  Verfasser  bei  Ausarbeitung  desselben  den  gleichen 
Grundsätzen  wie  bei  Beschreibung  der  persischen  Hand- 
schriften gefolgt;  er  glaubte  sich  hierzu  um  so  mehr  berech- 
tigt, als  diese  Grundsätze  von  der  Kritik  als  richtig  anerkannt 
worden  sind.  Was  die  Umschrift  türkischer  Ausdrücke  mit 
lateinischen  Buchstaben  betrifft,  so  ist  auch  hier,  so  weit 
persische  oder  arabische  Bestandtheile  in  Frage  kommen,  nach 
denselben  Grundsätzen  wie  im  Katalog  der  persischen  Hand- 
schriften verfahren  worden ;  in  rein  türkischen  Wörtern  sind  die 
Consonanten  natürlich  auf  gleiche  Weise  wiedergegeben,  für 
die  Vocale  dagegen  musste  eine  mehr  der  Aussprache  sich 
anschmiegende  Umschreibung  angenommen,  und  die  Unter- 
scheidung zwischen  langen  und  kurzen  Vocalen  fallen  gelas- 
sen werden.  Übrigens  sind  rein  türkische  Wörter  nur  sehr  sel- 
ten in  Umschrift  gegeben. 

Auch  die  citirten  Bücher  sind  im  wesentlichen  dieselben, 
wie  im  ersten  Bande;  nur  ist  es  selbstverständlich,  dass  hier 
das  einfache  Citat  „Hammer*  nicht,  wie  dort,  dessen  Geschichte 
der  schönen  Redekünste  Persiens,  sondern  vielmehr  seine 
„Geschichte  der  osmanischen  Poesie,  4  Bde.,  Pesth  1836 — 1838" 
bezeichnet.  Von  Citaten,  welche  in  diesem  Bande  neu  oder 
verändert  auftreten,  sind  nur  folgende  zu  bemerken: 


VIII 

Göttweih  bedeutet:  Orientalische  Handschriften  des  Stiftes  Göttweih  in 
Oesterreich,  beschrieben  von  Albrecht  Kr  äfft.  In:  Wiener  Jahrbücher, 
Band  CX,  Anz.-Blatt  pag.  20. 

De  Jong  —  Catalogus  codicum  orientalium  bibliothecae  aeademiae  regiae 
scientiarum,  quem  —  absolvit  et  edidit  Dr.  P.  de  Jong.  Lugd. 
Bat.   1862.  8. 

Kopenhagen  —  Codices  orientales  bibliothecae  regiae  Hafniensis  jussu  et 
auspiciis  regiis  enumerati  et  descripti.  Pars  III.  Codices  persicos, 
turcicos,  hindustanicos  etc.   continens.  Hafniae  1857.  4. 

Latiü  —  Latifi  oder  biographische  Nachrichten  von  vorzüglichen  türki- 
schen Dichtern,  nebst  einer  Blumenlese  aus  ihren  Werken.  Aus  dem 
Türkischen  des  Monla  Abdul  Latifi  und  des  Aschik  Hassan  Tschelebi 
übersezt  von  Thomas  Chabert.  Zürich  1800.  8. 

Lund  —  Codices  orientales  bibliothecae  regiae  universitatis  Lundensis, 
recensuit  C.  J.  Tornberg.  Lundae  1850.  4. 

München — Katalog  von  Flügel  in:  Wiener  Jahrb. Bd. XLVII,  Anz.-Blatt  p.  1. 

Paris,  Flügel  —  Flügel,  Ueber  die  neuesten  Erwerbungen  der  Pariser 
Bibliothek  an  orientalischen  Handschriften,  in:  Wiener  Jahrb.  Bd.  XC. 
Anz.-Blatt,  pag.  1. 

Upsala  —  Codices  Arabici,  Persici  et  Turcici  bibliothecae  regiae  universi- 
tatis Upsaliensis.  Disposuit  et  descripsit  C.  J.  Tornberg.  Upsa- 
liae  1849.  4. 

Wien,  Flügel  —  Die  neu  erworbenen  orientalischen  Handschriften  der 
k.  k.  Bibliothek  zu  Wien,  in:  AViener  Jahrb.   Bd.  C.  Anz.-Blatt,  p,  9. 

Schliesslich  habe  ich  noch  die  angenehme  Pflicht  zu  erfül- 
len, Herrn  Professor  Dr.  Nöldeke  in  Kiel  meinen  herzlichsten 
Dank  für  die  Unterstützung  auszusprechen ,  welche  er  auch 
diesem  Bande  meiner  Verzeichnisse  zugewandt  hat.  Die  Rei- 
nigung von  einer  Anzahl  von  Versehen  verdankt  meine  Arbeit 
dem  genannten  Gelehrten,  welcher  nicht  nur  die  Güte  hatte, 
eine  Correctur  des  ganzen  Druckes  zu  lesen,  sondern  auch 
über  einzelne  Handschriften  mir  eingehendere  Mittheilungen 
zukommen  Hess. 

So  sende  ich  denn  diesen  zweiten  Band  mit  derselben 
Bitte,  derselben  Hoffnung  in  die  Oeffentlichkeit,  wie  den  ersten, 
ihn  der  gerechten,  aber  wohlwollenden  Beurtheilung  aller  Sach- 
verständigen empfehlend. 

Gotha,  den  7.  October  1864. 

Dr.  Wilhelm  Pertsch. 
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I.  Handschriften  vermischten  Inhalts. 
1. 

(arab.  1030,  Seetzen:  Hal6b  388.) 

Eine  Sammelhandschrift ,  theologische  und  mantische  Werkchen  ent- 
haltend, und  zwar: 

1.  Eine  sehr  kurze  Personalbeschreibung  des  Propheten  (ot»^^  aJ».)  , 
welche  nur  eine  Seite  einnimmt. 

Anfang:  (?)  ^^,  ^^^J>    J^^^ 

2.  Fol.  2*.  Ein  gleichfalls  sehr  kurzes  religiöses  Schriftchen,  dessen 
Anfang,  wahrscheinlich  mit  einem  zwischen  Fol.  1  und  2  ausgefallenen 
Blatte,  fehlt.  Es  ist  nach  einem  arabischen  Schriftchen  \^V\  ^  Ujol  äjI«*^ 
„das  Glück  dieses  und  jenes  Lebens"  gearbeitet. 

Anfang:    ^X/i ^    l-'>  ^)i^  (J)\  j^  )  ^(i--^'  )  .V*^'  ^U  ^^J\   ^Xt^ 

3.  Fol.  2**.  Eine  Abhandlung  über  die  Grundwahrheiten  der  muham- 
madanischen  Religion  (  JjUlci),  und  zwar  eine  türkische  Bearbeitung 

des  arabischen  Buches  ^;^  il  AÜll,  welches  dem  Imäm  Schaf'i  zugeschrie- 
ben wird  (IJ.  Ch.  IV.  p.  459,  Nr.  9173),  unter  dem  Titel  (lOljto 
A-i«9  (?)  Ziß  ^  ^1  j.  Der  ungenannte  Verfasser  beschliesst  seine  Arbeit 
mit  den  Worten:  ^yj  ^\jüj^  [\]    dX^^X>i\  A*>-^  ^  jy JUj^ 


*)  Fehlt  und  muss  aus  dem  Zuttammenhange  argänzt  Averden. 
Kaulog  tSrk.  Handschriften. 
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Anfang:    j^^  fji^  ,i^J  i  ^J  ^l  j;/^  fj^  ^^'.f  fji  j/^  fj  ^'  ^  (^'c)  ^JJ^ 

4.  Fol  12''.   Ein  arabisches  Gebet. 

Anfang:   j  J;^  ^^ ^\    Ji     -.^|  ^j\  ;;^^    j    iJ^  i;i  s^^  ,^- 

5.  Fol.  13*.  Dieselbe  Abhandlung  über  die  dreierlei  Eigenschaften 
Gottes  («--Ä»-.)^,  Jls^und^lc».),  welche  unter  der  Überschrift  ^J^  [^^-^j] 
j^JÜSl    auch  in  Cod.  53,  3  unserer  Sammlung  vorliegt.  M,  s,  dort. 

Anfang:    /,    ^<  i  ^-_-  ^  ^(J-^f  ,    ;,U'/  ,  ^^Jl   ^,  ^  ^1 

6.  Fol.  Iß''.  Ein  kurzer  und,  wie  es  scheint,  nicht  vollständig  vor- 
handener   Aufsatz    über    neun    Puncte  ,    die    der    Gläubige    wissen    muss 

(p^J  i>\c\,    ciJi^  ^j,    *:u«j^,    wvibju«  [II.  ajU::«^!]  ö^:>\a:s'\^ 

Überschrift:  l^J  ^  ^^//  ^  ^^^xi^  ,  ^^-\i\ )  (jkf  ^P    f^ 

Anfang:  ^^    (sie)   U^^' j/^^  J^JD  ^^jj^f  i/A'  fl 

7.  Fol.  16^.  Unter  der  Überschrift  (sie)  j-X^L  ^J^:>jZi  eine  Ab- 
handlung, 1.  über  die  acht  Arten  des  ^j^  ^  und  2.  über  die  54  Pflichten 
{^J>)'  Letztere  werden  vorgeblich  nach  Hasan  al-Ba9ri,  dem  Vater 
der  arabischen  Scholastik  (f  110  =  728/29)  aufgeführt. 

Anfang :  ^t^  .^^/T  ,  ^,  /^   ^>  ,  ^:C\  jfj  J\  J^i^J 

8.  Fol.  17^.  Ein  Gebet,  arabisch  mit  türkischer  Erklärung.  Das 
Arabische  ist  roth  überstrichen. 

Anfang:  c^j\  ^{]a.JL^\  ^*  ^L   \f\ 

9.  Fol.  18^.  Ein  desgleichen,  überschrieben  0*3  *l^J  „Gebet  der 
Andacht^,  gleichfalls  arabisch  mit  türkischer  Erklärung;  vgl.  Nöldeke, 
Geschichte  des  Qoräns,  pag.  228,  wo  eine  O^ajI  äj^-j  mitgetheilt  wird, 
welche  dem  vorliegenden  Gebet  ähnlich,  aber  viel  kürzer  ist. 

Anfang:  ^r'^'   H    J'/ 
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10.  Fol.  20*.  Ein  ganz  kurzer  arabischer  Aufsatz  über  diejenigen  Per- 
sonen, welche  Muhammad,  zufolge  eines  durch  die  Tradition  von  ihm  überlie- 
ferten Ausspruches,  ausdrücklich  als  Insassen  des  Paradieses  bezeichnet 
haben  soll.  Es  sind  dies  zunächst  folgende  zehn:  i*  *j\,  c>^^,^^,    JlC, 

Jjj^y  Jujt-i   und   7^]/>-\    ^y    Ä-X**C  ^1;   und   dann   noch  A«Uld,    jV->» 
und  ij 


Anfang:  ^ß  ,^^1  :^^  '^l  ,^_, 

11.  Fol.  20*".  Eine  türkische  Abhandlung  über  verschiedene  Glaubens- 
fragen  (JjL^    ^15^    i>X^%*\^    OjJItI),  von  J-Ä<u.|  ^  mit  dem 

Beinamen  ^j^\  (der  Kröpfige). 

Anfang:  ^{^-'^  /  Jl^J  J  ,t->L  J)l  /^  J  ^7-'  )  M  J  jT 

12.  Fol.  25*.  Eine  Sammlung  von  70  Erzählungen,  JlU  genannt, 
welche   unter   dem    Titel  jtÜ^  AJuiJ^    (H.  JHo)  aII»!   „Beispiele    von 

wahrem  und  übertragenem  Sinn"  von  J_yJlO|  ,>U&^  c^->^  O*  *)0''^'  »^ 
nach  einem  persischem  Werke  zusammengestellt  sind,  und  deren  Pointe 
stets  theologischer  Natur  ist. 

Anfang:    '^;^/  jf^  j/  ^.'  J,^  ^(^/^  ;^i^l^  ^Jl^f  ^^  Z^  /^ 

13.  Fol.  52*.  Eine  Disputation  zwischen  Muhammad  und  dem  Satan, 
am  Ende  zwischen  Gabriel  und  dem  Satan,  mitgetheilt  nach  einer 
Überlieferung  des  ^ßy^  ^^\  y\ .   Eine  ähnliche  oder  vielleicht  dieselbe 

Schrift  findet  sich  unter  dem  Titel  ^l^  ^^^-^^T^:  Dresden  21,  2  und  264, 
10;  Ups.  407,  3  und  de  Jong  214,  2. 

Anfang:  f^'^-'V  J^^*" /^'  J>ij  J^)  ^;>- y  J.»^ 


«)  Eincorrlglrt. 

1» 
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14.  Fol.  61*.  Ein  Gespräch  zwischen  Gott  und  Moses  bei  Gelegen- 
heit der  Überreichung  der  Gesetzestafeln  an  Moses,  deren  unser  Ver- 
fasser neun  zählt.  Mosös  wird  zum  Gespräch  auf  den  Sinai  von  Gabriel 
bestellt  und  sein  Costum  beschrieben ,  als  bestehend  aus  einem  schwarzen 
Turban,  Wams  (^*>-)j  Hosen  und  Hemd  von  grobem  Zeug  (uP),  einer 
Mütze  (^jy )  von  Baumwollenstoff  (^)   und  einem  Stab  in  seiner  Hand. 

Die  Tradition  ist  von  (II.  jl^^i)  jL>-^l  .^aö  .  Dieselbe  Schrift  liegt 
in  unserer  Sammlung  unter  Nr.  52,  1  vor,  und  ist  wahrscheinlich  auch 
in  Dresden  82,  2  enthalten. 

Anfang:    ^^y'  ^"^  (^'^  (J,  »^"  ^.'^>  -^^  ^'  {f^  >^^^'  ^"T*^ 

15.  Fol.   70  *^.    Zwei  arabische  Gebete. 


Anfänge:  ^^^  ^^  ^  [JL>^  ,^    'Jj^'  1/    J" 

r 


und     ^^,  ^i^^^,   tW(   ^U  j:^>  ^   ^«^''  O' 


16.  Daselbst:  türkisch,  ein  kurzer  Katechismus  des  muhammadani- 
schen  Glaubens,  d.  h.  eine  Anweisung,  wie  man  auf  gewisse  Fragen  über 
den  Glauben  antworten  soll.  Vordersatz  und  Nachsatz  sind  stets  mit  den 
Worten  Jxl>l  —  A*^^ j-^  y  ^  eingeleitet.  Im  Wesentlichen  dieselbe  Schrift 
findet  sich  unter  dem  Titel  o^l^uil  ^^^  in  unserem  Codex  Nr.  49,  5, 
w.  m.  s. 

Anfang:    ^^^.   [/  (sie)  ^>*-^l  ^v       U  ^^'^  ^^U'/^  ^Jt*-'/  ^^  ^  j/\ 

3  7.  Fol.  72"".  Ein  Schriftchen  über  das  Gliederzucken,  als  Vorbe- 
deutung der  Zukunft  {j^^Xi  ^ßsjS)^  worüber  man  vgl.  H.  Ch.  I,  p.  193, 
Chwolsohn,  die  Sabier  II,  p.  266,  und  besonders  Fleischer  in 
Verhandlungen  der  sächsischen  Gesellschaft  zu  Leipzig,  phil.-hist.  C1.1849, 
p.  244  ff.  Das  an  letzterer  Stelle  übersetzte  Schriftchen  ist  dem  vorliegenden 
zwar  nicht  gleich,  aber  doch  ausserordentlich  ähnlich.  —  Schriftchen  dieser 
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Art  finden  sich  noch:  in  Coburg  (Dorn  in  Bull.  hist.-phil.  Tome  XI. 
p.  140  Nr. II,  b),  Leipzig  (Fleischer  CXII,  10  und  CXXX,  4),  Dresden 
(Fleischer  Nr.  142),  Wien  (Vienn.  79,  v  und  Hammer  in  Nr.  388), 
Paris  (XXI,.  2,  CLXIX,  4,  und  CLXVII,  2)  und  eines  im  Privatbesitze 
Fleischer's  (s.  a.  a.  O.  p.  248). 

Anfang:    ^^J^f  J^l,^    ^^>^?  ^^J\  ^y  ^>„-'^    ^i'^\  ^\  ^t/^'^ 

18.  Fol.  74''.  Ein  Traumdeutebuch  (A^U  ^;<*«J),  nach  den  Nachten 
der  30,  rcspective  29  Monatstage  geordnet.  Türkische  Bücher  desselben 
Inhalts,  und  zumTheil  mit  demselben  Eintheilungsprincipe,  finden  sich  auch 
z.  B.  in  Wien  (Hammer  Nr.  388  und  Vienn,  300  und  439),  Dresden 
(Nr.  142,  178,  Fol.  60  und  65)  und  Paris  (Nr.  CLXVI  und  CLXVH). 

Anfang:      JjJ,^\^     i^  ^    J.<>   ^1    ^U    (J ^'^    Jy ^;    Jj>^'hj 

19.  Fol.  76*.  Eine  Tabelle,  das  arabische  Alphabet  mit  seinem 
Zahlenwerth  enthaltend ,  als  Hilfsmittel  zum  Verständniss  der  beiden 
folgenden  Abschnitte. 

20.  Daselbst,  eine  Tabelle  über  die  Tage,  aufweiche  die  Monats- 
anfange des  Jahres  fallen,  überschrieben  sj^j^i)^  jJ^S^\  ^\j  &j^ .  Die 
nähere  Einrichtung  ist  mir  nicht  klar.  Da  als  Beispiel  die  Jahre  1090  und 
1091  =  1679  — 1680  gebraucht  sind,  so  lässt  sich  verrauthen,  dass  das 
Schriftchen  zu  dieser  Zeit  entstanden  ist.  —  Schriftchen  dieser  Art  finden 
sich  noch  in  Leipzig  (CCCXXVIII  und  CLXXVHI,  4),  Dresden  Nr.  287, 
und  in  unserer  Sammlung  Cod.  18,  17. 

Anfang:  ^[|^/  ^^f»-'  ,^  J/^  ^f^l>^i  )  j^'^\  ""^i  ^Z' 

21.  Fol.  76**.  Arabisch,  eine  Sammlung  von  kleinen  Schriften 
mantischen  Inhalts,  und  zwar: 

a)  Eine  A<^,  d.  h.  ein  Prognostikon.  Das  Schriftchen,  welches, 
ursprünglich  auf  Tafeln  geschrieben,  von  Moses  bis  Muhammad  die  wunder- 
barsten  Schicksale  durchgemacht  haben  soll,  wie  in  der  Einleitung  Ga  far 
al-9Ädiq  dem  Abu  Ba^ir  weitläufig  berichtet,  wird  in  seiner  jetzigen  Gestalt 
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keinem  Geringeren  als  'Ali  zugeschrieben.  Es  lehrt,  wie  sich  1.  aus  dem 
ersten  Tage  des  Muharram,  und  2.  aus  dem  Tage  des  Frühlingsäquinoctiums 
(j^Jj^)  der  Charakter  und  die  Art  des  ganzen  Jahres  erkennen  lasse. 

Anfang:    y/  J^ j^lJl  ^^  ^^  ^>   ^  A:"  ^  %^^Ji\   l^^'   ",  J, 

£l  ^a^  ^D^'t  ^U  J^lJl  i\jy'  U--  ^[^:  ^^  ^-^^ 

IJ  Fol.  79\  ^^\  ^  W.1U1I  ^L=>.  Iaä».  ^Dies  ist  die  Berech- 
nung über  den  Siegenden  und  den  Besiegten."  Inhalt:  arithmetische 
Berechnungen  aus  den  Zahlen ,  welche  die  Buchstaben  der  Namen  zweier, 
respective  einer  Person^  als  Zahlbuchstaben  betrachtet,  geben,  über  den 
muthmasslichen  Erfolg  1 .  wenn  man  sich  Jemanden  zum  Freund  gewinnen 
will;  2.  wenn  man  von  Jemanden  etwas  haben  will;  3.  über  den  muthmass- 
lichen Verlauf  einer  Reise,  die  man  antreten  will;  4.  über  die  Frage,  wer 
von  zwei  Ehegatten  früher  sterben  wird;  5.  über  die  Frage,  ob  ein  Kranker 
sterben  oder  wieder  genesen  wird. 

cj  Fol.  79''.  Ein  Aufsatz  über  den  Erfolg,  je  nachdem  man  sich 
an    den    verschiedenen  Tagen    der  Woche    ein    neues    Kleid    zuschneidet 

dj  Daselbst,  noch  ein  Verfahren,  um  herauszubringen,  ob  ein 
Kranker  sterben  wird,  vgl.  Cod.  18,  8. 

ej  Fol.  80*.  Eine  Schrift  über  Traumdeutung  {j<*m).  Der  Einleitung 
zufolge  soll  Muhammad  Chwarizmschah  einst  die  Gelehrten  und  Traumdeuter 
seines  Landes  zusammengerufen  und  ihnen  anbefohlen  haben,  ihm  ein  ganz 
kurzes  (jUaI>-3i  <)oIp  jl)  Traumdeutebuch,  das  nicht  mehr  als  ein  Blatt 
füllen  dürfe^  zu  verfassen.  Sie  verfassten  darauf  das  vorliegende,  welches 
folgend ermassen  eingerichtet  ist.  Es  enthält  dasselbe  eine  Tabelle,  welche 
jedem  einzelnen  Buchstaben  des  arabischen  Alphabets  eine  bestimmte 
Bedeutung  zuschreibt;  hat  man  nun  von  irgend  einem  Gegenstande  geträumt, 
so  nimmt  man  den  Anfangsbuchstaben  des  diesen  Gegenstand  bezeichnenden 
arabischen  Wortes,  sucht  denselben  in  der  obigen  Tabelle  auf,  und  ersieht 
jiun  aus  dieser  die  Bedeutung  des  Traumes  selbst. 

jT^  Daselbst,  endlich  noch  ein  Werkchen  über  Buchstabenmantik, 
wieder  überschrieben  »-j»  Jl«!)  3  u^-^IIäM  (^^l«.>*  1-X^,  in  welchem  gelehrt 
wird,  wie  man  aus  den  Zahlen,   welche  die  Buchstaben  der  Namen  zweier 
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Kriegführenden,  als  Zahlbuchst&ben  betrachtet,  ergeben,  ersehen  kann, 
"welcher  von  ihnen  Sieger  sein  wird.  Dieses  Verfahren  soll  von  Aristoteles 
herrühren  und  schon  von  Alexander  angewendet  worden  sein.  Ein  Schrift- 
chen über  denselben  Gegenstand,  aber  türkisch,  findet  sich  bei  Kr  äfft 
Nr.  CCCLXXIII. 

22.  Fol.  81^.  Dieselbe  metrische  Bearbeitung  von  Birgeli's 
A-«l«  »JU!lo_j,  welche  auch  in  Cod.  55  enthalten  ist  w.  m.  s.  Die  vorlie- 
gende Abschrift  befindet  sich  dadurch  in  einiger  Verwirrung,  dass,  wahr- 
scheinlich in  Folge  des  Ausfalles  eines  Halbverses,  durch  einen  ziemlichen 
Theil  des  Gedichtes  hindurch  immer  derjenige  Halbvers,  welcher  einen  iieuen 
Abschnitt  anfangen  sollte  ,  als  Schlusshalbvers  des  vorhergehenden 
Abschnittes  geschrieben  ist. 
Anfang : 

126  Blätter;  rohes,  aber  sehr  deutliches  Naschi ,  die  Seite  zu 
21  Zeilen.  Rohe  rothe  Randeinfassung.  Am  Ende  steht  die  Jahreszahl 
1101   =  1689/90. 


2. 

(pt.  105  j  Seetzen:Nr.  165.) 


1 .  Arabisch :  ein  Schriftchen  über  richtige  Aussprache  des  Quran  , 
welchem  in  der  Überschrift  der  Titel  x^  j^  „die  einzigen  Perlen"  beige- 
legt, und  welches  ebendaselbst  dem  ^^^-Xlsl  Al^  ^jS^  (vgl.  zu  Cod.  54) 
zugeschrieben  wird.  Hiernach  und  nach  den  Anfangsworten  zu  urtheilen, 
ist  es  dasselbe  Werkchen,  welches  von  H.  Ch.  III,  p.  118,  Nr.  4911 
erwähnt  wird.  Eine  türkische  Übersetzung  davon  ist  nach  Zenker 
Nr.  1409  im  Jahre  1253  =  1837/38  zusammen  mit  zwei  anderen 
Schriftchen  gleichen  Inhalts  in  Constantinopel  gedruckt  worden ;  der 
Übersetzer  hiess  nach  Krafft  Nr.  CDV,  p.  158  ^jy,^  j^  J^  X^. 
Am  Ende  ist  der  Titel  x^  j^  nochmals  genannt  ,  und  die  Jahreszahl 
1208  =  1793/94  beigeschrieben. 
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Anfang:    (^)^Lkli  Jl^  f^D^-'^)  .V"^''  ^,/^  ;>i//^  J^Ü/  J  //  ^ 

2.  Fol.  8*.  Ein  anderes  Schriftchen,  türkisch,  über  denselben  Gegen- 
stand und  mit    der  Überschrift    ^y^i^  S>^  ;    als   Verfasser    nennt    sich 

J^P  ?r*^'  O*     Juoo^.   Am  Ende  dieselbe  Jahreszahl  wie  bei  Nr.  1. 

Anfang:         ^,^1  ;.,•),/    ^^^^^  ^,  ^  ^^^J y   ^^yW  J/,  ^;;;  ;;;,  /^ 

3.  Fol.  32^.  Eine  arabische  Abhandlung  über  arabische  Grammatik, 
von  ( 1  j_5 j Ua:»^  1  ^  J\  ^  ^k^.o  ,  am  1.  Muharram  1129  = 
16.  December  1716  vollendet,  während  die  Abschrift  einer  am  Ende 
befindlichen,  in  Worte  gefassten  Bemerkung  zufolge,  am  25.  Kam.  1  154  = 
4.  December  1741  beendet  worden  sein  soll.  Wahrscheinlicher  ist  es 
indess  nach  Analogie  der  übrigen  Nummern  dieser  Handschrift,  dass  die 
von  derselben  Hand  unter  die  letzte  Zeile  geschriebene  Jahreszahl  1207 
als  Datum  der  Abschrift  zu  fassen  ist,  während  das  obige  Datum  vielleicht 
in  dem  Original  stand,  welches  der  Schreiber  gegenwärtiger  Handschrift 
vor  sich  hatte,  und  sinnlos  mit  sammt  dem  Datum  abschrieb. 

Anfang:     ^^-^ ^   fy^  ^   j^J/  ^j^f  ^U  ^ ^i l   i^^'l  j^Jj   ^  /l 

4.  Fol.  92^.  (Nach  einigen  leeren  Blättern)  ein  A^U  öyls,  unter 
Sultan  Sulaimän  I.  verfasst,  und  zwar,  der  Unterschrift  zufolge,  von 
J>j«*j1jJi,  welcher  im  Jahre  982  =  1574/75  starb  (s.  Hammer, 
osm.  Dichtk.  H,  p.  352).  Dasselbe  Werk  findet  sich  in  Upsala 
(Nr.  CDLXXII);  es  ist  verschieden  von  der  unter  dem  Namen  Ju  Jo-  <U  U  Oy  ^ 
bekannten  Sammlung  desselben  Verfassers  (vgl.  Upsala  Nr.  CDLXX,  1). 

Anfang :       J^- 1   ^.^  [  [f  ^., ,  ^,J^i,  ,  J..J,   ^j'^^S fj  ff,  I  ^■> 

134  Blätter,  von  denen  87 — 91  und  134  leer  sind;  in  Nr.  1,  2  und 
4  hat  die  Seite  13,  in  Nr.  3  17  Zeilen.  Deutliches  Naschi,  grösstentheils 
ohne  Vocale. 


^)     IUA>-^     ist  wohl  s.  V.  a.  jUa:>-.^    s.  Gihän  Numa  ,  vers.  a  Norberg.  II,  p. 
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3. 

(pt.  77;  Seetzen:  Kah.  1186.) 

Diese  Handschrift  enthält  folgende  Stücke : 

1.  Das  Werk,  welches  ^^X>^\  J«=»v^  ^  J^*^  ^  X^ ^^^  ji\  zur 
Verherrlichung  der  Siebenzahl  schrieb,  und  welches  hier  unter  dem  Titel 
oLäI-II  c-»ll^  bei  H.   Ch.  aber  unter  dem    Olj^i  Jäpl^  3  olT«.  J  \ 

(III,  p.  579,  Nr.  7027,  ebenso  Vienn.  158)  oder  p^jW  J  obc  U\ 
(III,  p.  574  Nr.  6999)  erscheint,  und  zwar  in  einer  von  ly^^ y^ 
(H.  jUjJb  3^JJ^  -^^  Cy^  J-«^^  im  Monat  Ragab  des  Jahres  1040 
(3.  Februar  bis  4.  März  1631)  in  Constantinopel  verfassten  türkischen 
Bearbeitung.  Über  den  Inhalt  vgl.  m.  II.  Ch.  III,  p.  579  und  Hammer 
in  Wien.  Jahrb.  CXXIV,  p.  71  und  95,  sowie  unter  Nr.  328  seiner 
Handschriften,  wo  ebenso  wie  Vienn.  158,  ein  Exemplar  des  arabischen 
Originals  vorliegt.  —  Die  Eintheilung  ist  in  sieben  ^^Ui- (Fol.  5*,  28^, 
34*,  4  7*,  61*,  72*  und  81^),  mit  wieder  je  sieben  Unterabtheilungen.  — 
Anekdoten  aus  der  türkischen  Übersetzung  s.  bei  de  Jong  Nr.  CCXVII,  5. 
Anfang:  ^^  ^Jl^'  ^<  ^y  ^^J  ^^^  J^/  >^   J  >- 

2.  Fol.  99\  „Das  Buch  des  Traumes "  von  ^jwj^  (f  1037  =  1627/28 
Hammer  lU,  p.  203).  Über  den  Inhalt  vgl.  m.  Hammer  das.  p.  205 
und  dens.  Gesch.  des  osm.  Reichs  V,  p.  663  und  IX,  p.  206.  Andere 
Exemplare  finden  sich  in  unserer  Sammlung  Nr.  141  und  in  Wien: 
Krafft  Nr.  CCL,  Hammer  177  und  Flügel  Nr.  509  —  511. 
Anfang:  J;S^  ^)\  ^\^^    .L^^t    J^/  p*^  ^-  (j// ^  ^-^ 

3.  Fol.  127**.  Ein  in  persischer  Sprache  geschriebener  Aufsatz  über 
den  berühmten  Schi'itcn-Schaich  Bahä-aldin  al-'Amili  oder  Anmli  und 
dessen  Matnavi-Gedicht  j^^^  ü^,  welches  unter  Nr.  5  dieser  Handschrift 
vorliegt.  Der  Verfasser  ist  ein  Sunnite  und  betrachtet  und  behandelt  des- 
halb den  Schi'iten  Bahdi  als  Ketzer.  Vollendet  wurde  das  Werkchen  am 
letzten  Tage  des  Du-1'higga  1033  (=  13.  October  162-1),  also  drei  Jahre 
nach  dem  Tode  Bahai's,   in  Constantinopel. 

Anfang.    ^_^_^  ,   J^i  Jfc  ^  ^J-  J^J  ^^-t-  J,^,    J^,,  j 

^1  ^-fc  J.:^.  J^l    '^- 
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d,'^ 


4.  Fol.  136^.  Ein  türklsclies  Matnawi-Gedicht,  mystisch-didaktischen 
Inhalts,  betitelt  jUt*j  *'lJu^  ;, dieses  und  jenes  Leben ^  (?)  und  von  unge- 
nanntem Verfasser  unter  Sultan  Muräd  IV  (1032  —  49  =  1623  —  40) 
verfasst.  Mit  dem  gleichnamigen  persischen  Werke  von  Nasafi,  welches 
H.  Ch.  V,  p.  362,  Nr.  11316  erwähnt,  scheint  das  vorliegende  Gedicht 
keinen  Zusammenhang  zu  haben,  wenigstens  finde  ich  in  demselben  nichts 
hiervon  erwähnt. 

Anfang:     J,y    \j ^  ^^  ^^J  ^  ^^f  J ^U  J>  )   y.}'  Q  (j\S^  jl 

Fol.  148  ist  auf  Fol.  a  nur  halb  beschrieben  und  zwar  verkehrt. 
Es  enthält  dasselbe,  was  dann  auf  Fol.  b  im  Zusammenhange  wiederkehrt. 

5.  Fol.  165''.  Persisch,  das  mystische  Matnawi-Gedicht  yic»-^  öl* 
„Brod  und  Confect''  von  demselben  ^  jJ|  ly<  ^^  oder  j  l^  mit  dem 
Beinamen  l«l«ll  oder  J««i,  von  welchem  unter  Nr.  3  dieser  Handschrift 
die  Rede  gewesen  ist.  Er  starb  1030  =  1620/21,  vgl.  Sprenger, 
A  Cafr.  of  the  Libraries  of  the  King  of  Oudh  p.  368  (154)  und  Bland  im 
Journal  of  the  R.  As.  Soc.  of  Gr.  Br.  and  L  Vol.  IX,  p.  163,  auch  IL 
Ch.  VI,  p.  211,  Nr.  13596.  Das  Werk  ist  lithographirt  in  Constantinopel 
im  Jahre  1268  erschienen;  s.  Zenker,  Bibl.  Orient.  II,  Nr.  575, 
ZDMG  VII,  p.  403. 

Anfang   der  kurzen  prosaischen  Einleitung:    Jl^f       ie-    ^f    j^    j;tJ     ^\ 

der  Verse:       ^^,ill  ^\  ^  ^l)\  ^^j  jj^ll  ^^1  ^  ^^\  {^j 

6.  Fol.  l7  7*.  Folgt  noch  persisch  die  Einleitung  zu  einem  gereimten 
Aufsatz   (ljAA>yaU   d\\^j   ^\)  über     JuUll   ^ -XM  ly»,  von  «-^^-^  Juw 

43-X=*\5^' j  ^^_^>juÄi)  j^jJl.  Am  Ende  dieser  Einleitung  und  mit  ihr 
zusammenhängend,  folgen  einige  Verse  von  Sa'di,  und  darauf  ein  ara- 
bisches Ghazeli),  an  dessen  Ende  sich  folgende  Randbemerkung  befindet: 


')  Ob  auch  von  Sa'di? 


A.,ra„g:       (?)^l^>wi^/  ^•'0''-''-ür/^- 
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178   Blätter,  verschiedene  aber  stets  leserliche  Naschihände,  hie  und 
da  vocalisirt.   Die  Seite  hat  1  5  Zeilen. 


4. 
(pt.  131;  Seetzen:  Nr.  Iü8 ) 


Diese  Handschrift  enthält: 

1.  ^_5Judl  X^  äjIj  p^U  sUjI  ^Die  Briefsammlung  des  Tag-zada 
Muhammad  Efendi".  Ueber  den  Inhalt  dieses  Briefstellers  vgl.  K rafft 
Nr.  LXXXVI;  ausser  diesem  finden  sich  noch  Exemplare  Vienn.  57 
und  Uri  23. 

Anfang:    i^\  ^i^  j]^  ^t>  ,  ^h,  J^  J^  ^>"  U ^^ 

2.  Fol.  31*  folgt  unter  der  Überschrift  ^^  ^^  ^  uX*  ^Lj  eine 
Anleitung,  um  die  Sijriqa-Schrift,  besonders  die  Zahlen  derselben,  lesen 
zu  lernen.  Am  Ende  noch  Exempel  verschiedener  Species  mit  gewöhn- 
lichen Zahlen  geschrieben.  Vgl.  Kopenhagen  III,  p.  56,  Nr.  XIV,  Uri 
Nr.  XXIII,  und  de  Jong  Nr.  CXCVm. 

3.  Fol.  41*.  Eine  ziemlich  reichhaltige  Sammlung  von  Mustern  zu 
officiellen  Schreiben  und  Erlassen.  Nicht  selten  ist  hier  auch  der  Rand 
noch  beschrieben,  besonders  mit  Titulaturen.   Der  Anfang  fehlt. 

Anfang : 
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78  Blätter,  von  denen  das  letzte  nur  einige  Rechenexempel  enthält, 
verschiedene  Hände :  Nr.  1  schlechtes  Diwäni ,  1 1  Zeilen  die  Seite, 
Nr.  3  schönes  Nasta'liq  von  verschiedener  Zeilenzahl. 


(pt.  113;  Seetzen:  Nr.  145.) 
1.^1^   a1*^    von  ,_j^    vgl.   Cod.   220,  2.   Die  kurze  prosaische 
Einleitung  fehlt  in  dem  vorliegenden  Exemplar  5  Anfang  des  Gedichts : 

«0  -^,    vV  Jjy"  f;f^}  ^i  j/.  ^i ^J  {J^y  (Jk 

Die  Hälfte  von  Fol.  79^  ist  leer,  Fol.  80*  schliesst  aber  an,   so  dass 
keine  Lücke  bleibt. 

2.  Obiges   Gedicht    endet    auf    Fol.    93*5    auf    93^^    beginnt    eine 
Sammlung  von  Gedichten  folgender  Verfasser: 

a)   von    ^S^    (^8'^-    Hammer    II,    p.    279,    328    und    478)    zwei 

J^::.     ^-'^}    auf  Fol.  93^  und  96*^ 
h)   von     ^'»5    ein    X-i  «_,>.y    auf  Fol.  94^^  und  eine  Qa9ida  auf  Fol. 

103^  vgl.  Hammer  III,  p.  22  und  IV,  p.  163; 

c)  von  ^^,  (welches  Namens  Hammer  fünf  Dichter  erwähnt);  ein 

X>  ^-"^J  Fol.  97*; 

d)  ein    Gedicht    in    Form    eines    «-!L-o    von    ^X^\  fS>y^    Fol.     98^ 
(dieser  Dichter  fehlt  bei  Hammer); 

e)  ein  Stück  in  Matnawi-Versen,    von     J^-^l,    FoL    99''.     (f   945    = 
1538/39,  s.  Hammer  II,  p.  221), 

f)  ein^sM  von  j^^  (Hammer  II,  p.  459),  Fol.  102^; 

' g)   ein    ,^^-^   von    ^U^  (f  1 107  =  1695/96,  Hammer  III,  p.  576) 

auf  ein  Ghazel  von  J^^-as ,  dem  Verfasser  von  J-X  j  J5     (f    9  71 
=  1563/64,  Hammer  II,  p.  309),  Fol.  104^;' 
li)  von    j^»l    (Hammer   III,    p.    15    oder   IV,   p.   6)  eine   Qa5ida, 
Fol.    105*.   Wenn,    was    wahrscheinlich  ist,    der    auf   III,     p.    15 
erwähnte  Dichter  gemeint  ist,  so  starb  er  988  =  1580/81. 

3.  Auf  Fol.  106*  beginnt  noch   ein  Aufsatz  von  3  Seiten  in  Prosa 
und  mystischen  Inhalts,  während  man  der  Überschrift  nach  (^  L  S'y^,/^ 
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aÜI  M-m)  eine  Erläuterung  des  Metrums  Tawil  erwarten  sollte.   Dasselbe 
Stück,  aber  kürzer,  findet  sich  Cod.  29,  I,  1 »). 

Anfang:         ^>|   ^tf  jiy^l  / J   i  )   f\^\  J i^.   LaJ  >/*  h\ 

107  Blätter,  die  poetischen  Stücke  zweispaltig,  die  Seite  hat  17  Zeilen, 
die  Schrift  ist  DiwänJ. 


6. 

(pt.  259;  alte  Sammlung  121.) 

1.  Ein  Werk  theologischen  Inhalts,  von  ungenanntem  Autor  im 
Jahre  809.  verfasst,  und     j  Ml^l^  ^  die  Edelsteine  der  Gedanken*' 

betitelt.    Es  zerfällt  in  fünf  Capitel  (»->l^),  welche  handeln:  1.  Fol.  3**: 

^^lÄi^**  Jj2.Fol.  6^  lljl  o^ICll  J^  w^  U  is;*»  J;3.Fol.  118^ 

^l^j^ll  '^Iju  J;   4.   Fol.    123^  .iÜl   UvJ^   IJ^  ^  S\   CJ^^^,    5. 

Fol.  124*:  J^l  cji^  Jb  ^1  J^l  UJ^  J,  Der  grösste  Theil 
der  Einleitung  ist  metrisch,  in  Matnawi- Versen,  abgefasst. 

Anfang:       ^^^  ^[l.  ^  ^'  ^  ^^^  ^  ^^,  ^^^     rS}i\  J^i  ^f- 

Gutes,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Dies  Werk  endet 
auf  Fol.  131*;  es  folgt  dann  noch  eine  Anzahl  leerer  Blätter,  von 
Fol.  143^  an. 

2.  rj  AJo*,    eine   Personalbeschreibung    des  Propheten,   Matnawi- 

Gedicht  von  ^*l5lcL  (f  1015  =  1606/7);  vgl.  Hammer,  III.  139 
und  H.  Ch.  III,  p.  113,  Nr.  4637.  Das  Weitere  siehe  zu  Cod.  193,  1, 
■wo  sich  noch  ein  Exemplar  dieses  Gedichtes  vorfindet. 


Anfang 


^p  (ji^  y  t*  11)1  ^      f^£  l'^>^  >^.V. 


')  Herr  Dr.  Nöldeke  schreibt  mir  über  diesen  Aufsatz:  „Wie  dies  religiös-mystische 
Stuck  zu  seiner  Überschrift  kommt,  ist  mir  räthselhaft.  Mir  ist  der  Einfall  gekommen, 
ob  es  vielleicht  ein  erster  Entwurf  zu  einem  Gedicht  im  Metrum  ^ya  ist,  den 
der  Dichter  erst  prosaisch  hinschrieb.  Dann  könnte  man  die  Überschrift  ii^bersejzen 
Darstellung  des  Metrum  T.  —  möge  Gott  es  fehlerlos  gelingen  lassen  (ADI  M-^). 
Aber  ith  erinnere  mich  nicht,  je  ein  türkisches  oder  persischen  Gedicht  In  diesem 
Metrum  gelesen  zu  haben. '^ 
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Zweispaltig  mit  vocallosem  Nasta'liq  gesciirieben  ,  die  Seite,  zu 
3  7  Zeilen.  Das  Werkchen  endet  auf  Fol.  IG 5'',  dann  folgen  noch  einige 
leere  Blätter.   Die  ganze  Handschrift  umfasst  170  Blätter. 


7. 

(arab.  1678;  Seetzen  ?) 
Diese  kleine  Handschrift,  an  welcher  das  erste  Blatt  fehlt,  enthält: 

1.  Eine  Sammlung  von  23  Weisheitslehren  (JU<ps5>>),  angeblich  von 
den  23  Weisesten  unter  den  Weisen  zur  Zeit  Nüschirwän's  auf  Befehl  des 
Letzteren  aufgestellt,  dann  mit  goldener  Feder  aufgeschrieben  und  von 
Nüschirwan  in  seiner  Schatzkammer  unter  goldenem  Schlosse  bewahrt,  wo 
er  sich  dann  bei  wichtigen  Gelegenheiten  Raths  aus  ihnen  zu  erholen 
pflegte.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  von  aI)  I  J^*Ci  Jl^^,  einem  Clienten 
(«^u)  des  verstorbenen  Ic-I  jdau^^,  am  22.  Rabi'  II,  1134  = 
12.  Februar  1722. 

2.  Fol.  6^.  Arabisch:  Lehren,  welche  der  weise  Luqmän  seinen 
Kindern  auf  dem  Todenbette  gegeben  haben  soll.  Vollendet  von  demselben 
Schreiber  in  demselben  Monat  wie  das  vorige  Schriftchen.  Vocalisirt,  wie 
es  scheint,  von  einer  späteren  Hand. 

Anfang:     ^^^^«^    ,)l})i  ^   ^(//  ^t^'   '^i^  ,,^^ )  U  l,l^i  Ja^ ^  JÜ' 

7  Blätter,  gutes  Naschi,  die  Seite  in  Nr.  1  zu  12  und  Nr.  2  zu  17  Zeilen. 

8. 
(arab.  937;  Seetzen:  Nr.  156.) 

1.  Unter  der  Überschrift  A-oL"  (sie)  ^J^-o  «-»  Ä.«lj  (?)  <X«jI:3  Uib 
eine  Schrift  in  Prosa,  hie  und  da  mit  Versen  untermischt,  welche  haupt- 
sächlich Erzählungen  und  Traditionen  von  Muhammad  und  hie  und  da 
auch  von  anderen  Propheten  enthält.  Auch  von  der  Himmelfahrt  des 
Propheten    ist    die   Rede  ,    aber    nicht  in   einer  Weise ,    dass    der    ganzen 
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Schrift  mit  Recht  der  Titel  eines  A^l"  p^J^,»»  zukommen  könnte.  Ein 
Verfasser  ist  nicht  genannt. 

Anfang:    ^z^ikU  Jt>  Hl^ji^J^Ü,  ^:^'^   -Ji^\  ,  ^}\;^U  ^j  ^  /^ 

2.  Fol.  31\   Die  Schrift  Ojy^  j-^  ;,die  verborgenen  Perlen*'  von 
Ac^l  ^  J^  i  dem  bekannten  Schriftsteller,   welcher  in   der  Mitte   des 

IX.  Jahrhunderts  d.  H.  lebte  (vgl.  über  ihn  Hammer  I,  p.  127  H.). 
Andere  Handschriften  dieses  seines  Werkes  finden  sich  in  Paris  (Nr.  CLX), 
Dresden  (Nr.  266)  und  Wien  (Hammer  Nr.  159).  Der  Inhalt  der 
18  Capiteln  wird  angegeben  bei  Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Dichtk.  I, 
p.  158  Anm.  3,  wo  zugleich  ein  von  ihm  im  Katalog  seiner  Hss,  a.  a.  0, 
begangener  Irrthum  verbessert  wird.  Auch  H.  Ch.  erwähnt  das  Buch  III, 
p.  191,  Nr.  4837. 

Anfang:    ^^:'/  ^  (sic)^^^'/  J>.>  ^  J,j\i\  ,  ^1^^  Jl-  (jjjl  ^  /^ 

3,  Hierauf  folgen  noch  (von  Fol,  155^  an)  mehrere  Bruchstücke 
und  kurze  Notizen,  worunter  ein  Aufsatz  von  4  Seiton  über  die  Psaramo- 
mantik  des  Daniel  (•^lli  iJ^  j\^i  (sie)  JLilU  J-»j)  hervorzuheben  ist. 

160  Blätter,  in  Nr.  1  ziemlich  kleines  vocalloses  Naschi,  die  Seite 
zu  15  Zeilen;  Nr.  2  ebenso,  aber  ohne  Vocale;  Nr.  3  verschiedene 
Naschi-Hände.   Eine  Anzahl  Blätter  sind  beschädigt  und  ausgebessert. 


9. 

(pt.  260:  alte  Sammlung  124.) 
Eine  Handschrift,  welche  1.  in  ihrer  ersten  Hälfte  verschiedene 
Schriften  ohne  Titel  und  Angabe  der  Verfasser,  magisch- astrologischen 
Inhalts,  über  dgl.  Alphabete,  die  Wirkung  der  neun  und  neunzig  Namen 
Gottes,  u.  dgl.  m.  handelt.  —  Es  folgen  dann  2.  (Fol.  73"  ff.)  Hymnen 
(C^^\,  hauptsächlich  von  J\jJ^  (f  1038  =  1628,  Hammer  p.  192; 
über  seine  Hymnen  vgl.  p.  196;  dieselben  liegen  gesammelt  vor  bei 
Krafft  Nr.  CDXVII);  dann  aber  auch  von  ^jy,  ijj^^^>  c5-^^*-^7  ^^» 
iSjy^y  ^JJbU-  und  ^  JüUil  jjj.  —  Es  folgen  dann:  3.  Fol.  96*  ein 
i^\j  O yM  über  Territorial-    und    Lehensverhältnisse.    4.    Fol.    98'  ein 
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kurzer  Abschnitt  über  die  Eigenschaften  der  sieben  Wochentage  (vgl.  II, 
2  und  26,  I,  g.)-  5-  nach  verschiedenen  abgerissenen  Bemerkungen  von 
Fol.  112  an  eine  Anzahl  von  Gedichten,  meist  der  Form  ^J^»,  von  ver- 
schiedenen Verfassern ;  endlich  6.  P^ol.  129  bis  zu  Ende  Gedichte  von  ^^, 
als  Prosa  geschrieben. 

Am  Ende  steht  folgende  Bemerkung;  Dit  boeckje  hebbe  als  een 
presentje  ontfangen  van  d'Edle  Heer  Pieterson,  Capitain  van't  Schip 
Hoorn,  retourneernde  uyt  Ceylon  naer't  vaaderland,  toen  hy  een  Arabisse 
en  Mogullisse  Seeroever,  op  hen  jagt  gemaackt  hebbende  by't  punt  van 
S.  laurent  geluckig  enterde ,  en  by't  bespringen  des  Roovers  dit  boeckjo 
uyt  banden  raapte  van  een  Arabisch  paap ,  ofte  Moliah  juyst  besig  synde 
met  het  daarin  leggende  Wind  Vogeltje  i)  en  Mogollisse  toover  briefgen 
een  verdere  characters ,  niewen  Schielycken  wind  te  maacken ,  een  daar 
door  hoewel  te  vergeefs,   t'cntvlyten,   synde  de  paap   met  het  geheele 

sootje  Schip  en  equippage  naer  de  kelder  gesonden. 

L  van  der  Sluys. 

Dem  gegenüber  steht  eine  deutsche  Übersetzung,  und  angehängt  ist 
noch  von  derselben  Hand,  welche  diese  deutsche  Übersetzung  geschrieben 
hat,  ein  Brief  ohne  Datum  und  Unterschrift  an  einen  Mann,  der  mit 
^Euer  hoch  würden  Magnificenz"  angeredet  wird.  Es  wird  darin  unter 
Andern  allerhand  Thörichtes  von  unserer  Handschrift  gesagt. 
Anfang:  ^^  ß  ^^/^    ^J  ^^^/  ^   ^^/  ^^^  ^  lX{ f fi 

150  Blätter  verschiedener  Hände.  Ausserdem  ein  vorgesetztes  und 
drei  nachgesetzte  Blätter.  Ganz  leer  sind  Fol.  86  —  95,  dagegen  findet 
sich  vor  und  nach  Fol.  72  je  ein  in  obiger  Zählung  niclit  inbegriffenes 
Halbblatt,  von  denen  das  erste  den  eben  erwähnten  Windvogel  enthält. 


10. 

(pt.  69 ;  Seetzen  Nr.  84.) 

Diese  Handschrift  enthält: 

1.   Den  Anfang  (zwei  halbe  Seiten)  eines,  wie  es  scheint,  geschicht- 
lichen Werkes,  unter  Murad  IV.  (1032  —  49  =  1623  —  40)  geschrieben. 


1)  Das  Bild  eines  Vogels  findet  sich  auf  einem  halben  Blatt  zwischen  Fol.  71  und  72;  auf 
Fol.  72"  das  einer  auf  Blumen  liegenden  Schlange. 
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Anfang:  *  J,J  ^,f^  ^/y ,    '    j^^  Jj^  ^j  t 

2.  Fol.  3^.  Ein  Werk,  welches  ohne  Einleitung  Erzählungen  und 
Traditionen  von  berühmten  Leuten  enthält,  welche  als  jjly  bezeichnet 
werden.  Eine  Abtheilung  in  J-*öd  liegt  vor,  dieselben  sind  aber  nur  im 
Anfange  gezälilt.  Die  beiden  letzten  Blätter  waren  zusammengeklebt,  und 
105^  ist  desshalb  beschmiert  und  unleserlich. 

Anfang:  (H.  ^^-'^ ^C)  .^-'^;f  ^t;l  ^   j^ ^  J^  ^^/tT^ ^ 

f^^  ^  (ji  (ßic)  >Wf>  C/t^  (jfj    f^  )^)  j^  )  ^/^' 

3.  Fol,  106*.  Eine  Abhandlung  über  berühmte  Bogenschützen 
(O^Jj^^  c>yl-Xil^).  Sie  ist  von  ungenanntem  Verfasser  nach  einem 
Werke  des  ^u«£  ^  j^>"  gearbeitet,  welches  die  berühmten,  im  ersten 
Jahrhundert  nach  der  Eroberung  Constantinopels  lebenden  Bogenschützen 
behandelt;  unser  Verfasser  fügte  dann  noch  diejenigen  Bogenschützen  hinzu, 
welche  bis  zu  seiner  Zeit  d.  h.  45  Jahre  später,  oder  1003  =  1594/95, 
aufgetreten   waren.    —    Geschrieben   von    <Llo    JCL***   ^     1^   X-^   in 

iijiy  J  (bei  Siwäs). 

Anfang:    J/   ^^   )i^   ^ikU  ^J  ^^  jf   ^ikU  ^'^'^    y/   ^jLj   ^' 

^^  ^/^  (J"  u^,  <i>^'  c;^  ^^  u}  ^^  t^^^'^  ^^^'^ 

4.  Fol.  135''  ist  eine  Abschrift  desselben  Werkes  begonnen, 
welches  eben  beschrieben  worden  ist. 

5.  Fol.  142\  Ein  Gedicht  von^^^wC^,  welcher  unter  Salim  I.  (918 
—  26  =  1512— 20)  lebte  (8.  H,Ch.ni,p.  239,  Nr.  5143  und  Hammer 
I,  p,  252).  Es  heisst  A^l»  5-^  AJ  „Das  Buch  der  zehn  Vögel^  und  ist 
didaktischen  Inhalts.  Andere  Exemplare  finden  sich  in  Paris  Nr.  CCCXCIII 
und  Upsala  Nr.  CXCIH,  2.  Fol.  147*»  ist  verkehrt  geschrieben.  Vgl.  auch 
unsere  Handschrift  Nr.  198. 

Anfang:  (C^^  (/y^  ^^  /-  (}^  ^y  M  jy^ >  C.y' 

171  Blätter  (Fol.  105  in  duplo),  15  Zeilen  die  Seite,  gutes  voca- 
lisirtes  Nascht.  Fol.  1,  2,  105',  121  —  134,  136  —  141  und  166—170 
sind  leer.  Von  Seetzen  tür  8  Piaster  gekauft. 
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IL 

(pt.  241 ;  alte  Sammlung  Ch.  A.  244.) 

1.  Ein  erzählendes  Werk  über  die  Geschichte  Salomo's,  in  einer  mit 
Versen  untermischten  Prosa  geschrieben,  und  mit  der  Überschrift  <1)IcJl-j  »_;  ll3 
ÄaIp  aUi  i^t^»^j  u^**J-i;^  F^  Cf^  ^*^-  Es  scheint  somit,  dass  wir,  obgleich 
die  Handschrift  keine  Bandbezeichnung  trägt,  sondern  vielmehr  als  ganzes 
in  sich  vollständiges  Werk  auftritt*),  einen  Band  des  70-,  80-  oder  90- 
bändigen  Werkes  von  rsAijJ^  vor  uns  haben,  welches  seinem  Verfasser  den 
Beinamen  des  ^ Langen^  iOjj^\)  eingetragen  haben  soll.  Über  denselben, 
welcher  unter  Bäjazid II. (8 86  —  918  =  1481  — 1512)  lebte,  und  über  sein 
Werk  vgl.  man  Hammer  I,  p.276,  undKosenöl  Bd.I,  p.  XV,  Nr. VI.  — 
Die  erste  Erzählung  handelt  vonSalomo  und  einem  Eremiten  ( J I  J^  i).  Ein 
anderer  Band  liegt  unter  Nr.  238  und  wahrscheinlich  auch  unter  Nr.  242 
vor.  Einer  von  fremder  Hand  an  das  Ende  geschriebenen  persischen  Bemer- 
kung zufolge  wurde  die  vorliegende  Abschrift  in  der  Stadt  i)^  Ju  (Ofen) ,  im 
Colleg  des  b»U  ,^j^  von  (?)  ^  ^  äI>-^j__Ü)  «LLo  in  der  Mitte  des 
Rabi'  I  1064  (=  3.  Februar  1654)  vollendet.  —  Auf  dem  Vorsetz- 
blatte steht  eine  lateinische  Bemerkung  von  alter  Hand  (vgl.  Cod.  Pers.  69) 
und  darunter  auf  einem  eingeklebten  Zettel  eine  zweite  von  Wilken,  eine 
ziemlich  ebenso  falsch  wie  die  andere.  —  Der  dritte  Band  findet  sich  in 
der  Vaticana  (Bibl.  Ital.  T.  XLVII,  p.  16  Nr.  188). 

Anfang ; 

2,  Fol.  357''.  Nach  einer  leeren  Seite  folgen  zwei  Tabellen,  je  mit 
kurzer  Einleitung  versehen ,  von  welchen  die  erste  in   1 2  Feldern  nach- 

■;%  weist,  welche  zwei  Tage  in  jedem  Monate  glücklich,   dem  günstigen  Aus- 
gange eines  Unternehmens  günstig  seien;  die  zweite  Tabelle  zeigt  in  acht 


1)  Ebenso  soll  die  Handschrift,  welche  Tornberg  Nr.  CXCVI  beschreibt,  das  ganze 
Werk  des  Firdawsi  in  einem  Bande  enthalten.  Doch  ist  jenes  wieder,  eine  kurze 
prosaische  Einleitung  abgerechnet,  ein  reines  Gedicht,  wie  unsere  Handschrift  Nr.  208, 
nicht,  wie  die  vorliegende  Handschrift,  aus  Prosa  und  Versen  gemischt.  Das  Verhältniss 
verschiedener  Handschriften  dieses  Werkes  (oder  vielleicht  vielmehr  verschiedener 
gleichnamigen  Werke,  die  alle  unter  dem  Namen  des  Firdawsi  gehen),  ist  somit  noch 
durchaus  nicht   klar. 
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mal  acht  Quadraten  (daher  ^j^l^lo  genannt),  welche  Zeiten  an  jedem  der 
sieben  Wochentage  unglückbringend  sind.  Die  Tabelle  ist  so  einge- 
richtet, dass  auf  jede  Tageszeit  (es  werden  deren  sieben  gezählt)  jedes 
Wochentages  der  Name  eines  Gestirnes  trifft.  Befindet  man  sich  nun  an 
einer  Tageszeit  und  wül  man  die  unglücklichen  Stunden  des  noch  übrigen 
Tages  wissen,  so  sieht  man  in  der  Tabelle  nach,  auf  welche  Tageszeit  der 
Saturn  oder  Mars  trifft  und  die  vorhergehende  und  folgende  Tageszeit  sind 
dann  die  imglücklichen  (vgl.  9,  4  und  26,  I,  g). 

Anfang:  ^,,,  ,  e;/(^^//t  />^>^:'    ^:^  ß^  ^^J^. 

3.  Fol.  358\  Unter  der  Überschrift  ^j  ^J-^  y  ^^  J^  IJ^ 
jj^y  folgt  ein  A^li  JU  mit  Hilfe  der  verschiedensten  Versetzungen 
und  Corabinationen  der  vier  ersten  arabischen  Zahlbuchstaben  (Jp«»»—'!). 
Dasselbe  Werkchen  scheint  sich  in  Wien  (Krafft  Nr.  CCCLXIX)  zu 
befinden,  und  auch  in  Leyden  (de  Jong  Nr.  CCXI). 

Anfang:    J(^  y    t/   /  /  /    ,j\f  Jp   "^^l      lS<^    ^Jjj  yi^   Jt^    ^|  ^/ 

378  beschriebene  Blätter  nebst  einem  Vorsetzblatt  mit  den  erwähnten 
lateinischen  Bemerkungen;  Nr.  1  und  3  von  derselben  kräftigen  und 
schönen  Hand  in  sehr  grossem  Naschi  geschrieben  und  vocalisirt;  Nr,  2 
in  kleiner,  vocalloser,  aber  auch  guter  Naschi-Schrift.  Viele  Blätter  sind 
ausgebessert. 


12. 

(arab.  1036;  Seetzen:  Kah.  1118.) 

Diese  Sammelhandschrift  enthält  nach  einigen  für  sich  stehenden 
Ghazelen,  deren  erstes  von  «^jL^* : 

1,  Eine  Sammlung  von  Ghazelen  verschiedener  Verfasser,  welche 
in  vier  DJwdne  eingetheilt  ist  (Fol.  4*",  21",  36*»  und  19*').  Die  ganze 
Sammlung  enthält  Gedichte  folgender  Dichter,  welche  wir  in  alphabe- 
tischer Ordnung  aufführen : 

2* 
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27%  37\  — J\j  G%  7%  ll'*'^  12%  13%  23%  25%  26*%  29%  39%  41% 
43\  —  Jlio'  Q0\  —  JjLa^  5%  9%  10%  12%  14%  15%  17%  19^\ 
20%  21''%  22^%  23%  24%  25%  28%  29*%  31%  32*%  33%  34%  35%  37%  40% 
41*%  42%  43%  44*%  45%  47*%  48*%  49%  50%  51%  52%  53%  54%  56% 
57*%  58%  60*%  61*%  64*%  65*^  (vgl.  auch  2,  dieser  Handschrift).  —  w=- 
7%  17%  23%  31%  32%  33%  46%  55*.  —  ^jj>^  7%  28*.  —  jU^ 
43%  —  ^C  22*.  -  ^t^  19%  47%  —  J>>.  5%  7%  8%  10%  13% 
16%  23*^,  24%  27%  28%  29%  30%  32%  37%  38%  39%  42%  43*%  50% 
51%  60%  62%  —  J'lcL  59*.  —  JLs^  (H.  Jls-)  15%  17%  18%  21% 
42%  -~  J\:>  9%  55*.  —  ^JJ^:k>  58%  —  U>>  25*%  —  j>-jj  4%  5% 
9%  11%  13%  16%  22%  53*.  — ^idlo  38*,  —  J^ j  34*,—  ^U  43% 
—  ^b  6%  —  ji^  27%  31%  —  Jl»J^  22%  27%  57%  58*.  —  J;<:>Ip 
60*,  —  ^Jp  4%  —  Js>  54%  —  j^^ip  30*.  —  ^^  15%  —  J>f  44% 
^9  34*.  —  j\^  6*.  —  J^  6%  13^  14%  16%  20%  21%  29%  30% 
31%  33%  37% 40%  42%  42^,  56%  58%  63*.  —  ^j^  55%  57*.  —,j^  32% 
61%— J^45%  —  j^J^iJJ  48%  54*.  —  J^  47%  —  Juki  34%  — 
j^X.  6S\  —  j\:  12%  40%  —  iili  5*%  10%  18*%  19%  25%  27% 
28%  30%  34%  41%  45%  46%  51%  61%  64\  —  j\J.  12%  14%  48% 
63%  —  ^^  41*.  —  j^y  6%  7*%  8%  9%  10%  11%  24%  26%  33% 
36%  37%  38%  39%  44%  50*%  51%  52%  53%  55%  61%  63%  —  ^^ 
18%  25%  26%  39%  46%  56%  62*.  —  UC  5%  8%  10%  11%  12%  13% 
15%  16*%  18%  20*%  24%  26%  30*%  35%  38%  40%  46%  50%  55%  56% 
59^,  62^,  65*^.  —  Ausserdem  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  auf  Fol.  35 
der  Name  eines  Verfassers  absichtlich  ausgewischt  ist,  sowie,  dass  auf 
Fol.  35^  und  36*  mehrere  Räthsel  (Ii^ä«  undj«l)  nodtgetheüt  sind. 

2.  Fol.  65^  —  69*.  Noch  eine  Anzahl  Ghazelen  von  t5jLö-,  denen 
sich  am  Ende  noch  zwei  dgl.  von    Jj^  und  eine  von  Ay^^  anschliessen. 
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3.  Fol.  69  —  72''.  Noch  weitere  Ghazelen  von  ^^Lö*,  denen 
eines  dgl.  von  ^^  folgt. 

4.  Fol.  74**.  Ghazelen,  meist  oder  wohl  alle  von  JJjL*  (vgl.  Hammer 
III,  587). 

5.  Fol  83*.  Nach  mehreren  einzelnen  Gedichten,  von  denen  das 
erste  von  tS^y  i  ^^^  zweite  von  jS  Jli  (Hammer  I,  p.  123;  ein 
anderes  Ghazel  von  ihm  findet  sich  auf  Fol.  49*;  an  beiden  Stellen 
schreibt  die  Handschrift  ^ji),  folgt : 

6.  Fol.  87**  —  103*.  Eine  Anzahl  von  Gedichten,  deren  erstes  und 
bedeutendstes  ein  Jui  i^^Ji  (vgl.  Rückert  in  Wien.  Jahrb.   Bd.  XL, 

p.  213;  Hs.  Jui  i^J)  von  ^>>    aus  Baghdäd   (f   1014   =    1605/6, 
Hammer  I,  p.  155)  ist. 

7.  Fol.  103*.  Eine  Abhandlung  in  türkischer  Prosa,  unter  dem 
Titel  A.äU  j\j^,  über  die  Wahrheit  (Jp^),  die  Unterscheidung  des  Wesens 
vom  Scheine  u.  dgl.  handelnd;  9Üfisch.  Ein  Verfasser  ist  nicht  angegeben 
(es  heisst  nur  jf<»i  ^  »-»»«»o  ^);  wenn  das  Schriftchen  aber  identisch  ist 
mit  dem  von  Hammer  unter  seinen  Handschriften  Nr.  380,  11  (Wien. 
Jahrb.  Bd.  LXXXV  Anzeigebl.  p.  60)  aufgeführten,  so  ist  es,  wie  dort 
angegeben  wird ,  von  i^  3 1  <^*** ,  dem  bekannten  türkischen  Mystiker  (s« 
Hammer  I,  p.  207  i). 

Anfang:  (jD)l  tf)(»»  U>yJ/^  /^^.    '   iifi  )f  (j^'^"  y  ^ 

8.  Nach  einigen  leeren  Seiten  und  einigen  Gedichten  von  ^jL&- 
folgen : 

9.  Fol.  114**  ff.  längere  Auszüge  aus  einem  Matnawl  -  Gedicht  des 
Titels   dltfi)  ^ji*^  „die  Quelle    des  Lebens"  von  ungenanntem  Verfasser 

(wenn    nicht    ,^Jk^^    Fol.     117*),    didaktischen     Inhalts,     über    die 
Trefflichkeit  und  den  Adel  des  Menschen,  seinen  Geist  u.  dgl. 

Anfang:  ^^  (j\  ^^  (sic)^!//  ^^t  ^^,\  J' 

10.  Nach  einigen  leeren  Blättern  und  kurzen  Gedichten  folgt  endlich  auf 
Fol.  127'' und  12  8*  ein  kurzer  Aufsatz  magischen  und  astrologischen  Inhalts. 


')  Ansser  den  an  diesem  Orte  von   Hammer   genannten  Schriften   schreibt  ihm  n.  Ch. 
IV,  p.  443,  Nr.  9107  noch  eine  Schrift  JyO^l  \Jy^    ^u- 
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Anfang:  XX\   6/"^^^^'''' V rT^/* 

129  Blätter;  Schrift  von  verschiedenen  Händen. 


13. 

(arab.  158;  Seetzen;  Kah.  773.) 
Diese  kleine,  durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigte  Handschrift 
enthält: 

1.     Eine    Abhandlung     über    die    äusseren    Pflichten     des    Islams 

(*X-j)    ^Jai\^^^     die    Rückkehr      zum      muhammadanischen    Glauben 
(üWI  ^ys^\  und  die  Erneuerung  der  Ehe  {y^^  Jy -Xs^). 

Anfang:    ^^^ ^  J/^  jf  [ ^.  J,  ^[p/  ^  ^^i^f  ^  ^J^W/  ^j  ^  /\ 

,^>  ^hy^  ^V'  ^f'  p.  /j)\  ^yi^  ,p  ^;y  ^  ^n^i 


2.  Fol.  14^  Einige  Gebete,  arabisch  (O^  e-lcj,  ob^  .*^Ip3, 
jlr  s-l^J).  Vgl.  Cod.  1,  9.  Die  vorliegende  Redaction  stimmt,  bis  auf 
einige  Varianten ,  mit  dem  Text  bei  Nöldeke,  Gesch.  d.  Qor. ,  p.  228, 
überein. 

Anfang  des  ersten  Gebetes: 

3.  Fol.  16*  bis  zu  Ende:  Fragment  eines  türkischen  Werkes  über 
die  Wirkungen,  welche  den  verschiedenen  Namen  Gottes  zugeschrieben 
werden. 

Anfang:  ^^Jy     J^  ^l^    ;^  ^^j  y    J^f  ^/^i^  ^  ^,    ^Cj 

Ende :  unleserlich. 

19  Blätter;  Nr.  1  und  2  von  derselben  guten  und  vocalisirten 
JNaschi-Hand  geschrieben,  die  Seite  zu  9  Zeilen ;  Nr.  3  von  einer  grösseren, 
gleichfalls  deutlichen  und  vocalisirten  Naschi-Hand,  die  Seite  zu  7  Zeilen. 
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14. 

(aus  arab.  875;  Seetzen:  Kah.  1506.) 

1.  Fol.  3^.  Ein  mystisches  A^  \j  jJ^  mit  Figuren,  ohne  Angabe  des 
Titels  und  Verfassers,  vollendet  im  Jahre  863  ==:  1458/59.  Ich  vermuthe» 
dass  wir  das  Gedicht  Hamdi's  (f  909  =  1503/4)  jJ^l^  jUwsil  jJ^I 
jU-jj^I  (siehe  H.  Ch.  VI,  p.  271,  Qanälizdda  in  unserer  Handschrift 
Nr.  168,  Fol.  65^;  Hammer  I,  p.  151  macht  wohl  irrthümlich  zwei 
Gedichte :  j  Uw^l  jJ^I  und  j  ^  v^ '  -4^'  daraus)  vor  uns  haben.  Etwas 
Gewisses  zu  sagen,  bin  ich  nicht  im  Stande,  da  ich  über  dies  Gedicht 
nirgends  genauere  Angaben  und  auch  im  Innern,  wie  schon  bemerkt,  weder 
Titel  noch  Verfasser  genannt  finde. 


Anfang : 


^^^  ^^^  ih  ^^  ^^  ^       >^X  ^'  /.  *^-''  ö^ 


Gutes,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  27  Zeilen,  zweispaltig. 

2.  Fol.  14*'.  Eine  Abhandlung  mystischen  Inhalts,  in  Prosa  mit 
Versen  untermischt  geschrieben;  ohne  Angabe  eines  Titels  oder  Verfassers. 
Sie  beginnt  mit  Betrachtungen  über  die  verschiedenen  Arten  der  Einheit 
Gottes. 

Anfang:  ^t-^'/ /^ 

Der  Prosa:      ^^^    ^,  ^,  ^J^    J^\\   J^i   ;^i    /j^/^    f^f^ 

Kleines  Nascht,  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  27  Zeilen.  Der  Aufsatz 
bricht  auf  Fol.  16''  ab,  wie  es  scheint  ohne  Schluss. 

Im  Ganzen  20  Blätter;  der  Rest  der  Handschrift  ist  mit  ganz  kurzen 
poetischen  Stücken,  Tabellen  zum  Weissagen  u.  dgl.  gefüllt. 
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n. 

(pt.  165;  Seetzen:  Nr.  65.) 

1.  *"l<wJi  Oli^  „die  Leiter  zum  Himmel",  die  türkische  Über- 
setzung der  persischen  <C^J|  iilLj  yon^^^yi]  X^^  Is'  ^yJ\\  ''^*)j 

verfertigt  von  (^jJ^ljjjy  (f  987  =  1579/80),  über  welchen  m.  vgl. 
Hammer  HI,  p..  13.  Die  mit  astronomischen  Figuren  versehene 
Abhandlung,  über  welche  m.  vgl.  H.  Ch.  HI,  p,  458,  Nr.  6427,  zerfällt 
in  eine  ^J^^  und  zwei  O^U^,  welche  ihrerseits  wieder  mehrfach  unter- 
getheilt  sind.  —  Ein  anderes  Exemplar  findet  sich  in  der  Orient.  Akademie 
zu  Wien  (Kr äfft  Nr.  CCCXLVH);  daneben  (Nr.  CCCXLVI)  auch  das 
persische  Original. 

Anfang:    '  ^l^  (J'^li>  JL.^''  (jAil^ '  'K^  >^)i^  jh^'j ^  ^ 

V^-  f ü  "^  ^ 

2.  Fol.    23^.    Persisch:    j;]alil    i  ilLj    „Abhandlung   über   die 

Logik''  von  j  U^l  X^  ^  J^  v>-s^ly  I  O'  "^ '  v>-i  tju^  I  Jul*.  a), 
t  816  ==  1413/14;  m.  s.  über  ihm  De  Sacy  in  Not.  et  Extr.  X,  p."4,  ff. 
Die  vorliegende  Abhandlung  wird  von  H.  Ch.  HI,  p.  446  Nr.  6374 
erwähnt.   Unser  Exemplar  scheint  am  Ende  nicht  vollständig  zu  sein. 

Anfang:  M^\f  j^^  \j\  M  '  C  'j\  J(.  /^  ^J  J>  (/>  J>  ^/t 

24  beschriebene  Blätter,  kleines  aber  deutliches,  vocalloses  Nascht, 
die  Seite  zu  27  Zeilen.  Nr.  1  ist  mit  rother  Randeinfassung  versehen  und 
wurde,  einer  sehr  flüchtigen  Unterschrift  zufolge,  am  11,  Rabi'  I  des 
Jahres  14  vollendet.  Zu  dieser  Jahreszahl  ist  wahrscheinlich  1100,  viel- 
leicht aber  auch  1200  zu  ergänzen.  —  Die  Handschrift  wurde  von 
Seetzen  für  einen  halben  Piaster  gekauft. 


')  In  der  Überschrift  unserer  Handschrift  ^c**  5^     ^  >  ^^  Texte  selbst   /^i  jj  )    *"  jlp 

AwJ^  genannt.    Er  starb  879  =  1474/75. 
^)  Hier  in  der  Überschrift  genannt:     j\»-.jsA     rowsL]   c-A>  »-«. J  I   jSi*i . 
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16. 

(pt.  155;  Seetzen:  Nr.  48.) 
Eine  Handschrift  hauptsächlich  chemischen  Inhalts. 

1.  Unter  der  Überschrift  aJlp  aUI  k,p^j  U^  ^  ÜL;  eine 
Abhandlung  über  ^^^;^  Xp   mit  Abbildungen,    welche  Schmelzöfen   mit 

Retorten  u.  dgl.  darstellen.  

Anfang:       ,^1>  J^i  ,    {>  ,^ß.  ,  ^j^/  ^jj^f  ,  jy  ,^_ , 

2.  Fol.  5*.  Eine  andere,  gleichfalls  chemische  und  gleichfalls  mit 
Abbildungen  versehene  Abhandlung,  welche  sowohl  in  der  Überschrift 
als  auch  im  Eingange  dem  Altmeister  arabischer  Chemie  Gabir  (vollständig: 
^^j-jjali  0^"^  ^  y^  ^j^  y^  f  160  =  776/77),  im  Abendlande 
längst  unter  dem  Namen  Geber  bekannt,  zugeschrieben  wird. 

Anfang:    ^t  ^'^   f  )J^  j  y\   J^ J^^^)  ^J<   {J/^  Jp  Zi\  "^j  yLr 

3.  Fol.  7*.  Ein  Schriftchen  über  Mineralien  und  deren  chemische 
"Behandlung,  in  1 2  Capiteln,  und  mit  der  Überschrift :  Jf^^J^  '  Uy^^  ^  ^J 

Anfang:    ^}>\  (jhi^^  f  ))j\  ^  ^j)  wt  ^}  ij^\  ^^"^  V  (f )  ) 

4.  Es  folgen  von  Fol.  9''  an  noch  eine  Anzahl  von  Anweisungen  zu 
chemischen    Verfahren    und    Recepten  ,     zuerst     unter    der    Überschrift 

5o^  ^J^  cAj^^aü^  ^j.^\  ^^  ^!y^  ^^  ^^  alchymische  Recepte. 

Anf!ang:  *^^-i'  J^"  f^  J^^  ^] ^  J  J^'J  ^^^  V^  / 

Zuletzt  ein  Recept  zur  Bereitung  einer  Goldtinctur  (wJb3  *U).  Am 
Ende  nennt  sich  der  Verfasser  J.&  ^  Xi^  und  bittet,  dass,  wer  sein 
Recept  benütze,  auch  für  ihn  beten  möge. 

5.  Fol.  18*.  Folgt,  nachdem  viele  Blätter  ausgerissen  sind,  auf 
schlechtem  Papier  und  beschmutzt  ein  Verzeichniss  aller  *utmÄnischen 
Sultane  von  'Utmän  bis  zur  Thronbesteigung  'Utmdn's  III.  (1168  =  1754), 


')  Siel  wohl     ^  ^^1  fj  .   ^.(^1  >  "**»«  Jicr  Dr.  Nöldeke  verinii 


thet. 
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ZU  welcher  Zeit  also  wohl  unsere  Handschrift,  oder  wenigstens  dieser  Theil 
derselben  entstanden  sein  mag.  Dem  Namen  jedes  Sultänes  ist  das  Jahr  seines 
Regierungsantrittes,  sowie  die  Dauer  seiner  Regierung  beigefügt.  Darauf 
folgt  dann  noch  ein  Verzeichniss  der  Grosswazire,  welche  unter  jedem  der 
genannten  Sultane  fungirten,  mit  Angabe  der  Dauer  ihrer  Amtsführung. 
23  Blätter,  Nr.  1  —  4  flüchtiges  Naschi  ohne  Yocale,  die  Seite  zu 
19  Zeilen;  Nr.  5  Nasta'liq.   Fol.  23  ist  nur  ein  halbes  Blatt. 


17. 

(pt.  76  j  Seetzen:  Nr.  628,) 

1.  Erzählung  eines  Traumes,  welchen  Qadhi-zäda  (f  1044  = 
1734/35  nach  H.  Cli.  Tab.  chron.  und  Lex.  bibl.  passim*),  das  Haupt 
der  Orthodoxen  unter  Murad  IV,  in  der  Nacht  des  17.  Rabi'  II.  1039  = 
4.  December  1629  gehabt  haben  will. 

Anfang:     >--/^  ;:;>  ^j^  J^l^i  ^/  ^^  ^^'Jf  ^^^J       U|;'    (sie)  J  i^^  /^ 

.>>  >vy^  ;yjj/  iXf.  ^^'  ^'  >'/  >i  ^y  J  >^-  Jt^^  ^/  iy^ 

2.  Fol.  2^^.  Nach  der  Überschrift  ilW  A^>.j  c5  Xäl  ^*i^  'ÜW^j  j^ 
AJlp  ein  Stück  aus  einer  Abhandlung  des  Vani,  vollständig  o  lla^j  ^  X^ 

J\J\  (so  auf  Fol.  3^),  oder  auch  ^'^l^  <Jjy^^  J,^J^^  f^^  U*.  -^^^ 
(so  bei  H.  Ch.  IV,  p.  196),  gestorben  im  Jahre  1096  =  1684/85,  nach 
H.  Ch.  1.  c.  und  Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  IV,  p.  465.  An 
letzterer  Stelle  werden  auch  seine  Werke  aufgezählt. 

Anfang:  J^^^^^l  ^  J^^'  J^\   J^'V   Y/"  U^ 

3.  Fol.  6  .  Eine  kurze  philosophische  Abhandlung  über  die  wesent- 
lichen Eigenschaften  (<}^tj|j  oU-o)  Gottes.  Ein  Verfasser  ist  nicht  genannt. 

Anfang:  J^^-/  ;/^  ^^  ^  ^ ,^>  ^^,f  J^^     L 

8  Blätter,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  1 7  Zeilen. 


')  Nur   an    einer  Stelle    des  letzeren  (III,  p.  447,  Nr.  6386)  giebt  er  (der  gedruckten  Aus- 
gabe aufolge)  das  Jahr  1043  an. 
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18. 

(arab.  1033 ;  Seetzen :  Halöb  230.) 

1.  Anfang  einer  arabischen  Abhandlung  theologischen  Inhalts,  in 
zwanzig  Capiteln  (illju),  von  denen  das  erste  aJüI  AJ^^«r  J|i«I*  Ui 
AX»-^y^  j  das  zweite  l^Ur  ^  JJ^McLÜ  >j\S^  j  handelt. 

Anfang:   ^,  '  -^1 ,  '„l^t  Jl  ,    'J^.  ^^  ,  '  J.I1 ,  '/ijl^jl 

2.  Fol.  7*.  (Nach  drei  leeren  Blättern):  eine  roth  geschriebene 
Anweisung  in  persischer  Sprache  zur  Benützung  des  von  7^  an  folgenden, 
gleichfalls  persischen  A^li  JI3  über  den  Quran.  Es  fehlt  das  Ende  dieses 
Schriftchens  und  mit  demselben  wahrscheinlich  ein  in  Fächer  eingetheilter 
Kreis ,  der  zur  Benützung  des  Buches  nöthig  ist ;  wenigstens  ist  in  der 
Einleitung  von  einem  solchen  die  Rede. 

Anfang  1.  der  Vorbemerkung :       ^:^(?)  jt  J^J^Ji  /JJ>  J^J^}^  9 
n        2.  des  Fälbuchs:      J^^^      U  J^l^/  )   ö>^  J>  ^  j/\ 

3.  Fol.  19*  folgen  zwei  Blätter,  mit  schönem  grossen  Ta'liq  in 
persischer  Sprache  beschrieben.  Der  Inhalt  ist  ethisch-paränetischer  Natur, 
so  dass  die  Blätter  wahrscheinlich  zu  einem  der  zahlreichen  ^  ^lc>- 1 
betitelten  Werke  gehören. 

Anfang:  C/L^^   ^r! \  ^J  ^^  uh'j>  (J^T^  h')  ) 

4.  Fol.  21**.  Ein  kurzes  türkisches  Kalendergedicht  in  Matnawi- 
Versen,  am  Ende  mit  zwei  Tabellen  in  Handform,  von  denen  die  erste 
Anfang,  Mitte  und  Ende  der  vier  Jahreszeiten  (nach  den  christlichen 
Monaten),  die  zweite  die  7  Wochentage  zeigt. 

Anfang:    ^ /T  ^,  ,'   J^y\  JÜljf-  J-  ;l^/  ^ifc  ^1  ,y  J 

5.  Fol.  aS'.   Eine  türkische  Qajtde  auf  Jl—. 
Anfang:  j//  j,J^^  i    ^,,^,  J,  (y)  -^ 
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6.  Fol.  27''.  Eine  kurze  Abhandlung  über  Schreibekunst. 
Anfang:    ^'^  A   ^-    (J    >ll"'  )    >  ^/^/>^^  ^/    (j^j    JS 

ö'^-^^'  ö^'^^^^'  u^'  fß  <jh^ 

7.  Fol.  23*.  (Nach  einem  fast  leeren  Blatte) :  erst  einige  Recepte, 
dann  Ghazelen  von^lc»*,  j\^^  j\^\^  ^Ju^P,  j^-«?  ti-^j  <j  ^  ""^ 
eine  Targi' -Band  von    5\j. 

8.  Fol.  37^,  nach  einem  fast  leeren  Blatte  folgen  mehrere  kleinere 
Abschnitte  über  Erkenntniss  und  Heilung  von  Krankheiten  vermittelst 
Combination  von  Zahlen,  welche  gewonnen  werden,  wenn  man  die  den 
Namen  des  Kranken  ausmachenden  Buchstaben  als  Zahlwerthe  betrachtet. 

Vgl.  Cod.  1,  21,  b,  5  und  1,  21,  d.  

Anfang  des  ersten  Abschnittes :       ^«J^/  ^^■^  J>^*''*y   LX^^)   /Twl 

9.  Fol.  44^.  Mehrere  Gebete,  arabisch;  nur  das  erste  ist  türkisch 
und  wird  dem  Schaich  ^«^Jji  0*^^-r    -^^*^   zugeschrieben. 

10.  Fol.  47^  Türkisch,  Fragment  einer  Sammlung  von'Rechen- 
exempeln,  nebst  Lösung.    Das  vorhandene    Stück    enthält    lauter  Multi- 

plicationsexempel.  

Anfang:  ^^^  ji.<    jj-' ^  ;_j.^^|  ^//  J^  ^  J^,^' 

11.  Fol.  51*.  Drei  Blätter  aus  einer  poetischen  Sammelhandschrift 
mit  Lücke  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Blatt.  Eines  der  vorhandenen 
Gedichte  (Ghazel  oder  Qajida)  ist  überschrieben   JuUy     ^1  J15  (vgl.  zu 

Cod.  174,  4),  ein  anderes  (in  Matnawi-Form) ^JuaIüL  ^■^  ^y^*  *--''®^' 
Anfang:  ;/  Jl  y/j    />J  ^i^  j 

/-**'    '  "  ' 

12.  Fol.  54*.  Ein  Falbuch  in  türkischer  Prosa,  ohne  Anfang  und 
Ende.  Es  ist  eingetheilt  nach  den  Planeten ,  und  innerhalb  derselben  nach 
Propheten  und  "Weisen.  Das  zuerst  vollständig  vorhandene  Capitel  ist  das 
zweite,  über  i^ibj  Jla  handelnd;  das  letzte,  von  dem  wenigstens  noch 
der  Anlang  da  ist,  das  fünfte,  ^jC^  J  U  .  Ein  ähnliches  Buch  in 
Versen  siehe  Cod.  Pers.  6,  13. 
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Anfang :  


Kode:  J^^J  y  JL;I,|  .r/  ,  J^[  ^'1  Jb  (J/ 

13.  Fol'  76*.  Fragment  einer  sagenhaften  Geschichte  irgend  eines 
berühmten  Tempels,  der  stets  durch  LJTJ^l  bezeichet  wird.  Das  Werk 
ist  auf  jeden  Fall  jünger,  als  Jazigi  Oghlu's  i^X^  (vollendet  853), 
da  dieselbe  auf  Fol.  88*  citirt  wird.  Dem  vorliegenden  Bruchstück  fehlen 
auch  im  Innern  mehrere  Blätter. 

Anfang:   J^^^h  ^  ^t  Jjr^^  (sidl.^^/)  ^^(  ^^  ,[  ^r!..jf^ 

14;  Fol.  92*.  Persisch,  einige  Blätter  aus  einem  Diwan  des  Hafitz, 
Ghazelen  aus  dem  Buchstaben  ->  umfassend. 

Anfang:  >y    ^^^.   (jl^  )  [jf  ^^  'f  Ü f^f 

15.  Fol.  94''.  Eine  Tabelle  auf  Kalenderwesen  bezüglich  ,  deren 
nähere  Einrichtung  mir  nicht  klar  ist. 

16.  Fol.  95*.   Zwei  Schachstellungen  auf  dem  gewöhnlichen  Brett. 

17.  Fol.  96*.  Arabisch,  Angabe  eines  Verfahrens,  um  die  Anfangs- 
tage der  Jahre  und  seiner  Monate  zu  bestimmen.  Vgl.  Cod.  1,  20. 
Anfang:  .  J^^  ^  J^^Df  ^^  y >   ^  >/' 

18.  Fol.  96''  und  97*.  Zwei  Tabellen,  deren  Bedeutung  mir  nicht 
klar  ist. 

19.  Fol.  98^.  Arabisch:  Gebete,  Segenssprüche  u.  dgl.  in  Prosa; 
die  einzelnen  Abschnitte  sind  jedesmal  tX-^^ai  überschrieben.  Sehr  rohes 
Naschi  ohne  Vocale. 

Anfang:  ^:^lW/  J   t/^/  ^;  ^^^  l   m'\  ^  |,U 

105  Blätter,  verschiedene  Hände. 
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19. 

(pt.  254;  alte  Sammlung:  96.) 

1.  Ein  Gedicht  ohne  Anfang,  welches  die  Geschichte  des  Jüsuf 
behandelt.  Die  Form  sind  Tetrastichen  ohne  eigentliches  Metrum,  in 
denen  immer  die  drei  ersten  Zeilen  einen  gemeinschaftlichen  Reim  haben, 
während  die  vierte  Zeile  durch  das  ganze  Gedicht  auf  ^  endigt.  Einge- 
theilt  ist  das  Ganze  in  1 9  ,^;J^.  Wie  am  Ende  gemeldet  wird ,  ist  das 
Gedicht  von  einem  J-io-  ^  Ic  (  Ip  A^j^  <J-^)  ^^^  ^^^^  selbst  sieben 
Diwane  zuschreibt  (?  ?  i\  j  jJly  j  c5-^)  ^^^  ^^^  Dialekte  der  Qrim 
in  den  'Utmänischen  übertragen  worden.  Der  Verfasser  wird  ^j^jLaj» 
genannt.  Nach  dem  Gesagten  könnte  die  Vermuthung  nahe  liegen,  dass 
das  tatarische  Original  zu  unserem  Gedichte  in  der  Handschrift  Dresden 
419  enthalten  ist.  Doch  wird  dort  der  Verfasser  A^  genannt.  —  Die 
Sprache  ist  sehr  alterthüralich. 


y     0    9  , 


Anfang :  ^i^t^/  j  t^/  ^f^  /  ^>y  ^/^f^  J^\ 

Gutes  Naschi,  durchaus  vocalisirt,  die  Seite  zu  13  zweispaltigen 
Zeilen.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  am  23.  Du-'lqa'da  958  = 
22.  November  1551. 

2.  Fol.  104^  Eine  Sammlung  von  Erzählungen,  die  erste  von 
Jesus ,  die  zweite  von  Harun-al  raschid  u.  s.  w. ;  hervorzuheben  ist  die 
Geschichte  des  Bar5i9ä  (Fol.  113^)  in  einer  Redaction,  welche  von  der 
in  den  40  Waziren  (Behrnauer's  Übersetzung  p.  145;  in  unserer 
Handschrift  Nr.  230  Fol.  71^)  enthaltenen  nicht  unbedeutend,  und  zwar 
mit  Beisetzung  von  Details  abweicht,  welche  deutlich  auf  den  indischen 
Ursprung  der  Geschichte  hinweisen. 

Anfang:        ^^^/  ^/^^^   J,/  ^^v>  ^   ^^f^^  ^^\  Jfi  ^^  ^^ 

(Es  ist  dieselbe  Geschichte,  die  aus  'Attär's  ^\»  JUx*„ä«  nach  unserem 
Cod.  Pers.  Nr.  51  von  Rückert  in  der  Z.  d.  D.  M.  G.  XIV.  280  mit- 
getheilt  ist.) 

Vocalisirtes  türkisches  Nascht,  die  Seite  zu  1 5  Zeilen. 
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3.  Fol.  135*.  Ein  A.«l»  Oy^  in  Frage  und  Antwort,  über  die  in 
einem  neu  eroberten  Lande  einzuführenden  Lehensverhältnisse.  Überschrift: 

Anfang;  ^rS'  ^i^i   -^^  /  *^'/  wA'  ^  ^^jl^^  / 

Sehr  schlechtes  Nasta'liq,  die  Seite  zu  18  —  20  Zeilen.  Nr.  3  endet 
auf  Fol.  139*;  die  übrigen  Blätter  sind  theils  leer,  theils  mit  einzelnen 
Bemerkungen  und  kurzen  Stücken  beschrieben. 

Im  Ganzen  153  Blätter;  Fol.  151  ist  halb  ausgeschnitten.  Auf  einem 
Vorsetzblatte  steht  von  der  berüchtigten  alten  Hand:  Hie  codex  Persicus 
continet  (Juos  tractatus.  In  primo  auctor  loquitur  de  Rege  Persarum  Sophi 
cujus  virtutes  Rege  dignos  prudentiam  nirairura,  justitiam  etc.  hymnice 
describit.  In  altero  tractatu  itidem  potentissimi  Viri  ISI  nomine  virtutes  et 
res  praeclaras  recenset,  praesertim  vero  ejusdem  maximam  potestatem,  qua 
polluit,  tradit.  Hie  posterior  tractatus  Arabico-Persice  conscriptus,  nulluni 
est  dubium  quin  de  Jesu  servatore  agat  quia  omnia  ipsi  attributa  adscribit, 
quae  in  libris  majoris  formae  annotata  sunt.  Auf  der  Innenseite  des 
Vorderdeckels  steht:  Chronicon  delli  Sofi  di  Persia  in  lingua  Persiana; 
dann:  Chronicon  Sophi  Regis  Persarum,  in  lingua  Persica,  und  darüber: 
Chronicon  hoc  Persicum  comparavit  sibi  Johannes  Ernestus  Gerhardus 
Altdorffi  Noricorura  Ann.  1641.  M.  Aug.  ex  bibl.  cl.  Schwenteri  (vgl. 
Die  persischen  Handschriften  u.  s.  w.  p.  118  Anm.) 


20. 

(arab.  1266  ;  Seetzen:  Jerusalem^  Februar  1807,  ohne  Nummer.) 

Eine  kleine  Sammelhandschrift,  welche  enthält: 

1.  Einige  arabische  Anekdoten  von  Sokrates,  Simonides  (aJlJ^<w*) 
und  Anderen. 

2.  Fol.  6.  Gleichfalls  arabisch,  eine  Aufzeichnung  verschiedener 
Vorfälle  aus  dem  Jahre  1703  und  1704,  welche  ^das  Kloster"  betreffen. 
Hierunter  ist  ohne  Zweifel  das  fränkische  Kloster  in  Jerusalem  zu 
verstehen;  s.  Nr.  3. 
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3.  Fol.  7*  ff.  Den  türkischen  Text  des  zwischen  Frankreich  und 
der  Pforte  im  Jahre  1084  ==  1673  abgeschlossenen  Vertrages ,  dessen 
französischer  Textsich  bei  Haut  er  ive  et  Cussy,  Recueil  des  Trait^s  etc. 
Partie  I,  T.  II,  p.  468  findet.  In  der  Unterschrift  nennt  sich  der  Schreiber 
^J-'^  ^  ^•ju*.j2;S,  Dolmetscher  des  fränkischen  Klosters  (frj^9^^  y -^  üU^-y), 
und  datirt  seine  Arbeit  vom  Monate  Mai  (jwl)  1702.  Derselbe  Mann 
nennt  sich  auf  Fol.  1*  als  Besitzer  der  Handschrift,  woselbst  er  seinem 
Namen  noch  das  Prädicat  „aus  Jerusalem"  (^^ujjcili)  beigesetzt.  — 
Dasselbe  Actenstück  findet  sich  auch  in  Cod.  35. 

Dieser  Vertrag  schliesst  auf  Fol.  14*;  von  hier  an  sind  die  übrigen 
Blätter,  abgesehen  von  einigen  kurzen  Noten  auf  Fol.  1 9*  und  dem  Anfang 
eines    italienischen   Phrasenverzeichnisses  ,    welchem    wahrscheinlich    die 
arabische  oder  türkische  Übersetzung  beigefügt  werden  sollte,  leer. 
Anfang  (der  Anekdoten) : 

23  Blätter,  grobes  Naschi  ohne  Vocale,  die  volle  Seite  zu  18  Zeilen; 
europäisches  Papier.  Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  für  i/g  Piaster 
gekauft. 


21. 

(arab.  1239;  Seetzen  Kah.  1332.) 

Ein  Fragment,  welches  enthält: 

1.  Angaben  über  Traumdeutung,  zuletzt  einen  oneirokritischen 
Kalender,  welcher  angiebt,  was  ein  an  einem  bestimmten  Tage  des  Monats 
gehabter  Traum  bedeutet. 

2.  Angaben  über  die  Bedeutung  des  Ohrensausens  an  den  verschie- 
denen Wochentagen  (Fol.  4^). 

3.  Mehrere  Abschnitte,  Hymnen  (Oll^Jl)  von  verschiedenen,  tlieils 

genannten  (Jp^i  Xy>,  ^J\^,  c5-^l  ^^\^,  ^^^  ^,  J^), 
theils  ungenannten  Verfassern.  Am  Ende  eines  solchen  Abschnittes  steht 
das  Datum  26.  Rabi'  I  1077  =  26.  September  1666,  und  nennt  sich 
der  Schreiber  ^Ao-   ^j^^^^y  '  -^^*^ 
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Anfang:  ^\ß\  U^ // /  ^  ^\^\   'i:X^\  ^  AUl  yf 

16  Blätter,  die  Seite  zu  19  Zeilen;  gutes  Naschi  ohne  Vocale.   Die 
Gedichte  in  Nr.  3  meist  als  Prosa  geschrieben. 


22. 

(aus  arab.  739;  Seetzen:  Hal6b  272.) 
Eine  dreisprachige,    doch   vorwiegend   türkische   Handschrift.    Der 
Hauptinhalt  ist  folgender: 

I.  Arabisch.  Ein  medicinisches  Recept  nebst  Gebrauchsanweisung, 
der  Überschrift  zufolge  aus  dem  ipU^I  J-olT  (s.  H.  Ch.  V,  p.  25, 
Nr.  9734). 

II.  Persisch.  Prosa:  1.  Fol.  IS***.  Eine  kleine  Abhandlung,  welche 
vierzig  von  den  füf i  zu  beobachtende  Puncto  aufzählt. 

Anfang:    ^i  ^>J  ^^'  yj    ^^^  ^o.'^   sj^\f  ^]^j    f  i\  ö);^^  J^f, 

(></     2.  Fol.  23^.  Eine  kleine  Abhandlung  über  den  Reim  (xilS)- 
Anfang:       ^\  j)  /--  ^J\y\  (jlt^^  ]\  M'f^\  ]\  ^b  Ij^^b  ^^^ 

Gedichte:  Ein  ^_^*^  von  Cj\^  ^ji\  Jl^  (s.  Hammer,  Rede- 
künste Persiens  p.  388  ^)  auf  Fol.  20'',  zwei  Ghazelen  von  ^l»*  (eincb 
aus  I  und  eines  aus  4^ ;  das  erstere  s.  auch  Cod.  Pers.  44,  Fol.  80^  am 
Rande  und  Pers.  76,  Fol.  57'')  auf  Fol.  23*,  und  ein  ^j^y  dessen  Ver- 
fasser ich  nicht  anzugeben  weiss,  auf  Fol.  28^.  Die  fünfte  Zeile  wird 
immer  durch  dasselbe  Mifra'  gebildet. 

m.  Türkisch.  1.  Prosa:  Fragen  und  Antworten  über  äussere 
religiöse  Pflichten;  Fol.  9**',  lO*.  —  Ein  Recept  mit  Gebrauch sanweiung, 


')  An  diesem  Ort«  wird  von  unserem  Dichter  eine  schöne  Anekdote,   ein  Seltenstück  «ur 
Ringgeschichte    in    Lessing's  Nathan,  erzählt,   welche    Rückert    auch    unter  seine 
Parabeln  aufgeaommen  hat;  s.  Gesammelte  Gedichte  T.  Krlangen  1836  p.  51. 
Katalog  türk.  Haiidi^ihriften.  3 
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Verra.  Inhalf.  22. 


Fol.  24^.  —  Verschiedene  Mittel,  einen  Bezauberten  von  dem  auf  ihn 
ruhenden  Zauber  zu  befreien  {J:Xs^  Jjt-t ,  J^  ^iij)  Fol.  34*^.  —  Eine 
Anweisung  zur  Siyaqa-Schrift ,  Fol.  22'*.  —  2.  Gedichte:  a)  ^solche, 
deren  Verfasser  ich  nicht  anzugeben  weiss:  einige  Hymnen  (^c^H)  auf 
Fol.  2  und  3  ;  ein  «_7^»  auf  Fol.  8^  ;  ein,^j;k  auf  Fol.  14*';  ein  Gespräch 
zwischen  der  Liebenden  und  dem  Geliebten,  Fol.  13*;  ein  Akrostichon 

(4^'*^-<>)  auf  den  Namen  OUa«j,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  das  betreffende 
Wort  nicht  durch  die  Anfangsbuchstaben  der  Bait,  sondern  durch  die  der 
zweiten  Mi9rä'  gebildet  wird,  ein  Fall,  der  in  Rückert's  Analyse  des 
ojis  J^Aib  (Wien,  Jahrb.  Bd.  XLI,  p.  49)  nicht  vorgesehen  ist.  —  h) 
Gedichte,  und  zwar,  wo  nicht  ausdrücklich  eine  andere  Dichtungsform 
angegeben  ist,  Ghazelen  folgender  Verfasser  (in  alphabetischer  Ordnung) : 

p   30\ 


bL  -x<>.l  3o^ 
jjCj  2r^ 

J-  27^ 

J\^  15*",   22". 
jSj  (?)  5>. 
J^JJ    15". 

^gj   ein  Jli   «-o-^    mit    einem 
Migrä'  statt  eines  Bait  als  Refrain, 
26^und  ein  «-T^  5^. 
^S^.i^j  eine  Qa9ida  32''. 
(jlcL  oULo   32''. 
jb,   14^ 

i^   ein  Chronogramm  1)  29*. 
jUvU  ibi   32". 


J  Us   1 5*,  am  Rand. 
^^J^9  aus  Edessa  (t5j^v>?  Hand- 
schrift tij'^jj),  ein  «_i^  8". 

J^  l4^ 

J^-sS.  ollaL   27\ 
J^,   ein  ^_7_^   27\ 
^l    12*. 
Jlj   30\ 
^ILiJ   20*. 

js^    gab^   j4a  ^^^^   22^  eine  Qa- 
9ida  19^ 


JL»  lib,  ein  Jc^ 


:  CtTw^ 


11*  bis  12*. 


o  4  Blätter  ganz  verschiedene ,  meist  sehr  unordentliche  Schrift. 


>)  Auf  U»  L    t-ftJai  ;  die  Jahreszahl  (974)  ist  in  den  Worten  cJ»*la)  A)  g  I  jjj''>-  l5^*^ 
^^>  l^  U   enthalten. 
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23. 

(arab.  216;  Seetzen:  Hal6b  613.) 

Eine  kleine  Sammelhandschrift  so  bunten  Inhalts,  dass  fast  jede  Seite 
etwas  Anderes  und  nicht  selten  sogar  mehrerlei  enthält.  Wir  heben  hervor : 

1.  Fol.  14*.   Eine  Auseinandersetzung    über  verschiedene  philoso- 
phische und  religiöse  Streitfragen  (wJllo»). 

Anfang :  ^  ,  jU>  ^^i>  ;  ^  //>^ 

2.  Fol.  35*  flf.    Frage  und  Antwort  über  juristische  Dinge,   z.  B. 
Bürgschaft  (^11*5" und  d^\y>^)  u.  dgl. 

3.  Fol.  46*.  Musterzu  juristischen  Aufsätzen,  Entscheidungen  u.  dgl. 

4.  Fol.  49**.  Ein  A.olj  Oy  Id  über  den Sandschaq  (1^)  von  Semendria. 

5.  Fol.  öl**.   Ein  desgleichen  über  den  Sandschaq  Silistria. 

6.  Fol.  52*'  und  53*.   Arabisch:  religiöse  Vorträge  (a.U-^). 

7.  Fol.  54''   flf.     Arabisch:    Fälle    aus    der   juristischen    Casuistik, 
gedachte  Verhältnisse  mit  ihrer  juristischen  Entscheidung. 

8.  Fol.  56*.   Ein    jüi   «_o^^,    wahrscheinlich   von  ^^^»5=^ ,     dessen 
Name  sich  darüber  geschrieben  findet. 

Anfang :  Jf,  J^  J^^  w- '/t  .^Cl^/  l/, 

9.  Fol.  61**  ff.   Abschrift  einer  Schenkungsurkunde  (AlÄ»^  ^Jy^)- 
Anfang:  JJ^^^  j^^>  /  J^-.  y  ^.^  ^ 

10.  Fol.  72''  ff.    Türkisch-arabisches  Vocabular,   stofflich  geordnet 
(Früchte,  Kräuter,  Bäume  und  Ranken  u.  s.  w.) 


Anfang 


AW~^^^^>  ^  ir~>  ü".-^^ 


74  Blätter,  ganz  verschiedene  Hände.  Auf  der  Innenseite  des 
Hinterdeckels  steht:  von  der  Hand  des  Jusuf  b.  Abd-allÄh,  994  (=  1586). 
Im  Innern  der  Handschrift  (Fol.  49*)  ist  einmal  die  Jahreszahl  1061 
(=  1651)  genannt. 


3* 
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24. 

(pt.  240";  Seetzen:  Hal6b  Nr.  159.) 
Nach    einigen   Blättern,     die    mit    allerhand    Notizen    beschrieben 
sind,  folgt: 

1.  Fol.  6^.  Ein  Briefsteller,  sowohl  für  Privatbriefe,  als  auch  für 
öffentliche  Erlasse. 

Anfang:  O-^"  y    Jl    tl 

2.  Fol.  30^^  ff.  Gedichte  (^*.;4l  und  Ghazelen)  von  Jl  ,  J*U^ 
u.  A.  m. 

Anfang:  ^J^l^   ^ß  J^Xy    ^ ^CC  J^^  Jl/. 

39  Blätter,  17  —  21  Zeilen  auf  der  Seite;  schlechtes  und  schwer  zu 
lesendes  Diwäni  -  NascMsi  ,  ohne  Vocale.  Auch  die  Prosa  zweispaltig 
geschrieben. 


25. 

(pt.  205;  Seetzen:  Haleb  Nr.  611.) 
Eine  Sammelhandschrift  äusserst  bunten  Inhalts,  mit  Gedichten  von 
J*-^,  ^**^  u.  A.  Hervorzuheben  ist  gleich  am  Anfange  ein  A^w  i^j, 
der  Überschrift  zufolge  das  des  U_^  ¥\!^  i  ^^^  ^^^  Matnawi-Gedicht,  über- 
schrieben ^^^^  ^A  a1  „Liebesseufzer^5  Fol.  18  —20  (verkehrt  geschrie- 
ben) Auszüge  aus  der  Briefsammlung  von  jli  (f  1124  =  1712), 
welche  sich  vollständig  in  Wien  findet  (Kr äfft  Nr.  XCII,  Hammer, 
Osm.  Reich  VI,  p.  VII,  Nr.  13). 

120  Blätter,  verschiedene  Hände,  zum  Theil  verkehrt  geschrieben. 


26. 

(pt.  54;  Seetzen:  Nr.  97.) 

Eine  Sammelhandschrift ,  aus  deren  äusserst  buntem  Inhalte  sich 
Folgendes  mit  Sicherheit  bestimmen  und  als  nicht  unwichtig  heraus- 
heben lässt. 

I.  In  Prosa:  d)  Ein  Brief  vom  Jahre  946  Fol.  56^—  V)  Fetwas  von 
Abü-'lsu'üd,Fol.75'^und  79^;undvon  Anderen,  Fol.  29^  —  c)  Eine  Tabelle, 
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wie  es  scheint  ZU  mantischen  Zwecken  dienend,  Fol.  123*.  —  c^)  Mystische 
Kreise,  überschrieben jJy  w^^C  J^^  5^l->  Fol.  135**  und  138*.  — 
e)  Vorschriften  zum  Prophezeihcn  mit  Hülfe  des  Quran  (Jl*  JajL-^  »^^L 
ö\^),  Fol.  löl*".  — /)  Verfahren,  um  mittelst  Scheidewasser  das  Gold 
vom  Silber  zu  scheiden  (d^^*]  d)  Julo^  öyi\  •— *U<i  J^^P),  Fol.  156**. 
—  g)  Abhandlung  über  die  sieben  Wochentage  und  deren  gute  und 
schlimme  Eigenschaften,  Fol.  157''  ff.  (vgl.  Cod.  9,  4  und  11,  2).  — 
Ä)  Zwei  Muster  zu  Bittschriften ,  deren  erstes  die  Jahreszahl  997  trägt, 
Fol.  161^.  —  t)  Ein  arabisches  Gebet  mit  türkischer  Einleitung, 
Fol.  162^;  und  dessgleichen  zu  magischen  Zwecken,  Fol.  28''.  —  k)  Eine 
Anweisung  zum  Traumdeuten,  nach  dem  Anfangsbuchstaben  der  arabischen 
Benennung  desjenigen  Gegenstandes,  von  welchem  man  geträumt  hat.  — 
l)  Derselbe  jU  ^Jia^^  überschriebene  Abschnitt,  welcher  schon  in 
Cod.  5,  3  vorhanden  und  besprochen  worden  ist.  Die  vorliegende  Abschrift 
ist  weniger  vollständig  als  jene,  hat  aber  am  Rande  und  zwischen  den 
Zeilen  kurze  Bemerkungen  metrischen  Inhalts,  welche  dort  fehlen.  Die- 
selben machen  indess  die  Bedeutung  des  ganzen  Abschnittes  auch  nicht 
klarer,  Fol.  153*'.  —  Endlich  ist  hier  noch  zu  erwähnen:  m)  eine  Anzahl 
von  Siegelabdrücken,  Fol.  16*. 

Persisch:  Aus  dem  Werke  des  Sam  Mirzä  ausgezogen  die 
kurzen  Biographien  zweier  berühmter  Schönschreiber*),  des  «.^v»ir  1^ j\a 
und  des  ^  Jyl«    J^  c>Uai-J  ^  ^^  . 

Arabisch:  Eine  Eintheilung  der  Rechtsgelehrten  (I^aI  I  oU^U) 
in  sieben  Classen ,  von  li»lj    u^  ^^,  Fol.  85*'. 

II.  Gedichte  und  zwar,  wenn  nichts  Anderes  angegeben  ist,  Ghazelen 
folgender  Verfasser  (alphabetisch  geordnet):  ,^j^\  9**,  ein  ^jiu  35**.    — 

J\  72"  (0^2),    95^  (?).  —  J^Ul*.  —  j.^]  5^  97**  (?),  115*»  (ver- 


«)  Nach  unserer  Handschrift  zeichneten  sie  sich  im  Schreibon  des  Nasta'liq  -  Charakters 
am»;  de  Sacy,  Not.  et  Extr.  IV,  p.  299/300  und  302'  hat  dafür  Ta'liq. 

•)  Aj^Ja*  bedeutet;  die  bewusste  Nachahmung  eines  fremden  Gedichtes.  Redhouse  In 
seinem  Lexikon    A«j  U^  )   OIäÜI   OL*i"*^     [Constantinopel]    1269    (Zenker  II, 

•"       " 

Nr.  6«)  erklärt  II,  p.  395:     AwJ    i>'i^\    ^»V  ^     A>  L-1^    Ai  AjuJ    <Jji.l»     äj^ioi 
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I 

kehrt  geschrieben.  —  ^X^\  11%  19%  35\  —  Jj*^\  38\  —  ^\ 
eine  Qa9ida  72^  —  ^y>\  96%  98*  (5  Stücke),  99^*5  ein  Matla'  und  ein 
Bait  60^  —  ^jy]  104^.  —  J\j  eine  iUkj>  1%  ein  «ik-o  55%Ghazelen: 
9"%  22*%  il%  54%  61%  73*  (?),  73%  1 1 6*  (verkehrt  geschrieben),  156^. 

—  ^j^  ^jJ^  95%  ein^^Ju^  96%  —  ^y  51%  —  ^j\^  41*.  — 
J.ly.  9%  22%  100*.  —  ^'^ J  13%  —  i)ü  jU  19*.  —  j3lo-  vgl. 
^.  _  J[-^  95*.  -  ^^i.^  31*  (?).  -  J^  105*.  -  j^^ 
2%  42%  99%  —  c5jj^-;a:=>-,  ein  -XL  J-^^^"  l^  —  J^  (?)  50*.  —  jL=>. 
ein  Ju>  f-^=*^y  61''-  —  c4-^^  ^^*'  ^^^  ^^^^  ^Üä«  und  eine  ^k«la3  54*, 
100%  115%  116^,  verkehrt  geschrieben.  —  (^Jjlc>-  40*.  —  jUo^i^, 
eine  ä/^  42*.  —  j^-Xlsi  <5c>-l^:>-,  eine  A;\ia>*  18*.  —  ^J^=  ein  Rubä'i 
97%  seine  Rosenqa9ida  97%  Ghazelen  23%  94*^,  97*^  vgl.  ^j^  und 
^s;£  JJL^).  —  jj^  (sie!  ob  Jy^  z.  1.  ?  doch  vgl.  Cod.   262)   117*. 

—  tiJ^^-^  130%  ein  -Xli  ^-*>*^i'  129%  —  ^^-Xlsl  Ajlj  Jlj  J  s.  .>U  ülc^ 
^j,:i|.  _.  J\'^  4ib^   51b  (^^^   egb^  73a^   94b^  95a^   ;^QQa  ^g  stück).    — 

^\}  73*.  —  j^J-  eine  Ä>läJ  auf  ein  Ghazel  von  ^Ia.o  51*.  —  ^«>-^ 
ein  r^j  38^,  ein  JiIj  ^-^^"  63'',  dgl.  {^^S^)  67%  Ghazelen:  99% 
100*.  —  J^^j  128*^.  —  J^j  52*^.  —  ^^:  ein  Chronogramm  auf 
das  Jahr  994,  47%  —  jL  98*  (?),  128%  —  c5ju-'  (?)  99*.  — 
^yj^  128*.  —  (^J«**»  73*.  —  ^^yt^  37*.  —  JU-^i  53*.  —  J\^ 

ein  ^*^«^  (Jili  f-'^v')  1^^^'  ~  «-^A?***  "^^^^  ~  ^r*  51%  —  ^»b 
72''.  —  iSy^  eine  Bittschrift  an  Sultan  Sulaimän,  in  Matnawi-Versen 
57*  (Hammer  II.,  452,  Note  6,  erwähnt  eine  solche  an  Sultan  Salim; 
in  der  Überschrift  über  unserem  Gedicht,  welche  zwar  verklebt,  aber,  wenn 
man  das  Blatt  gegen  das  Licht  hält,  deutlich  zu  lesen  ist,  steht  unzweifel- 
haft Sulaimän.)  —  ^*.<vi>  20^.  —  jt^  8^.  —  i^lo  11*.  —  ^\^>^ 
51*.  —  jU-o:  ein  «ik-o  (i^kJ)  17%  ein  «IIa.«  41%  ein  «kiu  23^; 
Ghazelen:  23%  21"'^%    25*%  35"^;  vgl.  J}^J.    —    J^^\s>  94%  99*.  — 
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Jlc:  ein  ^r^  68*.  —  JuC  (sie):  ein  ^j-^  auf  ein  Ghazel  von  «jlUL* 
ji^  55\    -  ^JuC^:  9^  ll^  20^  42*  (a^),  43*;  ein  ,^^  10». — 
fJX^   10^,  96*.  —  üU^:   ein    «J^  mit  Refrain  104*.  —    !A^  OUp 
j_5  jüsl:  ein  Ghazel  nebst  der  Antwort  darauf  von  ^^  Ju3l  3  Jlj  t5^"^  26*. 
—     MJ^  51*;  ein  ^j"-^  auf  ein  Ghazel  von  j^  14^;  ein  -Xl^  ^-'»^j* 
14*.  —  J^  103*,  2*,  (A^).    —   ^j^:    vier    -U   Jjf^;^   36^    37^ 
und  38*,  39*,  67";  Ghazelen:  37*,  39\  117*.  —  j^  54*  (a^).  — 
^  JuC  (ob  ^JuP  ?):  ein  ^*-^  auf  ein  «ik^   von    ^jy  13*.  —   ^^^ 
97\  _  Jli;  41*  (A^^i^).  —  Jls  146*.  —  Jlji  60%  61*.  —   j\^ 
21%  100*.  —    ^j^9   68*.   —   ^^t"^   18\  —    J^   95\  —   sZJ^ 
70".   —  ^^-^  iJwei  A^>4aJ  35",  37*.  —  c5jy:  zwei  Xj  ^-'^y    21*  und 
63*;  ein  Ghazel  72";   vgl.  ^XS-,  —  ^Is    128".    —  J^  4"  (a^),; 
7*,  10*,  13";  eine  Qa^ida,  überschrieben  A*l  (?)...  48*. —^ji  99".  — 
^\^72»'.  —     x^  128*.  —  Ajljbli    JlX:    einzelne    Verse    73",    ein 
Tetrastich38",einGhazel40".  —  j3lo  43".  —  Jst  73";  vgl.  ,^^. — 
^cw  j^  55".  —  üU.  Xs^  (jlül-'   111*.  —    j^X^  82".  ~   ölkLi 
(jlcL  jj^   110".  —  ^-X-«fco:  ein  ^j'^-Jd.  auf  ein  Ghazel  von  ^  l^  96*.— 
^^^.-j«.« :  ein  JO  ^-->v^~   (Ol^  Jt^J^)    3%    Ghazelen:    2",    3*,   4*,    7*, 
10",  18",  19*",  20*,   23"  (A^),  41",  42",  43"  und  44*  (je  2Stück),  47* 
(3   Stück),   47",   48";  ein  ^j-^  46*,   ein  dgl.  auf  ein  Ghazel  von  j^ 
46",  und  auf  ein  Ghazel  von  ^%^  46".  —  J^:  ein  «Iko  17*;  Ghazelen 
17*\  _    Oy'lc^    c5,^  (Hammer  I.  p.,306):  eine  tj^  11".  —  ^U 
10".  —    j^^^  (t   1001,  Hammer  III.,  p.   84):   ein  Matla',  60*, 
(von  H  am  mm  er  a.  a.  0.  übersetzt).  —  ^^^-  ^^"  Matla*  38";  Ghazelen: 
8",   39",   97",    100*,   142";  vgl.   ^Ju*..    —  ^:  ein   «Li.  60*.  — 
J^y  62*,  67',  68^  —  Jl^::  ein  ^J^  93".  —  jV  '•  ^'n  ^r;^  ^2". 
—  Jl^    73*.  —    ^^^   52".  —    Jl^^  17"  und  eine  A^'    20".    — 
^^^'-  eine  Qa9ida, überschrieben  A^li  A^y  (dasselbe  Gedicht  in  Cojd.  169, 
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Fol.  50").  —  ^Jli  95^  —  ^"s^  11-,  73\  —  ^  JiJ:* :  eine Satyre 
auf  j^-=*^  und  die  Antwort  des  letzteren  38*. 

Von  Gedichten,  deren  Verfasser  ich  nicht  bestimmen  kann ,  hebe  ich 
besonders  hervor:  Ghazelen  55%  92*^,  103^,  128%  129**;  eine  Qa9ida 
161*;  ein  ^>*.o-^mit  Refrain  82"^;  ein  anderes,  strophisch  gebautes  Gedicht 
66%  01*^;  Matnawi-Gedichte  54%  87%  58'',  von  denen  das  letzte  über- 
schrieben ist  oLjäI  J.i]jSü  äZ^  aILjj;  verschiedene  Chronogramme : 
76^  (das  erste  auf  den  Tod  des  Schaich  Wafü;  ferner  Fol.  40^,  47**  und 
97**;  endlich  Räthsel:  40*  (auf  ^Jia^J,  ^  und  jye>-^\)  und  44^.  — 
45*  (auf  verschiedene  Namen). 

Persisches:  Verschiedenes,  darunter  Verse  von  ^ßX^\ ,  74^;  zwei 

Ghazelen  von  i^jtj"^  ^^-^142*  und  ein  dgl.  von  ^\c-.   daselbst. 

1 65  Blätter,  von  den  verschiedensten  Händen  unordentlich  geschrieben. 


27. 

(pt.  85;  Seetzen:  Haleb  Nr.  503.) 
Ein  Collectaneenbuch,  aus  dem  Folgendes  hervorzuheben  ist: 

1.  Fol.  2^.   Ein  Abschnitt  mit  der   Überschrift  jjUll    -X*P    ^^\ 

Anfang:  ^/  J^J  t  J^^  /'Ü-^'S  w/^^"^' 

2.  Fol.  6**.   Über  Bereitung  und  Nutzen  beliebter  Getränke,  wie  von 
Granatäpfeln,  Äpfeln,  Rosen  u.  s.  w. 

Anfang:    Jj   ^\;>  jj,A   ^*^' ,  ^^^  J}i;>  J,:''  ^t   V. 

3.  Fol.  14''.  Ein  Compendium  der  Rechtslehre,  von  (?)  ^^t^^y^    -^-»^ 

Allfang:  (jLlll  /"  )  ^l^yJl  A^  ^  j/i 

4.  Fol.  45'\  Vier  Ghazelen,  deren  Verfasser  ich  nicht  genannt  finde. 
Anfang  der  ersten:    j^}i  ^l-^'  }^  ^    /^y  ^'  ^^^l-^  ^\  J^ 
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5.  Fol.  49''.   Ein  Abschnitt  über  die  Eigenschaften  der  Perle. 
Anfang :  ^^^  J^»    ^^ )  >  >'>'  ^  >/  ■ ^^^ 

6.  Fol.  57''.   Ein  längerer  Abschnitt  über  Steine;  beginnt  mit  einer 
Auseinandersetzung  der  Vorzüge  des  Carneols  vor  den  anderen  Steinen. 
Überschrift:  ^(f|//  y  L^  ^  J>^'  ^^.^*  ^^  J  />i 

Anfang:  wPV^*'  f)^ ßi  ^tT'  ^^  )\  )  ^^  J^> 

7.  Fol.  64''.  Ein  raedicinisches  Schriftchen  über  AUll^  unter  dem 
Titel  ».^u-sL]  Aj-JjIä«  3  c-uJül^^^va-o  „das  Hinreichende  für  den  Verständigen 
im  Umgange  mit  dem  Geliebten",  von  ungenanntem  Verfasser,  wahr- 
scheinlich mit  Zugrundelegung  des  arabischen  von  H.  Ch.  III,  p.  463, 
Nr.  6454  erwähnten  und  auch  in  der  hiesigen  Sammlung  (arab.  400), 
vorhandenen  arabischen  Werkes  k-u^l  l^  Iäo  J  i  *— *aJj  i  -X-^j  gearbeitet. 
Das  von  H.  Ch.  V,  p.  650,  Nr.  12473  erwähnte  Werk  wird  mit  dem  ; 
unsrigen  wohl  nichts  zu  thun  haben.  Die  Capitel  handeln  über:  1.  (Fol. 
65*)   üLJl   ^1>.  —   2.   (Fol.  67'')  J\jS^  Obyu.     —    3.  Daselbst 

^Ai^jloljy^  loÜcL.  _  4.  (Fol.  68'')  JI-XP  w^r^.  —  5.  (Fol. 
67")  J^\j^.  —  6  ist  übergangen.  ^  7.  (Fol.  70*)  pl^  ^jlt^  •  — 
8.  Daselbst  jx\  %>  bj,>  Ä^A*^j|.  —  Das  letzte  Capitel  endet  auf 
Fol.  72*. 

Anfang:       ^-^V  W'  (Ji\  (>lU   J  J^}-^  ^  (sie)  ^^1/  J^  ^L;- 
75  Blätter;  Schrift  von  verschiedenen  Händen. 


28,  29,  30. 

(pt.  157;  Seetzen  Nr.  127.) 
(pt.  66;  Seetzen  Kah.  853.) 
(pt.  238;  Seetzen  Nr.  37.) 

Drei  Samraelhandschriften ,  lauter    einzelne    und    so    kurze   Stücke 
umfassend,  dass  sich  der  Inhalt  unmöglich  näher  angeben  lässt. 
Nr.  157  hat  128  Blätter. 

';n   „     50      „ 

.     238     .     120 
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31. 

(arab.  1053;  Seetzen:  Hal^b   154.) 
Eine    Sararaelhandschrift,    enthaltend    Gedichte,    Erzählungen    und 
Briefmuster. 

36  Blätter,  verschiedener  Hände. 


II.  Grammatik,  Lexicographie,  Metrik,  Graphik. 

32. 

(Cod.  Chart.  B.  538.) 

Grammaire  Turque  ä  l'usage  des  Enfans  de  Langues.  Par  Franyois 
Barout,  Interprete  en  la  Bibliotheque  du  Roy. 

163  Seiten,  sehr  schön  geschrieben,  meist  Paradigmen.  Der 
A^erfasser  ist  mir  unbekannt.  Die  Aussprache  der  türkischen  Wörter  ist 
nicht  angegeben. 


33. 

(aus  arab.  1390.) 

Fragment  einer  italienisch-türkischen  Phrasen-  und  Gesprächsammlung. 

1 4  Blätter  von  europäischer  Hand  geschrieben ,  das  Türkische  mit 
vocallosem  Naschi,  die  Seite  zu  16  Zeilen.  Gleichfalls  ohne  Angabe  der 
Aussprache. 


34. 

(pt.  30"";  Seetzen:  Damask  Nr.  57.) 
Ein  türkisch-französisches  Wörterbuch,  begonnen  am  4.  October 
1672,  vollendet  am  19.  Februar  1673  von  Fonton  aus  der  Dauphinee, 
Michel  Morel  aus  Paris,  Gaspard  Urtis.aus  Marseille,  David 
Delom  aus  Languedoc,  Pierre  de  la  Magdelaine  aus  Paris, 
JacqueMace  aus  Paris,  JeanReverend  aus  Paris,  PierreDebare  aus 
Paris  und  Honnore  Barbier  aus  Marseille,  welche  sich  „Les  envoyes  de 
sa  maiesteTres  chretienne  pour  apprendre  Les  Langues  Du  Leuent"  nennen. 
Das   Ganze   scheint   von  Barbier's   Hand  geschrieben  zu  sein  und  ist  so 
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angeordnet,  dass  in  der  mittleren  der  drei  Spalten,  in  welche  jede  Seite  ein- 
getheilt  ist,  die  türkischen  Wörter  in  gewöhnlicher  alphabetischer  Ordnung 
nebst  ihrer  Bedeutung  in  französischer  Sprache  eingezeichnet  sind,  während 
die  beiden  Nebenspalten  rechts  und  links  Nachträge  zu  den  mittleren  enthalten. 
DerWerth  des  Wörterbuches  ist  ein  geringer;  Phraseologie  fehlt  so  gut  wie 
ganz.   Die  Aussprache  ist  auch  hier  nicht  angegeben. 

Das  Wörterbuch  schliesst  mit  Fol.  36 1**,  worauf  das  folgende  Blatt 
nur  die  Namen  der  Verfasser  und  die  Angabe  der  Zeit,  in  der  sie  ihre 
Arbeit  vornahmen,  enthält.  Dann  kommt  von  Fol.  363^  ein  Verzeichniss 
türkisch-französischer  Titulaturen  und  zuletzt  der  blos  französische  Text 
der  Erneuerung  des  Vertrages  zwischen  Frankreich  und  der  Pforte  vom 
Jahre  1673.  Die  hier  vorliegende  Redaction  hat  Abweichnngen  von  dem 
bei  du  Mont,  Corps  universel  diplomatique.  Tome  VII,  p.  231  (ä 
Amsterdam  et  ä  la  Haye  1731)  und  bei  d'Hauterive  et  de  Cussy,  Recueil 
des  Traitds  etc.  Partie  I,  Tom.  2.  Paris  1835,  pag.  468  mitgetheilten 
Texte.  —  Dasselbe  Aktenstück  siehe  in  Cod.  20,  3. 
Anfang  : 


peupler 


peuple 


:j^i<,>ü 


.JU 


De  leau  de  leau    (sie)     / 

Fhvef     ^y  w'      \/ 
eau  de  la  re 
pentence 


LI  -phres  en  pl. 

If  empeche- 
ment  dete- 
station. 


371  Blätter,  die  Seite  zu  18  Zeilen  im  Wörterbuch. 


35. 

(aus  pt.  100  =  Seetzen  Haleb  351.) 
Ein  türkisches  Vocabular  in  Matnawi -Versen  verschiedener  Metra, 
ähnlich  dem  in  Cod.  42  enthaltenen  ,  mit  dem  es  auch  zusammenlag.  Ein 
Verfasser  ist  nicht  genannt,  der  Titel  aber  ist  ^L»)ll  Jsb    „Gedicht  über 
die  Nomina". 
Anfang:  ZjI  ^U   U^y   £l   iij  ^  j/l  ^'    ^f  ^    ^ 

10  Blätter,  schönes  Naschi  ohneVocale,  die  Seite  zu  16  —  17  Zeilen. 
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36. 

(pt.  239;  Seetzen:  Hal^b  Nr.  42.) 
Ein  Wörterbüchlein,  theils  türkisch-arabisch,  theils  arabisch-türkisch, 
von  v-iJaD' .>*P  Ic^l  <^***J^5 ,  für  seinen  Sohn  ^J-ifi^y^  -^^-^  geschrieben.  Von 
dem  Titel  OWIJI  aIs^  ,  welcher  nach  Flügel,  im  Wien.  Jahrb.  Bd. 
XLVII,  Anzeige-Bl.  p.  45,  diesem  Schriftchen  zukommen  soll,  finde  ich  in 
unserem  Exemplare  nichts  erwähnt.  —  Andere  Exemplare  :  in  München 
Nr.  211,  c  und  Paris  Nr.  CCXXXI,  1  und  CCXXXII  und  in  de  Sacys 
Bibliothek  Nr.  358,  1.  Auch  in  unserer  Sammlung  liegen  in  den  beiden 
folgenden  Nummern  noch  zwei  Exemplare  vor. 

Anfang:  '  ^X'y  J,^iJ^^    lif    Z^/  J^l  ja-'}  ,  a^ 

3  5  Blätter,  gutes  Naschi,  vocalisirt.  Das  W^erkchen  endet  auf  Fol.  3  4^*. 
Europäischer  Schweinslederband;  die  Handschrift  muss  im  Besitze  eines 
Italieners  gewesen  sein ,  wie  verschiedene  Notizen  in  italienischer  Sprache 
auf  den  letzten  Blättern  beweisen. 


37. 

(arab.  1307;   Seetzen:  Kah.  984.) 
Ein   anderes  Exemplar  desselben  Werkchens,  unvollständig,   indem 
die   beiden  ersten  Blätter,   sowie  vier  Blätter  zwischen  Fol.  24   vmd  25 
(Cod.  36,  Fol.  27,  Z.  5  v.  u.  bis  Fol.  31^  Z.  4  v.  u.)  fehlen. 

Anfang  :  '  J^  J-^  Ü^''  ÜA  J^"''  ^^  J-"^'   J 

(Cod.  36,  Fol.  2^^  Z.  2  v.  u.) 
2  7  Blätter,  gutes  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite  zu  9  Zeilen.  Schlecht 
gehalten. 


38. 
(pt.  207;  Seetzen:  Haleb  Nr.  216.) 

1.   Nochmals  das  Wörterbuch  des      J^j'    ^^^^5,   über  welches  man 
das  zu  unf«crem  Cod.  36  Gesagte    vergleiche. 
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Anfang:  ^X'j^    JjjJ^^    A]^  f  Zi\  J)f   jM^i  J^^ 


2.  Fol.  21''.  Unter  der  Überschrift  ^\A  ^Jj^^  '>X^\^''b>»^  ijc*» 
eine  türkische  Erklärung  der  in  Sa'di's  Gulistdn  enthaltenen  arabischenWörter 
und  Sätze.  Im  Anfange  geht  die  Erklärung  sehr  genau,  "Wort  für  "Wort ;  später 
werden  nur  die  hauptsächlichsten  (wahrscheinlich  noch  nicht  dagewesenen) 
arabischen  Wörter,  sowie  die  arabischen  Sätze  erklärt.  Die  Vorrede  persisch. 


Anfang :        f\  ^  ^^  i^ /f'  (^  ("^^  ^  ^  ^>^     '  ^  '  (J""""^ '  w;  >^  >f ' 

46  Blätter,  beide  Nummern  mit  gutem  Naschi  geschrieben,  besonders 
Nr.  2.  —  Nr.  1  zwölf,  Nr.  2  neun  Zeilen  die  Seite. 


39. 

(aus  arab.  998 ;  Seetzen  :  Hal^b  Nr.  570.) 

Ein  Büchlein  ohne  Anfang,  von  fremder  Hand  S^  x>lsti  ,^^llS 
„das  Buch:  Unterricht  im  Türkischen"  überschrieben,  während  als  eigent- 
licher Titel  sowohl  in  den  einleitenden  Worten,  als  auch  am  Ende  aHaÜI 
erscheint.  Es  ist  ein  kurzes,  nach  Materien  geordnetes  türkisch-arabisches 
Wörterbuch ;  voraus  gehen  kurze  Bemerkungen  in  arabischer  Sprache  über 
türkische  Aussprache  und  Benützung  des  vorliegenden  Werkchens ;  ange- 
hängt sind  einige  kurze  Tabellen  zur  Flexion  und  Wortbildung. 

Anfang:     ^  ^i  'J^_  ^f'  ^^  J^  ^1^1  ^/ ,  (^)  J^_,l. 

20  Blätter  sehr  flüchtiges  Ta'liq,  theilweise  mit  Vocalen  versehen; 
die  Seite  hat  12  —  16  Zeilen. 
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40. 

(aus  arab.  1707;  Seetzen:  ?) 

Drei  Blätter  (das  letzte  nur  auf  Fol.  rect.  beschrieben)  aus  einem 
von  einem  Europäer  offenbar  nach  dem  Gehör  geschriebenen  persisch- 
türkisch-arabischen Vocabular.  Die  Wörter,  respective  Redensarten,  sind  in 
drei  verticale  Spalten  geordnet,  in  welchen  dann  stets  zu  oberst  der 
persische,  darunter  der  türkische  und  hierunter  der  arabische  Ausdruck 
steht.   Das  Persische  ist  roth  geschrieben  i). 

Die  erste  vollständig  vorhandene  Trias  ist: 


J-y  '  (sie)  (^/>^- 
(sic)^>^/  '  jJi^^l 
w^  '  (sie)  js  J.i 


/* 


3  Blätter,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Vocalloses,  rohes  Naschi. 


41. 

(arab.  841;  Seetzen:  ?) 
Ein  türkisch-arabisch-persisches  Vocabular,  an  dem  das  erste  Blatt 
und  mit  ihm  der  Anfang  fehlt.  Ein  Titel  ist  nicht  zu  finden  5  der  Verfasser 
nennt  sich  auf  Fol.  l''  l)U>-^1I  ^w=»*  ,  wofür  vielleicht  Jc*c  ^  jjr*'*" 
L)U>-y)  zu  lesen  ist.  Über  Inhalt  und  Anordnung  seines  Werkes 
spricht  sich  der  Verfasser  in  der  Vorrede,  auf  Fol.  2*,  folgendermassen  aus, 
wobei  nur  zu  bemerken  ist,  dass  der  ganze  vorhandene  Stoff  zunächst 
nach  den  Anfangsbuchstaben  eingetheilt  ist,  und  die  vom  Verfasser  erwähnte 
Eintheilung  in  zehn  J.-^<a3   erst  wieder  innerhalb  der  einzelnen  Buchstaben 

stattfindet.  Es  heisst  also  a.  a.  0.:  \^\iy    *~^J^  j'  s/^  l-XC^U    '0^y*\^ 
j  Jl-o^   ^^^   ^^-J    aS    t  j  Jk.ljj  1    6  ^  O     aL>>  La.«   ^*^^    i>j  '    ^J  ^  ^y^j 

^Jdpj  v>y^^/^^j  .^oI^pI  jii  Li  1  J^  ^^^\  j  c  j^jl  ^1*9  ^^ 


')  Da  das  Persische  vorausgeht,    hätte   diese  Handschrift   nach    dem    von    uns    befolgten 
Principe  eigentlich  den  persischen  Handschriften  zugetheilt  werden  müssen. 
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^jyU^  ^.>'i  oui;^  ^i^i  Ulk.  ^^^  ^^'i  J>-i;i^ 

Ajj^i  woi^  ^  tf^jj)   öL_-ü  O'-r^'  O^^   Fj^^  t^^J   OijL.<>*^ 

»>lip  AJ^jj  J->i  j  ^j-^  U*»!  Jjl  Aj  a/Is  ^/^J^  'jJ^i  ^1«U1^! 

^j\s>  -li^^  ^j^  -^wXj^^  Ä jj  u*ii  j_ji  Aj^icL^  <>j^i  ^uui^ 

f  aI^I  i^^r^^^  Jl«5eLjl  _lJ,/Cwo  A3<5uJb  c>lj  ^^  <}u*.J  I  ^j'y  ^^^  ganze 
Wörterbuch  ist  nicht  sehr  ausführlich ,  und  die  letzten  als  ArU  und  ArW 
bezeichneten  Abschnitte  sogar  äusserst  mager;  ihnen  fehlt  obendrein  mit 
sehr  wenigen  Ausnahmen  auch  gänzlich  eine  Angabe  der  Bedeutung  in 
arabischer  und  persischer  Sprache. 

Anfang:       /^^^/^  ,y  ^  j,  [/  ^yj  ^>' ^  ^/fö^'^^  J^'  "^^f 

100  Blätter,  gutes  Naschi;  in  der  Vorrede  stehen  auf  einer  Seite 
23  Zeilen,  im  Wörterbuch  auf  der  Seite  drei  Columnen  zu  18  Wörtern 
oder  sechs  türkisch-arabisch-persischen  Triaden. 


42. 

(pt.  109;  Seetzen:  Haleb  Nr.  361.) 

Auf  Fol.  1*  steht  AjJJ  I  ^y^^j^  ^i»»-^;  der  Inhalt  ist  ein  persi- 
sches und  türkisches  (bald  persisch-türkisch,  bald  umgekehrt)  Vocabular 
in  verschiedenen  Versmassen,  nach  Art  des  in  Cod.  Pers.  14  — 16**  be- 
schriebenen ^_5  jJbUi  bJed..  Weder  ein  Titel  noch  ein  Verfasserist  angegeben. 

Anfang:    ^i,.    ^,^,  ^    ^^^,  ^(,   f  ,t^  J^|  j,  J^l  j]f  ^ijl 
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10  Blätter,    die  Seite   zu   1 7  Zeilen,    zweispaltig,    gutes  vocalloses 
Nasclii. 


43. 

(arab.  1707';  Seetzen:  Nr.  140.) 
Ein  türkisch-bosnisches  Wörterbuch,   nach  Materien  geordnet;  das 
Bosnische  ist  mit  türkischen  Lettern  geschrieben.  Als  Titel  ist  dem  Anfang 

^y.^\^  j^kii  übergeschrieben.  juLaj  ist  vielleicht  das  bosnische  Wort, 
welches  dem  russischen  rio;i,apOKTj  und  polnischen  podarek  ^das Geschenk" 
entspricht,  so  dass  der  ganze  Titel  Ai-XibU»  j*iaj  dem  des  sehr  bekann- 
ten  türkisch -persischen  Wörterbüchleins     Aj-XA»  uJl  Aa«^^  1      nachgebildet 

wäre,  ohne  dass  freilich  der  Beisatz  äj  »Xib  U) ,  der  sich  auf  den  Ver- 
fasser des  letzteren,  ^^  JAu>,  bezieht,  hier  passte  i). 

Anfang : 


(Ja 

(^ 

:>; 

A^- 

/ 

' 

0  t.   ^9 

o   -      0  ^ 

o    '    o*' 

o      » 

h 

♦•1 

/r- 

(/■U' 

^^'^: 

6^' 

19  Blätter,  die  Seite  zu  7 — 8  Doppelzeilen;  Naschi. 


44. 

(pt.  234 :  Seetzen :  Nr.  80.) 

i^j\sc[\jsC  „Das  Meer  der  Kenntnisse'^,   ein  Lehrbuch  der  Poetik 

von  dem  berühmten  Gelehrten  Surüri,  über  welchen  man  vgl.  Latifi 

Nr.  LXVII,    Hammer    II,    p.  287.   Er  starb    969  =  1561/62.   Das 

Werk  zerfällt  in  eine  ^^jl^  (Fol.  2"":  OW  ^^ia^öl^  Ajib-W  jL  d^j^s^  1^ 


^j» 


1)  Auf  Fol.  15°  wird  freilich  bosnisch  ^  ^«j  durch  türkisch  J^  y  erklärt;  doch  weiss 
ich  da  keinen  Sinn  in  den  Titel  zu  legen.  Meninskl  hat  das  Wort  (  jl»  *J)  im  Sinne 
von  „Renegat"  =  dem  polnischen  poturczon  und  vielleicht  aus  diesem  abgekürzt,  was 
ebenso  wenig  für  unseren  Titel  einen  Sinn  gibt. 
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jj   AjLJL    a:^)  drei  O^liu  (I  Fol.  7%   j^  i^XjIj  JJ^,  H  Fol. 

22":  jJäJJL    Aj^^    ^^^,  III  Fol.  43":   j;ll«ll,^;-jji  J^Lx^  OlyoJj 

jj    AjuiL),   und  eine  Afl«>-   Fol.  138":     aX'»L    ^July    J^«^    i^ 

jj   Ajüpllxo  «3J^).   Die  dritte  Alliu    besteht    wieder    aus  23   Capiteln 

(w»Ij)  und  einer  ^'^ -^  die  zur  Erläuterung  gegebener  Regeln  reichlich 
angezogenen  Beispiele  sind  türkisch,  arabisch  oder  persisch ;  vorzugsweise 
aber  sind  sie  persischen  Dichtern  entlehnt.  H.  Ch.  II,  p.  21,  Nr.  1683 
erwähnt  dieses  Werk  und  fügt  hinzu ,  dass  dasselbe  dem  Prinzen  Mu9tafa, 
Sohn  Sulaimän's  I,  gewidmet,  und  im  fafar  956  vollendet  sei  (so  auch 
Hammer  und  de  J o n  g) 5  die  erstere  Angabe  ist  richtig,  wenn  auch 
der  Name  des  Prinzen  nicht  genannt  ist,  für  die  letztere  Angabe  aber 
finde  ich  in  unserem  Exemplare  keine  Bestätigung.  —  Andere  Exemplare : 
Hammer  Nr.  36  (Wien.  Jahrb.  Bd.  62,  Anzeigebl.  p.  12  w.  m.  s.), 
Leyden  (Dozy  Nr.  CCXXXIII,  de  Jong  Nr.  CXCIV)  und  in 
de  Sacy's  Bibliothek  Nr.  344. 

Anfang:     ^l-^'/  J^j  (jL^'Uf  Jl^-  (J^l  ^  j/\ 

^*^H  .^Jt^C^-  c;;//^  J(^  e;^;  ^^"  ij)^^  z^''^'  >^  y\  ^*^.  t/ 

143  beschriebene  Blätter,  19  Zeilen  die  Seite,  gutes  aber  vocalloses 
Naschi;  datirt  ist  die  Handschrift  nicht,  der  Schreiber  aber  wird  am  Ende 
Ic  ^  J-jtC*')  genannt. 

Hierher  gehSren  noch:  zur  Grammatik  Cod.  Pers.  65,  Anfang  (^aJusLI  Alloil);  — 
64  (zwei  Arten  des  arabischen  Hamza) ;  —  67  (Sprachwerkzeuge) ;  —  zur  Graphik  Nr.  4,  J 
(A-»U  w^sL,*»)  u.  18,  6;  —  zur  Lexikographie:  ein  Theil  von  26,  7  ;  —  zur  Metrik  vgl.  m. 
ö,  3  und2C,"l,  1.  (jL    ^^^)' 


Katalüg  tiirk.  Haud£c-hriften. 
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III.  Theologie. 

1.  Muhaminadanische  Theologie. 
45. 

(pt.  222;  Seetzen:  Nr.  103.) 
Diese  Handschrift,   auf  dem  Schnitt  mit  Rücksicht  auf  Nr.    1    als 
^**A^lj  OjIp  <fllo  Jhl^U  bezeichnet,  enthält  folgende  drei  Schriftchen 
theologischen  Inhalts : 

1.  Fol.  1^.  Ein  A^U  O^,  d.  h.  eine  Schrift  über  das  asketische 
Leben,  von  ungenanntem  Verfasser,  in  7  Capiteln.  Ein  von  unserem 
offenbar  verschiedenes  Werk  desselben  Titels  und  Inhalts  befindet  sich  in 
Dresden  (Nr.  65  und  266)  und  Upsala  (Nr.  CDLXXIX  i).  —  Nach  der 
barbarischen  Überschrift  jjc^li  O^a))  e-;L5jl  I  JJb  lautet  der 

Anfang :  ^U'  J^  >.  J^  P  ^^  ^  t;-  ^  ^  J^  ;y^ 

2.  Fol.  88*.  Eine  Abhandlung  ohne  Titel  und  Verfasser,  über  reli- 
giöse Ceremonien.  Vollständig  scheinen  nur  Abschnitt  i^*^)  4  —  7  vor- 
handen zu  sein ;  wenigstens  sind  nur  diese  durch  rothe  Überschriften  aus- 
gezeichnet. Sie  handeln:  IV.  Fol.  102^  über  die  Sünden  (J^)',  V.  Fol. 
111*  über  das  Fasten  (t^JjI):  ^I-  ^o^-  H^^  ^^^^  die  gesetzliche  Ab- 
waschung (JX^iJ^l)  oder  Abreibung  (-l^^j);  VII.    Fol.    117^    über    einige 

Überlieferungen  (»^i  J.5*.  T^^y)- 

Anfang:    (corr.  aus  J^,/^!  ^-[J    (J^i    ojy-^  {JM   ^^\   ^^^'^  (J>^i 


3.  Fol.  13J^  Ein  Abschnitt,  welcher  der  Überschrift  (Jju  ^Q  IjA 
j^jJl  »„Jaä  <U«xi«  ^*)nach  aus  der  ö^jIa  des  Qutb-aldin  entlehnt  sein 
soll.  In  unseren  Handschriften  dieses  Werkes  (Nr.  64,  65  und  66)  habe 
ich  indess  diesen  Abschnitt  nicht  auffinden  können. 


»)  Es  giebt  auch  ein  persisches  Gedicht  dieses  Titels  von  Hatifi,  vgl.  Dorn  in  Bull,  de 
la  Cl.  hist.-phil.  de  l'Ac.  de  St.  Pet.  XI,  p.  157. 
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Anfang;  Sy*  )  J:j f'  .>-^"  •^'ii^-  A^f\  (Ji^'  J^ 

184  beschriebene  Blätter,  deutliches  Naschi  mitVocalen,  die  Seite 
zu  7  Zeilen. 


46. 

(pt.  214;  Seetzen:  HaI6b  Nr.  133.) 
Diese    Handschrift    enthält    zwei   Abhandlungen    voll    allgemeiner 
theologischer  Betrachtungen,  wahrscheinlich ,  wie  die  Gleichheit  des  Styls 
und     der    Einleitungen     zusammen     mit    der     gleichen    Entstehungszeit 
vermutheh  lässt,  von  demselben  ungenannten  Verfasser. 

1.  Fol.  2''.  Eine  Abhandlung,  welche  von  dem  Verfasser  als 
J^IjjJi  d^^^ju  l}[tu  ^     lilisLI    iSy^  ÄILjj  bezeichnet  wird.    Von   den 

von  H.  Ch.  s.  t.    ^  ULsL)  ^bj    angeführten  Werken  ist  es  keines.    Die 
Abfassung  fällt  in  das  Jahr  988  =  1588. 

Anfang:  ,f^  )  (J  ^)£)  ^f"-    U"^'  U^f^  (jf  C/V'  ^  >^^ 

2.  Fol.  55''.  ^LiiJi  bS'y^  aILjj  die  Abhandlung :  ^Sammlung  von 
Rathschlägen^,  verfasst  imJ.  990  =  1582. 

Anfang:      ^tr^   J  ^\\  J)f  ))^  jj'  ^P  ^  >^>>  l  >t^ 

Wie  auf  Fol.  2*  bemerkt  ist,  kaufte  diese  Handschrift  im  Dü-'lhigga 
1003  =  7.  August  bis  5.  September  1595  Jo  j\  ^y  -X*>-l ,  Richter  von 
Märdin  (in  der  Provinz  Dijärbakr)  zu  Constantinopel. 

153  Blätter,  gutes  Naschi,  15  Zeilen  die  Seite;  vocalisirt  sind  nur 
in  der  ersten  Abhandlung  die  vorkommenden  arabischen  Stollen. 


47. 

(arab.  1738;  Seetzen  ?) 
Ein  7'  6"  langer  und  3"  6'"  breiter  Streif  auf  Leinwand  aufgezo- 
genen Papiers,  welcher  erst  einige  Talismane,  nebst  Anpreisung  ihrer 
Kraft  und  W^irksamkeit ,  sodann  einige  Gebete  (^Uj  »-Ipj  türkisch, 
».J^  *lc  j  arabisch);  und  zuletzt  noch  unter  der  Überschrift  ^S^  eine 
Belehrung  über  einige  talismatische  Schutzmittel  enthält. 

4» 
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48. 
(pt.  281;  Seetzen  ?.) 
Eine  Papierrolle,  10'  3"  6'"  langWd  3"  4"'  breit,  welche  enthält: 

1.  Das  Gebet  der  sieben  Verse  (sZ^\  ^-X**lp^),  mit  vorausgeschick- 
ter Einleitung  (^  -^)  *)• 

2.  Fünf  Talismane,  nach  Massgabe  der  ^Is,  des  Verses  des  Thrones 
(^uüj5ül  AjI),  des  Evangeliums,  der  Tora  und  des  Psalters: 

3.  Ein  angebliches  Siegel  des  Propheten. 

4.  Eine  Gebetsammlung  (^*^),  für  deren  täglich  100  maliges 
Ablesen  man  einem  Qurancommentar  (a  Jju^  ^■^«ju  ^).,^aju)  zufolge  als 
Gläubiger  aus  diesem  Leben  in  das  jenseitige  übergehen  soll. 

5.  Eine  Sammlung  von  fingirten  Siegeln;  nämlich:  Muhammad's 
(von  dem  obigen  unter  Nr.  3  angeführten  verschieden),  Ishäq's,  Hasan's, 
Husain's,  'Ali's,  Sulaimän's,  und  sogar  einiger  Engel,  nämlich  des  Gabriel 
und  des  Isräfil;  endlich  noch  des  David  und  noch  einmal  des  Muhammad, 
wieder  von  beiden  obigen  verschieden. 

6.  Das  Gebet  der  99  Namen  (J^\  Ac**!  Apj). 


)i  ^j^f    ^^-^  *^i^J    ij^   7/^  *^^  ''i 

über   dem  Anfange    der  Handschrift    steht,  wohl   als    Name  eines 
Besitzers,  aÜI  X^  r^. 

49. 

(pt.  166;  Seetzen:  Nr.  129.) 

1.  Fol,  1^*  Die  112.  Süra  mit  türkischer  Paraphrase. 

Anfang:      l^\  ^    X^/  JV   //  t   ^/  J-^^  >/  ^/  yi  JS 

2.  Fol.  2^  Unter  der  Überschrift :  J<^  Llj  <Coj  (sie)  aIIo;  ^D  Uä> 
^Jusl  das  bekannte  Compendium  des  muhammadanischen  Glaubens  von 


i)Jn  der  Überschrift  steht  fälschlicU     C^\    ^^     7"r^  3    ^^  "^    ' -^     ^'*^*     ^ -^ 
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Ic  j^  r^  S^  aus  Birge  (Perga) ,  das  vielfach  gedruckt  und  übersetzt 
ist,  s.  Zenker  Nr.  1463  £F.  Nicht  damit  zu  verwechseln  ißt  ein  inhaltlich 
ganz  ähnliches  aber  arabisch  geschriebenes  Werk  desselben  Verfassers, 
betitelt  i^X;^]  ihßi]  (s.  H.  Ch.  IV,  p.  160  Nr.  7966).  Über  den 
Verfasser  vgl.  m.  Dorn,  p.  168;  er  starb  nach  Hammer,  Gesch.  d.  osm, 
Reichs,  III,  p.  468  Anm.  9  i.  J.  980,  nach  H,  Ch.  im  Lex.  bibl.  passim 
und  in  den  Tab,  chron.  erst  981  =  1573/74.  —  Andere  Exemplare 
dieses  Werkes  sind  sehr  häufig;  in  Deutschland  finden  sich  deren  z.  B. 
in  Wolfenbüttel  Nr.  100;  München  Nr.  76*,  79^  und  89  ;  Leipzig  CXIII, 
2,  CXCII,  6,  CCXXVI,  1,  CCXXVII,  CCXXVIIL  Dresden  59,  1,  198, 
15,  234,  279,  314;  Wien  (Vienn.  258,  2  und  orientah  Akad.  Kraff  t 
Nr.  CDXXVI).  In  unserer  Sammlung  liegt  dieselbe  Schrift  noch  vor  in 
Nr.  54,  in  versificirter  Bearbeitung  in  Nr.  1,  22  und  55. 

Anfang:  jf  l'i  ^-  l'M  }  ^ll'''i^[  i\J[  (j'jj\  ^^  j/l 


3.  Fol.  107''.  Ein  Fetwa  von  Abü-'lsu'üd  über  die  am  Freitag  zu 
verrichtenden  Gebete. 

Anfang:     ^///  >yy.  e;t.:'.  Jj<J^^  ^i  ^i^  ^  L/A:^ 

4.  Fol.  108*-  Dieselbe  Abhandlung  über  das  Gebet  von  6^\j  ^^U 
welche  auch  in  Cod.  53,  1  vorliegt,  w.  m.  s. 

Anfang:  ^jjl  >t^  w/^^«^'  J^,  (j'jj\  ^^  >^ 

5.  Fol.  120^   Überschrift:  IjUil  ^1^  aILj  ijjb     „Die    Edel- 

steine  des  Glaubens",  ein  kurzer  muhammadanischer  Katechismus,  welcher 
sich  auch  in  unserer  Sammlung  Cod.  1,  16  und  in  Leipzig  Nr.  CXVI>  3, 
CCXVIII,  6  und  CCXXVI,  4  findet,  w.  m.  s.  Ein  türkisches  Buch 
desselben  Titels,  welches  bei  K rafft  Nr.  CDXXXVI  beschrieben  wird, 
ist  von  dem  vorliegenden  veschieden. 

Anfang:      J(  //  ■^    '/^  ^J^  ('Ü-'^'  )  ^^^  )  ^:^*"  -^J  -f,  ^^ 

^.  >  '  -^}  u"^'.  ^^:^  J^"^J'ij-"^-  -rf ' 
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129  Blätter  mit  Originalfoliirung ,  in  welcher  aber  mit  87  und  90 
je  2  Blätter  bezeichnet  sind;  rohes,  aber  deutliches  und  vocalisirtes 
Nasch?,  1 1  Zeilen  die  Seite. 


50. 

(pt.  90;  Seetzen:  Haleb  Nr.  505.) 

Auf  Fol.  l*'  steht  der  falsche  Titel  L^«ll  iJ^^l  o\ci\  L^^j  k^\:^ 
0\j^J\  ^  l^^-J^  ^P  ^'^J^^  J"^-  In  der  That  enthält  die  Hand- 
schrift folgende  zwei  Schriften : 

1 .  Den  Diwan  des  ^»^^  S'^^  ^\J^^^  ^^  Syrien) ,  welcher 
als  Tachallu9  meist  J*^-^- ,  bisweilen  J-Ic*.  gebraucht.  Der  Diwan  ist 
durchaus  theologischen  Inhalts ,  weshalb  ihn  auch  der  Verfasser  auf 
Fol.  8*  u\i  Icj  (J — X  b^  ^i\  Ji>lj  ^  ^J^y>  J«*i=*-)  nennt.  Der 
Inhalt  ist:  zuerst  ein  Gebet  zu  Gott,  dann  mehrere  Begrüssungen  (Obs:^) 
an  den  Propheten,  dann  eine  Anzahl  Tetrastichen  oder  Distichen  an 
'Umar,  'ütmän,  'Ali  und  eine  Reihe  anderer  bedeutender  Männer  bis  auf 
den  Verfasser  selbst.  Es  folgen  dann  eine  Anzahl  von  Qa9iden  oder 
Ghazelen,  überschrieben  A-ol»  0^<C-,    Ju>  ^  Ju^    (die    längste  von    allen) 

iJK>  jjjic-*'!,  A.oL"  üUil,  u\>  ^,  b.X  o\^ ,  A^l^  f^^^^  ^'•^  ^S^ 

<X-oL  9-^^»-)  Ax>L'  JU*J,  A.«lj  0^<=*-,  A^li  ^*J^  (jl-i;  «JUh».^  jl,  A-ol^  C'i^^' ^ 
b^jXi ^^^J>^ ^  b>jf\i  J..vo^.   Dazwischen  findet  sicji  noch  auf  Fol.  O"*  ff.  ein 

?E.5»-lj  jJ:^stA  ^   d.  h.  ein  Gedicht,   welches  aus  Strophen  zu   je  10  Zeilen 
(5  Bait)  und  einem  Refrain  besteht;   es  handelt  über  das  Leben  (ol-=>-). 

Anfang:  ^r'\   y   ^i^'   (j)l    ^^U' 

1^1,^^ ^y^   ^^  Jf/j:  J?is] 
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2.  Fol.  23^  Ein  Matnawi-Gedicht,  betitelt  OWÜ  i-^^j   i)      „der 

Garten  des  Glaubens"  von  (3  ^J^i^  X^  ^1  Cf^"^  *  ""^  °*^^  einigen 
Capiteln  allgemeinen  Inhalts  über  die  Ol^Uc  handelnd.  Am  Ende   der 
Acic»»  wird  angegeben,  dass  das  Gedicht  im  Jahre  986  =  1578/79  voll- 
endet wurde ;  dieselbe  Zahl  ist  auch  der  letzten  Seite  untergeschrieben. 
Anfang : 

73  Blätter,  schönes  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  12  zweispaltigen 
Zeilen.  Am  Ende  noch  ein  leeres  Blatt. 


31. 

(arab.  1149;  alte  Sammlung  Nr.  126.) 

1.  Fol.  1''.  Türkisch,  eine  Überlieferung  von  Muhammad,  wie  und 
wieviel  man  in  der  Nacht  des  Freitag  beten  soll. 

Anfang:    (J^^  ^.    ^-^  y,    >^  ^^  ^/  J^  ij^''/^  (J^j  j^'[}v 

2.  Fol.  2''-  Die  sechste  Süra  des  Quräns  (»UjSI   i>^)- 

Anfang:  J^J^^  )  ^\r^^  ^  (jJJi  Zi  j/\ 

3.  Fol.  43"'  Arabisch:  ein  Abschnitt  zum  Lobe  Gottes  in  seinen 
verschiedenen  Eigenschaften. 

Anfang:  j  ß  ^^  J   k  y%^  Jßi  ,^J,  ^Jji  J^l;' 

4.  Fol.  45''.  Türkisch,  eine  Abhandlung  über  die  Art,  die  Gebete 
zu  den  verschiedenen  Tageszeiten  zu  verrichten;  mit  eingestreuten,  meist 
arabischen,  Gebeten. 

Überschrift:  ^J 1^   t^i'i4 


t)  Fol.  24'  Zeile  1  und  Fol.  72'  Zeile  2  v.  u. 
•)  Fol.  7X»  Zeile  3  v.  a. 
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Anfang : 

^>/  o^^^'  .A  ^'^  ^*-^ if  J^^  ^^^j  ^j>  Ujl^  ^i:^ 

5.   Fol.  57^'-   Türkisch,  eine  Abliandlung  ohne  Angabe  eines  Titels 
oder  Verfassers  über  die  Rechtgläubigkeit  (öWl)  in  ihren  verschiedensten 
Beziehungen. 
Anfang : 

j^l}^Di  ^-^ ^  ^  f'^'-lfi  ^/^  J^  J^^^  (jJt//  ^  // 

6.   Fol.  109^   Die  78  und   112.  Sure,  und  der  Anfang  der  113. 

Anfang:  ^/  e/V'^l --''..     ,^ 

113   Blätter ,   von  denen  die    zwei  letzten  leer    sind ;  verschiedene 
NascM-Hände,  die  Seite  zu  9  Zeilen. 


52. 

(arab,  1254;  Seetzen  Nr.  92.) 

1.  Nach  einem  leeren  Blatte  auf  Fol.  2^  unter  der  Überschrift 
aj\»j\  aJlc  iS**^"^  Olo^u-o  c-^Uj  dasselbe  Gespräch  zwischen  Moses  und 
Gott,  welches  auch  in  Cod.  1  Fol.  61^  —  70*  vorliegt,  w.  m.  s. 

Anfang:    ^IKV^  ^-^'  ^>jy^'^  ^^'j^y   >    ^/  ^^J  (sie)  jl^\i\  w**' 

2.  Fol.  20^.   Als  „zweite  Sitzung"  (^^J^  ^^^)  bezeichnet,   eine 

Abhandlung  über  die  Trefflichkeit  der  Reue  (jJi  Ow  ^jf^LJati  J^9  A>y  ), 

ausgehend  von  der  Qurcinstelle    ö^y  ^1)  i     Jl  l^^-»    i^l-*  i    ^'-^J'   V'  ^ 
U^  LXVI.  8. 

Anfang  (nach  dem  eben  Mitgetheilten):        p^    jy^    kj>^'hj    if^f   (J^ 
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56  Blätter,  von  denen  das  erste  nur  die  Aufschrift :  Ex.  lib.  cong. 
Mis.  (wie  viele  der  hiesigen  türkischen  Handschriften)  und  Munadjad  hazreh 
mousa  von  Viguier's  Hand  enthält ;  gutes  Naschi  mit  Vocalen ,  die  Seite 
zu  15  Zeilen. 


$3. 

(pt.  196;  Seetzen:  Nr.  58.) 

1.  Die  bekannte  Abhandlung  von  jLC^<i  ^  S^  aus  Perga.  Siehe 
die  folgende  Handschrift;  Anfang  wie  dort. 

2.  Fol.  44^  Unter  der  Überschrift  ^XJ>\  Ajij  ^  [lä]  «>a1Lj 
eine  Abhandlung  über  die  religiöse  Pflicht  des  Gebetes  mit  seinem  Ritus 
der  Kniebeugungen  (  JUjö;).  Dieselbe  Abhandlung  s.  Cod.  49,  4.  Vgl. 
Fleischer  Lips.  CCXXVI,  3. 

Anfang:     '  ^'J'i^  J^\  lH^\j    '  ^^1  >i^  .V«^/  J.-^    ^Jjl  Zj  /i 

3.  Fol.  49\  Unter  der  Überschrift  ^-Xldl  ^jj  eine  Abhandlung 
über  die  Eigenschaften  Gottes  und  des  Propheten;  welche  1.  nothwendig 
(*—*>.  Ij),  2.  unmöglich  (JUs^),  oder  3.  eben  nur  möglich  d.  h.  gleich- 
gültig (Jilcw)  sind*).   Dieselbe  Ahandblung  s.  Cod.  1,  5. 

Anfang:    /,    jJ^  U--  ^U    A^\  ^  ,V^'  ^    '  ^^y\  ^j  Zi/\ 

55  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist;  auf  den  übrigen  hat  die 
Seite  1 5  Zeilen ;  gutes  vocalisirtes  Naschi.   Die  Handschrift  ist  hie  und  da 


•)  Alle  drei  Ansdnicke  werden  so  definirt :  L  jj  AjLj  iJ%*^  Öo^  w->»I  5  (3-^' 
AJJlÄC  Ä  ^J  aI^  Jyj  jLst  <  iJL^i^l  jj^  j^^^»  ci^  L^-'^  ^^  AjJlÄ^ 
A^t    AjJ   i\l^    Jy:*  y  W^   <   <)u<J^l  ^yjj   ^J^^    ^J^   *^^^  ^  "^^ 

^^^  yV  J^'y..  :>  J^^^:>  c^.  ^^^  ^^'^-^  c^-^;>  c5>p-^  ^^ 
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durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt;  auch  sind  auf  Fol.  51,  52  und 
53  einzelne  Stellen  verwischt.  —  Am  Ende  nennt  sich  als  Besitzer  ein 
Ji«>-1  ^Lo,  dessen  Hand  von  der  des  Schreibers  der  Handschrift  verschie- 
den ist. 


54. 

(pt.  130;  Seetzen:  Nr.  42.) 
Das   bekannte   Compendium  des  muhammadanischen  Glaubens  von 
J^^j  ^  X^  aus  Perga  {^^^  oder  iSy^)-  ^^^  letzte  Blatt  fehlt, 
mit  demselben  aber  nur  wenige  Worte  des  Werkes  (Cod.  49,  2.  Fol.  107% 
Zeile  2).  —  Vgl.  das  zu  Cod.  49,  2  Gesagte. 
Anfang:  wie  dort. 


i 


Ende:  J^)  l    ^-^-^    ^^-^  '  ^>y   ^y 

59  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist.  Deutliches,  grösstentheils 
vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen. 


55. 

(arab.  1023;  Seetzen:  Kah.  1586.) 

Das  bekannte  religiöse  Compendium  des  XS'  j<i  /^>  X^  aus  Perga, 
von  einem  Ungenannten  —  wenigstens  kann  ich  seinen  Namen  nirgends 
erwähnt  finden  i)  —  im  Jahre  1052  (s.  den  letzten  Vers)  =  1642/43 
in  Matnawi -Verse  gebracht.  Die  Handschrift  ist  nicht  ganz  vollständig, 
und  zwar  fehlen,  wie  eine  Vergleichung  mit  Cod.  1,  22,  wo  sich  dasselbe 


')  Nach  den  Versen  der  Einleitung: 

^J  JC:  ->-^^  Jj^r-^-  ^  ^^  ^  ^^    Ü"^    (*c^^    ^^ 

sollte  man  meinen ,  dass  Birgeli  selbst  der  Verfasser  dieser  versificirten  Recension 
seines  Werkes  sei ;  dies  ist  aber  deshalb  unmöglich,  weil  am  Ende,  wie  oben  erwähnt, 
als  Abfassungsjahr  ausdrücklich  1052  angegoben  wird,  während  Birgeli  schon  981  ge- 
storben war  (siehe  zu  Cod.  49,  2). 

*)  Handschrift:   «Ij. 
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Werkchen  findet,  lehrt,  nach  Fol.  7  ein  Blatt  (35  Bait,  a.  a.  0.  Fol.  88* 
und  89*),  und  nach  Fol.  8  zwei  Blätter  (65  Bait  mit  vielen  Überschriften, 
a.  a.  0.  Fol.  90''— 92*"). 
Anfang : 

(jyM.  .^.^^'J  J'l  ^         (Jy  -1^'  w^■:^'J  ^l'-t 

39  Blätter;  deutliches,  vocalloses  Nasta'liq ,  die  volle  Seite  zu  19 
zweispaltigen  Zeilen.  —  Auf  dem  letzten  Blatte,  das  nicht  mehr  zum 
"Werke  gehört,  stehen  noch  einige  türkische  Verse  und  arabische  Notizen. 
Fol.  1  scheint  ergänzt. 

56. 

(arab.  417;  Seetzen:  Haleb  607.) 

Eine  muhammadanische  Glaubenslehre,  nach  einem  grösseren  ^j^ 
.>lwi  1  (H.  Ch.  IV.  p.  42,  Nr.  7544)  betitelten  Werke  bearbeitetvon  unge- 
nanntem Verfasser.  Dieselbe  Schrift  scheint  in  Paris  Nr.  IX  vorhanden  zu  sein. 

Anfang:  ^M\  i  4lf^l   ^/^  ^^   l-S  ^  >^' 

118  Blätter,    gutes  Nachi  mit  Vocalen,    die  Seite  zu   15  Zeilen. 

r 

Die  Schreibung  wurde  vollendet  im  Gum.  I  917  =  27.  Juli  bis  25.  Au- 
gust 1511.  Auf  der  ersten  Seite  ist  ein  Raum  unbeschrieben  gelassen, 
ohne  dass,  wie  es  scheint,  etwas  fehlt;  im  Innern  scheinen  an  verschie- 
denen Orten  ganze  Blätter  zu  fehlen. 


57. 

(pt.  64  und  arab.  1632;  Seetzen:  Hal6b  506.) 
Ein  Werk  ohne  Titel  und  Angabe  des  Verfassers,  enthält  Betrachtun- 
gen theologischen  Inhalte,  über  Sünde  und  Busse  u.  dgl.  Auf  Fol.  1*  steht 
mit  Bleistift  von  Seetzens  Hand  geschrieben  „Mödecine  religieuse";  ob  dies 
vielleicht  die  Übersetzung  des  türkischen  Titels  unseres  Werkes  ist  ?  *)• 


')     <^^J  ^  ^^   kommt   als  Titel   eines,    freilich    ganz    verschiedenen,    perslachen 
Werkes  vor.  S.  F^rrusar,  Bulletin,  Secf.  VII,  T.  II,  p.  228. 
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Anfang:     ^Ijjf^'  (j'j\j  ;  C.\)f,y'  Jf'^  Jj    J^^^  ^  (J^'^ 

115  Blätter,  gutes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen;  nur  eingestreute 
arabische  Stellen  sind  vocalisirt.  Nicht  datirt ,  aber  neu.  Die  drei  letzten 
Blätter  sind  beschmiert  und  gehören  nicht  mehr  zum  Werke.  —  Fol.  22 
bis  29  standen  besonders  als  arab.  1632. 


58. 

(pt.  173;  Seetzen:  Nr.  26.) 

jJ^tjCli  ^_y>J^^  ^yC^^  (J' ^  J-w«aAj  „(Ausführliche)  Erörterung 
des  Weges  der  Anhänger  und  des  Pfades  der  Nachfolger'^,  nach  dem 
mündlichen  Vortrage  des  äj<,-s>^  ^  -X*>.  i ,  bekannt  unter  dem  Namen  j\jL3 
&^\j  aus  v^UjuP  (wenig  nördlich  von  Halab),  schriftlich  ausgearbeitet  von 
einem  gewissen  ^^t^^y  1  J^*^ ,  der  seinem  Namen  den  Beisatz  j*j^  '  oder 
auch  j^^^Jall  giebt.  Ahmad  b.  Hamza  hatte  der  von  ihm  im  Kopfe  aus- 
gearbeiteten Abhandlung  (i^jj^\  yji-i  Ail-oj  y  <lX^y  j\)  den  Titel 
^o^i)  ^yj-i^  gegeben,  den  der  Bearbeiter  dann  zu  dem  oben  mit- 
getheilten  erweiterte.  Er  begann  seine  Arbeit  im  Jahre  1156  =  1743/44. 

Inhalt  und  Eintheilung  der  Schrift  werden  Fol.  3*  ff.  folgender- 
massen  angegeben  (mit  Weglassung  der  Vocale) :  JU-ojl  jii  ij\^j  Jj^^j 

Oj\  ^-X=^^.o  Xsi^y   3-^.9  ^-ijl    J^J  ^'^\  Oy^  c5-^^^  f^^  ^JJ^^ 

öji  (sie)  jb  J\  j.;Ui  J^  j^..^  j^^  o^-*  J^L^  ^It 


^-Xj  j-Xii  ol*'  J.''^*-^  u*^  u^***'  jJ^LLi  J.<Ni29  ^^^  ^-Xil  C>^  f^j* 
J.^9  ^*-^i  (Jjl  j-x>l  jUi  äIII  jlc^  J.P  (MA:;,  J^9  ^^>  ö^^  ^-^^^ 
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jj^\  oLü  oLr^ili  ^^L»  S^^  ^f^.  <>^^  J'^^  ^^  oL-Ä-\  J-03 
jjül    OL-^    Jjlr    ^   "^^  cf^^^  -^•^'J  '^^^  J-^^  ^^^ 

Anfang:      ^(    1/^   (_^>^    t-     ^  ^    (eincorr.)    !>/'    ll>i    ^^/    .o»   j/^ 

9*  ^»..^ 

165  Blätter,  gutes  vocalisirtes  Nascht,  die  Seite  zu  11  Zeilen.   Das 
letzte  Blatt  ist  leer. 


59. 

(pt.  16;  Seetzen:  Nr.  138.) 

^-uiiiljJl  J^y^  »die  Lichter  der  (Gott)  Liebenden'^,  nach  dem  ara- 
bischen Werke  üUjil  v-^'j  ^  seines  Bruders  ^iio  ^y  Xgs£.  ^J^i  ST-^^  ^^ 
türkisch  bearbeitet  von  O  ^^.  -X«^  \  J^j  1  ^J  ^  •  Über  beide  Brüder 
und  ihre  Werke  vgl.  m.  H.  Ch.  I,  p.  482,  Nr.  1411,  oder  vielmehr  V, 
p.  645,  Nr.  124G2,  u.  Hammer  I,  p.  127.  Das  vorliegende  Werk  ist  im 
Jahre  1261  =  1845  in  Constantinopel  gedruckt  worden  (Zenker  II, 
Nr.  1219),  nach  welchem  Druck  der  Inhalt  ausführlich  angegeben  wird 
von  Hammer  in  den  Sitzungsberichten  d.  Wien.  Akad.,  phil.-histor. 
Classe  HI,  p.  129.  Von  den  Anfängen  der  fünf  Capitel  fällt  der  des  ersten 
in  unserem  Exemplar  auf  Fol.  5*,  der  des  zweiten  auf  Fol.  19^;  die  An- 
fänge der  folgenden  Capitel  sind  nicht  angegeben;  das  Ende  der  Hand- 
schrift fehlt.  —    Handschriftlich  finflon  sifh  andere  Exemplare  desselben 


')  Seine  ilj  S^  1   zu    welcher    das  vorliegende   Werk   die   V^orabeit    ist,    tindct    sich   iu 
unserer  Sammlung  unter  Nr.  217,  218,  219. 
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Werkes  in  Upsala  Nr.  CDLXXVII,  Paris  Nr.  XX  und  XLIV,  1  ,  London 
(Rieh  Nr.  56),  Petersburg  (Dorn  Nr.  DVIII)  >),  Rom  (Mai  XVI,  Bibl. 
Ital.  T.  XLVII,  p.  14,  Nr.  178)  und  Wien  (Vienn.  CCCLII). 


Anfang:     J^l  ,   ^I'V,    j:y,    i/, ^^-^ f^ .^J^ ^^  J , l    Z.//\ 


»^^' 

/ 


(jA'j  xc^y 


130  Blätter,  verschiedene  Naschi-Hände,  vocalisirt,  die  Seite  zu  19 
Zeilen. 


60. 

(pt.  101;  Seetzen:  Haleb  252.) 
Ein  Buch,  das  religiöse  Betrachtungen  mit  vielen  Traditionen, 
vornämlich  von  Muhammad ,  enthält.  Der  Anfang  fehlt  und  mit  ihm  eine 
etwaige  Angabe  über  Titel  und  Verfasser;  doch  steht  auf  dem  Schnitt: 
c-j'^yLÄll  jl^  »^llS  ^das  Buch:  Blüthen  der  Herzen",  und  ebenso  auf  dem 
ersten  Vorsetzblatt,  von  Seetzen's  Hand:  min  naüar  el  Keluhb.  Das  Werk 
zerfällt  in  drei  ^^Isi,  von  denen  H  auf  Fol.  102%  HI  auf  126''  beginnt. 
Die  Handschrift  ist  durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt. 

Anfang:  c;>y>^  y^^  ^'  J^:r  ^  ^^rr  f\  (Jf^ 

138  Blätter,  deutliches  NascM  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 
Am  Ende  nennt  sich  der  Schreiber    ^^la,^^    ^    (?)    'Oy**j^   ^v    -^♦'*~ 
iyouJi ,    und  berichtet ,  dass  er  seine  Arbeit  in  der  letzten  Dekade  des 
Ramadhän  938  =  27.  August  bis  6.  Mai  1532  vollendet  habe. 


61. 

(pt.  257;  alte  Sa^Mtflung:  Nr.  103.) 

B^Ai  i  \  J  Up  „  die  Säuie^des  Glaubens  " ,  eine  Übersicht  über  die  Haupt- 
lehren des  Islam,  naeh''dem  persischen  »^Lail  aJl^  betitelten  Werke  des 


■Hier  wird   noch   ein  Exemplar  als  in  der  Marien-Magdalenen-Bibliothek  in  Breslau  Vor- 
hände    erwähnt. 
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Mawland  J<J«i  1  JuP  türkisch  bearbeitet  von  «.jiwy  ^  ü*^^  "^*^"  -^"^^r»' 
Exemplare  diesep  Werkes  finden  sich  in  Dresden  (Nr.  163)  und  Leipzig 
(Nr.  CCXXII),  und  das  persische  Original  gleichfalls  in  Dresden  Cfi^l  19,1). 
Sowohl  H.Ch.  IV,  p.  256,  Nr.  8303,  als  auch  Fleisch&/bei  Beschrei- 
bung der  Dresdner  Handschrift  Nr.  163  geben  überejji^tiramend  an,  dass 
der  türkische  Bearbeiter  als  den  Zeitpunct  der  V^^llendung  seiner  Arbeit 
das  Jahr  950  =  1543/44  nenne;  in  dem  jrirliegenden  Exemplare  kann 
ich  jedoch  hievon  nichts  finden.  Das  glöi^falls  von  Fleischer  a.  a.  0. 
erwähnte  doppelte  Verzeichniss  der^'owohl  von  dem  ursprünglich  persi- 
schen Verfasser,  als  auch  vonj/fürkischem  Bearbeiter  benutzten  Werke 
findet  sich  am  Ende  unseres,,£xemplare8  auch. 


Anfang:    '  >:»•  J'u^^l  '  ^\  jfi  ^V  (fß  '  (ji^'  ^J  ;*  >^' 

395  Blätter,  gutes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  18  Zeilen.  Die. 
Abschrift  wurde  vollendet  am  20.  Gum.  I  1027  =  15.  Mai  1618.  Am 
Ende  hat  sich  als  Besitzer  eingeschrieben  der  Haggi  o\c^  ^  (jL.«Jj 
^jl&-  .  —  Auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  steht  von  alter 
Hand:  Liber  Turcicus  agens  de  Summa  Religionis  Turcarum,  continens 
praecipuas  institutiones  doctrinarum  Mohammedicarum  e.  gr.  de  precatio- 
nibus  etc.  Darüber  ist  ein  Wappen  eingeklebt  mit  der  Überschrift :  Christia- 
nus Henricus  Comes  ä  Schönburg. 


62. 

(pt.  151;  Seetzen  Nr.  31.) 
Eine  Schrift,  welche  auf  einem  dem  Anfange  übergeklebten  Zettel 
A*li  sZ-^sC^*  „das  Buch  desRathes"  *)  genannt  wird;  auch  in  der  Einleitung 
wird  von  dem  Buche  der  Ausdruck  <C\*£ti  y  gebraucht.  Der  Inhalt  sind  Gebete, 


*)  Die  vorliegende  Schrift  finde  ich  nirgends  erwähnt;  unter  demselben  Titel  kommen 
vielmehr  drei  andere  türkische  Werke  vor:  1.  Ein  Qänön-nfima,  vgl.  Hammer, 
Oeschicbte  des  oeman.  Reichs  V.  684  fl". ;  vorhanden  K  rafft  Nr.  477  und  Vienn. 
96.  —  2.  Ein  Fürstenspiegel  von  >  Ji«ib ,  vgl.  Hammer,  osm.  Dichtk.  III,  p.  124; 
vorhanden  Hammer  Nr.  283.  —  .3.  Ein  Cfcdicht  über  eine  Disputation  des  Teufels  mit 
Muhammad,  Upsala  TDIAWIT,  3;  Dresden  21,  2  und  264,  )•>,  und  in  unstTor  Saiiuu- 
lung  Cod.   1,  iJ. 


b4        Türkische  Handschriften.  Theologie.  62,  63. 

Auszüge  aus  dem  Qiirän,  fromme  Formeln  (  J-Ay*»  f^***^  >  •^^'^*"^")  u»  ^S^-y 
arabisch  mit  Erläuterungen  und  verbindenden  Betrachtungen  in  türkischer 
Sprache.  Ev^^^n  Verfasser  finde  ich  nicht  genannt;  als  Zeit  der  Abfassung 
aber  ergeben  sich  aus  einer  Stelle  (Fol.  40*  «31*0^1  f^*^  ü^jl  ,J^  ^Ic»-^ 
J>^58»u  y\)  die  Jahre,  da  Abu  Su'üd  Mufti  war  d.  h.  952  —  982  = 
1545/46—1^74/75. 

Anfang :    '  ^.:*<'  ^^3  Jj  )  l ^j^ ^  ^^^ ' J  .V"^  '^  ^.^V /  ^y  ^^  // 

92  Blätter;  gutes  vocalisirtes  Naschi,   die  Seite  zu  13  Zeilen.  Das 
beschriebene  Werk  endigt  auf  Fol.  89%  wo  sich  als  Datum  der  Vollendung 

r 

der  Guraada  I  1117  =  21.  August  bis  19.  September  1705  angemerkt 
findet ;  darauf  folgt  noch  ein  leeres  Blatt,  und  dann  auf  dem  letzten  Blatte 
f.  r.  noch  eine  segnende  Schlussformel,  halb  türkisch  und  halb  arabisch, 
auf  f.  V., ebenso  wie  auf  Fol.  l^noch  je  ein  arabisches  Gebet. 


63. 

(pt.  145;  Seetzen  Nr.  163.) 
Nach  einigen  theils  mit  Notizen  beschriebenen,  theils  leeren  Blättern 
folgt  von  Fol.  4^  an  die  b^Sk^  des  X^  ^y\  ^-^A  «—Jas,  oder,  wie 
er  nach  H.  Ch.  IV,  p.  87,  Nr.  12781  vollständiger  hiess,  ^ijl!  »-Jaä 
JtJjSl  X  ^-xi3i  Sr^.  Daselbst  wird  als  sein  Todesjahr  821  =  1418/19 
angegeben.  Über  den  Inhalt  dieses  Werkes  vgl.  m.  Fleischer,  Lips. 
Nr.  CCXVI  p.  483;  andere  Handschriften  finden  sich  noch  in  Dresden 
Nr.  10  und  132,  Wien  (Vienn.  283)  und  Paris  (Nr.  XI  und  XII).  Vgl. 
auch  Cod.  45,  3,  so  wie  die  folgenden  zwei  Handschriften. 

Anfang:  (jl^if^h   J^'j'/\  "^^f  ^^ (Jj^^  ^  >^' 

Das  Werk  des  Qutb-aldin  endigt  auf  Fol.  265^;  auf  den  letzten 
Blättern  finden  sich  noch  einige  kurze  Stücke,  bei  denen  eine  Tradition 
von  Jesus  (Anfang:  j_^Jui|  »^üi  A*iff  A>^__jw*P    \\sti  <xi)l)  und  ein  Gebet 

■)  J\  f.  Jj\ 
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65 


am  Ende  des  Ramadhan  -  Festes    (arabisch;   Anfang:    JU«^    JAJ     j^^Ui 

«^-**^1    J^^)  hervorzuheben  sind. 

271  Blätter,  vocalisirtes  Nasta'liq,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen,  nebst 
noch  einem  leeren  Blatte  am  Ende.  Die  Eintheiluug  in  u-»U  und  ,J.-^ 
ißt  in  der  vorliegenden  Handschrift  confus.  Unter  der  Tradition  von  Jesus 
steht:  (als  Schreiber,  Verfasser  oder  Besitzer?)  ^Ltf^^l^r*^i  c-a*«-öj1  X£i 
aÜ!  JuC  jjy.   Fol.  5,  10,  12,  21  und  22  sind  beschädigt. 


64. 

(pt.  135;  Seetzen:  Nr.  86.) 

Dasselbe  "Werk,  unvollständig,  indem  die  Handschrift  bald  nach  dem 
Beginne  des  3.  Capitels  {jj^  *^'^)  abbricht  (mit  den  Worten  o\jkpj 
J-oUll  j  J  äLt^J^  Ü^l,  in  der  vorigen  Handschrift  auf  Fol.  139*,  letzte 
Zeile). 

Anfang  wie  oben. 

1 43  Blätter,  rohes,  aber  deutliches  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite  zu 
11  Zeilen.  —  Auf  der  Vorderseite  des  nicht  mehr  zum  Werke  gehörenden 
letzten  Blattes  hat  eine  rohe  Naschi-Hand  Beispiele  von  den  beiden  Arten 
des  arabischen  Hamza  (J«*ö^i  A^  und  ^LaÜI  ij^A» ,  vgl.  De  Sacy, 
Grammaire,  I.  edition  §.127)  aufgeschrieben.  Die  verbindenden  Worte  sind 
türkisch. 


6S. 

(pt.  62;  Seetzen:  Nr.  85.) 

Noch  ein  Exemplar  desselben  Werkes,  aber  noch  etwas  unvollstän- 
diger als  die  eben  beschriebene  Handschrift,  indem  nur  Capitel  1  (de  fide) 
und  2  (de  purificationibus  et  precibus)  vorhanden  sind  (bis  Fol.  137*  in 
Cod.  64). 

Anfang  wie  oben. 

67  Blätter,  gutes,  bis  Fol.  12^  vocalisirtes  Nascht,  die  Seite  zu 
1 4  Zeilen.   Von  Seetzen  für  3  Piaster  gekauft. 


Katalog  türk.  Handschriften. 
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66. 

(arab.  1037,  4;  Seetzen:  Kali.  1G9.) 

Ein  Schriftchen  über  -Xjj^,  die  richtige  Aussprache  des  Quräns; 
ein  Verfasser  ist  nicht  genannt,  wohl  aber  ein  Besitzer  aus  dem  Jahre 
1106,  nämlich  xß  p^«^l  ^  j^***^  O'  rO"  -^*^  •  ^^^  Abschrift  wurde 
vollendet  im  Jahre  1104=169  2/9  3." 

Anfang:      l^jl>   ^  ^^^ '   Z)^\  i^^'^'  (J'-"     ^J-   <J^*J^ 

7  Blätter,  gutes  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Fol.  6'' 
und  7  von  zwei  fremden  Händen. 


67. 

(pt.  175;  Seetzen:  Nr.  22.) 

Ein  Schriftchen  ijber  richtige  Aussprache  beim  Vorlesen  des  Quräns 
(Jcij.'S^).  Der  ungenannte  Vorfasser  (Js.^lC'  ^  j<i3  j^So-  ^)  hatte  vorlie- 
gendes Schriftchen  erst  arabisch  geschrieben,  und  bearbeitete  dasselbe  dann 
zum  Frommen  seiner  Landsleute  türkisch.  Es  zerfällt  in  eine  Anzahl  von 
J.^;.  —  Vgl.  Lips.  C,  5;  CI;  CCXXX,  5;  Kr  äfft  Nr.  CDV. 

♦•  .        ■"  ^  * 

Anfang:     ^'}'/>^   (ji  i    ^    J^  (ji^  ij^'}   J    *'-' ^   (J^-^  i    ^ 


■^y^.ij--^^  f/^^^/r^i 


19  beschriebene  Blätter,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Auf  der  letzten  Seite  (Fol.  19^)  findet  sich  noch,  wie  in  Schriften  dieses 
Inhalts  häufig,  eine  bildliche  Darstellung  der  Sprechwerkzeuge  nebst 
Angabe  des  Ortes,  an  welchem  die  einzelnen  Buchstaben  entstehen. 
Gedruckt  ist  eine  solche  Darstellung  zu  finden  in  Tychsen's  Elementale 
Arabicum  pag.  58;  die  uns  hier  vorliegende  Zeichnung  ist  aber  genauer; 
der  Gaumen  z.  B.,  welcher  hier  deutlich  dargestellt  ist,  fehlt  bei 
Tychsen  gänzlich. 
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68. 

(pt.  2G1;  alte  Sammlung  Nr.  128.) 

Ein  Buch  über  die  Pflichten  und  religiösen  Übungen  des  Muslim,  von 

dem  Imäm  und  Mönch  (-X^lj)  (*^^w=»^^^l  J^  ^  ^^  ^  ^;-^  y\ , 

in  türkischer  Bearbeitung  von    j"   ^  -C<i.     Als    Titel    zunächst     des 

Buches  von    ^^^,^j^,   dann  wohl  auch  der  türkischen  Bearbeitung  wird 

auf  Fol.  6*  AJü^  (^Q  oder  A^li  A-XjjSa)  „das  ausgewählte  Buch"  an- 
gegeben (^^jj  jI^j  Ajuy   (j^jJi  ,j^-^o^  -^,?^/^  f-l/  ^^y). 

Bei  Tornberg,  Upsala  Nr.  CCCCLXII,  p.293  hat  unser  Werk  46,  bei 
uns  nur  45  Capitel,  deren  erstes  über  die  Einheit  Gottes  {Xs>-y)y  das 
letzte  über  die  Gottesfurcht  ( j^yJ )  handelt.  Fol.  2^  bis  4''  findet  sich 
ein  Verzeichniss  der  Capitel  mit  ihrem  Inhalte.  Die  Eintheilung  in  46 
Capitel  scheint  die  richtigere  zu  sein,  da  auch  in  der  folgenden  Handschrift 
(Nr.  69)  die  letzten  der  vorhandenen  Capitel  den  entsprechenden  Capiteln 
der  vorliegenden  Handschrift  immer  um  eins  voraus  sind. 

Anfang:     1-'  ^    j jiy'^    (jß  ^'jl   ^^1    X  ^^{jß  J)l  (J^'^  i  /-^ 

Diese  Schrift  endet  auf  Fol.  173^;  daselbst  beginnt: 
2.   Mit  einem  Bismilläh  überschrieben,  Betrachtungen  über  religiöse 
Gegenstände,  das  Wesen  der  Engel  u.  dgl.,  eingeleitet  durch  ein  Gespräch 
zwischen  dem  kranken  'Abd-alläh  b.  Mas'üd  und  dem  ihn  besuchenden 
Khalifen  'Utmän. 

Anfang:    ^:^V'  /f'  J^^^l  ^^  J^J  ^^*"^'  (J,  ^'  ^  ff^^'^A 

(J^'J  (J)j)  i>jy^  Jaj  ^i^ 

204  beschriebene  Blätter,  von  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum 
Werke  gehört,  und  nur  einige  Noten  enthält.  Gutes  Naschi,  vocalisirt ,  die 
Seite  zu  11  Zeilen.  Fol.  1  von  neuer  und  roher  Nasta'liq-Hand  ergänzt. 


')  ^«d»  _«Mi    Stadt  in  Churäaan  ;  unsere  Handschrift  vocalisirt   ^ymT»--^^  . 
*)  Zwei  aadere  Werke   unter  demselben   Titel  siehe   bei    Kr  äfft   CCCCXXXIV    und   in 
München  Nr.  205,  k. 

6* 
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69. 

(arab.  700;  Seetzen:  Nr.  1233.) 
Dasselbe    Werk    allgemein     theologischen    Inhalts  ,    über    Pflichten 
u.  dgl.,   von    JIj  ^  -X^st  nach  einem  Werke  von    ^_^>  ^lU  ^  y^  J\ 

^^^j^\  X^  bearbeitet,  welches  in  der  vorigen  Handschrift  Nr.  1  vor- 
liegt. Unserer  Handschrift  fehlt  das  Ende;  das  vorletzte  Blatt  bricht  in 
Capitel  34  (==  33  in  Cod.  68)  ab;  zwischen  ihm  und  dem  letzten  ist  eine 
Lücke.  Wohin  in  der  vorigen  Handschrift  das  Ende  unseres  Codex  fällt, 
kann  ich  nicht  finden. 

Anfang:    '  ^if  ^    P;    '  ;  >-y^  U^^ Ü^J  U^'^  J^-il->l  J^i  ß 

u^^'  (j'j^j  e;*-.'  ^>  '  >^*^^'  ^^^^>\  M^>[  (J^^ 

Ende:  ^:>^ y,  ^jh  ^/f  (J^^^  d>>  ^  ^^'^  v!>    ^^ 

130  Blätter,  deutliches  NascM  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Im  Innern  der  Handschrift  mehrfache  Lücken  durch  ausgefallene  Blätter, 
z.  B.  vor  und  nach  Fol.  63^. 


70. 

(arab.  1364;  Seetzen:  Kah.  1050.) 

Ein  Compendium  der  muhammadanischen  Glaubens-  und  Rechtslehre, 

und  zwar  in  osttürkischem  Dialekte  geschrieben.    Ein  Verfasser  ist  nicht 

genannt.  Das  vorliegende  Fragment  (der  Anfang  des  Werkchens)  handelt  erst 

über  den  Glauben  (ülcl)  ,  dann  über  Reinigung  (Ojlji?)  und  Gebet  (jW). 


Anfang:  J^W  ^){^   -^ ij^\  jV  )^^J  J^\   (ji^J  (ji-\ 

12  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  12  Zeilen. 
Nach  einer  Bemerkung  auf  Fol.  1^  geschrieben  in  der  Moschee  .^^1  (sie!) 
in  Qähira  im  Jahre  1206  =  1791/92. 
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71. 

(pt.  84;  Seetzen:  Hal6b  466.) 

^Ui^i  ^>=^  c^  r*  ^^    „Der    Flügel   der   Erfolgreichen 

zum  Heraneilen  des  Erfolges"  ^),  Betrachtungen  über  die  verschiedenen 
Artj;n  der  gesetzlichen  Reinigung  und  der  Gebete,  von  (^^cwj  ji  «H^ 
^Jl1Ijs2.  jd>^\  ^y\  geschrieben  und  dem  Sultan  Muräd  II.  (825  —  855 
=  1422  bis  1451)  zugeeignet.  Die  zehn  Capitel,  in  welche  das  Werk 
zerfällt,  und  von  denen  Capitel  1  —  5  über  die  Reinigungen,  die  übrigen 
über  die  Gebete  handeln,  beginnen  auf  Fol.  7%?,  17^  27*,  33*,  43^  54*, 
69*,  79*,  96*.  —   Ein  anderes  Exemplar  findet  sich  in  Dresden,  Nr.  19. 

Anfang  (anders  als  bei  H.  Gh.);    t^' Lisi    ;    w  t-^   <S' I  ß     i^' I ß 

^i:J^  ^/^^    *^^'>^  j?   wt;^  w/>/  wJ^/>  ) 

105  Blätter,  mittelmässiges ,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  14 
Zeilen.  Einer  Unterschrift  zufolge  wurde  die  Schreibung  derselben  vollendet 
am  29.  Schawwal  1095  =  9.  October  1684.  Fol.  1  enthält  bloss  den 
Titel  und  ein  Register  der  Capitel;  von  letzterem  ist  ein  Theil  abgerissen. 


72. 

(pt.  96;  Seetzen:  Nr.  133.) 
Das  Buch  wurde,  wie  der  ungenannte  Verfasser  in  der  Einleitung  an- 
gibt, von  ihm  zunächst  aus  arabischen  Quellen  (^i^Jolo^j^  OjSyjLj  ^jJH 
ö  Ju^LJ    Ajb  y)  in  arabischer  Sprache  zusammengestellt,  dann  in's  Tür- 
kische übersetzt,  mit  dem  Titel  J.>Ua5  „praestantiae", belegt (Jl  y.^  Jj Las 

»J^^)  und  in  folgende  drei  Capitel  eingetheilt:   Wl  «Jj  Uai    i  J^^^  <-^^l 

j:io3  j  jjui^üi  1^1531^  5^1  jui  j  jUi  ^ui  .luii j, 

AJjk^l^    (sie)  OLT).    Auf  Fol.  1*  steht  der  unsinnige  Titel:  O^*^-». 
jjJi\S^  ^_j\j  oJh)^\  jlj^^ls   iXi\  pIj<**j^,  auf  dem  Schnitt:   J^l^ 


')  So  schlägt  mir  Uerr  Dr.  Nöldeke  vor,  den  Titel  zu  übersetzen. 
»)  Handschrift^jwJ  Jl5  ;  U.  Ch.  II,  p,  630  Nr.  4206:      c^jjJJU 
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Anfang:    i?)jajl  )    CHs.  w^  l")  J!^!^-'''^    (Hs.^lJ)  ^>  (jjjl  ^  / \ 

156  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu    13  Zeilen.  Ausserordentlich 
flüchtiges  und  schlechtes  Nasta'liq  ohne  Vocale. 


73. 

(pt.  263 ;  alte  Sammlung  949.) 

^\  (^**<LU,  Abhandlung  über  die  auf  der  Wallfahrt  nach  Makka  zu 
beobachtenden  Gebräuche,  der  Überschrift  nach  verfasst  von  ^Ju5l  O^«*» 
(f  980  =  1572/73,  Hammer  II,  p.  344).  Unsere  Schrift  zerfällt  in 
20  Capitel  (v— ^l»).  Andere  Werke  desselben  Inhalts,  wie  es  scheint  aber 
sämmtlich  von  dem  unseren  verschieden,  finden  sich  z.  B. :  Krafft  439, 
Vienn.  34,  2,  Wien  Flügel  508,  Hammer  264;  Paris  XXII,  XXIII 
und  XXXI;  vgl.  auch  Zenker  Nr.  1490  —  1492  und  II ,  866,  sowie 
auch  die  beiden  folgenden  Nummern. 

Anfang:     '  ^~^\A[  ^4,  j^l^^[    U^  ^iji  ^>^V  ^  J^^T  (jJJ^   ^^  >/' 

128  beschriebene  Blätter,  nebst  vorne  und  hinten  je  einem  leeren; 
gutes  vocalisirtes  Naschi,  11  Zeilen  die  Seite.  Die  Handschrift  wurde 
geschrieben  von  Ji<^  ^t  -X«>-i,  bekannt  unter  dem  Namen  A  Jij  p^h  und 
vollendet  an  einem  Sonnabend,  dem  3.  Rabi'  II  1093=  11.  April  1682. 

Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht:  Dieses  bey  eröberung 
der  Vestung  Griechisch  Weissenburg  von  meinem  bruder  erbeuthete  buch 
ist  mir  bey.  Seiner  wieder  heraus-Kunfft  von  Ihm  geschenket  worden. 
Frankfurth  an  der  oder  den  22.  Octobris  1688.  George  Adolph,  Frey- 
herr von  Micrander,  Obrister  und  Commendant.   (Der  Name  verwischt.) 


74. 

(arab.  1726;  Seetzen  Kah.  1520.) 
Fragment  ohne  Anfang  einer  Schrift  über  die  bei  der  Wallfahrt  nach 

Makka  zu  beobachtenden  Gebräuche    ( 4t-\  ^^L^),  mit  einer  Auseinander- 

Setzung  über  das,  was  hiebei  ^^^^ ,  «— v^-i^^    und    *— vi^  ist. 
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Anfang:  '  ^^j[  -^\^[  (J^'Ü  ^-^S/  'jJ^^9l  J^J 

1 2  Blätter ,   die  Seite  zu  7  Zeilen ;  gutes  Naschi  mit  Vocalen.   Voll- 
endet im  Ragab  11  16  =  30.  October  bis  28.  November  1704. 


75. 

(arab.  1634;  Seetzen:  Hal6b  Nr.  551.) 

Der  Anfang  eines  Werkchens  über  denselben  Gegenstand,  trotz  der 
sehr  ähnlichen  Anfangsworte  doch  von  der  in  Cod.  73  enthaltenen  Schrift 
ähnlichen  Inhalts  verschieden.  Als  Verfasser  nennt  sich  in  der  Einleitung 
^_^|  Ajlj^-XlJ^  f^J^'  ^f^J^  Cf}  J^^^-^  f-^'  •  I^as  Interesse, 
welches  dieses  Werkchen  bietet,  wird  dadurch  grösser,  als  dies  sonst  bei 
Schriften  über  denselben  Gegenstand  der  Fall  zu  sein  pflegt,  dass  der 
Verfasser  im  Anfange  die  von  ihm  eingehaltene  Reiseroute  von  Halab 
nach  Madina  mit  Angabe  aller  Stationen  genau  beschreibt.  Die  Reise 
wurde  im  Jahre  1162  =  1749  unternommen. 
Anfang : 

Ende:  j^^j  ^> ,  ^^-'  Jy^  ^Lr.^  ^iku  ^fj  J'^h  y 


^v 


*  /r  J./     .  W/ 


14    Blätter,    sehr    deutliches  Naschi    ohne  Vocale,    die  Seite    zu 
17  Zeilen. 


7«. 

(pt.  87;  Seetzen:  Nr.  89.) 

Ein  Buch  über  die  Pflichten  der  mystischen  Darwische,  welchem 
sowohl  auf  Fol.  1'  (von  fremder  Hand),  als  auch  in  der  Unterschrift  der 
Titel  \^yjj\  ^y^y^*  „Formung  der  Herzen"  beigelegt  wird,  während 
auf  dem  Schnitt  steht  y^yOt  A«>^  ^Erklärung  der  Mystik".  Das 
Werk  beginnt  mit  einer  gereimten  Einleitung ,  von  welcher  aber  nur  das 
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erste  Blatt  vorhanden  ist;  dann  kommt  eine  Lücke,  welche  sich  bis  in  das 
zweite  Capitel  erstreckt.  Vollständig  vorhanden  sind  nur  die  beiden  übrigen. 
Capitel  3  (Fol.  38^  von  den  Schülern  (1>UIL>)  und  4  (Fol.  128":  von 
dem  Tanze  plc**  und  der  Extase  Jk>.j  der  mystischen  Darwische).  — 
Eine  Überschrift  nennt,  wie  schon  bemerkt,  den  Titel  des  Buches  und  gibt 
als  Datum  von  dessen  Vollendung  (oder  vielmehr  der  Abschrift)  das  Jahr 
1051  =  1641/42  und  als  Ort  derselben  Constantinopel  an.  Obgleich 
diese  Überschrift  kleiner  geschrieben  ist,  als  die  ganze  Handschrift,  so 
rührt  sie  doch  offenbar  von  derselben  Hand  her. 


-^     X^^.Vj'A 


Anfang:       ^^1  ^)\  ^\  ^-'.  .1,  ^U  (_j(  ^-  Di^J^  .^-V 

176  Blätter,  gutes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Von 
Seetzen  für  5  Piaster  gekauft.    War  früher  in  Viguier's  Besitz. 


77. 

(pt.  75;  Seetzen:  Haleb  Nr.  255.) 

•^JkjlÄn    >-^ip<»    ??Der  Pfad  der  Diener  Gottes",   ursprünglich  ara- 
bisch geschrieben  von  dem  berühmten    ^  W«J)  -^«^  ^  X^   (f  505  = 

1111/12),  und  in's  Türkisch^e  übersetzt  von  (*  jyi  i^\  Xs^  ^  ^ü\^\ 
(f  925  =  1519,  Hammer  I,  p.  186).  Das  Werk  zerfällt  in  sieben 
Capitel  (v-^lO;  deren  Inhalt  bei  H.  Ch.  VI,  p.  210  Nr.  13243  und  bei 
Kr  äfft  Nr.  DIV  angegeben  wird,  und  welche  in  unserer  Handschrift  auf 
Fol.  6^  48^  55%  97%  118%  129^  und  146"  beginnen.  Bei  H.  Ch.  ist 
im  sechsten  Capitel  für  r>.  jI^aII  zu  lesen  r>.3l^A)|,  wie  bei  Kr  äfft  rich- 
tig steht-  —  Ausser  dem  erwähnten  bei  Kratft  findet  sich  noch  ein  Exem- 
plar Vienn.  Nr.  168.  —  Vgl.  Gosche  in  den  Abhandlungen  der  Berlin. 
Akad.  1858.  Phil.-hist.  Cl.  p.  264  Nr.  26. 

Anfang:    Jl^^  J)l  '  J^J^   (Hs.  J,^^)  jL;^  ß ^   '  >^   (J.  J-'^-    ^^ 


1)  H.  .Ch.   1.  c.  schreibt     jU^,   Gosche  Nischäni. 
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165  Blätter,  deutliches,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  zu  25  Zeilen. 
Fol.  23  beschmutzt;  vor  diesem  Blatte  ist  eine  Lücke.  Es  haben  übrigens 
verschiedene  Hände  an  diesem  Exemplare  geschrieben.  Viele  Bänder  sind 
beschrieben. 


78. 

(pt.  174;  Seetzen:  Nr.  27.) 
Eine  Schrift,  welche  über  theologische  Streitfragen  handelt,  und  die, 

"  -*!'     T^       •        '"'       1  Vi-' 
der  Ubei-schrift  zufolge  (j^**-«   bJ^^  j^yt^   t^Lli    IJJb)    unter   dem 

Titel  jK^^icA  (.^LlS  „das  Buch  des  Qaighusuz"  bekannt  ist.  j^^yt^ 
eigentlich  „der  Sorglose^,  ist  der  Name  des  Verfassers,  eines  Mönchs  (am 
Ende  heisst  es  Jt^i  o\^\  j\^^k^^.  Wie  in  der  Einleitung  gesagt  wird, 
kommt  diese  Schrift  sonst  auch  noch  unter  den  Titeln  (i^jJ!  JJ  J  „der 
Führer  der  Mönche",  J-iU>  [i^J^r^j  (^Jr»^  [^^]-r^^-^)  »das  Buch  des 
Liebenden  und  der  Pfad  des  Gerechten",  und  O^X»  Jl->*  ,  „Stricke  für 
den  Unwissenden"  vor.  Unter  dem  ersteren  Titel  (^jJl  J-i^  JkiLüj)  findet 

sich  unter  Hammer's  Handschriften,  Nr.  380,  eine  Schrift  \QTij<^ytJi 
Jljui,  welche  aber  von  der  uns  vorliegenden  verschieden  zu  sein 
scheint,  da  sie  nach  Hammer  HI,  p.  356  ff.  in  metrischer  Form  abgefasst 
ist,  während  das  uns  vorliegende  Werkchen  in  Prosa  geschrieben  ist. 
Ghazelen  von  demselben  Verfasser  liegen  in  unserer  Handschrift 
Nr.  173,  2  vor. 

Anfang:    J\  ^  ^   jf    '^"^^  ^  f^l^^^^  T^^'S  ^:V/  ^j   ^I^  /i 

M  (sie)  11^  >  J:!)  A'O  <  i"/  ^:rT'  (sic)^U^  ^>^:, 

34  beschriebene  Blätter,  mittelmässiges  vocalloses  Naschi  von 
türkischem  Zuge;  die  Seite  hat  15  Zeilen.  Am  Ende  steht  die  Jahreszahl 
1193  =  1779.   Auf  Fol.  1*  steht  von  ziemlich  alter  französischer  Hand 

')  Handschrift  ^^  Jl« 
»)  Handschrift    ^Jjlc 
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qayghousous  name ;  auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  vielleicht  von 
derselben  Hand:  Ex  lib  cong,  mis.  dorn,  constantinopol.  Die  Bezeichnung 
ex  libris  congregationis  trägt  eine  ziemliche  Anzahl  der  von  Seetzen 
erworbenen  Handschriften. 


79. 

(pt.  168;  iSeetzen  Nr.   100.) 

A^l;  P^iaJi)  „Buch  der  Demuth^  von  bli  i>\l^  (f  891  =  1486)5 
mystischen  Inhalts,  theils  in  Prosa,  theils  in  Versen  geschrieben.  Vgl. 
H.  Ch.  11,  p.  308,  Nr.  3045;  Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  II, 
p.  241;  derselbe  Gesch.  d.  osm.  Dichtk.  I,  p.  253.  —  Dasselbe  Werk 
findet  sich  in  Upsala  Nr.  CCCCXXX. 

Anfang:    ^  '  / j)   j\^\y  '  ^^  J,l    '   ) ^  ^'  i  U-'  j    '   )^ä^  i  >^ 

173  Blätter,  mittelmässiges  Nasta'liq,  17  Zeilen  die  Seite,  ohne 
Vocale,  die  Poesie  zweispaltig  geschrieben.  —  Der  Schreiber  hiess 
y\^  j^  f^^^'  ^"^  vollendete  seine  Arbeit  nach  Sonnenuntergang  (cl^  ^ 
*"Uä)I),  an  einem  Tage  in  der  letzten  Dekade  des  Muharram  969  =  1. 
bis  10.  October  1561. 

Auf  der  letzen  Seite  (Fol  173^)  findet  sich  noch  eine  Übersicht  der 
verschiedenen  Arten  der  Seele  (^«aJ)  und  des  Herzens  (^»is  und  ^1^»). 


80. 

(pt.  198;  Seetzen  Nr.  118.) 
Dasselbe  Werk,   auf  dem  Schnitt  und  in  der  Überschrift  gleichfalls 
Ip^-*ö>  genannt. 


Anfang:  i\  )^j.*-*  L  L-'  ß   '  ) )  J>  i  >^ 


')  So  gewöhnlich  und  auch  auf  Fol.  1°  unserer  Handschrift  genannt;  auf  dem  Schnitt 
und  von  fremder  Hand  über  dem  Anfange  steht  ^[C-^^i^j.  Im  Innern  des  Werkes 
selbst  finde  ich  den  Titel  nicht  angegeben. 
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Die  Cj^j^  endigen  auf  F9I.  IJ?**;  dann  folgen  noch  ein  paar 
kurze  Abschnitte,  aus  denen  besonders  eine  arabische   Qa9ida  über  den 

Tabak  (O^^  dju<,<39)  von  ungenanntem  Verfasser,  sowie  ein  türkischer 

mit  Arabischem  untermischter  Aufsatz,  übersjihrieben  ^v*^^  4/'*^'  ~^Jy^ 
aus  einem  Werke  des  ^1^31  ^^\  juC^  ^  jJI  ^j^  (f  1049  =  1639/40 
H.  Ch.  passim)  hervorzuheben  ist. 

126  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  und  ausserdem  ein 
"Vorsetzblatt  mit  der  Scetzen'schen  Nummer;  deutliches,  doch  nicht  ele- 
gantes Naschi.  Auch  die  Verse  sind  im  ersten  Werke  als  Prosa  geschrieben. 
Roth  und  schwarze  Randeinfassung;  Fol.  l**  ist  roh  in  Schwarz,  Roth  und 
Grün  verziert. 


81. 

(pt.  236;  Seetzen  Nr.  88.) 


0;Jl-ö1^1^  ^>uilUl  j\L-o  ^Der  Pfad  der  Suchenden  und  der  (am 
Ziele)  Angekommenen"  (H.  Ch.  V,  p,  531,  Nr.  11982);  ein  mystisches 
Werk  von  'Abd-alldh  Simdwi,  bekannt  unter  dem  Namen  Ilähi  *),  f  895 
H.  Ch.  Tab.  chronol.,  oder  896  H.  Ch.  III,  p.  529  Nr.  6778;  m.  s.  über 
ihn  Hammer  Gesch.  d.  osm.  Reichs  11,  p.  244  und  588  und  besonders 
Gesch.  d.  osm.  Dichtk.  I,  p.  207.  Nach  H.  Ch.  III,  p.  529  Nr.  6778 
trug  dieses  Werk  auch  die  Titel  j^/oLlll  Jlj  oder  (^ullal  I  Jij,  während 
der  erstere  Titel  von  Hammer,  osm. Reich  11,588  als  der  eines  anderen 
Werkes  unseres  Verfassers  angegeben  wird.  —  Ein  anderes  Exemplar 
befindet  sich  unter  den  Handschriften  Haramer's  Nr.  367  (Wien.  Jahrb. 
Bd.  85,  Anzcige-Bl.  p.  42). 

Anfang;    t^' Ji   wl>  J  ^'ll^t-   Zi\  w^   J^   ^jj  (j\>  ^   ^  Ö.  ^ 


')  So  ist     trotz  dem,   dass    IIa  nun  er    .llese  Schreibwelae   «u    verscliledenen  Stollen    für 
falsch  erklärt,  in  unserem  Exemplare  stets  geschrieben. 
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249  Blätter,  von  denen  das  erste  und  die  beiden  letzten  nicht  zum 
Werke  gehören.  Grosses,  schönes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu 
9  Zeilen.  —  Die  letzten  Blätter  sind  durch  AVürmer  etwas  beschädigt.  — 
Die  beiden  letzten  Blätter  enthalten  noch   ein  Recept  zu   einem  weissen 

Pflaster  ( J  \  >J»  !). 


82. 

(arab.  534;  Seetzen:  Kah.  1306.) 

^'S^j  ^i-o  «Die  Religionen  und  Secten"  ,  das  bekannte  Werk  des 
Schahrastäni  1) ,  türkisch  bearbeitet  von  jiL(a<2^  ^>  ^y  (f  1070  = 
1659/60,  H.  Ch.  VI.  p.  117).  Dass  das  vorliegende  Werk  nicht  sowohl 
den  Namen  einer  Übersetzung,  als  vielmehr  den  einer  sehr  verkürzten  und 
freien  Umarbeitung  des  arabischen  Originals  verdient,  wird  sich  aus 
folgender  Übersicht  des  Inhalts  ergeben.  Das  ganze  Buch  zerfällt  in  eine 
A^JiÄ^,  zwei  <^\i  und  eine  ^Ic»-:  die  Einleitung  entspricht  der  dritten 
des  Originals;  das  erste  Capitel  (Fol.  11^)  behandelt  die  sieben  Haupt- 
secten  des  Islam,  als  welche  angeführt  werden :  ä\j<itA ,  A«*^ ,  ^j\y>^ , 
(Xo^  j>,  ^O^}  Aj^-^c»-  und  AyvvU;  das  zweite  Capitel  (Fol.  60"")  verbreitet 
sich  in  10  J^-os  über  die  orthodoxe  Lehre  (A*>-U  <^9^);  der  Schluss  (Fol. 
9  8*)  endlich  behandelt  die  nicht  muhammadanischon  Religionen.  Hammer 
hat  zu  seinen  Mittheilungen  im  101.  Bd.  der  Wien.  Jahrb.  nur  diese 
türkische  Bearbeitung  benützt;  derselbe  gibt  auch  in  seinem  Memoire 
sur  deux  Coffrets  gnostiques  du  moyen  age,  du  Cabinet  de  M.  le  Duc  de 
Blacas,  Paris  1832  p.  28  ff.  einige  Auszüge  aus  dem  letzten  Theile  dieser 
türkischen  Übersetzung,  von  welcher  sich  ein  Exemplar  unter  seinen 
Handschriften  Nr.  203  belindet;  ein  anderes  ist  in  Upsala  Nr.  CCCXI. 

Anfang:    ^^'    ^j,^    Sy^^ ^\  ^\ß /^'^   )fj^  w^^/;  J^/   )^^  ^  ^^ 


*)  ^'ll-J^yJl   f^\    -X-^    J^    X^   ^*^\y\  t  548  -  1153/54. 
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123  Blätter,  von  denen  das  erste  leer  ist;  bis  Fol.  41''  Zeile  3  v.  o. 
schönes  Nascht;  von  hier  an  tritt  eine  andere,  weniger  elegante,  doch 
auch  sehr  deutliche  Naschi-Hand  ein.  Beide  sind  ohne  Vocale.  Die  erste 
Hand  schreibt  auf  die  Seite  19,  die  zweite  21  Zeilen.  Die  Abschrift  wurde 
vollendet  am  13.  ^afar  1122  =  13.  April  1710. 


83. 

(pt.  133;  Seetzen:  Nr.  41.) 
Dasselbe  Werk.   Die  Capitel  beginnen  :  I.  auf  Fol.  12^,  11.  auf  Fol. 
79^  die   ArlcL  auf  Fol.  138\ 

Anfang  wie  bei  der  vorigen  Handschrift,  nur  i-XJ^^LLs^.]  st.  ü  Ju  — 
175  beschriebene  Blätter,  nebst  drei  Vorsetzblättern  und  einem 
nachgesetzten  Blatt.  Gutes  Naschi  ohne  Voeale ,  die  Seite  zu  1 7  Zeilen. 
Vollendet  am  26.  Du-'lhigga  1134  =  7.  October  1722.  Auf  Fol.  v.  des 
dritten  Vorsetzblattcs  steht  von  Viguier's  Hand;  ce  recueil  renferme 
deux  ouvrages.    Le  premier  a  pour  objet  les  religions  et  sectes  prmci- 

pales  de  l'univers;   le  second Das  zweite  Werkchen,   von 

welchem  hier  die  Rede  ist,  ist  herausgenommen  und  als  Nr.  250  besonders 
gestellt  worden.  —  Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  für  14  Piaster 
gekauft.  — 


84. 
(pt.  137;  Seetzen:  Nr.  126.) 

JüU«)  1  V\^  „Spiegel  der  Glaubensbekenntnisse",  eine  nach  ara- 
bischen Quellen  bearbeitete  Abhandlung  über  muharamadanische  Secten, 
verfasst  von^/»xJ3  -X<>>.|  ^J^^^^  und  dem  Schaich  al-isläm  (^Jusl  ^ydi. 
zugeeignet.  Unter  letzterem  ist  wohl  derjenige  Mann  dieses  Namens  zu 
verstehen,  welcher  unter  Murdd  IV.  dreimal  die  Stelle  des  Mufti  bekleidete 
und  im  Jahre  1053  =  1643/44  starb.  Nach  9.  Ch.  V,  p.  484 
Nr.  11735  soll  die  vorliegende  Schrift  vielmehr  einem  Bair&m  Pascha 
zugeeignet  sein;  auf  unser  Exemplar  passt  dies,  wie  gesagt,  nicht. 

Die  Eintheilung  der  Schrift  ist  folgende:  Nach  der  Vorrede  folgt 
die  Einleitung  (Fol.  5*),  über  nicht-mnlianimadanische  Religionen;  Cap.  1 
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(Fol.  9^*)  Über  die   ^hstj»   und   ihre    12    Unterabtheilungen;    Cap.  2  (Fol. 

20*)  über  die  Ay^l-o,  gleichfalls    mit    12   Unterabtheilungen;  Cap.  3  (Fol. 

32*)  über  die  äj_;->3  ebenso;  Cap.  4  (Fol.  46*)  über  die  aT^^:»^.  ,    ebenso; 

Cap.  5  (Fol.  öS*")  über  die   ^^3  Ijj  ,  wiederum  mit  1  2  Unterabtheilungen ; 

Cap.  6  (Fol.  70*)  über  die  ^J^y>-,  wieder  ebenso;  Cap.  7  (Fol.  80^)  über 
die  orthodoxe  Lehre;  der  Schluss  (Fol.  86'')  endlich  enthält  eine  Anweisung, 
wie  man  die  häretischen  Zweifel  der  behandelten  Secten  beantworten  und 
zum  Schweigen  bringen  muss. 


Ä, 


Anfang:    j^liT  ß   J^^*"    ^^ij^    J)l   ^U'    c!   A"^  ^    C/^^t  ^    ^^ 


90  Blätter,  deutliches  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Die  Vocale 
sind,  wenigstens  theilweise,  von  späterer  Hand  mit  blasserer  Dinte  beige- 
fügt. —  Das  letzte  Blatt  gehört  nicht  mehr  zum  Werke;  auf  demselben 
stehen  noch  zwei  medicinische  Recepte. 


2.  Christliche  Theologie. 

85. 

(aus  arab.  1039  =  Seetzen  Haleb  180.) 
Fragmente  dreier  (oder  zweier  ?)  verschiedener  Übersetzungen  der 
Evangelien.  Mit  der  Seaman'schen,  der  einzigen  gedruckten  Übersetzung, 
die,  als  vermuthlich  älter  wie  die  uns  vorliegenden  Fragmente,  hier  in 
Betracht  kommen  kann,  stimmt  keine  überein.  Möglicherweise  könnte  die 
eine  oder  die  andere  identisch  sein  mit  de  Jong  Nr.  CCXXI. 

Fragment  I  enthält  auf  28  Blättern  p.  1  —  13,  16  —  35,  76  —  95 
und  176  und  17  7  einer  neuen,  mit  vocalisirtem  Naschi  geschriebenen  Hand- 
schrift, deren  jede  Seite  15  Zeilen  enthält  und  roth  eingefasst  ist.  Auf 
Fol.  1^  beginnt  das  Evangelium  (iJcs^)  des  Matthäus,  welchem  auch  das 
ganze  Fragment  angehört,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  letzten  Blattes, 
das  den  Schluss  des  Marcus  enthält.  Das  Evangelium  Matthäi  ist,  ausser  der 
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gewöhnlichen  Eintheilung  in  Capitel  (^W:?!)  noch  in  eine  Anzahl  J-<^ 
zerlegt,  und  zwar  waren  es  deren  in  der  vollständigen  Handschrift,  wie 
eine  Überschrift  sagt,  hundert  und  einer. 

Anfang:  l/l"--  ,j>  jf)\  ^n''  l>^^  J' >/   ^^' /  ^^j  ,  J^)l  )  j  ^^ 

^^hi  J^>)i>  ^^  y^*  ^^  J^]\  ;-^^  ^^  j  ;y  ^  jj^^''^  'J-- 

Fragment  II,  ein  zusammenhängendes  Stück,  paginirt  von  |^A  — 
rvv ,  enthält  das  Evangelium  (  &  J  t« )  des  Lucas,  vom  Anfange  bis  XVI, 
13  J^  \s\  S^l  Jyy  ff^-  Es  scheint  dies  Fragment  derselben  Über- 
setzung, aber  einer  anderen  Handschrift  anzugehören,  als  Fragment  I.  Dass 
es  einer  anderen  Handschrift  angehört,  ergibt  sich  abgesehen  von  der  ver- 
schiedenen Hand,  aus  der  verschiedenen  Faginirung ,  welche ,  wenn  beide 
aus  derselben  Handschrift  genommen  wären,  anschliessen  müsste,  da  Frag- 
ment I  mit  dem  Ende  Marcus  schliesst  und  Fragment  II  mit  dem  Anfange 
des  Lucas  beginnt;  dass  beide  Fragmente  aber  derselben  Übersetzung  an- 
gehören, lässt  sich  vermuthen,  1.  weil  in  beiden  dasselbe  Wort,  A^-«resp. 
Aji^für  „Evangelium^  gebraucht  ist;  2.  weil  „Capitel^  in  beiden  durch 

^ \s2Pi  gegeben  wird;  und  3.  weil  beide,  ausser  der  Capiteleintheilung, 
auch  noch  die  in  J.^^a9  haben.  —  Die  Verseintheilung  ist  im  Fragment  II 
nicht  beigeschrieben,  aber  offenbar  nur  ausVergesslichkeit,  da  dort,  wo  die 
rothen  Verszahlen  eingeschrieben  werden  sollten,  immer  Lücken  gelassen  sind. 

Anfang:    ^^/   '   ^z'^  j^  ^^  y    J,>  )T  ^  JJ I    ^,j  ^    Jf^l  ^    U 

5^"'  J^.  »  u^^  c>"'  l/'  gT^^  ^^^"'  ^^^>  dXu.^^^ 

40  Blätter,  deutliches  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Fragment  III  zerfällt  in  zwei  Theile,  nämlich:  1.  Fol.  1 — 20  Matth. 
XII,   10  J!,-  \^\jJU\^y  J\  -  XXVI,  71   j;jj./j1>J  J-Jy^ 


öO         Türkische  Ilandschriften.  Theologie.  85,  86. 

Jj^^lj^^^ül  4^^^  A^illjl  &Si]  und  2.  Fol.  21 — 61  Marc.  XIII,  12 
^J'f^  f^J  (*'")  JjJ^-^-^J^  ^J'.'^j  —  Lucas  XXIV,  33  J^l^ 
6j.*cl*o.  —  Die  Schrift  ist  ein  gutes,  vocalloses  Naschi,  die  Seite  hat 
23  Zeilen.  —  Die  Handschrift,  aus  welcher  dieses  Fragment  entnommen 
ist,  ist  älter  als  die  der  beiden  vorigen  Fragmente;  die  Übersetzung  ist 
von  jener  verschieden.  Die  Verse  sind  abgetheilt,  aber  nicht  gezählt;  von 
grösseren  Abtheilungen  sind  nur  Capitel  vorhanden,  und  diese  ,J«od 
genannt;  für  Evangelium  ist  J-si^l   gebraucht. 


(arab.  730  =5  pt.  279;  Seetzen  ?) 


1.   Fol.   l''.    Überschrift:    ^'.J^ ^\  OX^ß  ^j\  ^A  ^it>  liüj  y 

jjjlCsl  J-s^ji  v^jl-X^  ^y  ^^  ^^  ;, diese  Schrift  enthält  Betrach- 
tungen für  jeden  Tag  des  Monats,  vom  ersten  bis  zum  letzten  ununter- 
brochen.^  Es  folgen  dann  auch  31  religiöse  Betrachtungen. 


Anfang:     '  J,f^l  J^-'  p,  y,^--  iji,\  JU^'  A-^^  ^>  t/^'  J^/ 

2.   Fol.  52^   Überschrift:  J-Xi  ÖJ^jyj  ^^^\^  0;^^>.  aI  Lj  y 

jJ^^^jaO^  A*>  ^  <X3  j  J  j^.«J.-o  „Dies   sind  von  den  Psalmen  David's  die 

sieben,  welche  im  Besonderen  für  die  Busse  bestimmt  sind.^  Es  ist  dies 
bekanntlich  der  6.,  31.,  37.,  50.,  101.,  129.  und  142.  Psalm.  Voraus 
geht  eine  kurze  Anrufung  Gottes. 


Anfang 


l/>  ,ij^i ,  U  '  (/>-^^-  ,  '  uyj^f'y  '  ^J  i 


62  Blätter,  grosses  deutliches  vocalloses  Nascht,  die  Seite  zu 
13  Zeilen.  Die  ganze  Handschrift  ist  mit  leeren  Blättern  in  etwas  kleinerem 
Formate  durchschossen. 
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Hierhergehören  noch:  1,1  und  6, 2 (Personalbeachrelbungon  des  Propheten)  —  1,2 (Glück 
dieses  and  Jenes  Lebens)  —  l,  3  (über  die  J  jIäIcI)  —  1,  ö  (die  dreierlei  Eigenschaften 
Gottes)  —  17,  S  (die  wesentlichen  Eigenschaften  Gottes)  —  1,6  (neun  Puncte,  die  ein  Gläu- 
biger wissen  muss)  —  1,  7,  13,  1  und  23,  III,  1  (Pflichten)  —  1,  11  (Glaubensfragen)  —  i,  13 
Disputation  zwischen  Muhammad  und  Satan)  —  1,  li  (Gespräch  zwischen  Gott  nnd  Moses 

—  1,  16  (Katechismus)  —  1,  22   (  A<o  U    w^lo^  ,  metrisch  =  55)  --  2,  2  {jy,aL»   J^^^ 

—  6,  1  (    J*Ul\^ly>.)  —  8,  1  (Traditionen)  —  8,  2  (  CyX»  j  ^    von      Ic^l   ^j\i 

—  23,   1    (theologische  Streitfragen)  —  27,1  {    J  J^^  jjUll   JuC   J  Iji^ !)  — Mystisches 
12,  7  (^Ij   j\j^\)\-  14,  2  —  5,  3  und  26,  I,  1. 


IV.  Jurisprudenz. 


87. 

(pt.  119;  Seetzen:  Nr.  136.) 
Diese  Handschrift  enthält  unter  der  Überschrift  (von  fremder  Hand) 
sJl»^^  I   ^Jui  \    3   iü^  \Ji\  ^^  lo     eine  Encyklopädie  der  Jurisprudenz  in 
Matnawi -Versen ,  für  Murdd,  den  Sohn  des  Sultan  Muhammad  (H.),  von 
aUI  Ju^  ^  oLuy  im  Jahre  899  =  1493/94  verfasst. 

Anfang:      ^.^U^/  J^J  ZjI    V  J^J  z*/'/^.  4.'/  ^1  jT^  J)i 

134  Blätter,  die  Seite  zu  15  zweispaltigen  Zeilen;  vocalloses 
Diwäni-Naschisi.  Die  Abschrift  wurde  vollendet  im  Anfange  des  Schaw- 
wäl  979  ==  Mitte  Februar  1572.  In  der  Originalfoliirung  ist  die  Zahl  23 
übersprungen. 

88. 

(pt.  56;  Seetzen:  HaI6b  144.) 
Ein  juristisches  Lehrbuch  in  MatnawJ -Versen ,  von  ungenanntem 
Verfasser  in  den  Jahren  820/21  geschrieben,  und  also  unter  dem  Sultanat 
Murad's  H.  vollendet.  Die  roth  geschriebene  Überschrift  lautet  «^-»llS  |jt*» 
(sie)  «-j[^  J  ^us^M  ;  von  Seetzen  ist  auf  das  erste  Blatt  geschrieben: 
Nassm  el  mnchtdhr  phikke  hannefih,  türke.  Es  zerfällt  ausser  einer  Ein- 
leitung und  einer  Ar  W  in  100  Capitel. 

Anfang:      J9I  Z^l  ^zk^  ^  J'^   £l  4.' '  ^/  ^<   K  J^'  (J^^, 

Katalog  türk.  Handschriften.  6 


ö  u        Türkische  Handschriften.  Jurisprudenz.  88,  89. 

Die  Schreibung  dieses  Werkes  wurde,  einer  Unterschrift  zufolge ,  an 
einem  Freitag,  dem  29.  Du-'lhigga  1068  =  27.  September  1658,  von 
^^^J-s-l   X„^^\  "^^  ^^^}^  Cj*^  J"*^  ti^         S"^^^^  vollendet. 

Das  eben  beschriebene  Werk  beginnt  erst  auf  Fol.  3'' ;  voraus  geht, 
1.  auf  1^  und  2*  ein  Verzeichniss  der  in  demselben  enthaltenen  Capitel, 
und  2.  auf  Fol.  2^  und  3''',  dreispaltig  geschrieben,  und  bis  in  die  Mitte 
der  Handschrift  am  Rande  fortgesetzt,  ein  meist  aus  Frage  und  Antwort 
bestehendes,  arabisch  geschriebenes  Compendium  der  Jurisprudenz  nach 
der  Lehre  des  Abu  Hanifa.  In  der  Überschrift  ist  diesem  Werkchen  der 
Titel  I^aJ  I  Ä^<>..j  „Die  Vorrathskammer  der  Juristen"  beigelegt.  Ein 
Verfasser  ist  nicht  genannt. 


Anfang:    J;/^'' y("j'   "V^^  T^  r>^lf     'M\   ^^  ^   jr^Jl  ^)\  Z^\    .< 

104  Blätter  ,  das  juristische  Gedicht  mit  deutlichem  türkischem 
Naschi,  ohne  Vocale,  zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  19  Zeilen;  das 
juristische  Compendium,  ebenso  wie  das  vorgesetzte  Register,  mit  kleinem, 
aber  gleichfalls  deutlichem  Naschi. 


89. 

(pt.  112;  Seetzen:  Nr.  144.) 

jjy-o  „Formen  für  richterliche  Ausarbeitungen",  von  ^S\j  ««-%=»^l&-, 
welcher  nach  H.  Ch.  IV,  p.  107,  Nr.  7774  (wo  über  unser  Werk  berichtet 
wird)  und  unserem  Werke  selbst  Fol.  6^  eigentlich  ^uo^al  I  ^t  X^  hiess 
und  nach  H.  Ch.  im  Jahre  1080  =  1601/2  starb.  Ebendaselbst  wird 
auch  angegeben ,  dass  das  Werk  den  Titel  *  IXc»-  i  1  ÖS>  Uaj   führe ;  unsere 

Handschrift  giebt  denselben  vielmehr  als  »IxsLj  »IXä»^)  3  olCsi.)  öS-X^^t 
„Capital  an  Kenntnissen  für  die  Erkenntnisse  der  Richter"  an  (Fol.  7^).  — 
Das  erste  und  das  letzte  Blatt  sind  mit  Notizen  beschrieben;  Fol,  2**  — 
6*  enthalten  eine  Inhaltsübersicht  über  das  ganze  Werk,  welches  selbst 
erst  auf  Fol.  6^^  mit  den  Worten  beginnt : 

Anfang:    ^fji^  ^::!.''  w/>//  ^\y'\  £  (?  ^^^)  Jl  ^i  (J-^ (J^J  iJ^ 
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186  Blätter,  bis  Fol.  lOl**  ziemlich  gutes  Nasta'liq  ohne  Vocale, 
19  Zeilen  die  Seite;  von  Fol.  102  an  ein  gleichfalls  ziemlich  gutes, 
vocalloses  Nasta'lfq,  aber  nur  15  Zeilen  auf  der  Seite. 


90. 

(pt.  38;  Seetzen:  Hal6b  Nr.  454.) 
Eine  dem  Inhalte  nach  in  10  Capitel  (  «-^L  )  zerfallende  Sammlung 
richterlicher  Erlasse  ( jJjCö),  von  S^  ^x^^J  -^  u*  -^^^  >  bekannt  unter 
dem  Namen j^y^^i     j\j,  zusammengestellt  und  am  10.  Gumädd  I  1030 

(wenn  ich  die  Angabe  in  den  Schlussworten,  i,^\S  »t^,  richtig  lese) 
=  2.  April  1621,  vollendet.  H.  Ch.,  der  dieses  Werk  IV,  p.  106, 
Nr.  7773  erwähnt,  gibt  als  Beinamen  des  Verfassers  nicht  j\jf  sondern 
JUT  an.  —  Die  Capitel  beginnen  auf  Fol.  2^  7%  13  ,  17%  49%  54% 
79%  83%  85%  93*. 

Anfang:  '  ^l>  ^   £   "pyy  y   '/,[>'  ^   ifyC^  p)^ 

121  Blätter,  gutes  vocalloses  Nasta'liq ,  Fol.  83  —  88  von  zwei 
neuen,  schlechten  Händen  ergänzt.  Die  Handschrift  wurde  ein  Jahr  nach 
demWerke  selbst  (1031)  von  ^^^Ull  oLu»  p^^*-l  ^y  Jüao-«  vollendet. 
Die  beigefügte  Originalfoliirung  ist  falsch. 


91. 

(pt24;  Seetzen:  Jerusalem,  im  Februar  1807,  ohne  Nummer.) 
Diese  Handschrift  enthält  nicht,  wie  Seetzen  auf  die  innere  Seite  des 
Vorderdeckels  geschrieben  hat ,  „einen  türkisch  -  arabisch  -  persischen 
Briefsteller,  oder  eine  Sammlung  von  Originalbriefen  osmanischer  Grossen", 
sondern  vielmehr  eine  Sammlung  gerichtlicher  Protokolle  und  Erkennisse, 
sämmtlich  in  türkischer  Sprache  und  meist  aus  dem  eilften  Jahrh.  d.  H. 

Anfang:  ^)}^\  jf^  ^jii   ^J^',   ^^)i  ^^>i^, 

136  Blätter,  nur  auf  der  Vorderseite  und  von  ganz  verschiedenen 
Händen  beschrieben.  Fol.  1  enthält  nur  einige  Bemerkungen  ohne  Bedeutung 
für  das  Buch;  Fol.  136  ist  bedeutend  grösser  als  die  übrigen  Blätter 
und  zusammengefaltet.  Von  Seetzen  für  5  Piaster  gekauft. 


Ö4         Türkische  Ilandschiiffen.  Jurisprudenz.  92.;  Moral.  93. 

92. 

(pt.  248;  alte  Sammlung  Chast.  Nr.  251.) 
Ein  Buch,    mit  Sijäqa  geschrieben,  wenn  ich  es  recht  verstehe  ein 

Journal  (  ^^  jjj  )    des    Qädhi    von  Ofen    (O^Jj)    ^ -xM  ^   (oder 

^ij^il  ^?),  aus  den  Jahren  965  —  967. 

84  Blätter  in  Schmalfolio,  von  denen  die  drei  letzten  leer  sind;  nur 

auf  dem  letzten  Blatte  steht  (verkehrt  geschrieben)  :  Ex  heredit.  Dn.  Schoti, 

und  darunter  von  anderer  Hand:  Budae  ex  bibliotheca  ibidem  adservata. 

Zu  diesem  Abschnitte  gehören  noch:  Nr.  23,  2.  3.  7.  —  26,  I,  b  und  Pers.  5,  TV,  1.  (Fatwa). 
—  27,  3  (juristisches  Compendium). 


V.  Moral. 
93. 

(pt.  183;  Seetzen:  Nr.  19.) 


^j<5j\sü\  ^j^it]  „Der  Gefährte  der  Eingeweihten^,  die  türkische  von 
^j^  (eigentlich,  wie  er  sich  selbst  Fol.  174^  nennt,  Ji«5»-I^j  ^y  Xi^^ 

JJlc^  y,  t  990  =  1582,  Hammer  III,  p.  30)  herrührende  Bear- 
beitung des  unter  dem  Namen  ^J^*^  (J^^  bekannten  moralischen  Wer- 
kes von  ^A^  Lx_) )  Jap  \j\  ]  Jip  y»  0^w>*  .  Über  die  vorliegende  tür- 
kische Bearbeitung,  welche  im  Jahre  974  vollendet  wurde*),  sehe  man 
Hammer  a.  a.  O. ,  H.  Ch.  I,  p.  205  und  besonders  Fleischer  Cat. 
Lips.  Nr.  CCXXV,  p.  488.  In  der  Unterschrift  wird  unser  Buch 
j^Jclsl  ^j^  ^  Mc»- 1  genannt;  daselbst  berichtet  der  ungenannte  Schreiber, 
dass  er  seine  Arbeit  in  der  letzten  Dekade  des  Muharram  im  Jahre  1025 
=  9.  —  18.  Februar  1616  vollendet  habe.  Ausser  in  Leipzig  befindet 
sich  noch  ein  Exemplar  unserer  Werkes  in  der  orientalischen  Akademie 
in  Wien  (Kr äfft  Nr.  CDLXXXVIII).  Auch  ist  ein  Stück  daraus  von 
Peiper  in  das  Deutsche  übersetzt,  vgl.  Z.  d.  D.  M.  G.  V,  p.  115,  wo 
sich  eine  Recension  dieser  Übersetzung  von  Behrnauer  findet. 


')  Das  Chronogramm  des  Abfassungsjahres  sowohl  als  der  Titel  der  Übersetzung   liegen 
in  dem  Halbverse  :    j^SjUe)  1  ^^jmU  I  Aj  U  U    <^J>>.i  1   aU 
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Anfang:        Jjj^l  ^X'  J \i^  (J^  (J^^  ^^^^  ^ ""^ ^  ^^^ 

181  Blätter,  gutCB,  aber  vocalloscs  Naschi,  die  Seite  zu  21  Zeilen. 
Das  erste  Blatt  enthält  nur  die  Seetzen'sche  Nummer,  das  letzte  ein  ara- 
bisches Gedicht.  —  Ejjje  beigefügte  Origxnalfoliirung  geht,  in  Folge  ver- 
schiedener Versehen,  nur  bis  174. 


94. 

(pt.  172;  Seetzen:  Nr.  49.) 

Nach  den  fünf  ersten  Blättern,  welche  dag  Inhaltsverzeichniss  enthal- 
ten, beginnt  auf  Fol.  6^  das  Werk  selbst,  ohne  Einleitung  und  ohne  einen 
Titel  oder  Verfasser  anzugeben.  Es  zerfHllt  dasselbe  in  92  Abschnitte, 
welche  vorwiegend  moralischen  Inhaltes  sind  (3-^^')?  doch  sind  auch 
gelegentlich  Belehrungen  über  Glaubenssätze  u.  dgl.  eingeflochten.  Am 
Ende  des  vorausgeschickten  Inhaltsverzeichnisses  heisst  es  (nach  einer 
metrischen  Stelle  des  Werkes  selbst,  die  ich  aber  nicht  finden  kann),  der 
Verfasser  habe  sein  Werk  zuerst  metrisch  geschrieben  und  später  zum 
Frommen  der  Masse  türkisch  (in  Prosa)  bearbeitet. 

Anfang  des    eigentlichen  Werkes : 

123  Blätter,  gutes  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Ein 
Datum  fehlt,  die  Handschrift  ist  aber  neu.  —  Von  Seetzen  für  9  Piaster 
gekauft.  —  Auf  Fol.  1  *  steht  iSyy  ^-^  ^"<^  ^^"^  ^^^^  (wohl  franzö- 
sischer) Hand  Vaq  (?)  Kitabe. 


93. 

(arab.  216;  Seetzen:  Halöb  262.) 

Diese  Handschrift  trägt  aussen  die  Aufschrift  .^L-^l  ^Jeij\^\  zu  einem 
Werke  dieses  Inhalts  gehört  aber  nur  das  erste,  von  späterer  Hand  als  der 


ob  Türkische  Handschriften.  Moral.  95.;  Mantik.  96. 

Rest  des  Codex  geschriebene  und  durch  eine  Fälschung  der  ersten  Zeile 
auf  Fol.  2*  scheinbar  an  das  folgende  anschliessende  erste  Blatt  *).  Die 
übrige  Handschrift  enthält  ein  (nach  dem  Gesagten  natürlich  am  Anfange 
defectes)  Werk  über  die  »w^iJl,  die  bei  den  verschiedenen  Handlungen 
des  Lebens  zu  beobachtenden  guten  Sitten.  Das  erste  vorhandene  Capitel 
handelt  iA\  C^Jsl^  iJL   ^,  das  letzte  (Fol.  40^  pljsll  J^J  oLj  J 

Anfang  von  Fol.  1  :  ^U  j,^  ^  ^^\^  C^ ^^  rfh*^^  w>  ^  /^ 
von  Fol.  2    (nach  einigen  gefälschten  Worten) ;    ^i^  /'^'w   /<ff  *JX.'4^ 

<jd'  ^^  o'^'  fß'J^'/'^  r^'' 

46  Blätter,  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen; 
der  Schreiber  nennt  sich  am  Ende    J^  -X****  ^  ^^'  •^*^- 

Hierher  ist  auch  zu  ziehen  Cod.  7,  1  (Weisheitslehren). 


VI.  Mantik. 
96. 

(arab.  817;  Seetzen  Kah.  1566.) 

Ein  Ax»  l>  J  Id  in  Matnawi- Versen,  nach  den  Buchstaben  des  Alpha- 
bets. Am  Anfange  fehlen  1  —  2  Blätter,  so  dass  der  erste  abgehandelte 
Buchstabe  y^  ist.  Über  Fal-Bücher  im  Allgemeinen  vgl.  m.  Flügel  in 
Berichte  der  phil.-hist.  Cl.  der  königlich  sächsischen  Gesellschaft  in  Leipzig 
Xni,  p.  24  ff. 

Anfang:  ^y   )    LhK^ ^^^  /l  (J > 

25  Blätter,  Naschi  ohne  Vocale,  die  volle  Seite  zu  13  zweispaltigen 
Zeilen. 


')  Das  Werk,  zu  welchem  dieses  Blatt  gehört,  soll  in  51    Capitel  zerfallen.  Der  Verfasser 
nennt  sich  nicht. 
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97. 

(?) 
Ein  Blatt  in  Folio,  enthält  Vorschriften  zur  Ausübung  der  Psammo- 
mantik. 

Anfang:         J^>J>  f\   ^/^\  J'^^  fj)  y\  J^j  >>//  \Jc 

Rohes  Nasta'liq  ohne  Vocale,  23  Zeilen. 


98. 

(?) 
Ein  eben  solches  Blatt,  welches  gleichfalls  Vorschriften  zur  Ausübung 
der  Psammomantik  enthält,  und  zwar  mit  Hilfe  verschieden  zusammen- 
geordneter Striche  und  Puncte,  im  Ganzen  vier  an  der  Zahl  (vgl.  Cod.  99). 
Die  Namen  der  16  Zusammenstellungen,  wie  sie  hier  erscheinen,  stimmen 
mit  den  von  Hammer,  Encyklopadische  Übersicht  p.  483,  gegebenen 
ziemlich  überein. 

Anfang:    ^^^/  ß  ^^\^>\  ^,y  ,  ^  ^J\  l^-^J,))  ji  J)l 
16  Zeilen  rohes  Nasta'liq  ohne  Vocale. 


99. 

(arab-  1572;  Seetzen :  Kah.  833.) 
Zwei  Lagen  (darunter  die  erste)  aus  einem  Werke  gleichfalls  über 
Psammomantik  mit  Hülfe  von  Puncten,  Strichen,  Zahlen  und  Buchstaben. 
In  ♦«/  0  und  J-os  getheit,  die  aber  nicht  gezählt  sind.  Auch  hier  stimmen 
die  Namen  der  16  Figuren  (Fol.  11^  ff.)  fast  ganz  mit  Hammer's  Angabe 
(vgl.  zu  Cod.  98.) 

Anfang:     Jl  )   >^  ^  ^>  ^   ^l^   ^f   .1^  )  ^l*-U  ^j    ^    /\ 

(sie)  y>^'i:'.    yjfi^  yy  y  J^^'  ^-^  j,'^\  )  A/^'  <^  i 
20  Blätter,  deutliches  Nasch!  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 

MantiBchen  Inhalts  sind  femer:  im  Allgemeinen  9,  1.  —  26,  T,  c.  —  Über  das  Glieder 
eucken  1,  17.  —  Traumdeutebücher  1,  18.  —  21,  1.  —  26,  I,  k.  —  Psammomantische  Schrift 
8,  3.  —  Eigenschaften  der  sieben  Wochentage  9,  4  und  26,  I,  g.  —  Über  glückliche  und  un- 
glücklich« Tage,   11,  2.  —  Ffil-Bücher  Per».  6,  13.  —   11,  3.  —  18,  12.  —  26,  I,  e.  —  Magisch- 
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astrologisches  12,  10.  —  Magisch-medicinischos  18,  8.  —  Wirkungen  der  Namen  Gottes  9, 
1.  —  13,  3  —  Über  das  Ohrensausen  21,  2.  —  Mittel  zur  Entzauberung  22,  III,  1.  —  Endlich 
gehört  auch  in  vieler  Beziehung  hieher  die  Schrift  übet  die  Siebenzahl  3,  1. 


VII,  Astronomie  und  Astrologie. 
100. 

(pt.  184;  Seetzen:  Nr.  9.) 

^i^-X)|  Idya.:»^  JU&i  ^^/^^*^^  ^■^^'^  »^^^  Beistand  des  Mannes 
auf  der  Reise  in  der  Procedur  mit  den  Linien  der  Kreise",  ein  Werk  über 
astronomische  Zeitbestimmung,  von  ungenanntem  Verfasser  im  Jahre 
1102  =  1690/91  geschrieben,  weil  das  arabische  Werk  ^jitM  AJ  U^j 
^JaJ\  jy^*  J.C^  OlcÜl  c**^  J  von  ^  jJl  ^7  (H.  Ch.  III,^p.  524 
Nr.  6754)  nicht  allgemein  zugänglich  sei,  und  dem  Mufti  ^ Jus!  ^lii^^Ä^, 
Sohn  des  Abu  Sa'id  Efendi,  Sohn  des  Asuad  Efendi,  Sohnes  des  Sa'd- 
aldin  Efendi  (vgl.  Hammer,  Gesch.^d.  osm.  Reichs  VI,  p.  766)  zuge- 
eignet. Das  Werk  zerfällt  in  eine  d^jJio  ,  drei  c/li  und  eine  ^  lc>*. 
Die  drei  Capitel  (Fol.  9%  29^  und  57^)  handeln  über  die  Berechnung  auf 
horizontalen    (  ALa***j  ),  vertikalen  (^lä  )  und  geneigten  (<diL  )  Flächen. 

Anfang:    ^t*-''   Xk,<    k^,    ^'  l   (jj.\  ^/j  ^;>^  (j^/-^'   ^J 

S^^  Jijf ; 

87  Blätter,  deutliches,  aber  rohes  und  vocalloses  Naschi,  die  Seite 
zu  19  Zeilen.  Viele  Tabellen  und  mathematische  Figuren.  Ein  Vorsetzblatt 
enthält  blos  die    Seetzen'sche  Nummer. 


101. 

(pt.  226;  Seetzen:  Nr.  3.) 
Überschrift:  (Jj^j*^  tf  d\\^j  Ijl^  ^Dies  ist  die  Abhandlung  von 
der  Armillarsphäre" ;  enthält  eine  ausfuhr!  iche  Beschreibung  der  einzel- 
nen Theilc  eines  solchen  zur  Versinnlichung  des  Weltgebäudes  dienenden 
Kunstwerks.  Auf  Fol.  45*  ist  auch  eine  Abbildung  beigegeben.  Ein  Ver- 
fasser ist  nicht  genannt.  Das  ganze  Büchlein  ist  von  einer  sehr  rohen  Hand 
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durchcorrigirt  und  zum  Theile   umgearbeitet;  hie  und  da  hat  auch  eine 
feinere  Hand  Bemerkungen  an  den  Rand  geschrieben. 

Anfang:    l^<  J^jljl  J^^,  j    \/yC^ j    fj)A    w/r^'  ^  (J^l  >i  /l 

46  beschriebene  Blätter,  gutes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
12  Zeilen.  Ohne  Datum,  aber  neu.  Von  Seetzen  für  1  Piaster  und  20  P4ra 
gekauft.  Ein  Vorsetzblatt  enthält  die  Seetzen'sche  Nimimer,  ein  nachge- 
setztes ist  leer. 


192. 

(pt.  212;  Seetzen:  Nr.  17.) 

Nach  den  Anfangsworten  »LX>-3l  i  p^jJj\  folgt  eine  Reihe  von 
Prophezeiungen,  nach  den  Jahreszeiten  eingetheilt,  über  den  Sültdn,  den 
Grosswazir,  den  Schaich  ul-isldm,  verschiedene  andere  Würdenträger,  den 
kaiserlichem  Harem,  das  Volk ,  Witterungsverhältnisse ,  Krankheiten  und 
Tagesneuigkeiten.  Hierauf  folgt  eine  kurze  Auseinandersetzung  über  die 
Thierjahre  der  Ostasiaten,  und  hierauf  von  Neuem  eine  Prophezeiung 
zumeist  politischen  Inhalts,  nach  den  zwölf  Mondläufen  des  Jahres ,  von 
dem  Neumonde  des  Ramadhän  anfangend,  eingetheilt.  Daran  schliesst 
sich  die  Bestimmung  einer  partiellen  Mondfinsterniss  vom  15.  Dü-'lhigga 
1143  ^  20.  Juni  1731  an.  Wahrscheinlich  war  das  Ganze  bestimmt, 
als  Einleitung  zu  einem  Kalender  auf  das  Jahr  1143  zu  dienen;  vgl.  z.B. 
K rafft  Nr.  CCCLV,  pag.  141. 

14  Blätter,  gutes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  23  Zeilen.  Von 
Seetzen  für  1  Piaster  30  Pära  gekauft. 

Hierher  gehört  auch  das  Werk  *l^«J|   Olv*  15,  1.  —  Auf  Kalenderkunde  beziehen 
sich  die  Nummern   1,  19.  20.  —  18,  4.  15.  —  ein  Thcil  von  25. 


Vm.   Mathematik,  Musik  und  Spiele. 

Ili.rhor  gehören    die  Nummern    1»,    19    und    ein  ThcU   von    267     (Rcchenexompcl) 
2  (p.  HS),  enthaftend  Musilcalisches  und  18,  16  (Schachstellungen). 
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IX.  Geographie. 
103. 

(pt.  39;  Seetzen:  Nr.  21.) 

Überschrift:  j^  ^^J^  ^ll*^jU  \j  O^^  U^=*^  JXV  „Dies  ist  ein 
Bericht  von  China  und  der  chinesischen  Tatarei. '^  Das  Buch,  in  welchem 
die  A-o  jJu  sich  bis  Fol.  32^  erstreckt  ,  und  also  über  die  Hälfte  des 
Ganzen  umfasst,  scheint  von  einem  Abendländer  verfasst  zu  sein,  da  nicht 
nur  alle  Zeitangaben  nach  christlicher  Rechnung  gemacht  werden,  sondern 
auch  die  ganze  Darstellung  durchaus  auf  abendländischen  Quellen 
(besonders  Marco  Polo  und  dem  Giro  delMondo  [Alpji^ J]des  Giov. 
Franc.  Gemelli- Garer  i)  beruht. 
Anfang : 

59   Blätter,   die  Seite   zu    10   bis   11    Zeilen;    verschiedene  wenig 
zierliche,  aber  deutliche  Naschi-Hände.    Nicht  datirt,  aber  offenbar  neu. 


104. 

(arab.  729  ==  pt.  278;    Seetzen:  Kah.  1598.) 

Diese  Handsch  rift  ist  mit  blasserer  Tinte,  doch ,  wie  es  scheint,  von 
derselben  Hand  ,  welche  den  Rest  geschrieben  hat,  überschrieben 
J«o  u-?l-o_jl  i  J.*A««Lü  t^^llS  „das  Buch  :  Paradiesesquelle  über  die 
Eigenschaften  des  Nil."  Über  die  Entstehung  des  Buches,  das  in  ganz 
einfachem  Styl  geschrieben  ist,  erzählt  der  ungenannte  Verfasser  (j<A9y  ), 

dass  sein  Herr  (\j  JU*»1^  ll«^  Jsi),  der  Mawlänä  ^^j  Ju  U)  1  (H.  ^j)  ^yj 
jiiJuall  (JjXJl  (^Xsl,  einst  im  Gespräch  mit  Hasan  Pascha,  dem  Statt- 
halter von  Qahira  (  T-^«a«  ^-sl  iaslo-),  auf  die  wunderbaren  Eigenschaften 
des  Nil,  seinen  dunklen  Ursprung,  sein  Steigen  und  Fallen  u.  s.  w.,  zu 
sprechen  gekommen,  und  von  dem  letzteren  umAufschluss  darüber  gefragt 
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worden  sei.  Zain-ul*  fibidJn  habe  darauf  ihm,  dem  Verfasser,  den  Auftrag 
ertheilt,  Alles,  was  üb  er  den  erwähnten  Gegenstand  in  arabischen  Büchern 
zu  finden  sei,  zusammenzustellen  und  in  türkischer  Sprache  zu  bearbeiten. 
So  sei  die  gegenwärtige  Schrift  entstanden.  Dieselbe  zerfällt  in  drei  Capitel 
(v-^l*):  1.  Fol.  3^  über  Ursprung  und  Ende,  sowie  über  verschiedene 
wunderbare  Eigenschaften  des  Nil.  Die  in  diesem  Capitel  citirten  arabi- 
schen Werke  sind  folgende:  aj  L^jJ\  ^y  von  Sujüti  (H.  Ch.  IV, 
p.  264,  Nr.  10974;  Wien.  Jahrb.  Bd.  60,  Anzeigebl.  p.  18,  Nr.  424);  — 
bj  üUjll  äT^  (vgl.  H.Ch.  Nr.  11726/27)|;  —  cj  ^jUl^lTifl;  -—  dj 

woLjJI  lj^y5  [^wol^i  aJo^]  von  ^->jj\  ^y\y  —  ej  j^^a^  j\^\ 
von  ib  oLo^  ^1  f^]y»}  (8.  H.  Ch.  H,  p.  150);  —  2.  Fol.  11*  über 
verschiedene  wunderbare  Eigenschaften  des  Nil(»-.oLs=  j^^^a«J  ^^-^a»  J-j 
jjül  i^Li  f^^^j)-  —  3.  Fol.  14":  a)  daselbst,  über  den  Ursprung  des 
Namens ^;-wäxo;  —  ij  Fol.  18^  über  die  Vorzüge  (^>**^)  Ägyptens;  — 
cJ  über  die  Trefflichkeit  (»JULoJ)  Ägyptens.  Den  meisten  Raum  in  diesem 
längsten  Abschnitt  des  Buches  nimmt  eine  Erzählung  von  einem  Juden, 
»Jb»  ^^\  Jülo-  genannt,  ein,  welcher  nach  einem  200jährigen  Aufenthalte 
in  Rum  sich  nach  Ägypten  übergesiedelt,  und  dort  beim  Anblicke  des  Nil 
den  Entschluss  gefasst  habe,  die  Quelle  desselben  aufzusuchen.  Zu  diesem 
schwierigen  Unternehmen  habe  er  sich  von  Gott  eine  Verlängerung  seines 
Lebens  erbeten,  und  diese  sei  ihm  auch  bis  nahe  an  1000  Jahre  gewährt 
worden  u.  s.  w.  Der  Charakter  der  Erzählung  ist  durch  das  Mitgetheilte 
hinlänglich  deutlich.  —  Dasselbe  Werk  scheint  sich  in  Paris  Nr.  CXII  zu 
finden. 

Anfang:    ^^,  Ji  )  /  tV-  ^  ^IJL-'S  .V«^  S  ^:V/  Lj  Z^  >^/ 

49  Blätter,    die  Seite  zu  9  Zeilen.   Von  dem  letzten  Blatte  ist  nur 
noch  ein  Stück  vorhanden;  nach  P^ol.  10  ist  eine  Lücke.   Gutes  Nascht. 
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X.  Medicin  und  Veterinärwissenschaft. 
105. 

(pt.  15;  Seetzen:  Nr.  164.) 

Diese  Handschrift  ist  auf  dem  Schnitt  richtig  als  u-^U  AC^.^-^ 
„Sammlung  (von  Schriften)  über  Medicin"  bezeichnet.  Sie  enthält: 

1.  Fol.  1* — SS*',  ein  allgemeines  medicinisches  Werk  in  114Capiteln, 
welches  sich  als  eine  Auswahl  (p^)^*^!)  aus  den  Schriften  der  berühm- 
testen Arzte  gibt.  Das  Werk  beginnt,  ohne  Vorrede,  mit  der  Inhalts- 
angabe der  114  Capitel ,  die  indess  mit  dem  Werke  selbst  nicht  immer 
stimmt. 

Anfang:        j)  o^k'.   (j/'y^>  (J^  i   (sie)  ^^ >  ^  J^i   wt 

2.  Hieran  schliesst  sich  auf  Fol.  38^  ohne  irgend  welche  Überschrift 
oder  andere  Trennung  von  dem  ersten  Werke,  als  die  der  neuen  Capitel- 
zählung,  eine  Schrift  an,  welche  sich  bis  Fol.  50*  erstreckt,  und  in  3  8  Capiteln 
von  Zubereitung  und  Anwendnung  einer  Anzahl  von  Mixturen  und  Getränken, 
sowie  auch  von  verschiedenen  Krankheiten  und  ihrer  Cur,   handelt. 

Anfting:        j)  >>^  )  ^L  }'j  ^(^^  (^/^f'  J->  (Jf^'  y.    C/>/  wf 

3.  Fol.  51*.   Nach  einer  leeren   Seite   folgt  ein  medicinisches  Mat- 

nawi-Gedicht ,   das  aber  bald  in  Prosa  übergeht.   Nach  der  Überschrift: 

AaIc  ^1  ^t»^  Ajl;  Oy^  Asi-Ue.©  ijL}j^^o^  py  sollte    man    meinen,    die 
~  ********    ^»■ 

gereimte  Abhandlung  von  ^  i-^^  auch  &^]j  ö^«.-^  genannt,  welche  sich 
auch  in  Wien  (Hammer  Nr.  164)  und  an  anderen  Orten  (vgl.  auch  Cod. 
106, 1)  befindet,  vor  sich  zu  haben.  Allein  eine  Vergleichnng  mit  der  Inhalts- 
angabe dieses  Gedichtes,  wie  sie  von  Hammer  a.a.O.  und  osm. Dichtk.  II, 
p.  541  gegeben  wird,  lehrt,  dass  das  uns  vorliegende  Gedicht  von  dem  des 

j  )  Jii  verschieden  ist. 
Anfang : 

4.  Auf  Fol.  53*  beginnt  wieder  eine  neue  Capitelzählung. 
Anfang:     /";  >  y   Ji^^  J,i  (|-'  J^^j  j)  iX^-^ J   w^ 
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5.  Fol.  60*.  A*l>^^la-i  „Veterinärkunde'*,  wie  mehrere  verschiedene 
Productionen  dieser  Art  (vgl.  unseren  Cod.  127  und  Hammer  Nr.  173 
bis  175)  dem  Aristoteles  (^lU  aI-jjj)  zugeschrieben.  Es  zerfällt  in 
63  Capitel  und  ist  von  den  eben  erwähnten  verschieden  (vielleicht  mit  Aus- 
nahme von  II  a m m  e  r  173  ?). 

Anfang:        jilf^  ^^  ^l^  J.^  (j/'yA^  Jt*"  )  ^^^  {jT  (i>'J 

6.  Fol.  68**.  J^^Jila.0  IoUaL  ,  eine  türkische  Bearbeitung  des  A*L'aI^ 

welches  von  ,^i^  ^'^^  y^^  ^^^  Abu -'Imutzaffar  Chan  b.  Qazan 
Ch&n*)  geschrieben  wurde,  und  von  welchem  in  Cod.  124  unserer  Samm- 
lung unter  dem  Namen  >  li»  jL  A«üAli  noch  eine  andere  türkische  Bear- 
beitung vorliegt.  Das  Werkchen  zerfällt  hier  wie  dort  in  18  Capitel  (cu). 


Anfang 


:  >   ^/>^  (ji*'    -^/  JW  (_/t:'   (J   J^  ^  C/^^"  ^   ^^ 


f^ 


Jif'  f )  JD^^ 


An  das  Ende  dieser  Schrift  schliesst  sich  auf  Fol.  74''  ohne  allen 
Absatz  noch  eine  Anzahl  von  Abschnitten  mit  Recepten  an.  Eines  dieser 
Mittel,  das  fürstliche  (  j  llaL»  O^^ )  genannt ,  wird  sogar  in  Versen  be- 
schrieben (Fol.  78^). 

79  Blätter,  schlechtes  Diwäni-Naschisi ,  die  Seite  zu  27  Zeilen. 
Vocale  fehlen.   Rothe  und  schwarze  Randeinfassung.  Neu. 


106. 

(ptl71;  Seetzen:  Nr.  47.) 
1.  Verschiedene  Fragmente  medicinischen  Inhalts,  von  welchen 
hervorzuheben  sind:  a)  Fol.  9* — 11*.  Der  Schluss  eines  medicinischen 
Gedichtes,  welches  über  den  Theriak  handelt ;  vielleicht  den  medicinischen 
Gedichten  desselben  Verfassers  angehörend,  von  welchem  unter  2.  unserer 
Handschrift  ein  medicinisches  Werkchen  in  Prosa  vorliegt.  Von  seinem 
medicinischen  Gedichte,  über  welches  m.  vgl.   Hammer  II,  p.  542  «), 


*)  Hier  noch  der  Sohn  des  Chaltfen  M&mün  genannt! 

*)  Wie  Hammer  hier  angibt  schlleBst  das  Oedloht  de»  4  Jlj    Ov*-^  "^'^  einem  Capitel 
übfr   den  Theriak;  ebenso  unser  Fragment. 
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sind  Exemplare  in  Oxford  (Uri  Nr.  LXXIV),  in  München  Nr.  212,  a, 
in  Wien  (Hammer  Nr.  164)  und  nach  Angabe  Hammer's  an  letzterer 
Stelle  und  in  der  Lit.  Gesch.  1.  1.  auch  in  Berlin  in  der  Diez'schen 
Sammlung  (Nr.  13)  vorhanden.  —  b)  Fol.  11*  ff.  Eine  Abhandlung  in 
Prosa  über  eine  Salbe,  Cj^j^Ji]  ^^->  genannt. 

2.  Fol.  21''.  ^»^'l^M  ^älU  „Vortheil  der  Menschen",  eine  medici- 
nische  Abhandlung  in  60  Capiteln  (»— 'l»)  von  ^  i ->«' ,  der  sonst  gewöhn- 
licher A  Jij  0^*-*9  genannt  wird.  Die  vorliegende  Abhandlung,  welche  sich 
auch  in  München  Nr.  212,  b  findet,  wurde  von  dem  Verfasser  nach  seinem 
eigenen  gereimten  Werke  gleichen  Inhalts  gearbeitet,  von  welchem  unter 
1  dieser  Handschriften  die  Rede  ist.  Auf  Fol.  82''  berichtet  er  von  sich 
selbst,  dass  er  Leibarzt  (  do-  \j>^  )  des  ^ähib  Giräi  Chan  und  des  Sultans 
Sulaimän  I.  gewesen  sei.  Dasselbe  Werk  ist  enthalten  in  Cod.  114. 
Andere  Exemplare  finden  sich  in  der  Bibliothek  de  Sacy's  Nr.  335  und 
in  München  Nr.  212,  b. 

Die  Abschrift  ist  von  J^  ^  o\^j  ^  ^kxvö*  c^  <^  f^^^^^ 
in  Tarsus  im  Gumada  I  des  Jahres  1111  =  25.  October  —  23.  Novem- 
ber 1699  vollendet. 


Anfang:       J;*!  J^I^ö^^-^    >  (j>    i  jr^  )    jr^  (Ji 

3.  Auf  den  letzten  Blättern  noch  einige  Fragmente,  von  welchen  auf 
Fol.  84*^  eine  kurze  Zusammenstellung  arabischer  Ausdrücke  aus  der 
Materia  medica  mit  Beisetzung  der  entsprechenden  türkischen  Benennungen 
hervorzuheben  ist. 

85  Blätter,  verschiedene  Hände;  Nr.  2  und  3  von  einer  rohen  und 
vocallosen ,  aber  deutlichen  Naschi-Hand  geschrieben.  Die  Seite  hat 
23  Zeilen. 


107. 

(pt.  177;  Seetzen:  Nr.  5.) 

1.  A^li  '^]j>-  „Chirurgenbuch''.  Der  in  unserem  Exemplare  nicht 
genannte  Verfasser,  dem  aber  H.  Ch.  II,  p.  589,  Nr.  4002  den  Namen 
aÜI  J^*p  jV  ("'^'Ij'^  giebt,  berichtet  in  der  Vorrede,  dass  bei  der  Eroberung 
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von  Modon  (sjyy*)  in  Messenien  durch  Bäjazid  IL  (am  14.  Muharram 
906  =  10.  Augu8t  1500)  daselbst  ein  Buch  über  Chirurgie,  in  griechi- 
scher und  syrischer  Sprache  geschrieben  (,^jl>  d^J  o\jj^j  ö^jy 
^^Jül),  aufgefunden  worden,  und  von  ihm  nun  zu  vorliegendem  türkischen 
Werke  umgearbeitet  worden  sei.  In  dem  vorliegenden  Exemplare,  das 
überdies  am  Ende  unvollständig  zu  sein  scheint,  liegt  die  CapiteleintheQung 
sehr  im  Argen:  nur  so  viel  ist  sicher,  dass  das  in  unserer  Handschrift 
Vorhandene  mehr  als  die  in  der  Vorrede  genannten  4 ,  und  weniger  als 
die  von  H.  Ch.  angegebenen  23  Capitel  enthält.  Gezählt  sind  die  Capitel 
bis  zum  8.  (Fol.  27*). 

Anfang:    qJ^^    d >'^    C ^^   J )'    ^    (J    (J^^-^i    ^     J   A*^ 

2.  Von  Fol.  l**  bis  7*  am  Rande  ein  hippiatrisches  Schriftchen 
(A^U  j^laj),  welches  ohne  aUe  Einleitung  eine  Aufzählung  von  Pferdekrank- 
heiten nebst  Vorschriften  zur  Heilung  derselben  enthält.  Die  erste  so  behan- 
delte Krankheit  ist  Geschwulst  und  Rheumatismus  (J^jj  ^J^)i  ^iß  letzte 
Bauchgrimmen  in  Folge  mit  dem  Futter  verschluckter  Erde  (^lo ,  nach 

dem  ol«i)l  is=Y  =  arab.  öjj»->  und  aIä«  ,  welche  Ausdrücke  nach 
Firüzabädi  und  Dschauhari  die  angegebene  Bedeutung  haben). 


Anfang:    j,  J,l  ^'Ik   Ji ,\  J._  ,    ^jj^    .J^^  --i   >„--.  ^l^ 

49  Blätter,  von  denen  Fol.  47  nur  beschmiert  ist,  48  und  49  ganz 
leer  sind.  Nr.  1  mit  deutlichem,  aber  ziemlich  rohem  und  vocallosem 
Naschi,  und  nur  auf  den  3  letzten  Seiten  mit  Nasta-'liq  geschrieben.  Nr.  2 
mit  rohem  Nasta'liq. 


108. 

(pt  104;  Seetzen:  Nr.  158.) 
^jJ^  ^\  jlTit  „Das   Vademecum  des  Ibn  Scharif*',  von  H.  Ch. 
VI.  p.  507,  Nr.   14443  erwähnt,  ein  medicinisches  Compendium,  dessen 
Inhalt  ausfülirlloh  mitgetheilt  wird  von  Fleischer  zu  Lips.  Nr.  CCLXIX. 
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Von  der  in  dem  Leipziger  Exemplare  herrschenden  Verwirrung  scheint  das 
unsrige  frei  zu  sein ;  die  ^  lc>-  fehlt  in  unserem  Exemplar.  Dasselbe  hat 
Original-Foliirung ,  und  dem  in  der  Einleitung  mitgetheilten  Register  ist 
die  Zahl  des  Blattes,  auf  welchem  jeder  Abschnitt  beginnt,  stets  beige- 
ßchrieben.  —  Andere  Exemplare  finden  sich,  ausser  dem  erwähnten,  noch 
gleichfalls  in  Leipzig  Nr.  CCLXX,  in  Dresden  Nr.  1 7,  in  Paris  Nr.  CLXVIH, 
in  der  Bibliothek  de  Sa cy 's  Nr.  334. 

Anfang:    ^^    ^    'l^^^\   ^    A^    ^)if    ^Ä-^l/    (jU-^'    ^  /^ 

s^P'  (jS  J^A^  ^f  ^:r^  ^^  ^^^  >\  ci'  "-^\  d'^'^  / 
^>/^'  ijr-'  ^^  y  (■  '^'  '^  f^/  ^^<  u^yr  uh'"^  ^ ^^^ 

196  beschriebene  Blätter  (in  der  Originalfoliirung  ist  Fol.  1  nicht 
gezählt)  und  2  Blätter  sind  mit  T.  bezeichnet);  deutliches,  aber  rohes  und 
vocalloses  Naschi,  15  Zeilen  die  Seite. 


109. 

(pt.  161;  Seetzen:  Nr.  12.) 

Ein  anderes  Exemplar  desselben  "Werkes,  mit  dem  vorigen  überein- 
stimmend und  nur  am  Ende  verschieden,  indem  dort  das  vorliegende  Exem- 
plar noch  einige  Krankheiten  mehr  behandelt.  Das  eigentliche  Werk  endet 
auf  Fol.  207*5  ^^^  207^  folgt  dann  noch  ein  Gedicht,  welches  in  der 
vorigen  Handschrift  am  Ende  dem  Texte  des  Werkes  selbst  eingefügt  ist. 
Danach  noch  ein  Recept. 

Anfang:    ^  ^   ^>^^'  ;    '    A^  c)if   f^lß^^H    JL>''    ^  /^ 

ii  ^>J:Jf  ^i  ^/\  sSf  ^^  y  j^\  ^  >f)  ^iß^i  j/y/ 

208  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen,  leserliches,  aber 
vocalloses  Nasta'liq.  —  Die  Handschrift  wurde  von  einem  Schreiber 
Namens  Ahmad  in  der  ersten  Dekade  des  Gumädä  II  988  =  14.  bis 
23.  Juli  1580  voUendet. 


Die  folgende  Handschrift  liest  dafür  d^.i\  s.  v.  a.   ^jK 
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110. 

(pt.  44;  Seetzen:  Nr.  14.) 
J-^^J  n^^ö  Erleichterung^,  ein  medicinisches  Compendium  von 
Uli  ^  loi.,  welcher,  aus  Aidin  gebürtig,  unter  Bajazid  I  dem  Spitale  von 
Qahira  vorstand,  und  ausser  dem  gegenwärtigen  noch  ein  ausführlicheres 
arabisches  Werk  medicinischen  Inhalts ,  betitelt  lO  1 ,  geschrieben  haben 
soll  (H.  Ch.  II,  p.  296,  Nr.  2990  5  Hammer  I,  p.  73;  und  derselbe, 
Gesch.  d.  osm.  Reichs  I,  p.  630).  Name,  Zweck  und  Eintheilung  seines 
vorliegenden  Werkes  gibt     er   in   der  Einleitung   Fol.    1^  mit  folgenden 

Worten   an:    dJ^JL»  ^  c/^U*'  c/*f^^  ^  J*^  f'l/J  '^'  U-^IT^  Aj  lIj  y ^ 
Jj>U-  j^\    ^l>"    ojo    ^_;Li  J^"    «jlTl    6U1   AfiGirJill  ^^P 

Jji  •jÜLil  JlaC  ^^1  ^D  ^j  y^jl  i>^\^:>  just^  y  y^^j^  Ä-X^b 

j^jl  ^^,Jl^  sLC  ^1  jjjJj  J«4^  j\:U  jy  Jjl j^  ^l^  J  1  ^j::^ 
J^  .v:i=-  ^  ^^^1  jj^l  ^L"^l^>:>j.^^  Ji-xi^  ^  ^\^ 

Die  drei  ^JaL  beginnen  auf  Fol.  1^,  19*  und  37^ ;  über  den  näheren 
Inhalt  vgl.  m.  Fleischer  Lips.  Nr.  CCLXVIII.  Andere  Exemplare,  ausser 
dem  eben  ersvälmten,  finden  sich  in  Deutschland  noch;  in  Wien  (Flügel 
Nr.491,Vienn.  430,  Krafft  Nr.  CCCLXXXI),  und  in  Dresden  Nr.  52. 

Anfang:    C.\)fX   /^ß  -^   JW   ^t^   (^^  />^  ^  (J^'^.  ^    ^^ 

11  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen;  Fol.  1  —  70  von 
guter  alter  Naschi  -Hand  mit  Vocalen  geschrieben ,  von  Fol.  7 1  an  mit 
roherem  und  vocallosem  Naschi  ergänzt. 


Katalog  türk.  Handschriften. 
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111. 

(pt.  100;  Seetzen:  Haleb  391.) 
Dasselbe  Werk,  in  den  beiden  ersten  Abschnitten  mit  dem  vorigen 
Exemplare  übereinstimmend;  im  dritten  aber,  welcher  in  der  vorigen  Hand- 
schrift Fleischer's  Beschreibung  entspricht,  bedeutend  abweichend.  Der- 
selbe zerfällt  in  der  vorliegenden  Handschrift  in  49  »•-^l^,  die  ihrerseits 
wieder  in  J-v39  untergetheilt  sind.  Am  Anfange  fehlt  ein  Blatt,  so  dass 
das  Vorhandene  im  ersten  ^^b  des  ersten  ,^_^^  beginnt;  der  Anfang 
des  zweiten  ^J^  fällt  (ohne  bezeichnet  zu  sein)  auf  Fol.  30*,  der  des 
dritten  auf  Fol.  56^. 
Anfang  (in  der  vorigen  Handschrift  Ende  von  Fol.  1^) : 

297    Blätter,    neues,    schönes,    mit    einzelnen  Vocalen  versehenes 
Naschi,  13  Zeilen  die  Seite. 


112. 

(pt.  4;  Seetzen:  Nr.  .32.) 

Nochmals  desselbe  Werk,  hier  aber  unter  dem  Titel     ♦^-s^"    ^jti»  i) 

„Die  ausgewählte  Schifa",  d.  h.  Auswahl  aus  dem  Werke  LA^^^Ji  (vgl.  zu 
Cod.  110  und  Fleischer,  Cod.  Lips.  p.  515  not.  marg.).  Der  erste 
^J^  beginnt  zu  Ende  von  Fol.  1^,  der  zweite  (ohne  als  solcher  bezeichnet 
zu  sein)  auf  Fol.  20^^,  der  dritte  auf  Fol.  37^.  Dieser  dritte  ^JjsC  ist  in  die- 
sem Exemplare  wieder  anders  als  in  den  beiden  vorhergehenden  3) ;  er  zer- 
fällt hier  in  62  Capitel  (  ».-^L  ),  welche,  ebenso  wie  in  der  vorigen  Hand- 
schrift, am  Anfange  des  dritten  ^jsL  aufgezählt  werden.  —  Die  folgende 
Handschrift  enthält  unter  ganz  ähnlichem  Titel  ein  verschiedenes  Werk. 

Anfang:      ^\)f,y'  y.     /^l^  ^y^  J^/    ^U'    ^^   ß^  y    ^l;-    J^ 


o^oe-r^  9."-  .  ',   <^^ 

1)  Fol.  1-:    o  ^y^  J  1  y  J   v^-S^-«      A^ii    .3ü  D  y 

')  Aus  der  verschiedenen    Ausdehnung  dieses  dritten  Theiles  erklärt  sich  auch  der  sehr 
verschiedene  Umfang  unserer  drei  Exemplare. 
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250  Blätter,  von  denen  das  erste  blos  ein  Register  über  das  Werk 
enthält.  Eine  beigefügte  Originalfoliirung  beginnt  erst  mit  Fol.  3  der 
jetzigen  Bezeichnung.  —  Schönes,  grosses,  durchaus  vocalisirtes  Naschf, 
47  Zeilen  die  Seite;  sowohl  auf  Fol.  2*  (das  eigentliche  Werk  beginnt 
auf  Fol.  2^)  als  auch  am  Ende  (Fol.  249")  steht  als  Datum  der  Vollen- 
dung der  Abschrift  1128  ==  1715.  —  Fol.  r.  des  letzten  Blattes  (250) 
enthält  noch,  nicht  mehr  zum  "Werke  gehörig,  aber  von  derselben  Hand 
geschrieben  wie  jenes,  medicinische  Notizen  über  verschiedene  Krank- 
heiten, als  Hämorrhoiden  (^;\*diy),   Husten    ( J^^-o^l)  u.  s.  w. 


113. 

(pt.  178;  Seetzen:  Nr.  36.) 

, Auswahl  über  die  Heilkunde",  von  jj^  ^  j^^^^ 
verfasst,  und  zwar,  wie  er  selbst  angiebt,  im  Jahre  790  =  1388.  Das 
Werk  zerfällt  in  zwei  ^<w5,  deren  erster  eine  alphabetisch  geordnete 
Materia  medica  enthält,  während  der  zweite  in  drei  O^liu  die  Krankhei- 
ten und  deren  Heilung  behandelt.  Den  Schluss  bilden  mehrere  Abschnitte 
über  aUI  ic  —  Verschieden  von  dem  vorliegenden  ist,  wie  schon  be- 
merkt, das  in  der  vorigen  Handschrift  enthaltene  Werk ;  und  ebenso  auch, 
der  dort  angegebenen  Eintheilung  nach  zu  urtheilen,  die  unter  Dresden  51 
beschriebene  Schrift. 

Anfang:       j^^T  J^flO^I  /"^.^  ^f  ^^^  J^l  lJ/^>  U^  ^  >^/ 

94  Blätter;  das  eigentliche  Werk,  mit  neuem,  rohem,  selten  vocali- 
sirtem  Naschi,  15  Zeilen  die  Seite,  geschrieben,  erstreckt  sich  von  Fol.  2'' 
bis  93*,  das  erste  und  letzte  Blatt  (Fol.  1  und  94)  sind  mit  allerlei  Noten 
beschmiert;  Fol.  93**  enthält,  unter  einander  geschrieben,  die  gleichbedeu- 
tenden arabischen,  persischen  und  türkischen  Namen  für  eine  Anzahl  von 
Krankheiten. 


7* 
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114. 

(zusammengesetzt  aus  arab.  1558  [Fol.  1 — 8  und  115— Ende],  arab.  1116  = 
Seetzen:  Kah.  1324  [Fol.  9  —  108]  und  arab.  1118  [Fol.  109—114.]) 

Ein  medicinisches  Werk,  defect  am  Anfange  und  am  Ende,  und  zwar 
dasselbe,  welches  sich  vollständig  in  unserer  Handschrift  Nr.  106,  2  vor- 
findet: ^^-aUil  «9U.0  von  AJlj  i>j^6  ,  vgl.  a.  a.  0.  Die  Handschrift 
beginnt  im  29.  Capitel  und  führt  das  Werk  fast  bis  zu  Ende.  Sie  bricht 
ab  mit  den  Worten  des  60.  Capitels:  ^  i>jJ^\  Ajl>;  «J^Cc>-j  J  L_ä) j 
jMs-  y  j^J  (Fol.  83*  lin.  4  in  Cod.  106)."  Zwischen  Fol.  8  und  9 
fehlt  ein  Blatt. 

Anfang:     /"i^.i^  >>/  J^'^  l/^^  Jjf  (jt*'"  ^/    U>k 
(in  Cod.  109  auf  Fol.  44^,  wenn  auch  nicht  wörtlich  übereinstimmend). 
199  Blätter,   gutes,  deutliches  Naschi  ohne  Vocale,    die  Seite  zu 
9  Zeilen.   Auf  Fol.  v.  des  letzten  Blattes  findet  sich  noch  ein  arabisches 
Eecept. 

115. 

(?;  Seetzen:  Haleb  576.) 
Fragment  einer  Handschrift,  welche  allerhand  medicinisches  Wissen 
(z.  B.  über  Nerven,  Adern,  Kräuter  u.  s.  w.)  in  kreisförmigen  Tabellen 
(&j*  D)  zusammenfasst. 

Anfang  (Titel  in  der  Mitte  der  ersten  Tabelle) : 

;y^/  c;/v.  ^'^z  ,^,^i  >>  ^^^^  y^  ;y;/  jX-^  / 
^>:^  Jv^S/  ^;  y 

8  Blätter;  jede  Seite  hat  eine  kreisförmige  Tabelle;  Nasta'liq    ohne 
Vocale;  das  erste  und  das  letzte  Blatt  sind  stark  beschädigt. 


116. 

(pt.  144;  Seetzen:  Nr.  123.) 
Ein    Handbuch    der    Medicin.     Es    beginnt    ohne    alle    Einleitung 
sogleich    mit    Aufzählung    der    Capitel  ,     deren    es     131    zu    enthalten 
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scheint  *).  Es  hat  Ähnlichkeit  mit  dem  in  Cod.  105,  1  enthaltenen  Werke, 
ist  aber  docli  von  demselben  verschieden.  Als  Titel  wird  auf  dem  Schnitt 
imd  auf  Fol.  1*  i^S»-\  *I^  angegeben. 

Anfang:     yv^^t»    ^*'>   J^^  ^S^'    tf>S->l  ^  jU->  Ji^J^f  J.i  ^l 

141  Blätter,  nebst  je  einem  vor-  und  einem  nachgesetzten  Blatt; 
gutes,  aber  vocalloses  Nascht,  die  Seite  zu  21  Zeilen.  Am  Ende  stdht  die 
Jahreszahl  902  =  1496/97;  die  Handschrift  scheint  aber  jünger  zusein. 
Die  grössere  Hälfte  der  Blätter  i  st  durch  eingedrungenes  Wassers  fleckig 
geworden. 


117. 

(arab.  818;  Seetzen:  Kah.  1073.) 
Ein  Schriftchen  medicinischen  Inhalts ,  in  der  Unterschrift    Ju  I  *^ 
genannt.  Es  beginnt  mit  der  Behauptung,  dass  alle  Krankheiten  aus  einer 
von  vier  Ursachen  oder  Schwächezuständen  herzuleiten  seien;   doch  finde 
ich  in  dem  Folgenden  deren  nur  drei,  nebst  Vorschriften  zu  ihrer  Behand- 
lung, aufgeführt.    Dafür  wird  gegen  das  Ende  noch   eine  Auswahl  von 
Recepten  mitgetheilt. 
Anfang : 

6  Blätter,  deutliches  Nascht  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  1 5  Zeilen. 


118. 

(pt.  194;  Haleb  Nr.  194.) 

Zwei  Abhandlungen,  unter  Sultan  Muhammad  IV.  (1058  —  1099  =» 
1648  — 1687)  von  einem  Arzte  Namens  ^J^a5  jJo^o*  verfasst,  und  über 
zwei  Krankheiten  {^)>^^  «J^'^  )  handelnd.  Die  erste  Abhandlung 
(Fol.  4'  ff.)  zerfällt  in  neun  J-^5  und  handelt  über  die  aJI^»  jJlCj    die 


")  Es  ist  dies  nicht  ganz  deutlich,  da  die  Aufzählung   der  Capitcl  Im  Register  von  der 
Im  Werke  selbst  etwas  Tersohiedcn,  und  in  beiden  nicht  ganz  klar  ist. 
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zweite  (Fol.  43^  ff.)  zerfällt  in  sieben  ^^"^03  und  handelt  über  die  ^5^^**** 
^l/»'  Letzteres  bedeutet  nach  Sprengel,  Versuch  einer  pragmatischen 
Gesch.  d.  Arzneikunde,  3.  Auflage,  II,  p.  431,  die  Hypochondrie, 
ersteres  nach  Kr  äfft  p.  150,  wo  unsere  beiden  Abhandlungen  unter 
Nr.  CCCLXXXV/VI  beschrieben  werden,  Unterleibsbeschwerden  im 
Allgemeinen.  Von  Kr  äfft  wird  a.  a.  O.  auch  der  Inhalt  genau  ange- 
geben. —  Dieselbe  Abhandlung  findet  sich  auch  arabisch  in  der  hiesigen 
Sammlung  (arab.  74  =  Seetzen:  Haleb  178);  dort  werden  die  beiden 
besprochenen  Krankheiten   LJ\^jJi\^\xi\  Ä-il^lJ    und    Ljlj^JI  Ls  |^li 

und    der  Verfasser    (_$Ju5i     Ju^^^a^  ^«.ixi  genannt. 

Anfang : 

•  Lfi-"^  O^-^    '/   '  wt^'    (Hs.    ^^^)   ^^    'Jl-v   <  ,  ^f-''} 

63  Blätter;  gutes  Nasta'liq,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Vocale  und 
selbst  viele  diakritische  Puncte  fehlen.  Fol.  1  enthält  blos  die  Seetzen'sche 
Nummer. 


119. 

(arab.  1525;  Seetzen:  Kah.  1622.) 

Fragment  eines  Werkes  über  Bereitung  und  Wirkung  von  Medicinen 
und  Tränken. 

Anfang:  ;/^a'    >/  c>jjj)\  Jy    y*^-"   J^'J^^ 

Ende:  wV/  ^^:  y    ^^tIIs    ij)l  J^I   J^l 

8  Blätter,  flüchtiges,  zum  Theil  vocalisirtes  Nasta'liq,  die  Seite  zu 
13  Zeilen. 


120. 

(pt.  153;  Seetzen:  Nr.  155.) 


Ein  Band  mit  Recepten.   Auf  Fol.   1*  steht  von  Viguier's  Hand: 
Ce  Recueil  de  remedes  a  ete  compose  par  mehemmet  Efendi  qapedje  bache, 
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avec  la  Charge  de  Sareqtche  bache  *)  des  grands  Seigneurs  Soultan  mah- 
moud,  Soultan  osman,  Soultan  mustafa,  Sur  la  ddclaration  des  me'decins  ou 
chirurgiens  du  grand  Seigneur,  Lorsqu'il  en  avait  vu  de  bons  effets  dans 
le  Serrail,  avec  quelques  autres  petites  recettes.  Darüber:  achet^  de 
yaqoub  Lföndi. 

127  Blätter;  von  Seetzen  für  8  Piaster  gekauft. 


121. 

(arab.  903;  Sretzen:  Kah.  1647.) 
Zwei  Fragmente  von  je  10  Seiten  einer  Abhandlung  über  Bereitung 
medicinischer  und  technischer  Mittel  und  Stoffe,  welche  dem  berüchtigten 
Fätimiden-Chalifen  und  Gott  der  Drusen  Abü-Man$ür  'Ali  al-'Häkim 
biamr-allah  zugeschrieben  wird.  Auf  Fol.  1*  steht  XL-<.|  <jJLü;  «^Lj 
Jdl^l  Uic»-  ^yo  dJj]  ^\j  j    in    welchem    Titel    von   späterer  Hand    die 

Phrase  aUI  ^L  verändert  ist  in  aÜ  \  (Hs.  ^cl»  )  ^<«J. 

Anfang:    ^^-^^f  (sie)  ,lf  Jf  ,,U  ,  ^\  j/(  ^Jt^/  ^^  ^  // 

20  Blättter,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Rohe  Schrift  ohne  Vocale,  und 
zwar  ein  Naschi,  welches  zum  Nasta'liq  neigt. 


122. 

(pt.  74;  Seetzen:  Haleb  Nr.  199.) 
Ein  Kräuterbuch,  enthaltend  recht  gut  ausgeführte  Abbildungen  von 
56  officinellen  Pflanzen,  nebst  Beschreibung  ihrer  medicinischen  Eigen- 
schaften und  Angabe  ihres  Namens  in  italienischer  (vlr*^)?  arabischer 
und  türkischer  Sprache.  Die  italienischen  Namen  sind  mit  arabischen 
Buchstaben  geschrieben  ;  ausserdem  hat  eine  alte  Hand  auch  noch 
die     lateinischen     Namen     mit     lateinischen      Lettern      beigeschrieben. 


')  D.  i.  Oberturbanbewahrer. 
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Sowohl  (und  besonders)  aus  den  türkischen  als  auch  aus  den  arabischen 
Namen  lassen  sich  die  Lexika  der  beiden  Sprachen  ergänzen.  —  Der  unge- 
nannte Verfasser  berichtet  in  der  Vorrede,  dass  er  seinem  Buche  den  Titel 
5-X>-Xr>-  A<p«^y  „die  neue  Übersetzung"  gegeben  und  dasselbe  im  Jahre 
1101  =  1689/90  im  Concept  vollendet,  und  im  folgenden  Jahre  aus- 
gearbeitet habe.  Hiernach  muss  sich  die  am  Ende  befindliche  Bemerkung, 
nach  welcher  das  Buch  am  20.  Muharram  1103  =  13.  October  1691 
begonnen  und  am  26.  Muharram  =  19.  October  desselben  Jahres  voll- 
endet worden  sein  soll,  nur  auf  das  vorliegende  Exemplar  beziehen. 

Die  eben  erwähnte  Schlussbemerkung  steht  auf  Fol.  32*;  auf 
32^  folgt  dann  noch  die  Beschreibung  und  sehr  rohe  Abbildung  der 
Scrophularia  (arabisch  ^j  llst-i  A*^'>.,  türkisch     j^\  A>-l^-^d  oder  jj->^ 

Anfang:     jf^   jf  J^  ^-    J^  ^Ö-^l,  T^^-^'  ,  ^:U-'/   ^j    ^   /\ 

>><  ^f  ij^yr  c;'^^-^  ^^t^-^''  J  (Sic)  4^  /^i  ^i^-!^  j^}^ 

32  Blätter,  gutes,  aber  vocalloses  Naschi,  die  erste  Seite  zu  20,  die 
übrigen,  auf  welchen  das  obere  Drittel  durch  je  eine  Pflanzenabbildung 
eingenommen  ist,  zu  8  — 11  Zeilen.  —  Fol.  2  ist  leer;  auf  Fol.  1  steht 
bloss  eine  Bemerkung,  welche  das  Buch  einem  Arzte  und  Professor 
Namens   (.5^^   (^uk>  ^^^  \-»\\)  als  Eigenthum  zuschreibt. 


12.3. 

(aus  arab.  911.) 
Eine  Lage  aus  einem  Werke  über  Heilmittellehre.  Die  erste  Seite 
handelt  über  Mineralien,  auf  der  zweiten  beginnt  das  fünfte  Capitel, 
welches  über  die  bei  den  besten  „lateinischen"  Ärzten  gebräuchlichen 
Getränke  handelt  (JJ^Aj^  ö'ij^  J|^*a-oj  *— '^^  J^l»J-X<^«-o  ^^<L>^  l<>c>. 
j^   AjuiL  )  und  den  übrigen  Theil  des  Fragmentes  einnimmt. 
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Anfang:        j^.f'^1  JL^^  ,   J^^^i^    >h'l   i/^^'^^   J^'V'  /l  f. 

Ende:  ^V^/   ^l>  '  ^  y>   J^'^    ^^-'^   Jy^ 

6  Blätter,  schönes  Naschi  ohne    Vocale,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


124. 

(pt.  236;  Seetzen:  Nr.  91.) 
>>U>jIj  A^UaU,  eine  türkische  Bearbeitung  des  von  Nafir-aldin 
Tüsi  (t  672  =  1273/74  1)  für  Abü-']mutzaffar,  Sohn  des  Qazan-Chan 
verfassten  Buches  des  bezeichneten  Inhalts.  Die  Schrift  zerfällt  in 
18  Capitel  ( wb  ).  Eine  andere  Bearbeitung  derselben  Schrift  findet  sich 
in  Cod.  105,  Fol.  68'';  eine  von  beiden  ist  auch  in  Dresden  vorhanden, 
Nr.  172,  9  unter  dem  Titel  >bjlj  3ulJjL;  vgl.  auch  Paris 
Nr.  CLXXIII. 
Anfang : 

44  Blätter,  sehr  flüchtiges,  vocalloses  Nasta'liq;  nur  Fol.  3  (das 
erste  Blatt  des  A.«  l»  a  L  ,  während  Fol.  1  und  2  mit  allerhand  medicini- 
schen  Notizen  beschrieben  sind),  so  wie  Fol.  26  und  der  Schluss  des 
A^li  aL  auf  Fol.  41*  sind  von  zierlicherer  Nasta'liq-Hand  ergänzt.  Nach 
dem  Schlüsse  des  A-o l»  b\i  finden  sich  auf  den  letzten  Seiten  noch  medici- 
nische  Betrachtungen ,  welche ,  wenigstens  im  Anfange ,  über  Behandlung 
des  Schmerzes  in  Hüften,  Rücken  und  Knieen  handeln.  Von  Fol.  43  ist 
unten  ein  Stück  abgeschnitten.  —  Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  für 
1  Piaster  und  20  Pfira  gekauft. 


125. 

(pt.  118*;  Seetzen:  Nr.  169,  2.) 
Eine  Schrift  ohne  Titel  und  ohne  Angabe  des  Verfassers,  über  das 
Brennen  als  ärztliches  Heilmittel ;  mit  sehr  vielen  Abbildungen  verschie- 
dener Brenneisen.  Am  Ende  defect. 


•)  Vgl.  Hftinmer  In  Wien.  Jahrb.  Bd.  LXVII,  AnzrIgeBl.  p.  5«. 
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Überschrift:  y^^^fc  (jli>  (j/,)  £l,  ,'  jjA',  ^-^'^  l^\  £lj  wU'^y 
Anfanff:  lJ^ii,\  £(>  J,(  f\  ))j\  ,  0^*°-'  ^(>  ^^f  y>-;  üO-^'-^t 

Ende:        .  .  .  J,l    J^)  ^^^_^/^  f/    'J^J )  ^_^I;L.  ^"j^'j  ( 

30  Blätter,  ziemlich  rohes,  vocalloses  Nascht,  die  Seite  zu  21  Zeilen. 


126. 

(pt.  118;  Seetzen:  Nr.  169,   1.) 

Jbl.^  d^\i  Jk.o3  „Das  königliche  Aderlassbuch",  von  einem  unge- 
nannten Arzte  in  Folge  einer  im  grossherrlichen  Palaste  in  Ghalata  an 
einem  Pagen  durch  Aderlass  glücklich  vollführten  Cur  geschrieben,  und 
dem  Sultan  Bajazid  II.  (886  —  918  =  1481  —  1512)  zugeeignet.  Das 
Werkchen  zerfällt  in  eine  Vorrede  und  sechs  Capitel  (v-^b):  es  handelt 
die  Vorrede  von  den  Anzeichen  zu  grosser  Blutfülle  und  VoUsaftigkeit 
überhaupt;  das  erste  Capitel  (Fol.  7^)  von  den  Fällen,  in  welchen  ein 
Aderlass  nöthig  ist;  Capitel  2  (Fol.  11*)  von  denen,  in  welchen  ein 
solcher  unzulässig  ist;  Capitel  3  (Fol.  13^)  von  denen,  in  welchen  ein 
Aderlass  wiederholt  angewandt  werden  muss;  Capitel  4  (Fol.  16^)  über 
diejenigen  Fälle  des  Aderlasses,  zu  denen  man  besondere  Vorkehrungen 
treffen  muss;  Capitel  5  (Fol  22^,  wieder  in  neun  J-o;*  zerfallend)  über 
die  Adern,  an  welchen  an  den  verschiedenen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers  der  Aderlass  vorzunehmen  ist;  endlich  Cap.  6  (Fol.  51*)  von 
den  Zeiten,  zu  welchen  zum  Aderlass  zu  schreiten  ist. 

Anfang : 

(sie)  h^^^  ivK )  j:-^  (?)  wi-^-^i^/  J\}^i  ^f  (j;ji  ^  /^ 

51   Blätter,  schönes,     durchaus    vocalisirtes    Naschi,    die  Seite  zu 
11  Zeilen. 
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127. 

(pt.  228;  Seetzen:  Haleb,  im  Nachtrage  Nr.  2.) 

<ulJ  ^Iksuj ,  ein  Werkchen  über  Pferdearzneikunst ,  angeblich  von 
Aristoteles  für  Alexander  den  Grossen  verfasst,  als  in  dem  Heere  des 
letzteren,  während  er  Balch  belagerte,  eine  Pferdeepidemie  ausgebrochen 
war.  —  Dieselbe  Schrift  (oder  die  folgende?)  findet  sich  in  Dresden 
Nr.  112,  272,  12  und  268,  4.  Die  anderen  in  unserer  Sammlung 
befindlichen  Schriftchen  über  den  gleichen  Gegenstand  (105,  5  und  107,  2, 
sowie  die  beiden  folgenden  Handschriften)  sind  von  der  vorliegenden 
verschieden. 

Anfang:    ^J  ^    ^ ^>    'r^'^y    ''^^^^    (J'\        (/*'    ''^'   ^    U\    ''^^^ 

54  Blätter  nebst  einem  Vorsetzblatte  mit  Seetzens  Nummer ;  das 
A^li^Uaj,  welches  sich  bis  Fol.  51*  erstreckt,  ist  mit  verschiedenem, 
doch  meist  nettem  und  zum  grossen  Theil  vocalisirtem  Naschi  beschrieben, 
die  Seite  zu  11  Zeilen.  Die  letzten  Blätter  enthalten  verschiedene  Bemer- 
kungen. Datirt  ist  die  Handschrift  nicht,  doch  ist  sie  älter  als  der 
18.  Ragab  1084  (=  29.  October  1673),  da  ein  an  diesem  Tage  einge- 
tretenes Ereigniss  auf  Fol.  54^  angemerkt  ist  (-X«s^i    «^^    A^Jc»*   ^j^ 


128. 

(arab.  1432;  Seetzen:  Kah.  1185.) 

Noch  eine  Schrift  desselben  Inhalts,  deren  Entstehung  ebenso  wie 
bei  der  vorigen  angegeben  ist,  die  aber  sonst  von  jener,  bei  vielem 
Gemeinsamen,  doch  verschieden  ist.   Das  Ende  fehlt. 

Anfang:    ^//    ^J'  ^'f j    ^>^>    /C    >>^*'    '^'{'^  cT"'^"^'  f^ 
(?  sie)  fji^   {J^,   (J/   (JMj 
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34    Blätter,    gutes    Naschi,    theilweise   vocalisirt.     Die    Seite    hat 
9  Zeilen. 


129. 

(pt.  118";  Seetzen:  Nr.  169,  3.) 

Ein  Fragment  eines  Werkes  über  Pferdearzneikunst,   ohne  Anfang 
und  Ende. 

Anfang :  (J  ^'^  J^  -^^  ^  K  ^ 


')')^\  £/^  ^J>^  J}i  j^^' 


Ende: 

8  Blätter,    die  Seite  zu   15  Zeilen;  Diwäni-Naschisi ,  sehr  schwer 
zu  lesen. 

Andere  Werkchen  über  Hippiatrik  s.  Cod.  105,  5  und  107,  2.  —  Sonst  gehören  noch 
in  das  Fach  der  Medicln  die  Nummern  18 ,  8  (mantisch) ;  22,  III,  1 ;  27,  2 ,  und  das  letzte 
Blatt  von  84  (Recepte),  sowie  auch    27,  7  (dÜi    i»P). 


XI.  Naturgeschichte. 
130. 

(pt.  23;  Seetzen:  Kah.  804.) 
Ein  Blumenbuch  ohne  Titel,  im  Jahre  1078  =  1667/68  von 
jJl-oJjJ  J.P  verfasst  und  dem  Sultan  Muhammad  IV.  (1058  —  1099) 
gewidmet.  Das  Buch  zerfällt  in  4  Abtheilungen,  deren  erste  von  Narcissen 
handelt,  die  zweite  von  Tulpen,  die  dritte  von  Hyacinthen,  die  vierte  von 
Rosen,  und  zwar  werden  von  Narcissen  22  Arten,  von  Tulpen  4  Arten, 
von  Hyacinthen  2  Arten  aufgeführt  und  abgebildet;  von  Rosen  werden 
zwar  eine  Anzahl  von  Arten  aufgeführt,  aber  nur  eine  (Centifolia, 
,i3j  Juö  J.r)  abgebildet.  Jeder  der  Abbildungen,  die  im  Ganzen  recht 
gut  sind,  ist  ausser  dem  Namen  die  Beschreibung  der  Blume  beigegeben 
nebst  einem  versus  memorialis  zur  Einprägung  des  Namens.  Die  letzteren 
sind  ganz  im  Geschmacke  der  in  den  Katalogen  unserer  Handelsgärtner 
vorkommenden    Blumennamen,    besonders    sind    auch    nicht   wenige    von 
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Personen  hergenommen;  die  ersten  Narcissen  heissen  z.  B.  ^j^^   f*^^  * 
^j^  (sie)  jV-*,    JX}>\  ^U>,    \j\  ^b,    ^\jj^  u.  s.  w. 
Anfang : 

38  beschriebene  Blätter,  nebst  29  Abbildungen  auf  ebenso  vielen 
besonderen  Blättern,  zusammen  also  67  Blätter.  Die  ersten  acht  Blätter 
sind  in  gewöhnlicher  Art  beschrieben,  die  Seite  zu  17  Zeilen;  die  folgen- 
den Blätter  sind  nur  auf  einer,  und  zwar  auf  der  der  zu  erläuternden 
Abbildung  gegenüberstehenden  Seite  beschrieben,  und  auch  hier  meist  nur 
zur  Hälfte.  Die  Schrift  ist  ein  gutes  Naschi,  das  nur  sparsam  und  ohne 
gute  Auswahl  mit  Vocalen  versehen  ist. 

Zwischen  Fol.   57    und    58   ist    noch    ein   kleines  Blatt    mit    einem 
Ghazel  eines  Dichters  des  Tachalluf     Jlt  eingeklebt;  unter  diesem      Jlp 
ist  wahrscheinlich  der  ältere  Zeitgenosse  des  Verfassers  unseres  Buches  zu; 
verstehen,  welchen  Hammer  IH,  p.  390  erwähnt. 


Anfang:        >/^-    Jt**  J^    J  (jf^  (jJr    ^/^   ^^ 


Unter  die  Naturgeschichte  gehört  auch  ein  Aufsatz  über  Perlen  27,  5,  und  ein  anderer 
über  Steine  27,  6. 


Xn.  Chemie. 


131. 

(aus  pt.  193;  Seetzen:  Hal6b  Nr.  616.) 

Ol^jil  äS'y^  „Sammlung  der  erprobten  (Recepte)^,  ein  Compen- 
dium  der  Chemie  von  ungenanntem  Verfasser,  welches  in  8  Capitel  (s-./ 1>) 
zerfällt.     Auf   Fol.    1*    steht     ein    falscher    Titel ,    und    als    Verfasser 

Anfang:    ^^^-^     ^^  ^     ^  /f    (/    ^^^'  ^    Q/^^*^^    ^^'  ^    >^' 
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14  Blätter,  bis  Fol.  13"  gutes,  aber  vocalloses  Nasclii,  die  Seite  zu 
21  Zeilen;  die  drei  letzten  Seiten  flüchtiges  Nasta'liq.  Das  letzte  Blatt 
gehört  nicht  mehr  zum  Werke,  enthält  aber  gleichfalls  Bemerkungen 
chemischen  Inhalts. 

Hierher  gehören  noch  Cod.  16,  1  ( j^    X^  );  16,  2,  3,  4;  26,  I,  p  (Gold  und  Silber  zu 
scheiden). 


XIII.  Kriegskunst. 

(pt.  60;  Seetzen:  Kah.  1245.) 

Diese  Handschrift  enthält  unter  der  Überschrift  ^/»lläj  ^,(Abhandlung) 
von  der  Taktik"  ein  anonymes  Schriftchen,  welches  in  zwei  Abschnitten 
(ajU)  1.  von  der  Wichtigkeit  und  dem  Nutzen  der  Geographie  für  den 
Militär,  und  2.  (Fol.  11*)  von  der  Taktik  der  christlichen  Völker  handelt. 
Das  Ganze  ist,  wenige  Varianten  sowie  Einleitung  und  Schluss ,  welche 
selbstständig  sind,  abgerechnet,  nichts  als  eine  Abschrift  von  dem  2.  und 
3.  Capitel  des  Lehrbuches  der  Taktik  (,f  äI  puaj  3  S.J-\  J[^<ol )  von 
Ibrahim  Efendi,  welches  1044  =  1731/32  im  Constantinopel  gedruckt 
und  dann  (Vienne  1769)  von  Revitzki  in  das  Französische  übersetzt 
worden  ist  (s.  Zenker  Nr.  1085  und  1086). 

Anfang:     J^^f  ;';;    >U    ^,f    ^^^^    Jl^     yX^^'     K^^^   ^  Pi 


aj    ^>'    ^^yl    \)^  ^ 


28  beschriebene  Blätter,  schönes  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
15  Zeilen.  Goldene  Randeinfassung  und  hie  und  da  goldene  Puncte.  Ein 
leeres  Vorsetzblatt. 
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XIV.  Politik  und  Statistik. 
133. 

(pt.  190;  Seetzen  Nr.  35.) 
1.    Statistische   und  legislatorische  Übersicht  der  Lehensverhältnisse 
des  'utmdnischen  Reichs,  unter  Ahmad  I.  (1012  — 1026=  1G03  — 1617) 
zum    Gebrauche    der    Statthalter    aus    officiellen   Quellen    (Aiulp  ^bj 

0^yd^\i  Oy\3  ^  Äju  j>.  j)  zusammengestellt,  in  sieben  JwOdund  eine 

Aflc>-  eingetheilt,  und  dem  Grosswazlr  Murdd  Pascha  (1015 — 1020) 
zugeeignet.  Der  Verfasser  verschweigt  in  der  vorliegenden  Handschrift 
seinen  Namen,  wird  aber  von  Hammer,  Staatsverfassung  I,  p.  XVII,  iv, 
und  Fleischer,  Dresden  233  A^lj  i>'^^  JLp  ;  von  H.  Ch.  IV,  p.  502, 

Hammer,  Vienn.  90  ic  ^  AJIj  oi>J^  ;  von  Fleischer,  Lips. 
CCXXXIII  1p  O^'^  ^on  Hammer,  Vienn.  441  ^J^*C  genannt.  Der 
Inhalt  wird  sowohl  von  Hammer  a.  a.  0.  p.  XVIII  als  auch  von 
H.  Ch.  a.  a.  0. ,  und  zwar  von  Letzterem  genauer  angegeben. 

Anfang:         ^i-"  j  l  Jl^jl  ^i     '    ^G  ,  ^  -•/  ^V 

2.  Fol.  43*.  Statistische  Übersicht  der  Kriegsmacht  und  des  Hof- 
staates im  'utmänischen  Reiche,  von  demselben  Verfasser  und  auch  dem- 
selben Würdenträger  zugeeignet.  Die  Schrift  ist  in  vier  Stufen  (wv»J^)  und 
zwei  Epiloge  (Ar  IcL)  eingetheilt.  Der  Inhalt  beider  Abhandlungen  wird 
am  besten  angegeben  von  Fleischer  zu  Lips.  CCXXXIII,  1  und  2 
(p.  498  und  499). 

Anfang:  i(p  ,^j\    '  ^>  ^  w>^  J^ U^y'j  w^'V 

Die  dritte  Abhandlung  desselben  Verfassers  (über  Gesetze),  welche 
Hammer  und  IJ.  Ch.  gleichfalls  erwähnen,  ist  in  unserer  Handschrift 
nicht  mit  enthalten.  Andere  Exemplare  finden  sicli:  1.  von  allen  drei 
Abtheilungen  in  Wien  (Vienn.  90);  2.  von  Abtheilung  1  und  2,  wie  in 
unserer  Handschrift,  in  Paris  Nr.  XLI,  Dresden  Nr.  233  und  Leipzig 
Nr.  CCXXXIII,  1  und  2;  3.  von  Abtheilung  1  allein  in  Wien  (Vienn. 
441)  und  4.  von  Abtheilung  3  aHein  in  Wien  (Krafft  Nr.  CDLXX). 
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62  Blätter,  deren  letztes  nicht  mehr  zum  Werke  gehört.  Sehr  schönes 
Naschi  ohneYocale,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


134. 

(pt.  178;  Seetzen  Nr.  39.) 

Überschrift:  öUs^  O^l^j  O^J^.,  3^J>^  ^^  ^y^^ ,  ein  unter 
Sultan  Ahmad  I.  (1012  — 1026  =  1663  — 1617)  verfasstes  Reglement  für 
den  Truppenkörper  der  Janitscharen  und  deren  Militärzöglinge.  Das  Buch 
zerfällt  in  9  Capitel  (^L),  welche  auf  Fol.  5^  27\  30%  43%  69%  89% 
94^,  100*  und  113""  beginnen;  ein  Verfasser  ist  nicht  genannt.  Am  Ende 
findet  sich,  mit  schwärzerer  Dinte  als  das  Übrige  geschrieben,  die  Jahres- 
zahl 1174;  auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  steht  von  Viguier's 
Hand:  Ce  livre  a  ete  copie  sur  l'original  qui  existe  dans  le  Serail  du  grand 
Scigneur,  et  qui  a  ete  pre'sente  ä  Soultan  Ahmed,  pere  du  Souverain  actuel. 
Le  soin  de  le  faire  copier  a  e'te  pris  parMehemmetEfe'ndiSareqtche  bache  ^). 
Diese  Note  ist  also  unter  der  Regierung  Mu9tafä's  III.  oder  'Abdu-'lha- 
mid's  geschrieben. 

Anfang:  Jf  ,  jf  U;-  ^J>  ^fh' ^  ,  '  iV^'  ,  '  ^t*"  wy  -^  /' 
^-^'  (Sic)  ^>i.  ^y  ijU  ,  (J/  ijU-  '  ^n*^'  ^_t>^'  ,  J( 
^f  j^}  (sie)  ^^   /  ^j\kO^  ^\  (Hs.  ^^)  ^^  xP\  ^(kU  (jt!^'P^ 

;-/'  (Sic)  ^  S)i^  '  ^>J>-  ^/;J'  ^  ^^'  ^y.  ^  j:^^- 

•         »♦  »»  •     •  *^ 

120  Blätter,  von  denen  1  und  2  nicht  zum  Werke  gehören,  welches 
erst  auf  3^  beginnt;  eine  Originalfoliirung  geht  nur  bis  To  und  zählt  das 
erste  Blatt  nicht  mit.  Flüchtiges  türkisches  Naschi,  ohne  Vocale,  die  Seite 
zu  17  Zeilen. 


•)  D.  1,      r^  U    AjS^  lo  ,  Obertarbanbewahrer ;  vgl.   Cod.  120. 
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185. 

(arab.  106G;  Seetzen:  Kah.  1136.) 
jLiJh>^  <uU  i>y\3  ^Das  neue  Gesetzbuch",  erlassen  im  Jahre  1017, 

und  im  Anfange  über  Erbtheilung  von  Ländereien,  später  über  Lehensver- 
hältnisse handelnd.  Dasselbe  Gesetzbuch  findet  sich  in  Petersburg  (Dorn 
Nr.  DXXXVp.  477). 

Anfang:  (unleserlich)  .  .  .  .  (j(yj  (jh^  (Jy^  ^\iy^-*^ 

21  Blätter,  kleines  Nasta'liq,  25  Zeilen  die  Seite;  Fol.  1^  und  2* 
sind  bekleckst,  und  dadurch  zum  Theil  unleserlich  geworden.  Vocale 
fehlen.  —  Die  Schreibung  wurde  im  Jahre  1129  =  1717  vollendet. 


136. 

(arab.  1368;  Seetzen:  Kah.  1548.) 
Ein  Büchelchen  ohne  Anfang  und  Ende,  und  zwar  ein  d^\j  Oy^  , 
welches  sich  auf  ägyptische  Verhältnisse  bezieht.  (Über  Freiwillige 
[  O  \jy^y  ],  Schützen,  Festungscommandanten ,  Festungsbesatzungen ,  die 
Truppe  der  Tscherkessen,  die  Invaliden  derselben  Truppe,  die  Tschausche, 
die  arabischen  Schaiche,  die  Steuerbeamten  [Jl^],dieExecutoren[0)Il^], 

die  Kornspeicher  [AJ^]  im  alten  Ägypten,  über  Specereien  [  jly.  ],  See- 
häfen, die  Landeseinkünfte).  Das  eigentliche  Juli  öyl3  beginnt  auf 
Fol.  14*.  In  der  Vorrede  wird  ein  U*l»  v— ^liJ  1  sehr  gerühmt  und  aus  einer 
Stelle  auf  Fol.  So**  0  ergiebt  sich,  dass  das  Buch  kurz  nach  929/30 
verfasst  sein  muss. 

Anfang:      ^\  j  t*  )  >/>*'  y^^^j/ji^^l  iSj^^^^  2.!^ 

Ende:       w^^^/  ^r  j^')l  w/^'/  t-'^  /'wi-^  Ur^^, 

49  Blätter,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Gutes,  vocalloses  Naschi.  Mehrere 
Blätter  am  Anfange  und  am  Ende  durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt. 


iii  j  J^^JLIcI   ^Ja^i^  '^^'>y    O'^T^^  "^^^ 


Katalog;  tUrk.  Hnnd^^chriften. 
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137. 

(darunter  pt.  283  und  Seetzen  Kah.  1085.) 
Eine  Sammlung  von  einzelnen  grossherrlichen  Erlassen ,  und  zwar 
einer  (ohne  Tughra  und  dreifarbig  geschrieben)  von  Muhammad  IV.  (1088), 
einer  von  Ahmad  II.  (1124),  zwei  von  Mahmud  I.  (1148  und  1155), 
zweivon  Mustafa  III.  (1175  und  1186),  einer  von  'Abdu-'ihamid  (1 195), 
einer  von  Salim  III.  (1205)  und  einer  von  Mahmud  II.  (122  ?). 

Auf  mehreren  der  Farmäne  ist  von  Seetzens  Hand  als  Preis  1 5  Para 
verzeichnet. 

Ausserdem  liegt  noch  ein  kleiner  türkischer  Pass  vom  Jahre  1173  bei. 


138. 

(pt.  232;  Seetzen:  Haleb  Nr.  502.) 
Ein  Fürstenspiegel,  von  ungenanntem  Verfasser,  für  Sulaimän  I.  (9  2  6  — 
974  =  1520  —  1566)  geschrieben,  und  auf  Fol.  5^   L\j^^\\  Ikjl    „Ge- 
schenk zur  Führung"  genannt.  Ich  finde  das  "Werkchen  nirgends  erwähnt. 


Anfang:      iß^)Jy  /l  /^'/^"   i^^^ >{,  J^^  ^,}  Ö.  '^''  ^  ^ß.  J. 


Ausserdem  steht  noch  auf  dem  letzten  Blatt  ein  arabisches  Gebet 
(Anfang:  ^aj^o-i]  ^IJ^^  Ijl-Xjbl  f^^'^)?  ^^d  auf  Fol.  rect.  fast  jeden 
Blattes  der  ganzen  Handschrift  über  dem  Texte  obiger  türkischen  Schrift  je 
ein  arabischer  Spruch ,  zum  Zwecke  des  Falstechens.  Der  erste  (Fol.  2*) 
lautet:  ^iL  ^^-1^  j  JUll^lsL  i^^j>^  j  Ji^«*^  C^\ . 

48  Blätter,  zierliches  vocalisirtes  Nascht,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen. 


139. 

(arab.  836;   Seetzen:  Kah.  1199.) 

Eine  Handschrift,  an  welcher  das  erste  Blatt,  und  mit  ihm  die  Angabe 
von  Titel  und  Verfasser  — wenn  eine  solche  überhaupt  vorhanden  war  — 
fehlt.  Der  Inhalt  ist  eine  Wazirsethik;  von  dem  bekanntesten  türkischen 
Werke  dieses  Inhalts,  dem  A-«  iJ  sjua  \  des  Lutfi  Pascha,  welches  in  Wien, 
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Dresden  und  Upsala  vorhanden  ist,  ist  die  vorliegende  Schrift  verschieden. 

Viele  Erzählungen  sind  eingestreut.    Die  Handschrift  ist  schlecht  (z.  B. 

aLJI»  für   db»jl*   u.  s.  w.). 
»  » 

Anfang:      (J^ fh'^ (J^:!  ^  (J^^  ^.'t^  ^=^0  ^  J^'^  ^h 

110  Blätter,  deutliches  Naschi,  nur  auf  der  ersten  Seite  vocalisirt. 
Die  Seite  hat  1 1  Zeilen.  Am  Anfange  fehlt  ein  Blatt,  wie  die  vorhandene 
Originalfoliirung  ausweist. 


140. 

(arab.  826;  Seetzen :  Kah.  1271.) 

Das  A.»  li  <X«ä  Ij  von  ^-Jj ,  welches  auch  im   Cod.  3 ,  2    enthalten 


ist,  w.  m.  8. 


Anfang  (nach  der  Überschrift) :  ^^  «l^^t  fj^\  l-'  )  ji^  fj\j\  ^V^  ^j^ 

34  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist.  Gutes  Naschi  ohne  Vocale, 
die  Seite  zu  15  Zeilen. 


141. 

(pt.  249;  alte  Sammlung  114.) 

Ein  Band  in  Schmalfolio  mit  Rechnungen  in  Sijdqa-Schrift.  Auf  dem 
Vorsetzblatte  steht:  Comptes  du  Comissariat  Türe,  signe's  de  la  main  du 
Sultan  meme,  pris  par  le  siege  de  Belgrad  l'an  1688.  Ich  zweifle,  dass 
diese  Angaben  durchaus  richtig  sind,  vermag  sie  aber  wegen  der  höchst 
unleserlichen  Schrift  auch  nicht  zu  corrigiren.  —  Die  Rechnungen 
stammen  aus  993  und  den  folgenden  Jahren. 

66  beschriebene  Blätter,  nebst  einem  leeren  Vorsetz-  und  einem 
dgl.  Schlussblatt. 
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142. 

(pt.  250;  alte  Sammlung  113.) 

Noch  ein  solches  Buch  voll  Rechnungen,  mit  Sijäqa  geschrieben; 
aus  dem  Jahre  996. 

67  beschriebene  Blätter  nebst  je  einem  leeren  Blatte  am  Anfang  und 
am  Ende;  Schmalfolio. 


143. 

(arab.  1268  =  pt.  248;  alte  Sammlung  251.) 
Noch  ein  solches  Buch,  mit  Rechnungen   aus  den  80er  Jahren  des 

X.  Jahrhunderts  der  H.  (Salim  II  974  —  982  und  Muräd  II  982  —  1003). 

Auf  Fol.  1^  findet  sich  eine  Tughra  (^'^^    J*  r^?)- 
19  Blätter,  Schmalfolio;  Sijäqa. 


144. 

Vierzehn  Stück  türkische  Douanenscheine  aus  den  Jahren  1168  — 
1171. 

Noch  gehören  hierher:  3,  2  (A-ol»  AäsL);  20,  3  und  34  (Vertrag  zwischen  Frankreich 
und  der  Pforte);  23,  9  (eine  Schenkungsurkunde);  2,  4;  9,  3;  19,3;  23,  4,  5  (lauter  Qänün- 
näma). 


XV.  Geschichte  und  Biographie. 
145. 

(pt.  6;  Seetzen:  Kahira  Nr.  1432.) 
iSjy^  ^„S^  t  türkische  Übersetzung  der  persischen  Abkürzung  des 
grossen  Geschichtswerkes  des  Tabari.  Leider  unvollständig,  indem  nur 
Theil  1  ,  2  und  3  in  dem  vorliegenden  Bande  enthalten  sind,  welchem 
ausserdem  auch  noch  der  Anfang  (doch  wohl  nur  1  Blatt)  fehlt.  Der  vor- 
liegende Band  entspricht  ganz  genau  dem  ersten  Bande  der  unter  Nr.  24 
und  25  des  pers.  Katalogs  verzeichneten  persischen  Übersetzung ;  auch  die 
dreiTheile  desselben  (2  beginnt  auf  Fol.  104*,  3  auf  Fol.  188'')  umfassen 
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genau  dieselben  Zeiträume,  wie  die  des  persischen  Exemplares  (und  auch 
der  gedruckten  türkischen  Ausgabe,  siehe  Mord t mann  in  Z.  d.  D.  M.  G. 
II  p.  286).  —  Über  die  Abfassungszeit  dieser  türkischen  Übersetzung 
weiss  ich  nichts  anzugeben.  Die  Stelle,  in  welcher  nach  Fr  ahn  bei  Kose- 
garten Taberist.  Annales  I,  p.  XVI  Haggi  Challfa  dieselbe  in  den  Anfang 
unseres  XIV.  Jahrhunderts  versetzen  soll,  findet  sich  in  der  gedruckten 
Ausgabe  II,  p.  136,  Nr.  2250  nicht*).  —  Andere  Exemplare  dieser 
*utmanisch-türkischen  Übersetzung  finden  sich  in  Paris  Nr.  51,  52,  54;  in 
Leipzig  Nr.  218,  5;  in  Wien  (Vienn  Nr.  132);  in  der  Ambrosiana  (Bibl. 
Ital.  T.  XLII,  p.  31  Nr.  21);  in  Upsala  Nr.  233;  in  München  Nr.  50; 
in  Jena  (s.  Kosegarten  1.  c.) ;  in  Petersburg  (Rumanzow'sches  Museum 
[Bull,  scientif.  I,  p.  158  Nr.  6]  und  asiat.  Museum  Nr.  582  und  582'' 2). 
Eine  osttürkische  Übersetzung  siehe  bei  Dorn  Nr.  DXIX  und  asiat.  Museum 
p.  347  vgl.  Kosegarten  p.  XIX.  Wie  viele  verschiedene  türkische 
Übersetzungen  überhaupt  existiren,  dürfte  ohne  Vergleichung  aller  vor- 
handenen Handschriften  schwer  zu  entscheiden  sein. 

Anfang:   ^K:^  Ü  ^^-V*"  ^^'"-(JJi  >  jjj^l*"^  ^/  j^hi  / '^ 

269  Blätter,  von  denen  Fol.  2  mit  Verletzung  der  Schrift  ausge- 
bessert ist.  Diwäni,  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  33  Zeilen.  Eine  Unterschrift 
in  schönem  Tulti  giebt  als  Zeit,  in  welcher  die  Handschrift  vollendet 
wurde,  die  erste  Dekade  des  Scha'ban  973  =  21.  Februar  bis  2.  März 
1566  an. 


146. 

(pt.  216;  Seet/en:  Nr.  8.) 
^^Ll»    -^^^   f-J^}  ^"^  recht  brauchbares  universalgeschichtliches 
Compendium,  verfasst  unter  Sulaimän  I  von  OUooj  ^  X^  ^),    gewesenem 

•)  Eine  andere  Übersetzung  wurde  nach  Fr  ahn  Bull,  scient.  I,  p.  15S  in  den  Jahren 
1725 — 28  für  Ahmad  Pascha  verfasst.  Diese  Übersetzung  muss  von  unserer  verschie- 
den sein,  da  unsere  Handschrift  bedeutend  älter  ist. 

')  Nach  Dorn,  Catalogue  p.  466  vgl.  Asiat.  Museum  p.  91. 

•)  Vgl.  ^I.  Ch.  II,  p.  154  Nr.  2329,  sehr  undeutlich  und  walirscheinlich  mit  Verwechslung 
des  grossen   und  Itleinen   (unseres)  Nischändschi.  Ausser  dem  vorliegenden  niuss 
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kaiscrliclicn    Tughra  -  Maler    (  c     jlLiLi^OU.o  ^\j^  J^«U  dXj^  UuLj 

jlilc>-  ^-ul^U  ?*-*3j  f^y  ixAj\^).  Nach  der  Einleitung  folgt  bis 
Fol.  l?''  eine  Geschichte  der  Patriarchen  und  Propheten  vor  Muhammad; 
dann  folgt  bis  23^  eine  Geschichte  Muhammad's;  hierauf  bis  TS''  eine 
Geschichte  der  Chalifen  bis  zur  Zerstörung  Baghdads  durch  Hulagu,  mit 
gelegentlicher  Behandlung  der  gleichzeitigen  anderen  muhammadanischen 
Dynastien;  dann  bis  Fol.  80*  Gesch.  derFätimiden;  bis  81*  der Ajjübiden; 
bis  89^  der  Turkmänen ;  bis  91^  der  Tscherkessen.  Hierauf  folgt  von  92° — 
2  06*,  bei  weitem  der  ausführlichste  Theil  des  ganzen  Werkes,  die  Geschichte 
der '^ütmänischen  Dynastie  von  den  ältesten  Zeiten  bis  zum  Jahre  988,  welches 
das  sechste  der  Regierung  Muräd'sIII.  ist  i).  Für  jeden  Sultan  wird  die  Reihe 
seiner  Kinder  und  höchsten  Würdenträger  angegeben.  —  Hierauf  folgt  noch 
auf  206^  zunächst  ein  kurzer  Abschnitt  über  alte  d.  h.  vormuhammadanische 
Dynastien  im  Allgemeinen ,  woran  sich  Fol.  207* — 212^  eine  Aufzählung 
der  Pischdädier,  Kaiänier  und  Säsäniden,  von  Kajümart  bis  Jazdagird,  dann 
bisFol.  213*derPtolemäer(C>Lj  IJ^  J^U),  und  endlich  der  römischen 
Kaiser  ^in  schwer  oder  nicht  erkennbarer  Form)  schliesst.  Exemplare  sind 
häufig:  in  Wien  (Kr äfft  Nr.  CCXLVII,  4  Stück;  Vienn.  136,  138 
und  Flügel  445,  446);Dresden(Nr.  25,  45,  67,  91);Upsala(Nr.CCLIV); 
und  ohne  Zweifel  auch  in  Oxford  (Uri  Nr.  XIII)  und  Paris  (Nr  XC  und  C)* 

Anfang:    '  fi  i\  J\  U  cJ^^   '  J  J^  ll  jfii  jfi  '  ,\y^  H,   ^  jUi  ^i 


es  allerdings  noch  zwei  ganz  ähnliche  Werke  unseres  Verfassers  geben;  aus  dem 
einen  ausführlicheren  liegt  ein  Auszug  vor  in  Diez,  Denkw.  II,  p.  355  ff.;  das  andere, 
blosse  Tabellen,  wird  von  H.  Ch.  III,  p  575,  Nr.  7006,  angeführt,  und  ist  vorhanden 
In  "Wien  (Vienn.  118). 
*)  Da, wie  sich  aus  der  Vorrede  ergiebt,  unser  Werk  unter  Sulaimänl.verfasst  ist,  so  kann  sich 
dasselbe  allerdings  ursprünglich  nicht  weiter  erstreckt  haben ,  als  höchstens  bis  973, 
d.  h.  bis  zu  dem  Jahre  vor  Sulaimän's  Tod  ,  wie  dies  auch  in  den  vier  Exemplaren 
der  Dresdner  Bibliothek  (Fleis  c  her  Nr.  25,  45,  67,  91)  der  Fall  ist.  Sobald  der  Tod 
Sulaimän's  behandelt  wird,  muss  schon  eine  Fortsetzung  beigefügt  sein,  wie  in 
Hammer's  Exemplaren  (Gesch.  d.  osm.  Reichs  IX,  p.  182,  Nr.  5)  und  bei  Krafft 
CCXLVII ;  noch  viel  mehr  aber,  wenn  sich,  wie  in.  unserem  Exemplare,  die  Erzählung 
noch  14  Jahre  über  den  Tod  Sulaimän's  hinaus  erstreckt.  Damit  ist  indessen  durchaus 
nicht  gesagt,  dass  diese  Fortsetzung  nicht  von  dem  Verfasser  des  ganzen  Werkes 
selbst  herrühren  könne;  dies  ist  vielmehr  bei  der  kurzen  Periode,  welche  die  Fort- 
setzung umfasst,  und  welche  mithin  der  Verfasser  recht  gut  noch  durchlebt  haben 
kann,  sehr  wohl  möglich. 
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219  Blätter,  nebst  zwei  leeren  Blättern  vorher,  und  ebenso  vielen 
nachher;  auch  Fol.  215  ist  leer.  Das  Werk  Muhammad  b.  Ramadhan's, 
mit  gutem  Nasta'liq,  die  Seite  zu  21  Zeilen,  geschrieben,  schliesst  auf 
Fol.  214^  und  wurde  vollendet  am  22.  Ramadhan  1020  =  28.  Novem- 
ber 1611.  —  Auf  Fol.  219  befinden  sich  noch  zwei  kurze  türkische 
Gedichte,  und  auf  Fol.  216''  — 218"  ein  Brief  des  Sultans  MurM  I.  an 
Ewrenos  Beg,  datirt  aus  der  letzten  Dekade  des  Schawwäl  788  =  14.  bis 
23.  November    1386.   Anfang  desselben:     S»-   c  Oy\^   ^*^J   ^^^y 


147. 

(arab.  890 ;  Seetzen :  ?) 


Ein  am  Anfange,  am  Ende  und  mehrfach  auch  in  der  Mitte  defectes 
Exemplar  von  Häggi  Chalifa's  chronologischen  Tafeln.  Es  beginnt  mit 
dem  Jahre  64 1*)  (Constantinopler  Ausgabe  p-81),  und  endet  in  der  Auf- 
zählung der  Qadhi  von  Constantinopel  mit  A3 1^  <\>-lj5*.  (Ausgabe  p.  213, 
erste  Zeile).  In  der  Mitte  findet  sich  (Fol.  13*  —  15''),  nach  der  Auf- 
zählimg  der  'utmänischen  Sultane,  ein  Abschnitt,  welcher  in  der  gedruckten 
Ausgabe  fehlt,  nämlich  eine  chronologische  Zusammenstellung  der  von  den 
zehn  ersten  Sultanen  gemachten  Eroberungen. 

Anfang:  -^'.^^^^  \^  Cy^  ^  "^ 


Ende:       .>i;  p\f  (JjJ)i  J^>-  e;>;>*^  ^t'/  ^.    ,)i]  ^^ 

(Verschieden  vom  Druck.) 
27  Blätter,  kleines,  aber  deutliches  Naschi  ohne  Vocale.   Die  Hand- 
schrift ist  in  Tabellenform  geschrieben,  nicht  wie  der  Druck  in  fortlaufen- 
den Zeilen.  Fol.  16  ist  leer. 


')  Dieser  Abschnitt  Ist  nur  bis  zum  Jahre  820  vorhanden. 
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148. 

(pt.  159:  Seetzen:  Nr.  64.) 
,  Diese  Handschrift  enthält,  ohne  alle  Ordnung  zusammengestellt,  eine 
Anzahl  von  Aufsätzen  geschichtlichen  Inhalts  ,  sämmtlich  aus  den 
Werken  der  Reichshistoriographen  Ji^lj  und  Ajlj  ^^  entnommen, 
und  meist  auf  gesandtschaftliche  Verhandlungen  bezüglich.  Die  einzelnen 
Stücke,  welche  meist  ohne  abzusetzen  wie  fortlaufende  Erzählungen  an  ein- 
ander gereiht  sind,  sind  folgende ; 

1.  Bericht  Mu^ammad's  des  Achtundzwanzigers  über  seine  im  Jahre 
1132  =  1720  unternommene  Gesandtschaftsreise  nach  Frankreich,  unter 
der  Überschrift:  dZii^   ^j  1  J    \^y^\  ^j^^^-siLM  Ä**J  Jj  JLjlJlcw  jX*u  ij  J^ 

(sie)    ^^s>-.  ^^  ^j   J'^J^   i5^"^      •    -^^^^    Stück   ist   entnommen    aus 
Räschid's  Geschichte  Bd.  IIT  Fol.  82^  —  92\ 

2.  Fol.  23''',  die  Gesandtschaft  des  Chans  derUsbegen  an  die  Pforte 
(1134).  Raschid  III  Fol.  92^  — 93\ 

3.  Fol.  24^,  die  Gesandtschaft  des  Schah  von  Persien  an  die  Pforte 
im  Jahre  1135  Celebi-zäda  Fol.  16^—17^. 

4.  Fol.  28*^:  Verhandlungen  und  Vertragsabschluss  zwischen  Russ- 
land und  der  Pforte  in  Bezug  auf  die  persischen  Angelegenheiten ,  in  den 
Jahren  1136  und  1137.  Celebi  Fol.  34^  — 42\ 

5.  Fol.  46^  Die  deutsche  Gesandtschaft  vom  Jahre  1128.  Raschid 
II  Fol.  142^— 149\ 

6.  Fol.  62^  Analyse  der  groben  Antwort  des  Grosswazirs  auf  das 
Schreiben  des  Prinzen  Eugen  (vgl.  Hammer  VII,  199).  Raschid  II 
Fol.  151''^ 

7.  Fol.  63"^  lin.  ult.  Unterredung  Jüsuf  Pascha's  mit  dem  russischen 
Abgesandten  (vgl.  Hammer  VII,  142,  143).    Raschid  II  Fol.  74\ 

8.  Fol.  64^^.  Der  Friedensabschluss  von  Adrianopel  mit  den  Russen, 
durch  'Ali  Pascha.   Raschid  II,  Fol.  95^. 

9.  Fol  65*.  Absendung  einer  Commission  zur  Gränzregulirung  mit 
den  Russen  in  Folge  eben  dieses  Friedens.   Raschid  II,  Fol.  96^ 

10.  Daselbst.  Die  Einsperrung  des  russischen  Gesandten  in  die  sieben 
Thürme  im  Jahre  1123  (vgl.  Hammer  VII,  150),  und  die  Sendung  des 
Saifulläh  nach  Wien  (vgl.  Hammer  VII,  152j.  Raschid  II,  Fol.  83''\ 
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11.  Fol.  6G*.  Die  Ausschreitungen  der  Russen  und  die  Erneuerung 
des  Friedens  mit  ihnen,  im  Jahre  1121  (vgl.  Hammer  VII,  143). 
Raschid  II,  Fol.  75^ 

12.  Fol.  67*.  Ein  Abschnitt  über  eine  Zwillingsmissgeburt  aus  dem 
Jahre  1127.   Raschid  II  Fol.  102*»- 

13.  Fol.  67^.  Friedensschluss  der  Pforte  mit  Deutschland  und 
Venedig ,  und  daran  sich  knüpfende  Verhandlungen  zwischen  diesen 
Mächten,  im  Jahre  1130.  Raschid  III  Fol.  7*— 25^ 

14.  Fol.  115".  Verhandlungen  des  russischen  Gesandten  (Alexis 
Daschkow)  über  die  Verewigung  des  Friedens  (vom  Pruth,  Hammer 
VII,  256).  Raschid  III,  Fol.  44''— 45*. 

15.  Fol.  116**.  Abschickung  eines  Gesandten  von  der  Pforte  an 
den  deutschen  Kaiser,  im  Jahre  1130.   Raschid  III,  Fol.  32»»  — 33^ 

16.  Fol.  120*.  Friedensvertrag  zwischen  Tunis  und  dem  deutschen 
Kaiser,  vom  Jahre  1138.   Celebi  Fol.  80*— ST. 

Anfang:      J^f—^/'     (ji    ^->  ^  Jf'^i   M    (H.    J^)    J^. 

125  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  21  Zeilen;  in  der  Original- 
foliirung,  nach  welcher  oben  stets  citirt  ist,  ist  das  erste  Blatt  nicht  mit- 
gezählt.  Gutes  Naschi. 


149. 

(pt.  14;  Seetzen:  Nr.  73.) 
Eine  'utmunische  Geschichte,  von  Anfang  der  Dynastie  bis  zum  Jahre 
805  =  1490,  ohne  Angabe  des  Verfassers.  Wenn  man  annehmen  darf, 
dass  der  Verfasser  sein  Werk  bis  zu  seiner  Zeit  fortführte,  und  dass  er 
somit  unter  Bajazid  II  lebte,  so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  wir  das 
bekannte  Werk  Xaschri's  vor  uns  haben  möchten.  Ein'te  Vergleichung  der 
betreffenden  Abschnitte  unserer  Handschrift  aber  mit  dem  von  Nöldeke 
im  Z.  d.  M.  G.  Bd.  XIII  p.  76  und  XV,  333  veröffentlichten  Stücke  aus 
Naschri  erweist  diese  Vermuthung  als  irrig.  Ausserdem  ist  auch  die 
türkische  Geschichte  Naschri's  der  letzte  Theil  seines  allgemein  historischen 
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Werkes,  während  unsere  Geschichte  als  der  erste  Theil  eines  solchen 
bezeichnet  ist(jJ.jlr^  J  l  f^J^y  ^^^'j')*  ^^^  übrigen  Theile  fehlen.  — 
In  der  in  Matnawi -Versen  geschriebenen  Vorrede  (auch  die  prosaische 
Geschichtserzählung  ist  hie  und  da  mit  Versen  untermischt)  wird  das  Werk 
^\j  (sie)  *-^yj^j*  genannt,  was  aber  wohl  nicht  als  Titel,  sondern  blos  als 
appellative  Bezeichnung  des  Buches  zu  fassen  ist.  Offenbar  dasselbe  Werk 
findet  sich  in  Kopenhagen,  III,  p.  55,  Nr.  X,  obgleich  die  Prosa- 
Erzählung  in  unserem  Exemplare  anders  beginnt ,  und  die  Kopen- 
hagener  Handschrift  am  Ende  noch  dem  Jahre  896  einige  Worte  widmet, 
die  in  unserer  Handschrift  fehlen;  die  letztere  schliesst  mit  den  Worten: 

Anfang  der  Vorrede: 
der  Geschichtserzählung: 

^^^'j  )/'J  j)ji)  PJ^    ^f   (J/t  ^  J^^    J''  ^^'^   c/^^' 

71  Blätter,  rohes  Diwäni-Naschisi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  21  Zeilen. 
Die  Abschrift  wurde  von  -X.«>.1  p^ »-I  ^\  JiLa-vO«  p-- WJ  im  Rabi'  I 
1155  =  6.  Mai  —  5.  Juni  1743  vollendet.  Von  Seetzen  für  4  Piaster 
gekauft. 


150. 

(pt.  176;  Seetzen:  Nr.  30.) 

Eine  Geschichte  der  'utmänischen  Dynastie,  ohne  Angabe  des  Ver- 
fassers, mit  'Utmän,  dem  Gründer  der  Dynastie,  beginnend,  und  bis  zum 
Jahre  963  =  1555/56  fortlaufend.  Die  Art  der  Behandlung  ist  kurz  und 
einfach.  Eine  Einleitung  ist  nicht  vorhanden ;  der  Verfasser  geht  vielmehr 
gleich  in  medias  res. 

Anfang : 


Türkische  Ilsnsdchriften.  Geschichte  etc.  150,  151.     12o 

84  Blätter ,  von  ganz  verschiedenen ,  aber  durchweg  wenig 
eleganten  Händen  geschrieben,  die  Seite  zu  13  Zeilen.  Die  Abschrift 
wurde,  einer  am  Ende  befindlichen  Notiz  zufolge,  von  JiJjJl  JuP  ^  j^r"** 
am  29.  Dü-'lhigga  1004  =  24.  August  1596  vollendet.  —  Am  Ende 
ist  die  Anzahl  der  Blätter  auf  92  angegeben  (^f  jlji^l),  die  Handschrift 
scheint  aber  mit  ihren  84  Blättern  vollständig  zu  sein. 


151. 

(pt.  51;  Seetzen:  Nr.  153.) 

Eine  *utmänische  Geschichte,  die  sich  bis  zum  Jahre  1061  d.U. 
=  1651  erstreckt.  Der  Anfang  fehlt,  und  zwar,  wie  sich  aus  der  Original- 
foliirung  ergiebt,  29  Blätter.  Das  Vorhandene  beginnt  mit  dem  Jahre 
927  =  1521;  hierauf  folgt  die  Regierungsgeschichte  der  einzelnen 
Sultane  so:  Fol.  141*i)  Salim  II.,  152*  Muräd  HI.,  168'' Muhammad  ID., 
207»»  Ahmad  L,  219»*  Muctafa  I.,  220»'  'Utmän  IL,  222»»  Wiederein- 
setzung Mu9tafa'sL,  229*  MuradIV.,  255*  Ibrahim  L,  27 5»^  Muhammad  IV. 

Über  den  Verfasser  lässt  sich  bei  dem  defecten  Zustand  der  Hand- 
schrift aus  der  Einleitung  nichts  erkennen ;  auf  dem  oberen  Schnitt  aber 
wird  das  Werk  als  die  Geschichte  Ibrähim's  mit  den  Beinamen  des  Fünf- 
kirchners (^j^)  bezeichnet;  und  zwar  mit  Recht,  wie  sich  daraus 
ergiebt,  dass  sich  sowohl  das  von  Hammer  in  „AViens  erste  aufgehobene 
türkische  Belagerung,  Pest  1829",  p.  98  und  139  in  Übersetzung  und 
Text  mitgetheilte  Stück,  als  auch  die  von  demselben  in  seiner  Gesch.  d. 
osm.  Reichs  V,  p.  666  und  Archiv  für  Geographie,  Historie,  Staats-  und 
Kriegskunst,  Jahrgang  13,  1822,  p.  471  übersetzte  Stelle  2)  in  unserer 
Handschrift  auf  Fol.  dl^  und  241^  findet»).  Der  Schluss,  welchen  Kra  fft 
p.  101,  Nr.  CCLXVI  aus  eben  diesen  Worten  zieht,  dass  Petschewi 


«)  Ich  citlre  nach  der  Origlnalfoliiiung,    nach  welcher    also    die   ganze  Handschrift  mit 

Fol.  30  beginnt. 
*)  Da«  Ereignis8,yon  welchem  dort  die  Rede  ist,  die  Hinrichtung  des  Daftardfirs  Mo^taf« 

Pascha,    wird  übrigens   von    unserer  Handschrift  in    das   Jahr  1040,    nicht,    wie   von 

Hammer,  H.  Ch.  tab.  chrono!,  und  Na'inia  I,  p.  517  in  das  Jahr  1011  gesetzt. 
»)  Dagegen   habe   Ich    die   von  Rhasis   in   den  Fundgruben    III ,    p.   261   flf.  mitgcthellten 

Auszüge  des  Petschewi  in  unserem  Exemplare  nicht  linden  können;  doch  sind  sie 

wohl  vorhanden. 
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sein  Werk  um  das  Jahr  1052  geschrieben  haben  müsse,  ist  für  den 
ursprünglichen  Umfang  desselben  auch  gewiss  richtig ;  und  zwar  scheint 
diese  ursprüngliche  Redaction  bis  zum  Jahre  1041  gegangen  zu  sein,  da 
in  Wien  zwei  Exemplare  des  Werkes  vorhanden  sind,  welche  sich  nur  bis 
zu  diesem  Jahre  erstrecken  (s.  Wien.  Jahrb.  Bd.  C,  Anzeigebl.  p.  25 
Nr.  458,  und  Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  IX,  p.  196  Nr.  44).  Im 
Verlaufe  der  Zeit  aber  scheinen  wiederholt  Fortsetzungen  hinzugefügt 
worden  zu  sein  ;  so  in  einem  Exemplare  der  Wiener  oriental.  Akademie 
(K  rafft  Nr.  CCLXVI)  und  in  einem  Pariser  (Fundgruben  III,  p.  262) 
bis  zum  Jahre  1045  5  in  fünf  anderen,  welche  sich  in  Petersburg  (Dorn, 
Nr.  DXXX),  Dresden  (Fleischer  Nr.  381),  Upsala  (Tornberg 
Nr.  CGLXXXIII),  Kremsier  (Archiv  f.  Geogr.  u.  s.  w.  1822  p.  470)  und 
in  der  Bibliothek  S.  de  Sacy's  Nr.  354  befinden,  bis  1049,  in  unserem 
Exemplar  endlich  bis  1061.  Dass  diese  Fortsetzungen  von  Petschewi 
selbst  herrühren,  lässt  sich  daraus  vermuthen,  dass  dieselben  in  ihrer 
weitesten  Ausdehnung  doch  nicht  weiter  als  gerade  bis  zu  seinem  Todes- 
jahre 1061  sich  erstrecken. 


Anfang:    /  D^i  ^^^^  ^>:'f  ^    .jJ^-Ul  ^^  ^^^   ^>J>  ,ß  Cjy-^ 

267  Blätter;  die  Originalfoliirung  geht  bis  300,  es  fehlen  aber 
davon  ausser  Fol.  1  —  29  auch  noch  Fol.  133  —  136.  Fol.  46  ist 
zerrissen  und  beschmutzt.  Fol.  297  —  300  sind  leer.  —  Die  Schrift  ist 
Diwäni,  die  Seite  hat  17  Zeilen.  Die  Überschriften  der  einzelnen 
Abschnitte  sind  roth  und  mit  Naschi  geschrieben. 


152. 

(pt.  61;  Seetzen:  Nr.  76.) 

Diese  Handschrift,  welclier  auf  Fol.  1*  von  fremder  Hand  kurzweg 
der  Titel  O  l^  J  i  f~J^y  beigelegt  wird ,  enthält  eine  Geschichte  der 
Jahre  932  und  933  =  1525  —  1527  d.  h.  des  zweiten  Feldzugs 
Sulairaän's  I.  gegen  Ungarn,  von  Kamalpaschazäda.  Obgleich  die  vorlie- 
gende Handschrift  als  ein  selbstständiges  Ganze  auftritt,  so  lässt  sich 
doch    schon    aus    der  Art,    wie   H.    Ch.    II,    p.    111    Nr.    2153    das 
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Geschichtswerk  Kamälpaschazada's  bespricht,  schliessen,  dass  uns  nur  ein 
Theil  eines  grösseren  Werkes  (und  zwar  der  Schluss  desselben)  vorliegt; 
ausdrücklich  bestätigt  wird  dies  von  Fleischer  Bibl.  Dresd.  Nr.  95 
und  103,  1  *).  Dass  aber  gerade  der  uns  vorliegende  Theil  der  Annalen 
Kamälpaschazäda's  häufig  für  sich  abgeschrieben  worden  sein  muss ,  lässt 
sich  daraus  schliessen,  dass  derselbe  auch  unter  dem  selbstständigen  Titel 
^\^   ^^jj^  (Hammer,  Gesch.   d.   osm.  Reichs   IX,  p.  197  Nr.  46) 

oder  <)loL'  ri^l^  (Journ.  As.  Ser.  V,  T.  15,  p.  440)  vorkommt,  und  unter 

letzterem  Titel  auch  von  Pavet  de  Courteille  herausgegeben  Ist  (vgl. 

Journ.  As.  1. 1.  p.  438). 
Anfang: 

^  ^^  /a-"  j  iji^  Jii  ^'j^  j  ^^' ,  ^i-:  j  ^t- 

137  Blätter,  von  denen  die  zwei  letzten  nicht  mehr  zum  Werke 
gehören  und  nur  einzelne  Notizen  enthalten.  Bis  Fol.  62^  Diwani;  von 
63*  an  Nasta'liq.  Die  Seite  zu  11  Zeilen.  Am  Ende  trägt  die  Handschrift 
das  Datum  1007  =  1598/99. 

Die  Ränder  der  meisten  Blätter  sind  mit  persischen  Versen  in  ziem- 
lich rohem  Nasta*liq  bedeckt,    aus  welchen  besonders  eine  vollständige 
Abschrift  des  jlj  ,^pJu   von  iJ,j<**jZi  ^j^  (vgl.  den  Katalog  der  persischen  »^«^ 
Handschriften  Nr.  6,  2  und  41),  von  Fol.  14^  —  57**,  hervorzuheben  ist. 


153. 

(arab.  1725;  Seetzen:  Kah.  1518.) 
Fragment  einer  Darstellung  der  Kriegsereignisse  in  Bosnien  aus  dem 
Jahre   1150,    der  Schlacht   bei  Banjaluka  u.   s.   w.    Ob    es    aus    einem 
grösseren  Geschichtswerke  entnommen  ist,    kann   ich  nicht    sagen;    aus 
^j!^   oder  iS-^^yy^  ist  es  nicht.  Mo. 

Anfang:  1^1,    jf  (??)  J^^/  ^^^^  .>  /  f'V  ö^>  >  ^"  iV   iXi, 
Ende:  ^^y  (1.  ;  J^)y\  ^^ 

10  Blätter,  äusserst  flüchtiges  Diwäni  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
11  Zeilen. 


<)  Andere  Theile  desselben  Werkes  liegen  in  jener  Sammlung  unter  Nr.  2;  70;  103,  2 
und  3}  391  vor. 
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154. 

(pt.  78;  Seetzen:  Kah.  1184.) 
Eine  Geschichte  der  Eroberung  Syriens  im  zweiten  Jahrzehent  der 
H.,  und  zwar,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  den  betreffenden  ara- 
bischen Handschriften  der  hiesigen  Bibliothek  unzweifelhaft  ergiebt,  eine 
Übersetzung,  oder  vielmehr  eine  abgekürzte  türkische  Bearbeitung  des  Werkes 
von  Pseudo-Waqidi.  Da  die  vorliegende  Handschrift  ohne  alle  Einleitung 
sogleich  mit  der  Geschichte  beginnt,  so  lässt  sich  nicht  sagen,  von  wem 
die  Übersetzung  herrührt.  Ich  finde  deren  drei  oder  vier  erwähnt:  ausser 
den  zwei  bei  Kr  äfft  Nr.  CCLXI  aufgeführten,  von  denen  die  eine,  in 
metrischer  Form  abgefasste,  meines  Wissens  nur  von  H.  Ch.  erwähnt  wird 
(IV,  p.  380,  Nr.  8907),  auf  einer  europäischen  Bibliothek  aber  nicht 
vorhanden  ist,  noch  eine  in  vier  JJc»-  getheilte  von  j^J^-o^l  jJ^A-a^^  X^^ 
welche  von  Dorn  Nr.  DXXV  beschrieben  wird  (wo  auch  Nachweisungen 
über  Waqidi  zu  finden  sind),  und  deren  erster  Theil  wahrscheinlich  auch 
in  Upsala  (Tornberg  Nr.  CCLX)  vorhanden  ist.  Viertens  endlich  ist 
noch  eine  Bearbeitung  der  Geschichte  der  Eroberung  Syriens  zu  nennen, 
welche  Kr  äfft  unter  Nr.  CCLXI  aufführt  und  zwar  dem  Waqidi,  respective 
Pseudo-Waqidi,  absprechen  will,  aber  auf  einen  wenig  stichhaltigen  Grund 
hin.  Vielmehr  scheint,  nach  den  verschiedenen  von  K rafft  gegebenen 
Andeutungen,  gerade  diese  Bearbeitung  mit  der  unseren  identisch  zu  sein: 
beide  sind  in  Einem  Bande  vollständig,  während  die  anderen  Bearbeitungen, 
mit  Ausnahme  der  metrischen,  zwei  Bände  umfassen  5  beide  beginnen  ohne 
alle  Einleitung  gleich  mit  der  Geschichte  selbst;  in  beiden  wird  Waqidi  häufig 
citirt,  aber  nicht,  wie  Kr  äfft  meint,  als  fremde  Autorität,  sondern  vielmehr 
als  Verfasser,  ganz  wie  dies  auch  im  arabischen  Original  geschieht;  beide 
endlich  nennen  im  Anfange  wesentlich  dieselben  Gewährsmänner;  das 
letztere  freilich  eine  Übereinstimmung,  die  auch  bloss  auf  Rechnung  des 
gemeinsamen  Originals  geschrieben  werden  kann. 

Die  uns  vorliegende  Handschrift  behandelt,  wie  gesagt,  in  einem 
Bande  die  Geschichte  der  Eroberung  Syriens  vollständig,  trotzdem,  dass  von 
späterer  Hand  auf  das  erste  Blatt  bemerkt  ist:  j-XJjl  j\<  U»  ^  jl=>-.y  . 
Das  Ende  der  Handschrift  ist  nicht  vorhanden,  doch  kann  nur  wenig 
fehlen,  da  die  Geschichtserzählung  bis  zur  völligen  Unterwerfung  Syriens 
noch  vorhanden  ist. 
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Anfang:    pV  JS  (j/  t/l.>  ^   yf'  (j   A^\  X )'}   '-'>'  Jf 

ci/^''  >*  a  (ft  (J.  Ü^^  u.  ^  Jy^''  J'»  ^'  *f  u.  ^' 
^(  (Hs.  ^j<^-^)  ^r-'  (iis. (^yt/')  j:,X'  (j}  ^«'yi  (/.  (?)  J^fci 

247  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  in  einer  Schrift,  die  zwischen 
Naschi  und  Nasta'liq  die  Mitte  hält.  Die  beiden  ersten  Blätter,  16  Zeilen 
die  Seite,  sind  von  einer  rohen  Hand  ergänzt.  Lücken  nach  Fol.  20 
und  211. 


153. 

(arab.  840;  Seetzen:  Kah.  858.) 
Gleichfalls  eine  türkische  Bearbeitung  des  Geschichtswerkes  von 
Pseudo-Wdqidi,  von  der  vorigen  verschieden ;  auch  weiss  ich  sie  nicht  mit 
einer  der  sonst  bekannten  und  soeben  erwähnten  türkischen  Bearbeitungen  zu 
identificiren.  Die  Handschrift,  im  Anfange  defect  (nach  derOriginalfoliirung 
fehlen  142  Blätter),  beginnt  mit  der  Erzählung  von  der  klugen  Milde, 
welche  im  Jahre  14  d.  H.,  kurz  vor  Abschluss  des  Waffenstillstandes  mit 
Lucas,  Befehlshaber  von  Alhadir,  Abu  'Ubaida  gegen  einige  hundert  von 
\^^\^  ^  w^^o«.o  gefangen  eingebrachte  Syrer  bewies  (Ockley, 
deutsche  Übersetzung  von  Arnold,  Leipzig  und  Altona  1745  I,  p.  185  ; 
französische,  \  Paris  1748  I,  p.  223).  Der  fernere  Inhalt  ist  dann  folgen- 
der: Fol.  18*  JlU  ^  ^'^  J  J-^,  Fol.  33*  jLrO   ^ ^'^  J  J-uaJ, 

Fol.  35*  ^j^  ^  J"^  j  J  ^,  Fol.  37^  J^^.  ^j  J  J^, 
Fol.  89*»  ^oil  C^  ^  S^  J  J-^»  Fol-  ^^^*  wow^j  J  J-^ 
jL^il  w^»)Ll,  Fol.  108*  wJlJI  f^  J'^  J  J-33,  FoL  131* 
j \js> \  ^  ^^^  3  J-^  •  —  Der  uns  vorliegende  Band  scheint  der  erste 
des  ganzen  Werkes  zu  sein;  doch  ist  dies  nicht  ganz  sicher.  Am  Ende 
steht  nemlich  von  derselben  Hand,  welche  den  ganzen  Codex  schrieb: 

mjLj  '^  j  .>  -X)^*  4_^^ '  »während  von  einer  neueren  Hand  auf  das  folgende, 
letzte,  sonst  leere  Blatt  jJuijl  -Ir  i^jy  -xio^   ,J^^  ^  geschrieben  ist. 
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Anfang:       J-^'j  ifj^-^^  ;>W>    J )\  />)ji  )   ^V>    ^I*-^''  (J^f  (jX 

141  Blätter,  gutes,  ziemlich  altes,  aber  vocalloses  Naschi,  die  Seite 
zu  20  Zeilen.  Das  letzte  (141.)  Blatt  enthält  nichts  als  die  eben  mitge- 
theilte  Bemerkung. 

156. 

(pt.  35;  Seetzen:  Kah.  1075.) 

ÄT^y^l  jJjiil_5  '"Uiil^jy  j  iaDl  iib/Ül  „Köstliche  Vergnügung  in 
der  Geschichte  der  Chalifen  und  der  Könige  von  Ägypten" ,  aus  dem 
Arabischen  des  öy^  ^y  O**^*"  *^  übersetzt  von  J^  ^5-)^  S^^\  -X*P 
j^^^jl»  JJl  JtjlJ  ,j.i .  Wie  der  Übersetzer  in  der  Einleitung  und  H.  Ch. 
VI,  p.  326,  Nr.  13695  angeben,  erstreckt  sich  das  arabische  Original 
bis  zur  Regierung  des  Mamlükensultäns  al-Malik  al-Nä9ir  Muhammad  b. 
Qäjatbäi  (901  —  904);  der  Übersetzer  hat  dann  noch  eine  Fortsetzung 
bis  in  die  ersten  Jahre  der  Statthalterschaft  des  Däwud  Pascha  (seit  945) 
hinzugefügt.  Von  einer  Zueignung  an  den  Letzteren,  welche  H.  Ch.  er- 
wähnt, kann  ich  in  unserem  Exemplare  nichts  finden,  wohl  weil  sich  nach 
Fol.  1  eine  bedeutende  Lücke  findet;  vgl.  hierüber,  sowie  über  die  ganze 
Handschrift  We  i  1 ,  Gesch.  d.  Chalifen  Bd.  5  p.  XV,  e.  —  Das  arabische 
Original  befindet  sich  im  Escurial,  Casiri  Nr.  1761  (Vol.  II,  p.  171); 
ein  anderes  Exemplar  der  türkischen  Übersetzung  bei  Rieh  Nr.  47. 
Anfang : 

c/^-''  6/  f^'^  c'r!  -^^''^  J'"'^'  ö^-'^.  ö^'  J"  u'  ^^''  ^  ^^' 

163  Blätter,  von  denen  die  beiden  letzten  leer,  und  die  beiden 
ersten  durch  Wasser  etwas  beschädigt  sind.  Die  Seite  zu  21  Zeilen;  sehr 
gutes  Naschi. 


1)  So  wird  er  in  der  Vorrede  unserer  Handschrift  genannt;  H.  Ch.  nennt  ihn  vollstän- 
diger Hasan  b.  Husain  b.  Ahmad,  bekannt  unter  dem  Namen  al-Tuluni.  Nach  dem- 
selben Bibliographen  war  er  geboren  im  Jahre  832  =  1428/29;  zur  Zeit,  da  die  vorlie- 
gende türkische  Übersetzung  verfertigt  wurde,  war  er  todt  (>>5>~/*)- 
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157. 

(pt.  160;  Seetzen:  Nr.  63.) 

Eine  Geschichte  Ägyptens  von  den  ältesten  Zeiten  bis  in  den  Anfang 
der  Regierung  des  'utmÄnischen  Sultans  Ibrahim  (seit  1049  =  1640). 
Der  Verfasser,  O^Jaj  ^y  aUI  JuP,  berichtet,  dass  sein  vorliegendes  Werk 
eine  mit  gelegentlichen  Auszügen  aus  anderen  Werken  vermehrte  Über- 
setzung des  arabischen  Buches  j llaJ ^ I  %^>\^  ^  j U>j  i \  J.««!»  „ das 
Brennen  der  Blüthen  in  den  Wundern  der  Landstriche**  sei.  Dieses  ara- 
bische Werk  finde  ich,  ebenso  wie  unser  türkisches,  weder  bei  H.  Ch.  noch 
sonst  irgendwo  erwähnt.  Der  türkische  Übersetzer  widmet  seine  Arbeit 
dem  Qara  Mustafa  Pascha  (f  1053). 

Die  Geschichtserzählung  endigt  auf  Fol.  2 18*;  von  da  an  bis  zu  Ende 
folgen  noch  Tafeln ,  welche  enthalten :  1 .  Die  Herrscher  Ägyptens  von 
Adam  bis  zur  Sündfluth;  —  2.  dieselben  von  dcr'Sündfluth  bis  zum 
Islam;  —  3.  eine  Übersicht  der  Dynastien,  welche  von  der  Unterwerfung 
Ägyptens  unter  die  Macht  des  Islam  bis  zur  Zeit  des  Verfassers  daselbst 
geherrscht  haben,  nebst  Angabo  der  Dauer  ihrer  Herrschaft;  —  4.  die 
Herrscher  aus  dem  Hause  der  Ummajaden ;  —  5.  dgl.  aus  dem  Hause  der 
'Abbäsiden;  —  6.  dgl.  aus  dem  Hause  der  Fatimiden ;  —  7.  dgl.  aus  dem 
Hause  der  Ajjübiden ;  —  8.  dgl.  aus  dem  Hause  der  turkmanischen 
Bahariden;  —  9.  die  tscherkessischen  Sultane;  —  10.  die  'utmdnischen 
Statthalter}  —  11.  eine  etwas  erweiterte  Wiederholung  von  Nr.  3;  — 
12.  die  'utmänischen  Sultane,  vom  Beginne  der  Dynastie  an  bis  zum 
Sultan  Ibrahim.  —  In  Nr  4,  6  und  7  wird  von  jedem  Herrscher  angege- 
ben das  Jahr  seiner  Thronbesteigung,  die  Dauer  seiner  Regierung,  das 
Jahr  seines  Todes  und  das  Alter,  welches  er  erreichte.  In  Nr.  4  und  12 
ist  ausserdem  noch  das  Geburtsjahr  der  Sultane  hinzugefügt.  In  den 
übrigen  Tafeln  werden  nur  die  Namen  der  Herrscher  genannt,  und  Nr.  1 0 
giebt  immer  erst  mit  rother  Schrift  die  Namen  der  'utmänischen  Sultane, 
und  dahinter  mit  schwarzer  Schrift  die  Namen  der  nacheinander  von  ihnen 
über  Ägypten  gesetzten  Statthalter,  nebst  der  Dauer  ihrer  Amtsführung 
an.  —  Die  Handschrift  wurde  von  Weil  zum  5.  Bande  seiner  Chalifen- 
geschichte  benützt;  vgl  daselbst  p.  XVI,  f. 

Kutalo)$  türk.  Handschriftiu.  9 
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Anfang:    ^U^'    (J    ^^\  ^Lf    /^)   /y -   ^^/^p/  ,^l   J;/   p  ^  ^/> 

'  w;>/  >i:\  .>;;/  ^n;;  j^k  >tfDi^  ^ 

225  Blätter,  von  denen  das  letzte  leer  ist.  Originalpaginirung.  Gutes 
Nasclii,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  vocalisirt  bis  Fol.  10''  inclusive.  Die  Schrei- 
bung des  eigentlichen  Geschichtswerkes,  mit  Ausschluss  der  angehängten 
Tabellen,  wurde  vollendet  von  einem  Ahmad  b.  Muhammad,  in  der  ersten 
Dekade  des  Muharram  1098  =  17.  November  bis  17.  December  1686. 
Fol.  210  ist  beschädigt.  —  Auf  1^  steht  der  falsche  Titel:  ^^ly  ^liT 

^  w  l^l  J^i^-OA  b^  öl^  j  J  ^Jb-  <^-X**P.  Auf  dem  Schnitt :    <^  ;  \y 

^jJl»-  c5-X*ff^,  über  dem  Anfang:    aÜ  I    i<,>.^    ^JSs>^    aÜ!   ^S-    '4^j\y  \j^ 
^ip    JUj. 

158. 

(zusammengesetzt  aus  arab.  782  [Fol.  1—15],  arab.  1686  [Fol.  16 — 25]  und 
arab.  1073;  Seetzen:  Kah.  1232.) 

Eine  Geschichte  von  Makka,  betitelt:  *J^1  öS\\  J.li   »Xc^L  ».)lc^l 

„Unterricht   über  die  Abzeichen    der  heiligen   Stadt."     Obgleich  ich   in 

unserem  Exemplare  weder  Verfasser  noch  Übersetzer    genannt  finde ,   so 

ergiebt  sich  doch  z.  B.  aus  H.  Ch.  I,  p.  362,  Nr.  949,   dass  der  erstere 

^11  X;>^\  ^  X;sSi  ^j\\  ^Laä  (f  988  =  1580/81),  der  letztere  der 

berühmte  Dichter  Bäqi  (f  1008  =  1599/1600)   war  i).  Von  den  zehn 

Capiteln,  in  welche  das  Werk  zerfällt,  sind  in  unserer  Handschrift  nur  sieben, 

und  das  siebente  nicht  einmal  ganz  vollständig  vorhanden.  Das  erste  Capitel 

beginnt  auf  Fol.  4^  das  4.  auf  47^  das  5.  auf  65^  das  6.  auf  90%  das  7. 

auf  107^.   Der  Anfang  von  Capitel  2  und  3  ist  nicht  angegeben;  derselbe 


*)  Hammer,  Gesch.  des  osm.  Reichs  IV,  p.  307,  Anm.  6,  nennt  den  Verfasser  J^  * 
^«Jk  1  u^laj  Jk<;>-1  /y  ,  S.  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  IV,  p.  413,  wo  sich  auch,  ebenso 
wie  bei  Wüstenfeld,    Mittheilungen    über    das   Leben    dieses  Schriftstellers    finden, 

^JusLl    5dl  X^  ^  X^^iJ>!i\  .-Jas,  Wüstenfeld  endlich  JJ^^jJl  ^^Lad 

j'^^^' jV  c?;^^!  >i> 
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fällt  aber  auf  Fol.  13*und40*'.  —  Andere  Exemplare  finden  sich  in  derVati- 
cana(Bibl.Ital.T.XLVI,  p.  38,  Nr.  136)  und  in  Wien  (Krafft,  Nr.CCLX 
und  Hammer,  Nr.  198,  wo  auch  der  Inhalt  der  Capitel  übereinstimmend 
mit  unserer  Handschrift  angegeben  wird).  Nach  dem  arabischen  Original 
berichtet  über  unser  Werk  S.  de  Sacy  in  Not.  et  Extr.  IV,  p.  538  —  591; 
dasselbe  ist  herausgegeben  von  Wüstenfeld,  Leipzig  1857,  (Zenker 
n,  708),  ujid  zwar  unter  andern  nach  zwei  hiesigen  Handschriften 
(Möller  350   und  351). 

Anfang:    ^l^l'  it/  ^i^'  %^:t"  >^  J^   ((jVO  ^  >^' 

Ende:      (JJ^y:  jlojl-*  O  ^\f*  (jj'  {J^^^  ^  o)  J^  -^ 

143  Blätter,  vocalloses  Naschi,  das  sich  schon  dem  Nasta'liq  nähert, 
die  Seite  zu  19  Zeilen. 


159. 

(arab.  1022;  Seetzen:  Kah.  Nr.  1571.) 

Diese  Handschrift  enthält  unter  der  Überschrift :  ^1  JUjlj  f^_.yy 
eine  ausführliche  Beschreibung  des  Wiederaufbaues  der  Ka'ba  durch 
Muräd  IV.  (1032  —  1049  =  1623  —  1640),  nachdem  dieselbe  am 
19.  Scha'bän  1039  =  3.  April  1630  von  einer  Wasserfluth  zerstört 
worden  war.  Der  Neubau  ist  ganz  ausführlich  beschrieben.  Ein  Verfasser 
ist  nicht  genannt;  andere  Werke  desselben  Inhalts  erwähnt  Hammer, 
osm.  Geschichte  V,  p.  665. 

Anfang:    ,i  ,)j\^^  J)l  ,^->  j^  J^^i  ^  / jy  /  ^i^f^p  4jW 
7  Blätter,  rohes  vocalloses  Naschi,  1 1  Zeilen  die  Seite. 


160. 

(pt.  216;  Seetzen:  Hal6b  494.) 
*^^j^\  ^JJo\  i^^li   „Geschichte  von  Jerusalem*',  in  12  Capiteln 
(w/li).   Der  ungenannte  Verfasser  berichtet  in  der  Einleitung,  das»  er  im 
Jahre  1051  =  1641/42  nach  Jerusalem  gekommen  sei,  und,  nachdem 
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er  sich  daselbst  drei  Jahre  aufgehalten,  das  vorliegende  Buch  mit  Benützung 
arabischer  Werke,  besonders  der  J-^  fl-> V  >  worunter  wohl  das  von 
H.  Ch.  I,  p.  453,  Nr.  1335    erwähnte  Werk    ^^17    J    J*isi  1    ^^\ 

JJsi.[5  ^-XiU  von  ^^^^j^\  j^\  JuC  J*JI^I  ^Jill^^sL  zu  ver- 
stehen ist  i),  ausgearbeitet  habe.  Die  zwölf  Capitel  sind  folgenden  Inhalts : 
I.  Fol.  2^,  von  der  Trefflichkeit  Jerusalems  und  der  (von  dort  aus  unter- 
nommenen) Plimmelfahrt  des  Propheten;  II.  Fol.  18*,  von  den  Bauten 
des  Sam  b.Nüh,  und  der  Trefflichkeit  Syriens  im  Allgemeinen  ;  III.  Fol.  aS*", 
von  den  Bauten  Davids  5  IV.  Fol.  28^*,  von  den  Bauten  Salomo's;  V.Fol.  35^, 
Geschichte  des  Sultan  Isajä  und  des  Königs  AijW^***  2)  ^  yi,  Yo\.  39^,  die 
Geschichte  von  Nebukadnezar  (  .-s^  i  J^  ") ;  VII.  Fol.  44^,  von  der 
Eroberung  Jesusalems  unter  dem  Chalifat  des  'Umar,  und  den  Bauten  des 
('Abdul)  Malik  (b.)  Marwän ;  VIII.  Fol.  5 1^  Geschichte  des  Dhahhäk  b.  Qais 
IX.  Fol.  53*,  Lobsprüche,  welche  von  berühmten  und  heiligen  Männern 
Jerusalem  ertheilt  worden  sind;  X.  Fol.  59*,  von  den  Gebeten  der  Engel 
und  von  den  auf  der  Wallfahrt  nach  Jerusalem  zu  beobachtenden 
Gebräuchen;  XI.  Fol.  67*,  von  der  Wallfahrt  zu  den  Gräbern  des  Moses 
und  des  Abraham;  XII.  Fol.  75*,  von  Propheten  und  Heiligen,  welche  mit 
Jerusalem  in  Beziehung  stehen;  geographische  Übersicht  von  Syrien  und 
Palästina  im  Allgemeinen ;  von  Bethlehem. 

Anfang:      ^:' '  ^Kjl  ^I^Dl   \ij>  ^^'Dl   ijf'  )\}   (jjjl   ^  >^/ 

.    80  Blätter,  die  Seite  zu  23  Zeilen;  gutes  Naschi.   Ein  Datum  fehlt, 
doch  ist  die  Handschrift  neu. 


1)  Hammer  hat  aus  diesem  Werke,  -welches  auch  die  hiesige  Bibliothek  in  zwei  Exem- 
plaren (Möller  248  und  346)  besitzt,  in  Bd.  2  bis  5  der  Fundgruben  viele  Auszüge 
gegeben.  Daselbst,  Bd.  2,  p.  82  steht  eine  Übersicht  über  den  ganzen  Inhalt  desselben. 

2)  So  die  Handschrift  sowohl  In  dem  in  der  Einleitung  mitgetheilten  Register,  als  auch 
an  Ort  und  Stelle  selbst.  Statt  düjv^^  ist  offenbar  zu  lesen  <„^j^lsC~^  und  der 
Name  des  Propheten  Jesajas,  welcher,  wie  den  Muhammadanern  wohl  bekannt  (vgl. 
Abolf.  Hist.  anteisl.  ed.  Fleischer  p.  48),  den  Einfall  des  Sanherib  vorausgesagt 
hatte,  ist  statt  des  Namens  des  Königs,  U9  !>- ,  gesetzt,  unter  welchem  dieser  Ein- 
fall wirklich  stattfand.  Übrigens  wird  der  Name  des  Jesajas  sonst  l«^ )  oder  ähnlich 
geschrieben;  die  Form    u  l«wJ  1  ist  durch  Vermittelung  des  Griechischen  zu  erklären. 
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161. 

(pt.  63;  Seetzen  Nr.  87.) 

Ein  Werk,  welches  auf  Fol.  1*  von  europäischer  (Viguier's)  Hand 
als  „Menaqebe  ^vlya",  richtig  aber  (wenigstens  dorn  Inhalt  entsprechend) 
darunter  von  -^^^  ^  ,J^-^  c^cJ^'  ^^^  das  Exemplar  im  Jahre  1130  = 
1718  besass,  als  v-jij^  ^-Xä  w-jU»  „PraestantiaeHierosolymae"  bezeich- 
net ist.  Es  enthält  eine  Geschichte  Jerusalems  in  13  Capiteln:  I.  Fol.  1**, 
von  dem  ersten  Ursprünge  Jerusalem's;  —  II.  Fol.  O**,  von  der  ersten  Er- 
bauung Jerusalem's;  —  die  folgenden  Capitel  nun  handeln  von  den  Beziehun- 
gen Jerusalem's  zu  folgenden  Personen:  III.  Fol.  14*,  David;  —  IV.  Fol. 
18*,  Salomo;  —  V.  Fol.  28S  d. Sultan  Isdjd  (vgl.  zu  Cod.  160);  —  VI. 
Fol.  30"  Sanherib  (Handschrift  Aij\^,  vgl.  zu  Cod.  160);  —  VII.  Fol. 
33*,  Nebukadnezar;  — VIII.  Fol"  3'8^ 'Umar  b.  chattäb:  —  IX.  Fol.  39% 
'Abdu-'lmalik  b.  Marwan ;  —  X.  Fol.  43^  Uhahhäk  b.  Qais;  —  dann 
folgt:  XI.  Fol.  45*,  von  den  Gebeten,  welche  die  Engel  verrichteten,  nach- 
dem sie  vom  Himmel  nach  Jerusalem  herabgestiegen  waren;  —  XII.  Fol. 
50*,  von  den  auf  der  Wallfahrt  nach  Jerusalem  zu  beobachtenden  Gebräuchen  ; 
—  Xin.  Fol.  67",  von  dem  Grabestempel  (?  Uj  )  des  Abraham  und  der 
Wallfahrt  zu  demselben.  —AmEnde  steht  die  Jahreszahl  1132  =  1719/20. 

Anfang:    ^z^J  Jl  ,  >^  U'-^  J^  ^j)^^i  ^  T^U' ^  ^-V/  ^j  ^  /i 
73  Blätter,  deutliches  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite  zu  13  Zeilen. 


162. 

(pt.  244;  alte  Sammlung:  Nr.  247.) 

Überschrift:  Iw^  aJlC  ^jJlÜ  lo  ^1  ^-X***»  c^llJ  IjJb.  Der  erste 
Band  einer  Geschichte  des  Propheten ,  welche  sich  bis  zu  der  von 
Muhammad  im  Auftrage  der  Chadidscha  unternommenen  Reise  erstreckt; 
dieselbe  scheint  jedoch  in  unserem  Werke  mit  anderen  früheren  Reisen 
nach  Syrien  zusammengeworfen  zu  sein.  Als  nächste  Auctorität  ist  häufig 
^^x>  ^y^y\  genannt,  woraus  man  vielleicht  schliessen  könnte,  dass  uns 
der  erste  Band  desselben  Werkes  vorliege,  dessen  Fortsetzung  in  der  folgenden 
Handschrift  enthalten  ist.  Gedichte  sind  wie  dort,  so  auch  hier,  häufig  einge- 
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streut.  —  Nach  einer  am  Ende  befindlichen,  von  dem  ungebildeten  Schreiber 
herrührenden  Bemerkung  (^^i  jij=*-  j  ^j*^  t^^'^l?)  sollte  man  meinen, 
dass  das  Werk  mit  einem  zweiten  Bande  abgeschlossen  sein  würde;  dies  ist 
aber  doch  nicht  anzunehmen,  wenn  nicht  der  zweite  Band  entweder  viel  stär- 
ker ist  als  der  erste  oder  seinen  Gegenstand  viel  kürzer  behandelt.  Der  Schrei- 
ber  vollendete  seine  Arbeit  am  22.  Gum.  I.  994  =  11.  Mai  1586. 


Anfang:  )y^f'  o^J  ^j  w^f    ^)  *-^^'  (J^^ 

}  -*'^      i   9    '     ,  >  1  y 

213  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen,  bis  Fol.  31  inclusive  vocalisirtes 
Naschi;  von  da  an  vocalloses  Diwani.  Auf  Fol.  l''  steht  von  alter  Hand 
lateinisch  eine  Bestimmung  des  Inhalts. 


163. 

(pt.  25;  Seetzen:  Haleb  Nr.  455.) 
Eine  Geschichte  des  Propheten,  nach  einem  Werke  des  ^wsL  |  y  \ 
jJ;^Vj\  aU  1  XS'  ^  -X*>-1,  welches  vielleicht  in  Bibl.  Spreng.,  Nr.  130 
vorliegt,  türkisch  bearbeitet.  Auf  Fol.  149^,  wo  ein  Abschnitt  des  Werkes 
zu  Ende  geht,  finden  sich,  ausser  einer  Bemerkung,  die  einen  späteren 
Besitzer  nennt,  zwei  Unterschriften  von  derselben  Hand,  welche  den 
Codex,  wenigstens  die  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Blätter,  schrieb. 
In  der  ersteren  derselben  wird  der  türkische  Bearbeiter,  der  zugleich 
der  Schreiber  der  vorliegenden  Handschrift  sei,  jila.o^  ^  -Xi^sl  djUu  y  1 
genannt  und  angegeben,  dass  er  seine  Arbeit  bis  hierher  an  einem 
Montag  dem  15.  Rabi'  1814  vollendet  habe.  Die  zweite  darunter  stehende 
Bemerkung  dagegen  setzt  die  Vollendung  (Pj^n  ^j)  in  die  Mitte  des 
Dü-'lqa'da  857.  Diese  scheinbaren  Widersprüche  dürften  sich  wohl  am 
natürlichsten  so  erklären  lassen,  dass  der  Schreiber  unserer  Handschrift 
(die  selbst  durchaus  nicht  den  Anschein  eines  Autographen  trägt)  aus 
dem  Autograph  des  türkischen  Verfassers  abschrieb,  und  die  von  dem- 
selben beigefügte  Unterschrift  mit  copirte,  darunter  aber  zugleich  die 
Zeit  anmerkte,  in  welcher  er  selbst  seine  Arbeit  vollendete.  —  Das  Werk 
ist  ziemlich  ausführlich,  die  Darstellung  im  Ganzen  einfach,  doch  fehlen 
schmückende  Gedichte  nicht;  die  Isnad  sind    in  grosser  Verwirrung.   In 
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unserer  Handschrift  liegt  nicht  das  ganze  Werk  vor*);  sie  beginnt  vielmehr 
mit  der  Absendung  desMartad  und  fünf  anderer  Freunde  des  Propheten  (im 
drittenJahred.il.,  Weil  p.  132),  und  ihr  erster  TheU  endigt  (auf  Fol.  149") 
mit  der  ausführlichen  Geschichte  der  Eroberung  von  Makka  (im  Jahre  8, 
Weil  p.  212).  Der  andere  Theil  beginnt  sodann  auf  Fol.  149*  mit  dem 
Kampfe  bei  Hunain(  Weil  p.  232)  und  fuhrt  die  Geschichte  bis  zum  Tode  des 
Propheten  fort.  —  Auf  dem  Schnitt  sowohl,  als  auf  Fol.  1' steht  ^_^^  ;  was 
das  bedeuten  soll,  weiss  ich  nicht.  —  Als  Besitzer  nennt  sich  Fol.  149**: 

Anfang  des  ersten  Theiles: 

,\\  Jk  (Sic)  ^.1    Jl  ,    >•*    U;'   i/    ^1  (J^f   ffj'  i/ß    ^'   ^-^. 

^JiJf\  ^  ^\>i  ^j  ^  ju'i  ^  >*  ^  ^/  ^  ^.  >^'  (j/i 

Anfang  des  zweiten  Theiles  (mit  Weglassung  der  Vorrede) : 

6/.'  6/"  Ci^"'  6/  >^  6/  ^^'^  ^^  ""'  ^  6/-  ^'  6/"^'  ^''  Ö^ 

186  Blätter,  das  erste  von  neuerer  Hand  ergänzt,  wodurch  einige 
Zeilen  zweimal  geschrieben  sind,  einmal  am  Ende  des  ersten  und  einmal 
am  Anfang  des  zweiten  Blattes.  15  — 19  Zeilen  die  Seite;  nicht  zierliches, 
aber  deutliches  Nascht,  vocalisirt.  Die  Schrift  wird  allmählich  enger  und 
kleiner,  doch  scheint  sie  durchaus  von  derselben  Hand  zu  sein.  —  Die 
letzte  Seite  war  mit  einem  Blatte  überklebt,  welches  erst  abgelöst  werden 
musßte;  diese  Seite  ist  deshalb  beschädigt  und  kaum  leserlich.  Das  Ende 
der  Handschrift  fehlt. 


')  Nach  elnerBemerkung  von  roher  Hand  auf  Fol.  ir)*(AC'ü  ^^^  Q^JJ)^  jyi  ^jy\  J-XC) 
»rheinen  am  Anfang  179  Blätter  zu  fehlen,  wenn  nämlich,  wie  wahrscheinlich,  diobe 
BeMerkung  beabsichtigt,  die  Zahl  der  bis  zum  jetzigen  Fol.  15  inclusive  vorhanden 
geweaeneo,  nicht  aber  die  Blattzahl  der  ganzen  Handschrift,  wie  sie  Jetzt  ist,  anzugeben. 
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164. 

? 

Fragmente  einer  Biographie  des  Propheten ,  enthaltend  die  Schlacht 
am  Berge  Uhud  und  die  diesem  Ereignisse  unmittelbar  vorhergehenden 
und  folgenden  Ereignisse.  Eine  Vergleichung  mit  den  beiden  vorigen 
Handschriften  ist  deshalb  unmöglich,  weil  das  vorliegende  Stück  in 
jenen  beiden  fehlt;  doch  berechtigt  der  gänzliche  Mangel  poetischer  Stücke 
in  dem  —  freilich  nur  kurzen  —  Fragmente  zu  der  Vermuthung,  dass  es 
einem  von  jener  Handschrift  verschiedenen  Werke  angehört. 

Anfang:    ^,yl   {J/    ^z^^  (J^;  P '  ^-/  >s^  (J^)i  ^^ J^ 
Ende:  ^'^  U>^      Ö^  ^f^^  CT^-^^'^'  Cf>r>r    ^^i  (/}  ^'^^  J^'  ^ 

Q  Z^\  >^ 

6  Blätter,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  das  erste  Blatt Diwani,  die  übrigen 
Blätter  gutes  Naschi,  Alles  ohne  Vocale. 


165. 

(arab.  909;  Seetzen:  Nr.  543.) 
Anfang  einer  Biographie  eines  türkischen  Grossen,  Ahmad  Pascha, 
um  1190  von  ungenanntem  Verfasser  in  Halab  geschrieben.  Die  eigent- 
liche Biographie  beginnt  auf  Fol.  11^  und  bricht  auf  23*  plötzlich  ab. 
Die  sehr  schwülstige  Einleitung  handelt  von  allgemeinen  Dingen,  Regierungs- 
kunst u.  dgl.,  bis  sie  allmählich  auf  die  Ver  anlassung  des  Buches  kommt. 
—  Scheint  Autograph  des  Verfassers  zu  sein. 

Allfang:    )^J>' ^  ß-  y  J'J^  ^t;--  )   )^A'>^'i  ^<^   jr^J\  ^J\  Zi\    .^^ 

,^\>^\  (Hs.  ii)^\  )fj\  ^\i  )r^'  J^i  j'ß  ^i:^ 

23  Blätter,  die  Seite  zu  24  Zeilen;  die  Schrift,  v/elche  keine  Vocale 
hat,  steht  zwischen  Nasta'liq  und  Naschi;  auf  Fol.  5^  und  6^  ist  der  Rand 
mit  Einfügungen  beschrieben. 
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166. 

(arab.  1016  und  1070;  Seetzen:  Kah.  585.) 

li^l^l  ^  wJL.  „Die  Tugenden  des  Schaich  Abü-'lwafä"  *), 
eine  Biographie  des  genannten  Mannes.  Der  Verfasser,  welcher  seinen 
Namen  nicht  angiebt,  aber  unter  Sultan  Bäjazld  IL  (886  — 918  =  1481 
—  1512)  lebte,  berichtet  in  der  Vorrede,  dass  er  das  vorliegende  Werk 
nach  einem  zweibändigen  arabischen  Buche  bearbeitet  habe,  welches  von 
dem  woi^  ii^  ,  als  er  von  einer  Wallfahrt  nach  Makka  zurückkehrte, 
aus  Ägypten  mitgebracht  und  ihm,  dem  türkischen  Bearbeiter,  mitgetheilt 
worden  sei.  Von  dem  C^i^  k^  wird  auf  Fol.  8*  if.  eine  ziemlich 
detaillirte  Biographie  mitgetheilt,  aus  der  es  genügen  möge,  anzuführen, 
dass  er  als  Sohn  des  Jw>-)  k^  im  Jahre  855  in  Brüsa  geboren  war, 
und  sich  im  Jahre  874  zu  Constantinopel  mit  der  Tochter  des  Juoi>-l  <:^^ 
Juj\C',  welcher  der  Sohn  des   IwL  J^lc2)  war,  verheirathete. 

Das  ganze  Werk  zerfällt  in  eine   A-oJJLo,  vier    «^L   (Fol.  17*,  28% 
43''  und  lOO*"),  und  eine     ^c\t>.  . 

Anfang : 

187  Blätter,  stets  gutes,  meist  sogar  schönes  und  vocalisirtes Naschi, 
die  Seite  zu  13  Zeilen. 

Hierher  sind  noch  zu  ziehen  die  Nummern  10,  1  —  16,  5  (Verzeichniss  der  Sultane  und 
Grosswazire)  —  18,  13  (Geschichte  eines  Tempels)  —  10,  3  (Geschichte  berühmter  ogen- 
chützen). 


1)  Nach  einer  Angabe  auf  Fol.  10"  soll  er  am  12.  Ragab  411  geboren  und  am  20.  Rabi* 
I  501  gestorben  sein,  und  ein  Alter  Ton  83  Jahren  erreicht  haben.  Irgend  eine  von  diesen 
Angaben  muss  also  falsch  sein.  Er  hiess  vollständig:  Jl^  Is  J|    yl  «^;<djUK)l   p»-  u 

>)  Unter  diesem  1^1»  ^y»*^  kann  natürlich  nicht  der  berühmte  Schriftsteller  dieses 
Namens  verstanden  werden,  da  derselbe  nach  ^I.  Ch.  tab.  chron.  bereits  im  Jahre  733 
gestorben  war. 
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XVI.  Lebensbeschreibung  von  Dichtern  und  Blumen- 
lese aus  ihren  Werken. 

167. 

(arab.  977;  Seetzen  ?) 
Fragment  eines  biographisch-anthologischen  Werkes  über  türkische 
Dichter  und  zwar,  wie  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  verschiedenen  von 
Hammer  in  seiner  „Geschichte  der  osmanischen  Dichtkunst"  citirten 
Stellen  ergiebt,  das  von  ä31j  jus  i)  verfasste,  welches  nach  dem Urth eile 
des  H.  Ch.  (II,  p.  262,  Nr.  2817)  die  schönste  von  allen  türkischen  Blumen- 
lesen ist.  Der  Verfasser  starb  1012  =  1603/4  (vgl.  über  ihn  Hammer 
osm.  Dichtk.  III,  p.  131  ff.j  Ein  vollständiges  Exemplar  befindet  sich  in 
der  Hofbibliothek  zu  Wien  (Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Reichs  IX,  p.  243, 
Nr.  137,  und  Flügel  in  Wien.  Jahrb.  Bd.C,  Anzeige-Bl.  p.29,  Nr.  489), 
ein  anderes  im  Privatbesitze  des  Mr.  Charles  Murray  (s.  Z.  d.  D.  M. 
G.  XIII  p.  544,  wo  Flügel  ausführlicher  über  das  Werk  berichtet),  — 
Von  den  drei  Abschnitten  (  «J-^s),  in  welche  das  Werk  zerfällt  (I.  Sultane ; 
II.  Prinzen,  die  nicht  zur  Regierung  gelangt  sind;  III.  die  übrigen  Dichter, 
alphabetisch  geordnet),  liegt  in  unserem  Fragmente  nur  der  zweite  voll- 
ständig vor,  während  von  dem  ersten  nur  noch  die  Biographie  des  Sultans 
Salini  II.  vollständig,  und  fast  vollständig  die  SuJaimän's  I.  vorhanden  ist,  und 

der  dritte  Abschnitt  bis  zu  dem  Dichter  ^J»  U;  •  In  diesem  Abschnitte  hat 
der  Abschreiber  vergessen,  eine  Anzahl  von  Dichternamen  aus  dem 
Buchstaben  ^  mit  rother  Dinte  einzuschreiben,  wie  dies  sonst  geschehen 
ist,  und  es  finden  sich  deshalb  an  den  betreffenden  Stellen  nur  leere  Räume, 
was  in  dieser  Partie  die  Benützung  der  Handschrift  erschwert. 
Anfang : 

Ende:  ;l>    ^'' L  o>jl^J)j   jiyi  f 


')   Eigentlich:    ^11)^1    ^       Ic-    ^j       Jlo-    ^*->- 
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99  Blätter,  die  Seite  zu  23  Zeilen;  zierliches,  zum  Theile  vocalisirtes 
Naechf. 


168. 

(arab.  626  =  pt.  270;  Seetzen:  Nr.  154.) 
^^1^1  Äö^  „Sammlung  der  Trefflichsten*',  ein  in  osttürkischer  Sprache 
geschriebenes  Werk  über  das  Leben  persischer  Dichter,  welche  zur  Zeit  des 
Verfassers  (unter  Schah 'Abbäs,  l-06g— 1077  ■■  1612..  166^  lebten, 
nebst  einer  Anthologie  aus  ihren  Werken.  Der  Verfasser  nennt  sich^jlo, 
K[.  Ch.  II,  p.  263,  Nr.  2824  setzt  noch  hinzu  J^^.  Ausser  an  dieser 
Stelle  finde  ich  das  Werk  noch  von  H.  Ch.  V,  p.  401,  Nr.  11442  und 
von  Bland  im  Journ.  R.  A.  S.  VII,  p.  357,  so  wie  im  AJX.L»!  ed.  Bland 
p.  n  1)  erwähnt.  —  Die  Eintheilung  in  acht  9t4^  ist  folgende: 
I.  Fol.  4^  j\53^  ^>4>3L—  n.Fol.  lO^j^Ajl^b   —   III.  Fol.   12": 

j^lriaL.  ^  J^"\  IV.  Fol.  14^  JJ^J  b^j\  dSijXl  —  V.  FoL23*: 
^jiA^\  ^:^j\  ^^J  0^j\  Ji>jl;_5  ^J  —  VI.  Fol.  27^  U  J^l 
^A^\  CÄ^\  £^i  —  VII.  Fol.  37^  j:^«Jd  J^^  Ji^M  — 
Vm.  Fol.  48^  j^lilj,  \^^  jLjU.  —  Inder  ^IcL  (Fol.  120»") 
theUt  der  Verfasser  von  sich  selbst  erst  einzelne  Bait,  dann  eine  Qa9ida, 
dann  ein  Bruchstück  in  Matnawi- Versen  aus  einem  A^li  ^tt,  und  zuletzt  ein 

Chronogramm   auf  die  Besclineidung  des  Prinzen    lj,/U    ^Ao    mit,  wel- 
ches die  Jahretzahl  1058  ( A^^)  giebt.  ?y<n^  t\j^  ^  v&^-.  ^  £ÖS   (^S) 
Anfang  (nach  drei  persischen  Rubä'i):  '"^  ^  ^  ^«.-U^/'«/ 

123  zum  Werke  gehörige  Blätter,  deutliches  Nasta'liq  ohneVocale, 
die  Seite  zu  18  Zeilen.  Die  Poesie  zweispaltig  geschrieben.  Ausserdem 
noch  ein  vorgesetztes  und  zwei  nachgesetzte  Blätter,  welche  nur  mit 
einzelnen  Versen  u.  dgl.  beschrieben  sind.  Auf  Fol.  1*  steht,  wahr- 
scheinlich als  Name  des  früheren  Besitzers,   b*l»     ip. 

Die  in  dem  Werke  besprochenen  Dichter  sind,  alphabetisch  geordnet, 
folgende : 


«)  Die  an  dieser  Stelle  angeführten  Verse  von  (;&dlq!   Anden  sich  in  unserer  Handschrift 
auf  Fol.   121*  Z.  4  v.  u.  und  Vl\^  Z.  2    v.  o. 
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25''  r*;jil  Ij^  10''  lj>-  ^^U5i 

105'' jL  s^j\  108*  jl-X-^  JUI 

ir  \jjyo  s:^y\  üllaL  22*  ^Ju^l  liij^ 

37*  liJl^l^;^^  47"  JL,^J 

2  9 ^c5^Ci  ^  1^;  y\j\^  35"  ^--o  I  ^<^ 

92'  J^J  ^l;^'^^  ^-i-^.^  107*  ^'j=^J'>  J-^\ 

32"  t5Jb  M^  ^!^J^^U>»  109*^*aJi  lii^ 

19"  ^^k\\ji\  ^  120"  ^^1 

117*  jjJl9  ^\3j\y\  ^ 

104*  ^jl^lyl  Ui^^  119*  J^jl*-  J^l' 

21"  J^  JLo  j.^5».!  104*  ^L  ij^ 

6"  Äbj>l  Ji^=>.l  Olci.  43"  ^j!\^  j\j 

105*  Jli?"  J^>.1  g*^  11''  lj>^  (jlo^il  2~Jjü 

69*  ^jlö  Jc^?^l^l9  103"  ^s^jJii  .c^ 

17*^^  Jc<>.i  Ij^^o  32"  j\j,^      O^ 

108"  Juul  IJi^  10*  !;^y  J^^ 

101"  ^^"  ^j*J\  Ui^  107"  jL.  Ui^ 

30"  j^jl^  c^>**ii^l3  109*  ^j|j^>>  J-X-o 

5"  JU  J-äC***!  Ab  119*  (^Jl^^^u^^C 

')   So  die  Handschrift:  ob  z.  1.    ^^  j3.' 
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^  118"  e5J^^  ^^^'• 

109*  ^Ui  l^^^  119*  J^^^-^     "J^^/^ 

14*  ^ß  jL  0\^  64"  jja-  X^'iy. 

48*  jL  Ji^^  114»^*>>  Ui^ 

45*'^y  Jl*  (oder  «Xr^^?)  c^,-^  ^3*  l5->>^  c^>-^ 

114"  ^J^^Uj  ^U  63"  (*c5y^  u^^--^  '-i-^ 

97*,_^JJl^^^  11"  1;>^  j^;.^  oUaL- 

36"  ^yjuj^  108*  ^^^.-s^  ^Ij 

48"  JL  jilv^^  103*  jlvA-öl  ,>-3- 

^  42*  Jp^\^  j).>  j^ 

32*  ^>- J^-  76*  Sß  4:;   O-^ 

118"  jl-XC**  «>jN^  113"^_^uaik.,^^w>. 

36*  JJ^^^<^  102"  (?)  wJbJiJ  ^2r*2>.  jllwi 

90"  J^^^  c5^/-**^  ^  V*  ^^"^  J^*  »^h"^  A>.|^ 

8"  ülci-  JuJUs»-  22*  ^><.-s»-  ^;;^^  li^ 

^  119"  cirä>- 

75*  ^ITil^  IS^  28*  t5^^j-^x>. ^-. 

llö»»  jL  ^U   liJU  113*  «^.^»V«>-  \*%y^ 

71*  J^U>  lajU-  97*^l5^^l5>. 

43*^U     \%  31*^10^^     ^^ 

>)  Dabei  steht   die  Bemerkung:  jj   ^u^ y  ,/viai 
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100^  jJ^J  ^i>» 


106"  ^^^fi>-  ^^^-  119''^ir*^^U>j 

45"  i^*i  ülc^^^  116"  ^Jji  JLij 

23"  \Jl/-  c>^  20"  J^^  US^  jX- 

42''  ^^^^^^  109''  ^>^"  j>.^^ 


98"  ^\^i  iJ 
116"    iifi^  li^^ 

84"  ju^  j: 

35"  J.Ac»*  b^-o 

88"  Jlji.^"  "c5j1^  ^ 

46"  Jli  ^^Jijj^  10"  lj>^  oL 

118"  jU*^  •'c>^J=*^  ^^^  J^^  ^^>* 

•>  99"  j>.ji,j  ^^v:*** 

109"  j-]^  lii^-  118"  JW^*•  U^^ 

115"  J1^3  29"  (jjl^  J.iJuü>^ 

46"  ^JXJ^  äjJ^J  112"  CJÜL^J^iJ^M. 

j  98"  c^^jj^r** 

16"^M>[;>^  83"  Jiliu*  ^J^ 

94"  c$->^A;^  ^b  iiö"  ^>Li  lii^ 


V° 
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?•  j\fj:>\y^  üUL>  öUaU  89''  Jl^^  U^^ 

98"  ^^^  U^^  110"^  AjJjj  ^^^-a» 

108»  j^^L  ^j^  9r  j>.^U  J^^  Iji^. 

114"  Jj\,\jL*\  "tjj^  27*  jfi^y^ 

J»  51"  jV-^l  ^,^^^  li^ 

42*jl:.l;i^  99"^>-oUi^ 

44*  s^  Jiibb  107"  j^  J(^\^  Ui^ 

105*  J^  Ab  lii^  106"  JjLo  li^ 

65"  pW^^.liS^  70"  jl-X^ib  ^c5/!^  ^  V 

114*  j\j^   J^jLt^  J^ 

14"  o\^  J^  lj>^  111"  •-JIL  li^ 

56'  c^^^"  ou^  Üi^  67"  ^^  l;^^ 

107*  ^jyCt  lii^  4"  J..:>.  *-^Uyld  Ab 

83"^^^  l;i^  22"  jL  Jl9  wwiUvld 

115"^_^lJi^  li 

^  ii9"jü>l;S^ 

33"  JjIo  IjLA*  103"  ^jj^  ^ 

111'  j-^L  ^^  84'  ^j\jC.  Jj^    «^ 


X 
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^  IIP  ^j.^ff  [:ij^ 

l^''  jj\j  ^\  Xs^  ^^  8^  ölcL  ^^C^jlc^ 

101''  ^lÄiJiJ«!]  J^  ^\y^  116*  ciJ^  ^^^- 

95*j^l  Jo^  U^^^  119''  (?)  j3U-  ^jU 

73*(1.  (^jlli*-)  «^J^U>.  tJ'^.Si  ^  V  9^*  c^^^^^  ^  ^^ 

98=*  ^'Ij,^  J^  72*  Jl*:>.  Jljp 

59^  Jj^  53*  ^V^  Jl> 

112^  ^l^jijc^  84*  «^jU  AiS^yil^P 

21^  d^\  ^Ikc  ^;:>lii  96''   [?  J^^]    ^^^  ^  V 

75''  J^  O"-^^'  ^.^  ^^y  ^^*  ^^^  ^^^"^  ^^  ^  h'^ 

33''  J>^^  ^^^  74*  JJjuiJ    OUc^A=>^l^ 

19*^^1  J.c^^<^  89"  c5jU^  J^<c^ 

46"  ^JC^  Jx^  J^..aiL«  96*  tijy^"  pj^^ 

102*  ^-IL  J^,>1^  l^i^^  42"  c5Jl;^^  A^^ 

24*  \jj<.  o\^^  115*  ^^^ib  JJ 
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43^  J^j  34^31^  jy^ 

Sö-^^^^  43^  j"^  jL  Ji  |.U1 

n4%vgl.43^u.  82^  j^  47''  jLg^ 

105»  ^^>  .j^r^  j 

38'*  J^  ^  V 


8i^^ir^i;i^ 


93*  Ai^^^lj^^ 

J  99*  ^^U^^^ 

54*  s^\3  \jj<^  <>^    .            -^ 

26^  JL^i;  45^j^l^^.^ 

40^  jiU  jL  ^li  77^  c5^1^-;<-'Jl^^V 

46*^^jLx-'i;  I09*j;^lii^ 

23*^jL^i5  110^  ^^/i;i^. 

96*^"^J^^i;  96»  ^'^^U 
114*  jU  ^U 

2o*^i;i;i^  *J 

91*  (?  Il.^^jil)  ^^j^  Li^^       vgl.  auch  93*)  49*  ^*  \ 1    l>  i^ 

ST^'^^ji^  und  107»*). 

KatAluij  tiirk.  llandschrlftcu.                     \«  10 
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22^  J^^  X^VAj,. 

98^  j:u  UV 

26^  jL.  ^lo  X^ 

117^  jj^\^i^ 

25"  ij^.0  ^Lo  a;^ 

16'^  ^y  JU.-^  ^■z>^\yi^ 

30'jC^  X^^ 

ö?--*  ^<jl:s2.  UV 

13"  ^ilo  jJii  -x;< 

95^J.^jl^> 

24^  jL  J.3.  J^ 

108"  X>^  OUaiw  j\L 

29"  ^MjL.\  ^J^  Jc>Si^<-» 

14^  jL  j.;-si 

18"  £l-o  jj^<^  Xsi 

13=^  bl»  j.;^ 

ig''  /*'U  j^^ 

16^  x^^j\\[^  ^ 

48"  jL  J^^ 

17^  Xsi^lil  ^c^^ 

41"  IL  jL  j^^ 

93^(?)  jyX^j>M  ^\f 

82''  j^9  jL.  J»^ 

17«^    ^jl^3  X^  ^.^j!^\  jy  \Aj. 

22"  J^^^Iil  ci;;- 

107"  c^ij-"«!  j.:ss2.  U  V  ^^^'  -^j^  *^  ^  ^-?'** 

117"  Jy,]  X^  \jj<^  24"  ülc^  J^vs^üllaL) 

12*^  öllaL  O^*^  -^^  .                            lö''  p-)^lj.^:l"- 

105"  ^^U  ^1  J.;s£.  94"^_^.ÄlklJ  V 

110"^-^!  X^\jj<^  24''   jL  3l^ 

47"  Js^\y\  J^^  la''  c^jlö  üU  (H.  ^1^)  :>l> 

10"  (sie)  J  üU  j.;^  ii^V-^^^V 

26"  jUJil  iL\J~  ^  X-si  96"  jl«  ^"ij" 


Türkische  Haadschriften.                        Lebensbeschreibu 

ng  von  Dichtern  etc.   168.     147 

47"^-.^^ 

se-^ir^jjx.- 

11''  \jj<^  J^^^^-^  (jllaLi 

43-^^ 

117^J^J^ 

81*^^*    liy. 

102"  J^\ju  Js-^^J^  \^ij^ 

113"  ^^<^   As-l^tL 

7d^  ^j<S^^ 

8*  aL  .lÜJ 

35"  0:^1  >-^ 

25"  jJÜAl  (.Ib,-  1^^ 

93*  v>*^  U  V 

90*  ^J^  UV 

34»  J-K*i<.  ^ru 

26*  JjC»^  aIII  ji^'  ^i-" 

87"  j:.^  43^  J^^ 

59'  (^jy\>>^ 

46"^^jj2i  J^  Jyai. 

72"  ^  UV 

84"   JoJ  JliUli^ 

6 

76*  ^  jXL  Ui^ 

68"  j\j<^  .J^3lib  UV 

31'   >->- 

7*  a^jU  Oyl^ 

22*c^^  C;-j^l^V 

98*  jV^l  jZ^ 

13"   üllaL-  Ji  c^Jv 

100" ^y»  UV 

48^015^"  ^J\^ 

^ 

O 

118'  J^^c5>^^ 

117"  ^^jV  jj^ 

3Ö*  «^  I^^J  ^ 

X,        88-^uui^ 

117"^^^  UV 

"^60"  ^jU;  lii^ 

97^c5^^f"  .^^ 

115*  ^Jj  lij^ 

9i'>j:>.^UV 

43^  ^^^  j^ 

54"  jiJb  2^^  UV 

36»  ^j«£  ^ 

10*                           ^ 

z' 


.I4b     Tiirkisclic   Hfiiidschrineii.     Lebensbeschreibung  von  Dicliforn  ofc    inS;   Poesie.   IGi). 


XVII.  Poesie. 

I.  Sammelhandschriften. 


169. 

(pt.  45;  Seetzen:  Nr.  137  oder  437?) 

Eine  Handschrift ,  welche  auf  dem  Schnitt  als  O  ^^^  ^y^ ,  auf 
Fol.  1*  noch  treffender  als  j'S  oUj^  APj^-sS.  bezeichnet  wird,  da  es  eine 
sehr  reichhaltige  Sammlung  türkischer  Ghazelen,  Qa9iden  u.  dgl.  ist.  Der 
Inhalt  ist,  nach  der  alphabetischen  Reihenfolge  der  Verfasser  geordnet, 
folgender: 

I  >  I  ein   i^M*^,^^  auf  ein  Ghazel  von 

j;jjl  eilf   ^^-x..^:    Fol.   5^    7%  ^  Fol.  97^ 

13\    19^   28^   SP,    95^   98^       ti-X<>.l  eine  Qajida  Fol.  60\ 
99^  (Handschrift  S^\),     10 P       J^-ol  s.  ^y^^\. 
und  107^;  ein  dgl.  auf  ein  Ghazel       kS^^   eine  Qajida  Fol.  64*. 
von  J'^  Fol.  106^  5  drei  ^-*<^:       ^^1   eine  Qa$ida  Fol.  62\ 
auf  je  ein  Ghazel  von    jU  Fol.       c5^  '  eine  Sammlung  vonGhazelen 
2*  und  Fol.  110%  auf  ein  Ghazel  Fol.    133"—  147^;    vgl.    auch 

von  ^^  Fol.  110"  (H.  j;jl  ),  <^^^. 

^A-ol   em    ^«.A<,5£  auf   ein    Ghazel        i 5-^ j  '  (^i^)   ein  Ghazel  Fol.  63''; 
von    ^Uaj    Fol.  114''.  vgl.  auch     Jlt    und    c5j'^  • 
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K^  ein  dgl.  von  ^j^    Fol.    IIS*', 

j\>  eine  Sammlung  von  Qhazelen  und  auf  ein  dgl.  von   Jli*  Fol. 

Fol.  118**— 133*;  ein  einzelnes  l^^**- 

dgl.    Fol.    81^;     zwei    Qa^iden  c5jL^(H8.^0^)ein  ^^.^  aufein 

(Hyacinthengedicht  und  Ringge-  Gedicht  zum  Lobe  des  Propheten, 

dicht,  in  Hammer's  Übersetzung  {<^j^  JU«j)  von  ^j JlJ  Fol.  ^^^, 
p.  27  und  19)  Fol.  68''  und  TO'^j 

seine  Frühlingsqa5ida  Fol.    74*;       ...  ^ 

.;       ,     .     r^^       ,  Jäslo-   ein  Ghazel  Fol.  67^ 

em  yj-»*-^  auf  em   Ghazel    von 

^    Fol.  90^  (.^^^1   Jl  ),         ^'^^  ^^"  ^^"^   ™-  '^^• 

und  ein  dgl.  auf  ein  bhazcl  von       *-^.  ^  - 

jV  Fol.  91*.  Vgl.  auch^J,       J^f^    ein   Ghazel  Fol.    75'',    ein 

^^y^  und  j«J*U.  c/'-^--»  FoLllVindcinX^^-o.^" 

Jli  ein^Ji^  Fol.  27\  Fol.  75\ 

^-Xi    ein    ^Jiw^  Fol.  11G^  ^ 

^^^zwci  ,^rt<^  Fol.  3*undl02*.  ^^^^IcL  vgl.   ^J^v^. 

jL   ein  ^^^   Fol.  29*.  ^^^.^vgl.    Jsi. 

^L  ein   ^j-*-^  auf    ein    Ghazel  j\Ja>.  ein  ^-Üä«  Fol.  64^. 

•n  ^y  Fol.  107^  JU;.    ein  Ghazel  Fol.  69*';   zwei 

^'»'J^  auf  ein  Ghazel  von  j  i  j 
Fol.  92^,  und  auf  ein  dgl.  von 
J^  (Sultan  Sulaimän)  Fol.  103*. 

Vgl.  auch  ^P^J' 

^^^^IJ  ein   ^j*"^    auf  ein  Ghazel 
von     \y^  Fol.  41* 
^  c5j->  vgl.  JmSj 

j\:^  fünf  ^  Ju-  Fol.  5*,  6*,  14^  j 

28*und  107'';drei,^^-s,i£:  auf  ein         51  j  ein  Ghazel  Fol.  65''  vgl.  auch 
Ghazel  von  jtc^  Fol.    15',   auf  \\^. 


VOI 


jU  cin^^-j-X^   Fol.   18*. 
j\y  ein  ^^X^  Fol.  10^ 
^"  zwölf  ^Ju.«  Fol.  7*»,  8",  21*, 

2l^  25^  26*,  26^  27*,  3l^ 


34*,  105''  und  111*. 
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^ib  ^  eine  Sammlung  von  Ghaze- 
len  Fol.  190^—  202*;  dessen 
A-oU     iL  Fol.  5 4'' 5  zwei  ^--<^ 

auf  je  ein  Ghazel  von  ^li  Fol.  38^ 

und  42*;  drei  ^J<^  Fol.  36^ 

37*u.  3  8^  und  ein ^^^  Fol.  46*\ 

J 
a\j  ein  j,*i -X«»-o   Fol.  14*. 


^>.j  zwei 


auf  ein  Ghazel  von 


jUi.  Fol.  39",  und  auf  ein  dgl. 
von  J^  Fol.  114";  und  ein 
^-J«^     Fol.    23".    Vgl.    auch 


^Ju*5;  ein  ,j«.*<ss^  auf  ein  Ghazel  von 

JJjJ  Fol.  4". 

^^j    zwei   Qa9iden  Fol.  60*  und 
86". 


von 


ein  ^-1«^  Fol.  48". 

ein     **>.^^^  auf  ein  Ghazel 


J^ 


L  FoL  2". 


c^aeui  ein     .«*<;sC    auf    ein    Ghazel 
von     J^y^  Fol.  42*.  Vgl.  auch 

l^*"  vgl.    Jl. 
>  .A-J  ein  Lobgedicht  auf  den  Pro- 
pheten (C^)  Fol.  62*. 

^W*>   zwei  j,*»Ju*««    Fol.    6"    und 
10*.    Vgl.  auch      Jtsü. 

Jl^w  ein  ^*iX^   FoL   107*. 


^_^^*^  ein  ^^^*>*<;si.     auf    ein    Ghazel 

von  ^Ji**Ci  Fol.  112*. 
J^  vgl.   jl^. 
^*iU:j  ein  ^^Jui-*  Fol.  16". 
^^Jy^a  ein  Ghazel  Fol.  81". 
^j^  GhazelensammlungFol.  148" 

—  151". 
j^  (?)  ein  Ghazel  Fol.  77*. 

U^ 

Jjl-o  ein   ^*>Js^  Fol.  34". 
5jlo  (?)  e'm^j***^  auf  ein  Ghazel 
von    ^P^J  Fol.  44*. 


c/" 


u 


'/■ 


auf  ein  Ghazel 


von     ili    Fol.  4*. 
j;>-o  ein  Ghazel  Fol.  73". 
j^^-X.o  ein    ^^J.,^   Fol.  96*. 
i  J.-0  ein   ^*»-X^-«  Fol.  94". 
^,^rW>  ein   ^J*iJ>^^  Fol.  25*. 


ji«^ 


ein    ,  ,^-X*..o   Fol.    109"   und 


ein  äJ>;I^J  Fol.  59*. 


l<wo  eil 


L.;- 


Fol.  22*. 


,L?    ein  Ghazel  Fol.   82' 


J^ 


,Jjji)^  ein  Ghazel  Fol.  59' 
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liilc  ein   ,r— *^    auf  ein  Ghazel 

von^  Fol.  15\ 

J\p   ein    ^^.»^  Fol.91^;eindgI. 

auf  eine  Qa^ida  von     Ij*^ '   (H. 

J^yo^l)    Fol.    40*5    ein  ^^Ju-^ 

Fol.  IT**,  und  ein  jt^  Fol.  99\ 

Vgl.  auch  i^"^ 

^Ic  ein^^Ju«..«   Fol.  20** 

f^  Ju-^  zwei  ^>»>.»^ :  auf  ein  Ghazel 

von  ,_^vjft-*  Fol.  112^  und  auf  ein 
solches  von  ^0  Fol.  115'*.Vgl. 

auch  ^^_^w<^ . 
J^Jc  ein  ^j-*-^  auf  ein  Ghazel  von 

J^  (Hs.  J^^l)  Fol.  118^ 

,j;5wPein^^Ju^    auf  ein  Ghazel 

von     "^  (Sultan  Sulaiman)  Fol. 
39*. 
jyiP  zwei  äJ:L^Fo].  79''und83\ 

^^  ein  Ghazel  Fol.  79'',  eine 
Qa9ida  Fol.  72*,  ein ^Ju^ Fol. 
35**,  und  ein  Lobgedicht  auf  den 
Propheten  Fol.  61*.  Von  ihm  ist 
wohl  auch  ein  Fol.  80*  begin- 
nendes Chronogramm  -  Gedicht 
(0^l>  U^  0\X^  Is^  ^J^"> 

c5^  vgl.   jIId^. 

^JiyC  zwei  ^j,...^:  auf  ein  Ghazel 
des  ^J^\s^  Fol.  93'',  und  auf 
ein  dgl.  von  ^j^y   Fol.  102". 


J^  Q'm^X^  Fol.  9''. 
^^j^nC  ein  ^Ju-«   Fol.  36*  und  ein 
^j"-"^  auf  ein  Ghazel  von     Jlt 
Fol.  109*. 

t 

^jUp  ein   Xj  ^^J  Fol.  58*. 
^^  ein  ^j'**^  Fol.  42\ 
^  ein  ^;;:;;1«  Fol.  82''. 

J> 
^^^  Id   eine  Sammlung    von   Gha- 

zelen  Fol.  152*—  161*. 
^J^  ein  ^*»  Ju^  Fol.  1  2^^. 
Jlji  ein  Ghazel  Fol.  81\ 
^]^  ein  jJJ  ^^J  Fol.  Se''. 
J^  ein  yj"*^    auf    ein    Ghazel 

von    Jy^9  Fol.  43*. 
J^y^   ein   Ghazel  Fol.  113*  und 

eine  Qa5ida  Fol.  81*.  Vgl.  auch 


^^b,  ^^^utMi 


und 


J^ 


j\^  vgl.    JU,. 

t^  zwei  Qafiden  Fol.  66*  und  88*, 
und  ein^;-i«^  Fol.  47"  (H.  ^). 

jjy  ein  Ghazel  Fol.  89",  drei 
„^J^  auf  ein  Ghazel  von  c5|^^ 
Fol.  109*  und  auf  zwei  dgl.  von 
^"ITFoI.  114*  und  115*,  ein 
^J^^»^  Fol.  116*,  und  ein  ^j*^ 
Fol.    49'.  Vgl.  auch  cSV- 
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}j*s  eine  Sammlung  von  Ghazelen 
FoL  161^  —  165%  und  vier 
^^X^  Fol.  13%  95%  104»'  und 

jjclis  ein^^*jJu.^  Fol.  IS*". 
^U  ein  ^«^   Fol.  45**. 

J 

^0  vgl.    fJX^J^  und    (Jjy. 
JlTein^^i-X^x»  Fol.  19^ 

I 
J 

Äoi  eine  d^atbä  undeinGhazel  Fol. 

60"  und  er. 
jula)  eine  Anrufungsqa^ida  (dX^^sOS 

Olo-U^)  Fol.  7  7^ 

>*l  (sie)  zwei  ^,,*>Ji**«»  Fol.  12*  und 
106^ 

f 

jU  vgl.  ,_5jJl. 

Jll.«  ein,^*.Ji^.o  Fol.  32^ 

j^  -Vs2.  ein  ,^;-..<i^  Fol.  1 5^ 

Jst  (öW^**'  oHoi-ü)   ein     ^--s.^ 
auf  ein  Gliazel  von  j|-.w>*     Fol. 

1U\     Vgl.     auch    J\^    und 

J^  ein  ^-üJu..o   Fol.  32*^- 
J.0  ein   ,  ,*iJ.^  Fol.  108". 


l*U  ein  ^X^  FoL  100". 


3Uw^  cm  ^/^Ju.-o   Fol.  96^ 
jJiua-o  O  Ual**i   ein  unvollständiges 
^-iifco  Fol.  88". 

J  U.0  ein  ^j**^  Fol.  2%  und  ein  dgl. 
auf  ein  Ghazel  von    j  Ud  Fol.  92*. 
Vgl.  auch     J  u>*  . 
^  vgh   Jbl. 
jU^  ein  ^j^^Jd.  auf  ein  Ghazel  von 

Jblf  Fol.  3". 
^^C-o  ein^^*iJu*-o  FoL  99^ 
A*.o    zwei    ^^Ju*«o    Fol.    11"    und 
24".   VgL  auch  ^jJK 


i^jjlJ  vgLj^ji^ 

j^jU  ein   ,^**Ju^  FoL  33". 

^Ij    zwei  ^*i3>^A     Fol.    29"    und 

82^ 
jLs^  ein  Ghazel  Fol.    87".    Vgl. 

auch  ^l»  und   ^^^=>^J- 

^vku  vgl.   ^-öi. 

jt<b  ein  j^^-s^  auf  ein  Ghazel  von 
J^\j:^  FoL  101",  und  ein  JL 
^l>  Fol.  53*  (letzteres  ist  auch 
vorhanden  in  Leipzig  Fleischer 
Nr.  CCCXXVII,  FoL  167  und 
Nr.  CCCXXIX,  FoL  34). 

^y    ein    ^»^J^     Fol.     38",    ein 
.  .Aijiv-A»     Fol.  8*  und  ein     ^i^.« 
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Fol.  44^   Vgl.  auch  ^5j  Ji  und  ^v>'3  zwei  ^*>  J^   B^ol.  SO"*  und 

j^y-  105*. 

A  «.i*^^  ^"^  ^^  ^^^   ^'^^-   ^^*  (das- 

^>U»  ein  ^-Xw  Fol.  20''.  selbe  in  Cod.  26,  Fol.  26''),  und 

jcs:.U   drei   ^-X^^  Fol.  23%   24*,  ein  c-^^l^  AibL   Fol.  84\ 

und  32\  *              "  ..' 

^1  JA  eine  Sammlung  von  Gliazelen  ^^  . 

Fol.^   leö»*  —    180\    und    ein  ^  ''^^"  <^ 

Fol.  93*.  «-^-^  ein^^Ai^X*^  Fol.  1G\ 

^  ein  ,^*»Ju-.«  Fol.  97*. 


<^-X>*j   eine  Sammlung    von  Gha- 

zeien  Fol.  181*-  189%  und  ein      ^in  ^j^  von  einem  Unbekannten 
^Ju^  Fol.  35*.  {.^\j)  auf  Fol.  98*. 

202  Blätter,  zweispaltig  mit  vocallosem  und  ziemlich  rohem,   aber 

deutlichem  Naschi   beschrieben;   die   Seite  hat   14 — 16    Zeilen.    Fol.    1 

enthält  blos  den  oben  angegeben  Titel  auf  Fol.  r. 


170. 

(arab.  402;  Seetzen:  Hal6b  Nr.  610.) 
Eine  Sammlung  türkischer  Gedichte ,  meist  Ghazelen ,  doch  auch 
JÜi  ft.'^y,  Xj  «^-^z,  ->^,  ^^J  und  Räthsel  (letztere  auf  Fol.  13^ 
und  41*).  Da  die  Namen  der  Verfasser  nur  selten  übergeschrieben  sind 
(und  dann  nur,  wo  es  nicht  nöthig  gewesen  wäre),  und  die  Schlussverse 
nicht  selten  zu  fehlen  scheinen,  so  ist  es  bisweilen  unmöglich,  den  Verfasser 
der  mitgetheilten  Gedichte  zu  bestimmen;  diejenigen,  welche  wir  mit 
Sicherheit  erkannt  zu  haben  glauben ,  sind  (in  alphabetische  Ordnung 
gebracht)  folgende: 


\  9*.  JU   64*. 

1  34%  c^^Up-  8". 
I 

^1  3*,  4%  31"  (X.  Cf-J)-  J^^  •*^'- 

^jy\  19».  J^  38"- 

Jl  «"(JLJ  ^^J),  37',   19%  54'%  j'lj  29'  . 


lo4     Türkische  Handschriften. 

Poesie.  170,  171, 

^/b  8^  (j:.  ^-f-J). 

^jyio  55^ 

j^,j  42^  53^ 

.5J^37^ 

^^j  5%  ll^  l2^  20^  26^ 

jbUf  C:^)  l4^ 

jU  2^ 

Jss:27%  50%  2r  (^.^^). 

^jjs^-  5o^ 

^^^.^  58^". 

J.b  24'\ 

^J>^A^  66". 

ji^  l4^  l9^ 

j\C  29". 

jtc::^  87%  41",  oO\ 

jV  12%  5r. 

J^  4%  5",  20^ 

jU^J  (?)  8^ 

Jlo  3  7^  55". 

jN^'  15"— 17%  25". 

JU  6^ 

j^  48". 

JU^  11^ 

^.U  24^ 

JU  42^ 

c5V   14\ 

t5-XP  2",  11",  12^  24",  25'-',  50". 

c5y  51^ 

J\^  35^ 

J^  3",    38"    (X.  2^^-). 

Jl,.  5". 

<^^  41",  42^ 

.^^  37". 

^-X,^  30\ 

J^b^  21%  26"  (ein  ^>  ). 

Jl>8^^ 

^jl   4%  6%  12".   • 

J^  49^ 

^^:  4o^ 

J^;   6%7^C0,  7",  11%  19%  25% 

Us^,41"(?),  54'\ 

36". 

6^.1  ^^'^J   2\    4%  12%    20%   31-^ 

J^-^s  50^  (X>  J-fV*)'  3^^- 

69  Blätter,  von  verschiedenen  Händen  meist  schief  beschrieben. 


171. 

(pt.  295.) 
Eine  Sammlung  türkischer  Ghazelen ,  mit  ausserordentlich  schöner 
Ta'liq-Schrift  zweispaltig  auf  goldbestreutem  Grund  geschrieben,   und  mit 
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goldenen  Linien  eingefasst.   Jede  Spalte  enthält  je  ein  Gliazel  von  fünf 
Bait.   Der  Inhalt  ist  folgender: 

1.  von  JJ^l  (t  988  =  1580,  Hammer  III,  p.  15)  58  Ghazelen, 
Fol.  1  —  13%  16*,  17",  18"%  21^; 

2.  von  Jli  (t  1008  =  1599/1600,  Hammer  II,  p.  360)  9 
Ghazelen,  Fol.  16%  17%  22%  26%  32%  33*; 

3.  von  JU^  (t  964  =  1556/57,  Hammer  II,  p.  271)  13  Gha- 
zelen, Fol.  17%  21%  22%  24*%  26%  26%  32%  32%  33% 

4.  von  j\}>  (t  953  =  1546/47,  Hammer  II,  p.  240)  36  Gha- 
zelen, Fol.  16%  16%  19=*%  23*%  25*%  27*%  28%  29  und  30*%  32%  34*% 

5.  von  ^P^J  (wohl  dem  970  =  1562/63  gestorbenen,  Hammer 
II,  p.  290)  2  Ghazelen,  Fol.  24%  33*; 

6.  von  j  löj  (lebte  unter  Sulaiman  I.),  ein  Ghazel  (Fol.  13^),  und 
zwar  dasselbe,  welches  von  Hammer  11,  p.  420  übersetzt  ist; 

7.  von  jUJ  (1933  =  1526/27,  Hammer  II,p.  18)  ein  Ghazel, 
Fol.  26*; 

8.  von  ^-^  (t  918  =  1512/13,  Hammer  I,p.  297)3  Ghazelen, 
Fol.  13%  21% 

9.  von  J^(i  914  =  1508/9,  Hammer  I,  p.  162)  13  Ghazelen, 
Fol.  14*%  15%  28*%  31*% 

Anfang:  >>L1^   (J  f   iX^/^  J^^   j'^  ^>i>', 

34  Blätter,  nebst  einem  vor-  und  einem  nachgesetzten  Blatt.  Auf 
dem  Vorsetzblatte  steht:  The  best  persian  writing.  Cairo  1862.  Presented 
to  H.  R.  H.  Ernst  2**  Duke  of  Saxe-Coburg-Gotha.  Kasri  Nuzha  (Lust- 
schloss  Sa'id-Pascha's  in  Cairo).  Die  Handschrift  wurde  von  Sr.  Hoheit 
dem  Herzog  von  seiner  afrikanischen  Reise  zurückgebracht  und  der 
Bibliothek  geschenkt.  —  Verschiedene  türkische  Verse,  von  gewöhnlicher, 
grober  Hand  geschrieben,  stehen  noch  auf  den  Innenseiten  der  beiden 
Deckel. 
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172. 

(arab.  665;  Öeetzen :  Hal^b  Nr.  460.) 

Diese  Handschrift  enthält  auf  Fol.  10^ —  So""  einen  Diwan  des  x4^ 
(f  1054  =  1644/45,  Hammer  HI,  p.  370  i).  Das  an  erster  Stelle  von 
Hammer  übersetzte  Gedicht  findet  sich  auf  Fol.  56*.  —  Die  übrigen 
Blätter  (1  —  9  und  35^ —  101)  enthalten  noch,  schief  geschrieben,  einzelne 
Gedichte  von  irl^  selbst,  dann  von  Jtsü  (f  1045  =  1635/36,  Ham- 
mer HI,  p.  234),  ^^^  (Hammer  H,  p.  435),  J^^ ,  ^a>  ,  ^ 
(t  1025  =  161G,  Hammer  HI,  p.  159),  ijj^\,  ^-^  lo  (f  1073  = 
1662/63  Hammer  HI,  p.  448),  ^*.jj  (vgl.  zu  Cod.  3,  2),^^UlU,  Jl^, 

L^y^  J^J^'  iS^^^}  J-^f^J^   iJj^y    c5-^^j    c5jU^  (Hammer  IV, 
p.  354),   ^ibj,   ^jy,    J^c,    ^t-^,  jilL     (t    1135    =     1722/23 

H a  m m  e  r  p.  IV,  p.  1 1 8),  ^^jjo  ,   ^^J,  J-^s '  J  ^ '  J  ^    u.  A.  m. 

Unter  diesen  Gedichten   befinden  sich  nicht  wenige   Chronogramme   und 

Räthsel. 

Anfang  des  Diwans  von  "Fahim: 

101  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  im  Diwan  zwei-, 
ausserdem  dreispaltig;  im  Diwan  die  volle  Seite  zu  16  Zeilen, 


173. 

(aus  arab.  192;   Seetzen:   Haleb  436.) 
Fragment  einer  Sammelhandschrift  von  Ghazelen,  welches  auch  noch 
im  Innern  unvollständig  ist,  indem  sich  zwischen  Fol.  8  und  9  eine  Lücke 
findet.    Es  enthält: 

1.  Ghazelen  von    jr**"* ,  über  welchen  m.  vgl.  Cod.  216. 

2.  Fol.  3^  dgl.  von    ^Ijcj)  J-^^«*3 ,  über  welchen  m.  vgl.  Hammer 
III,  p.  356  und  Cod.  78. 


'j  Derjenige     S^r  ■,  dessen  Dhvan  im  Jahre  1262  =  1846  in  Constantinope  1  lithographisch 
erschienen  ist  (s.  Sitzungsb.  d.  phil.  hist.  Cl.  d.  Wien.  Akad.  III,   182)  ist  um  200  Jahre 


jünger  als  der  nnsrige. 
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3.  Fol.  9'  dgl.  von  ,^^  (f  um  1068  =  1657/58,  vgl.  H  ammc  r 
II,  p.  566  und  III  p.  431,  welche  beide  nach  dem  Register  u.  d.W.  Junis 
Imre  identisch  sind). 

4.  Fol.  14**:  ein  Ghazel  von  >«»i ,  einem  Zeitgenossen  und  Freund 
des  ^jr^  (s.  Hammer  I,  p.  123),  über  welch  letzteren  m.  vgl.  Nr.  1 
und  5  der  vorliegenden  Handschrift. 

5.  Fol.  1 5^"  bis  zu  Ende :  nochmals  Ghazelen  von  sr^  vgl.  Nr.  1 
dieser  Handschrift. 


Anfang:     JO  ^l,;    (1.  ^-^-•")  ^-^*"  •^^'^   f/c^*^  (J^ 

Ende:         -      0-^"/^^.)^'^.  )  "/ J^:ß^  ji^  J^-(p 

38  Blätter,  rohes,   aber  deutliches,   vocalloses  Naschi,   zweispaltig 
geschrieben  bis  auf  die  Endbaits,  die  Seite  zu  13  Zeilen. 


174. 

(pt.  200;  Seetzen:  Hal6b  431.) 
Diese  Handschrift  enthält: 

1.  Den  am  Anfange  defecten  Diwan  des  ^^  (f  918  =  1512/13 
Hammer  I,  p.  297,  Latlfi  Nr.  XCV,  H.  Ch.  III,  p.  314,  Nr.  5674), 
bestehend  aus  Qa5iden  (bis  Fol.  26*),  Bruchstücken  (bis  Fol.  31'*),  zwei 
Ghazelen  aus  J  und  A,  worauf  die  eigentliche,  alphabetisch  geordnete 
Ghazelensammlung  bis  Fol.  93''  folgt;  hierauf  noch  verschiedene  Bruch- 
stücke, Eingänge  («iJa*)  und  Einzelnverse  (J^ju). 

Anfang : 

l^J^'}\  ^'^i\  ^jj))  (Jhf"  (jl^        ^-^^ if^J  ^'  ^"^-^^^^  ißj^  J" 
Nach  einem  leeren  Blatte  folgen  sodann : 

2.  Fol.  96**  ein  Stück  aus  einer  türkischen  Übersetzung  des    /j^ 
jij,  und  zwar  aus  einer  anderen,  als  welche  in  Cod.  187  vorliegt. 

Anfang:    >X,  J^  ^"l/y.  f  tA^\  ^f  V  ]^  J^.:'.  )^  J>  {J^  J' 

o.    Fol.  07**  ein  Targi'-band  von  ungenanntem  Verfasser. 
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4.  Fol.  101''  ein  Targf-band  von  ^jji  (unter  Sulaimän  I.,  920 
—  974,  Hammer  II,  p.  499). 

Anfang:  (jy^^  r*^""^  ^J   ^^^^-^^  J/  J:> 

5.  Fol.  102^'  ein  j^lx^  von  Sultan  Mustafa  (vgl.  Hammer  III, 
p.  87). 

Anfang:  ^^^;   (Jj^)  ^  ^l  r"^  »^'^  -^ 

6.  Fol.  103^  ein  ^^  von  ^  (lebte  um  984,  Hammer  III, 
p.  335).  Der  Refrain  des  vorliegenden  Gedichtes  ist  der  von  Hammer 
a.  a.  0.  übersetzte  i). 

Anfang:        ^))  (Hs.  fj^)  jf/"   ^^    (jy-^ )\  (Jj^ i   ^jf  (J^> 

7.  Fol.  104^  ein  Je-»  von  ^^\  (f  988  =  1580/81,  Hammer 
III,  p.  15). 

Anfang:  jjM^^l  )i   J\j   ^^A  Jli  ,^J 

8.  Fol.  105^  ein  ^c^   eines  Dichters   Jl}--. 

Anfang:       (Hs.  ^p)  (Jy  >T  ^^  (j/l  J^  ^  V  ^  (j/^ 

9.  Fol.  106^  bis  zu  Ende  noch  ein  r^  und  zwei  äJL^  von  dem- 
selben   iSj_^ }   von  welchem  schon  unter  Nr.  4  ein  Targi'-band  vorliegt. 

Anfang  des  //^* '  j^^  j[,  ^J^'f  ^^'^  U"^^'   f^' 

10.  Durch  einen  grossen  Theil  der  Handschrift  sind  auch  die  Blatt- 
ränder beschrieben,  und  zwar  finden  sich  daselbst  mit  geringer  Ausnahme 
Ghazelen  von  j\d.  (f  914  =  1508/9,  Hammer  I,  p.  162);  dem- 
selben gehören  wahrscheinlich  auch  zwei  Qa9iden  zu,  welche  sich  auf 
Fol.  11^ —  13*  und  23^ —  25*  am  Rande  befinden,  und  deren  eine  auf 
^y-*i  j^ — ,  die  andere  auf  bJ^tij  by\  —  endigt.  Ghazelen  anderer  Dichter 
als  Nagati's  sind  folgende:  von   j^  auf  Fol.  34%   35%   36%   39^  und 


«)  OJjlj^it»  4-ii  y^%>-    aI^j  i^^^         ?:i^  ^^  ^-U  jlvj;_^**j  «xiil  J-X^ 
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40*  je  zwei  Stück,  73",  88*;  von    ^^^f^    41'"^;   von    ^j^-^    57'';    von 

jL  (s.  Hammer  I,  309)  59'' ;  von    JU^   62*;  von    ^1    (V)  64*. 

HO  Blätter,  von  deren  beiden  letzten  die  untere  Hälfte  abgerissen 
ist;  das  letzte  enthält  nur  einige  Noten.  Zweispaltig,  Nasta'liq,  die  Seite 
zu  15  Zeilen.  Am  Anfange  fehlen,  wie  sich  aus  der  Originalfoliirung 
ergiebt,  7  Blätter. 

175. 

(aus  arab.  941;  Seetzen:  Hal^b  612.) 
Nachl.,  den  drei  ersten  Blättern,  welche  viele  kurze  Gedichte  und  ein- 
zelne Verse  verschiedener  Verfasser,  darunter  auch  Arabisches  und  Per- 
sisches (letzteres  z.  B.  von  ,^_j^*^  vgl.  meinen  Katalog  der  pers.  Hand- 
schriften, Cod.  5,  n,  5,  und  j>-|>>"  vgl.  daselbst  42,  1,  c),  enthalten, 
folgt  2.,  von  Fol.  4*  an  ein  am  Anfang  defecter  Diwdn  des  ijj^^  mit 
dem  Beinamen  Ajlj^^i  XS-  (f  1036  =  1626/27,  Hammer  HI, 
p.  178).  Den  Anfang  machen  Qafiden  auf  Sultan  'Utmän  II.,  dessen  Vor- 
fahren und  andere  türkische  Grosse,  bis  Fol.  29*  i);  dann  folgen  Ghazelen, 
alphabetisch  geordnet,  bis  Fol.  39'';  dann  drei  Tar^i'-band  und  zwei 
Tachmis.  —  Hierauf  folgen  noch  3.,  auf  Fol.  43**  eine  Qa9ide  (vom  Pfeil 
und  Bogen  \J<S ^  j^)  an  Sultan  Salim  II.  von  ^^^  iS_^  lii^  (f  988 
=  1580/81,  Hammer  III,  p.  19);  4.  Fol.  44" 'zwei  Ghazelen  von  J\i 

(wohl  dem  905  =  1587  gestorbenen,  Hammer  III,  p.  52)  und  t5-H^ 
(wahrscheinlich  demlll.  beiHammer  II,  p.  475  als  Zeitgenosse Salim's II. 
erwähnten);  5.  Fol.  45*  zwei  kurze  Gedichte  von  <^jL«-a  ,  beide  halb 
persisch  und  halb  arabisch,  und  also  zu  dem  Geschlechte  der  „geschäckten^ 
(«iU,  Rückert  in  Wien.  Jahrb.  Bd.  XLII,  p.  71)  gehörend;  endlich  6.  auf 
den  übrigen  Seiten  noch  Ghazelen  folgender  türkischen  Dichter:  J^-s»" 
(f  964  =  1556/57,  Hammer  II,  p.  271,  6  Stück),  ^j^  (wohl  der 
1110  =  1698/99  gestorbene,  Hammer  HI,  p.  5811  Stück),  Jlc 
Qedenfallsder  1008  ==.  1599/1600  gestorbene,  Hammer  III,  p.  115, 


*)  Aaf  der  letzten  Seite  der  Qa^iden,  Fol.  29*,  ist  bemerkt:  Ti  Jü  U^  JlJif  );  da  nun 
in  der  Tb«t  21  Qafiden  vorhanden  sind,  an  welchen  nur  der  Anfang  der  ersten  fehlt, 
von  der  aber  gleichwohl  noch  61  Bait  vorhanden  sind,  so  kann  von  dem  Anfang  des 
Kanzen  Dfwins  nicht  mehr  als  ein  einziges  Blatt  abhanden    gekommen  sein. 
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2  Stück),  ^  (d.  i.  Sulairaän  L,  f  974  =  1566,  Hammer  II,  p.  4, 
1  Stück),  und  endlich  ^^Ji  (ein  Zeitgenosse  des  vorigen,  Hammer  11, 
p.  499,  1  Stück). 

Anfang  der   ersten  vollständig  vorhandenen  Qa9ida  im  Diwan  des  Nadiri: 

46    Blätter,    zweispaltig    mit   einem   stark    zum   Diwani   neigenden 
Nasta'liq  ohne  Vocale  beschrieben,  die  volle  Seite  zu  21 — 24  Zeilen. 


176. 

(Rest  von  arab.  940 ;  Seetzen :  Haleb  Nr.  208.) 

Eine  Sammelhandschrift,  deren  wesentlicher  Inhalt  folgender  ist : 

1.  Ein  persisches  JJj  «_*.r»-^j  in  vierzeiligen  Strophen,  dessen  Ver- 
fasser ich  nicht  genannt  finde. 

Uk>  6/yP^  'r-  ff.         u^.  Ji>  (}-^  (J/ 

2.  Fol.  5^ — 17^  eine  Sammlung  von  Qafiden  eines  Dichters  mit  dem 
Tachallu9^_^  (Hammer  II,  p.  253  oder  537).  Die  Überschriften  der 
einzelnen  Qajiden  bilden  unter  einander  wieder  ein  Gedicht  auf  j  i .  Der 
Inhalt  entspricht  der  Bezeichnung  in  den  Anfangsworten  J>UP^. 

Anfang:         yl-^  Ajt^  ^-^V  i  ^  JK    ^^/^  JJ>  ^^^  y' 

Am  Ende  steht :  ,;<aa1  l  ^^^^^r'^i  ^j,  doch  trägt  dieser  Abschnitt 
der  Handschrift  entschieden  nicht  den  Charakter  eines  Autographen. 

3.  Fol.  18*.  Ein  .  »J^^S.  von  Ls^. 


Anfang:  j\^    ii^  Ahl  ^  ^  ^^b  >t   ^    ^/  >t/. 

27  Blätter,  von  denen  20  und  21  ganz  leer  sind;  Nr.  2  mit  schönem 
kräftigen  Nasta'liq  zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  13  Zeilen. 
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177. 

(pt.  121;  Seetzen  Nr.  143.) 

1.  ^j^-i^  f-^(>*  J^^  ^^^    J^t^  J3  ii^  «-J  ^Lj    \jA 
JIjJ  aÜI  i\^  wJo     „Dies    ist  das  Buch   ;, Schwert  und  Feder"    d.   h. 

Glück  und  Verstand,  ein  Werk  des  Secretärs  Chidhri,  den  Gott  der  Höchste 
bewahren  möge. "  Ein  Matnawi-Gedicht,  dessen  Allegorie  in  der  eben  mit- 
getheilten  Überschrift  angegeben  ist.  Es  wurde  verfasst  für  Sultan  Salim  II. 
(974  —  982),  und,  wie  der  Verfasser  auf  Fol.  8*  angiebt,  im  Jahre  976  = 
1568/69  vollendet.  Hiernach  scheint  der  Verfasser  mit  dem  von  Hammer 
II,  p.  412  behandelten  Chidhri  identisch  zu  sein.  —  So  bekannt  andere 
Gedichte  über  Feder  und  Schwert  sind ,  so  unbekannt  scheint  das  vor- 
liegende zu  sein;  ich  finde  es  wenigstens  nirgends  erwähnt. 

Anfang:     ;tf  Jff^  (J^l  ^;V  ^i^^.:^*  Jh  w^"  ^JlJ  ^J     iS 

2.  Fol.  49''  folgt  unter  dem  Titel  J-i^  ö^y-^  das  Werk  dieses 
Dichters,  welches  von  Hammer  I,  p.  225  ff.  unter  dem  Titel  A^li  ^^^-^ 
ausführlicher  beschrieben  wird.  Am  Ende  fehlt  etwas,  doch  wohl  nicht 
mehr  als  ein  Blatt,  da  die  <)uf  IcL  auf  Fol.  r.  des  jetzt  vorhandenen  letzten 
Blattes  beginnt. 

y  '  «"-» 

Anfang  :  /;  l^)j),   I;  )  £  L^j  \j  ^/^// ^^  \J^ 

^      '      -       ,»  ..       .«^ 

98  zweispaltig  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  11  Zeilen,  gutes, 
vocalisirtes  Naschi;  dazu  ein  Vorsetzblatt.  Die  Rubriken  sind  mit  schönem 
Tulti  geschrieben.  Fol.  2  —  98  sind  mit  Originalfoliirung  \ — ^V  versehen. 
Die  Schreibung  des  ersten  Gedichtes  wurde,  einer  Unterschrift  zufolge,  von 
Ac  ^\  JJlcL  im  Ragab  97  7  =  10.  December  1569  bis  9.  Januar 
1570  vollendet. 


178. 

(pt.  252;  alte  Sammlung  Nr.  93.) 

Diese  Handschrift,  an  welcher  mit  den  ersten  Blättern  der  Anfang 
des  ersten  Gedichtes  fehlt,  enthält: 
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1.  ein  Matnawi-G-edicht  auf  den  Tod  des  Husaiii ,  wahrscheinlich 
das  von  j^^i  (f  938  =  1531/32)  verfasste  (s.  H.  Ch.  VI,  p.  69, 
Nr.  12747  und  Hammer  II,  p.  23),  welches  unter  dem  Titel  ^Jliu 
(^<«.>.  bekannt  und  in  Wien  (Flügel  Nr.  435),  Leyden  (Dozy 
Nr.  DCCXIX),  Paris  (Nr.  CCLX),  Oxford  (Üri  Nr.  LXV)  und  Upsala 
(Tornberg  Nr.  CCCVIII)  handschriftlich  vorhanden  ist. 

Anfang:    j^"  (?)^^.-;'y  >^-"^  (/'  (f        ^  JW  ^/^/  U-^^l  ö^ 

Dieses  Gedicht  endet  auf  Fol.  54'';  darauf  folgt: 

2.  von  Fol.  55''  an  gleichfalls  ein  Matnawi- Gedicht ,  welches  einen 
vor  Salomo  geführten  Streit  zwischen  der  Nachtigall  und  dem  Falken 
((!>  Ip^U  )   enthält.   Weder  Titel  noch  Verfasser  finde  ich  angegeben. 

Anfang:        J^^  ^\)  ^J,i  y^y  J)i  ^il»/  ^V,^/  /J   ^ 

Q6  Blätter,  zweispaltig,  mit  gutem  vocalisirtem  Naschi,  die  Seite  zu 
17  Zeilen,  geschrieben.  Die  Handschrift  stammt,  wie  mehrere  der  orien- 
talischen Handschriften,  welche  schon  vorSeetzen  in  der  hiesigen  Bibliothek 
vorhanden  waren,  aus  dem  Nachlass  J.  E.  Gerhard's  (vgl.  Katalog  der 
pers.  Handschriften  p.  118).  Es  ergiebt  sich  dies  aus  der  auf  der  Innenseite 
des  Vorderdeckels  befindlichen  Bemerkung:  Emit  hunc  librum  Altdorffi 
Noric.  M.  Aug.  Anni  1641  Johannes  E.Gerhardus.  Darunter  steht  von  der 
berüchtigten  alten  Hand:  Licet  multa  in  hoc  manuscripto  persice  conscripto 
desiderentur,  videre  tamen  licet,  quod  potentissimi  viri  vel  gubernatoris 
Sisi  nomine  laudes  et  encomia  auctor  describat,  quod  per  omnes  hujus 
manuscripti  paginas  rithmico  facit  modo.  Wieder  darunter  von  einer 
anderen  Hand,  mit  schwärzerer  Tinte :  Non  est  liber  Persicus,  sed  Turcicus, 
quod  ex  terminationibus  patet.  —  Die  Handschrift  ist,  wie  alle  unsere 
aus  Gerhard's  Nachlass  herrührenden  orientalischen  Handschriften  *),  mit 
hebräischen  Buchstaben  paginirt,  und  es  ergiebt  sich  aus  dieser  Paginirung, 
dass  schon  zur  Zeit,  als  dieselbe  vorgenommen  wurde,  die  Handschrift  am 
Anfange  defect  war. 


*)  Wahrscheinlich  rührt  demnach  diese  Paginirung  mit  hebräischen  Buchstaben  von 
Gerhard  her,  nicht  von  einem  früheren  jüdischen  Besitzer,  wie  in  dem  Kataloge 
der  pers.   Handschriften  a.  a.  O.  vermuthet  ist. 
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179. 

(pt  67;  Seetzen:  Kah.  1097.) 
Eine  Sammelhandschrift  türkischer  Gedichte,  und  zwar  vorzugsweise 
Tanzlieder  für  Darwische  (oUpU^j)  verschiedener  Verfasser  enthaltend. 
2 1  Blätter,  verschiedene  Hände ,  häufig  schief  geschrieben. 


180. 

(pt.  233;  Seetzen:  Nr.  82  (corr.  aus  83). 
Eine  Sammlung  von  meist  türkischen  Hymnen,  gewöhnlich  mit  der 

Überschrift  ^^\  ]  sie  stammt  aus  der  Zeit  Ahmad's  HI.  (1114 — 1143 
=  1702  — 1730),  wie  sich  sowohl  aus  dem  Innern  der  Handschrift,  als 
auch  aus  der  an  das  Ende  geschriebenen  Jahreszahl  1127  =  1715  ergiebt. 
Die  Handschrift  war  früher  im  Besitze  Viguier's,  der  seinen  Namen  auf 
die  innere  Seite  des  Vorderdeckels  geschrieben  hat. 

Anfang:  y/l  .J^/  ^'  ::l^  JL*^   ^1  J^i  (j\  c:^'y 

35  Blätter  in  Queer-Octav,  deutliches  Naschi,  die  Anzahl  der  Zeilen 
auf  der  Seite  verschieden.  Die  Zeilen  laufen  die  schmale  Seite  des  Queer- 
oetav-Formates  entlang.    Von  Seetzen  für  1  Piaster  gekauft. 


181. 

(pt.  240;  Seetzen:  Nr.  18.) 

Eine  Handschrift,  von  welcher  nur  der  kleinere  Theil,  und  zwar  mit 
türkischen  Gedichten  beschrieben  ist.  Im  Anfange  sind  die  Verfasser 
meist  darüber  bemerkt,  später  folgen  anonyme  Gedichte,  \}y  über- 
schrieben (vgl.  Hammer,  osra.  Dichtk.  I,  p.  18  Anfang). 

119  Blätter,  von  denen  2  —  67,  89,  90,  94  und  96  leer  sind. 
Queer-Octav. 


11* 
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182. 

(arab.  667;  Seetzen:  Damask  Nr.  11.) 
Eine  kleine  Sammelhandschrift,    unsauber  und  ganz   unbcdeutcndon 
Inhalts.    Auf  Fol.  rect.  des  letzten  Blattes   stellt  ein  Räthsel   von  SultAn 
Muräd. 
Anfang  eines  Gedichtes  auf  Fol.   1^  : 

55  Blätter  in  klein  Queer-Octav,  verschiedene  Hände. 


183. 

(?) 
Fragmente  dreier  verschiedener,   nicht  näher  bestimmbarer  Gedichte 
(Qa9ida,  Tarkib-band,  Matnawi)^  zusammen  9  Blätter. 

Anfang:  ^v^^*"  yl^y  ^    ;>y^/  J^l'  ^J^ 

Ende:  (jJX<)  >:)--' ^y>  ^>   ^*  /T 

••        »♦  **       »  / 

Alle  drei  Fragmente  sind  zweispaltig  geschrieben ;   die  beiden  ersten 
(2  Bll.)  haben  15,  das  dritte  hat  13  Zeilen  auf  der  Seite. 


2.  Werke  einzelner  Dichter. 

(Alphabetisch  nach  den  Namen  der  Verfasser  geordnet.) 

184. 

(pt.  30;  Seetzen  Nr.  2.) 

A^\j  jjklx^i  ^Das  Buch  von  Alexander^,  von  Ahmadi  (f  815  = 
1412,  H.  Ch.  I,  p.  285,  Nr.  684;  derselbe  Tab.  chronol.  s.  a.  815; 
Hammer  I,  p.  89;  Latifi  Nr.  XXHI).  Eine  genaue  Angabe  des  Inhalts, 
welche  mit  dem  vorliegenden  Exemplare  ziemlich  gut  übereinstimmt,  hat 
Hammer  a.a.O.  und  Wien.  Jahrb.  LVII,  Anzeige-Bl.  p.  1  ff.  mitgetheilt. 
Das  Jahr  der  Vollendung  aber  ist  in  dem  von  Hammer  benützten  Exem- 
plare fälschlich  als  704  angegeben  (d.  h.  also  113  Jahre  vor  dem  Tode 
des  Verfassers);  unser  Exemplar  giebt  dasselbe  als  792  an,  eine  Angabe, 
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über  deren  Richtigkeit  um  so  weniger  Zweifel  sein  kann,  da  zu  gleicher 
Zeit  das  entsprechende  Jahr  der  persischen  (759)  und  der  seleuci- 
dischen  Aera  (1701)  angegeben  wird.  Eine  weitere  Angabe  endlich, 
welche  das  vorliegende  Manuscript  auch  noch  beifügt,  dass  nämlich  seit 
der  Regierung  des  Malikschdh  (465  —  485)  311   Jahre  verflossen  seien 

( J->  jsO^  Oji  jy  y^j>\  t5  J^  Jj^  ^  J^_  J^^-^  ÖXi^^  d^  j)i^  ^^) 
ist  zwar  sehr  unbestimmt,  führt  aber  doch  auch  auf  ungefähr  dieselbe 
Zeit.  Unser  Exemplar  ist  durchaus  in  Versen  geschrieben ;  von  der  bei- 
gemischten Prosa,  von  welcher  Hammer  p.  89  spricht,  findet  sich  in 
demselben  ebenso  wenig  etwas,  wie  in  den  beiden  folgenden  Exemplaren. 
—  Andere  Exemplare,  ausser  dem  von  Hammer  als  „einziges  Exemplar 
auf  europäischen  Bibliotheken"  erwähnten  in  der  Markusbibliothek  in 
Venedig,  befinden  sich:  in  Petersburg  (Dorn  Nr.  DLXV  und  DCXVI), 
Upsala  (Tornberg  Nr.  CLXXXVHI  ,  CLXXXIX  ynd  DXI)  ,  Paris 
(Nr.  CCCrX,  CCCX,  CCCXI),  London  (Rieh.  Nr.  172,  2);  das  von 
Fleischer  unter  Nr.  CCLXXXI  beschriebene  Manuscript  der  Leipziger 
Bibliothek  scheint  trotz  des  fast  gleichen  Anfangs  doch  nicht  das  Werk 
Ahraadi's  zu  enthalten. 

Anfang:     ^^  ^f  jJ^  ;^^  >*'  ^'f  jP'J\  ^J\  ^f  ^^  ß 

156  Blätter,  zweispaltig,  mit  schönem,  feinem,  durchaus  vocalisirtem 
Naschi  geschrieben  ,  die  volle  Seite  zu  25  Zeilen.  Goldene  Umrandung  der 
Spalten,  die  Überschriften  in  goldenem  Nasta'liq.  Als  Jahr  der  Vollendung 
der  Handschrift  ist  am  Ende  von  fremder  Hand  875  =  1470/71  bemerkt ; 
als  Name  des  Schreibers     jdsuo«  ^^^  ^^  (?)  ^y**  .J*"^* 


185. 

(pt.  28;  Seetzen:  Nr.  70.) 
Dasselbe  "Werk    mit    gutem  Nasta'liq  auf  269  Blätter  zweispaltig 
geschrieben,  die  volle  Seite  zu  15  Zeilen,   ohne  Vocale.   Im  Datum  der 
Abfassung  herrscht  grosse  Verwirrung.  Der  sehr  unleserlich  geschriebenen 


•)  So  aus  jl   corrigirt. 
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Unterschrift  zufolge  wurde  die  Handschrift  vollendet  im  Ramadhän  889 
=  22.  September  —  22.  October  1484  vom  Darwisch  Husain,  dem 
Sohne  des  Hag^i  Muhammad  des  Langen  {^>^\). 


Anfang : 


ffü^j>  (T?-  ^-^'^  ^'^    fj^  (fj^  ^'  /-^'  J^> 


186. 

(pt.  29 ;  Seetzen  Nr.  28.) 
Nochmals  dasselbe  Werk,  zweispaltig  mit  gutem  ,  aber  nicht  vocali- 
sirtem  Ta'liq  auf  323  Blätter  geschrieben,  die  volle  Seite  zu  11  Zeilen. 
Die  Handschrift  ist  ursprünglich  sehr  elegant,  hat  aber  sehr  gelitten  5  am 
Ende  fehlt  ein  Blatt.  Bilder  befinden  sich  auf  Fol.  46%  55%  77%  123% 
176%  184%  211%  231^  252%  284%  305%  309"  und  320% 

Anfang:      ^^  (j\  j^)  ^ '^^   >''  y4  J^Ji  ^Ji  ^i  ^,.„^',  /) 

Da  das  Ende  fehlt,  ist  die  Handschrift  nicht  datirt;  auf  jeden  Fall 
ist  sie  aber  älter  als  1101  =  1689/90,  da  sich  diese  Jahreszahl  auf 
Fol.  1''  findet.  —  Seetzen  zahlte  für  die  Handschrift  30  Piaster. 


187. 

(pt.  13;  Seetzen:  Nr.  147.) 
Eine  türkische  Übersetzung  von  Mahmud  Schabistari's  (s.  zu  Cod. 
Pers.  4:1)  j\j  ^-IJj  ,  und  zwar,  dem  Anfangsverse  nach  zu  urtheilen,  dieselbe, 
welche  sich  in  Upsala  befindet,  und  von  Tornberg  unter  Nr.  CLXXXIV,  1. 
beschrieben  ist.  Dagegen  scheint  sie  von  der  bei  F'leischer  Dresden  66 
und  115  beschriebenen  Übersetzung  verschieden  zu  sein,  da  die  Zeitangaben, 
welche  nach  Fleischer  in  dem  Eingange  jener  Übersetzung  sich  finden,  in 
der  unsrigen  fehlen.  Erwähnt  finde  ich  nur  Eine  türkische  Übersetzung  dieses 
Gedichtes,  die  nämlich  von  Alwän  Schiräzi  (Hammer  II,  p.  64;  Latifi 
Nr.  V) ;  doch  scheint  es  nach  dem  Gesagten  wenigstens  zwei  verschiedene 
Übersetzungen  zu  geben  (vgl.  auch  Cod.  174,  2).  Ob  die  vorliegende  die 
von  Alwan  Schiräzi  ist  oder  nicht,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  ich  den 
Namen  des  Übersetzers  nirgends  genannt  finde. 
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Anfang:     ^>  J>  ^  ^^  iJjJ)^ /^  (J^'  U I^J  ^'  (J>v'  j^ 

72  beschriebene  Blätter,  die  Seite  zu  21  zweispaltigen  Zeilen- 
elegante  Anfangsvignette  mit  dem  AÜ  1  j<wJ ,  ausserdem  durch  die  ganze 
Handschrift  hindurch  blaue  und  goldene  Randeinfassung.  Die  Schrift  ist 
ein  vocalisirtes,  zierliches  und  äusserst  sorgfältiges  Naschi,  in  welchem  die 
unpunctirten  Buchstaben  von  den  gleichgestaltigen  punctirten  in  der  Regel 
unterschieden  sind,  und  zwar  nicht  blos  P  und  ^ ,  wie  dies  nicht  selten 
vorkommt,  sondern  auch  häufig  Jd  und  ^^  dadurch,  dass  dem  genauer 
zu  bezeichnenden  Buchstaben  der  gleiche  in  seiner  Finalgestalt,  aber 
kleiner,  .untergesetzt  wird;  ferner  ^^  und  j  durch  ein  übergesetztes  ^, 
entstanden  aus  dem  einer  kelchförmigen  Blüthe  nicht  unähnlichen  Zeichen, 
welches  im  Tulti  den  punctlosen  Buchstaben  übergeschrieben  zu  werden 
pflegt;  finales  &  durch  ein  übergesetztes  kleines  ib;  der  i-Vocal  endlich 
ist,  wo  er  lang  ist,  nicht  durch  den  gewöhnlichen  schrägen,  sondern  durch 
einen  senkrechten  Strich  ausgedrückt.  Ein  Datum  fehlt,  doch  ist  die 
Handschrift  nicht  alt. 


188. 

(pt.  219;  Seetzen:  Hal^b  326.) 

Ein  unvollständiger  Diwdn  des  iL  (f  1008  =  1599/1600,  siehe 
Hammer  II,  p.  360  ff.).  Der  erste,  am  Anfange  defecte  Abschnitt  (bis 
Fol.  Ib^)  enthält  Qa^iden,  auf  Fol.  16*  folgt  ein  ^^,  von  ]  6*'  bis  48* 
(Ende  des  Diwans)  nach  dem  Endbuchstaben  geordnete  Ghazelen.  Den 
Rest  der  Hand  Schrift  füllen  noch  Federübungen  und  sonstige  Schreibereien, 
von  denen  hervorzuheben  sind:  auf  Fol.  ÖO*' —  52*'  Nachträge  zu  Baqi's 
Ghazelen,  und  Fol.  53*  ein  Gedicht  von  Jj^\  (f  945  =  1538/39, 
Hammer  n,  p.  221)  und  eines  von  (^yLC,welchesTachallu5(Hamm  er) 
fünf  Dichter  erwähnt.  —  Andere  Exemplare  vom  Diwan  des  Bdqi  finden 
sich:  in  Leipzig  Nr.  CCCXX,  Wien  (Kr äfft  Nr.  CCXVm ,  Flügel 
Nr.  310  — 312  und  Vi enn.  1195),  Upsala  Nr.  CCV,  Petersburg  (Dorn 
Nr.  DLXXI,  DLXXII),  Paris  Nr.  CCLXXXV  und  Rom  (in  der  Barbcrina 
8.  Bibl.  Ital.  T.  L,  p.  159,  Nr.  260). 
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Anfang  der  ganzen  Handsciirift: 

64  Blätter,  der  Diwan  des  Baqi  mit  mittclmässigem,  vocallosem 
Ta'liq,  die  Seite  zu  15  Zeilen,  zweispaltig  beschrieben.  Nur  Fol.  14''  — 
16%  sowie  auch  50^  —  52^  und  53*  sind  mit  Diwäni  geschrieben.  —  Die 
Handschrift  scheint  früher  im  Besitze  eines  orientalischen  Christen  gewesen 
zu  sein,  da  sich  auf  Fol.  49*  der  Anfang  des  arabischen  Vaterunsers  findet. 


189. 

(pt.  32;  Seetzen:  Nr.  61.) 

Eine  metrische  Bearbeitung  der  <Üa>  J^  <)kLi)  in  türkischer  Sprache. 
Den  Verfasser  finde  ich  nicht  genannt,  wenn  man  nicht  aus  einigen  an  ver- 
schiedenen Stellen  des  Werkes  vorkommenden  Wortspielen  schliessen  darf, 
dass  derselbe  tj^^^^  geheissen  habe.  Er  eignet  sein  Werk,  das  also  sehr  alt 
ist,  auf  Fol.  4*  dem  Sultan  Murad  I.,  dem  Sohne  Urchan's  zu  (reg.  761 
bis  792  =  1360  —  1390).  Die  Bearbeitung  zerfällt  in  7  Capitel  (^l>), 
welche  auf  Fol.  30%  35%  88%  108%  136%  153^  und  15 8"^  beginnen.  Die 
vollständigste  Aufzählung  aller  orientalischen  Bearbeitungen  der  a1^J»j  ^jJlI) 
hat  Hammer  in  den  Wien.  Jahrb.  Bd.  90,  p.  63  ff.  gegeben;  dazu  kommt 
noch  eine  türkische,  von  d' Herbelot  s.  v.HomaiounNameh  erwähnte,  welche 
Gamäli  für  Bäjazid  H.  in  Versen  verfasst  haben  soll.  Die  Existenz  dieser 
Übersetzung  ist  indess  zweifelhaft,  vgl.  D  i  e  z  ,  Über  Inhalt  und  Vortrag  des 
königlichen  Buches.  Berlin  1811,  p.  115  ff.  Ausserdem  vgl.  m.  auch  H.  Ch. 
Vol.  V,  p.  236,  Nr.  10855,  Dorn  p.  528  und  die  bekannten  Arbeiten  von 
S.  de  Sacy.  Da  an  keinem  dieser  Orte  die  uns  vorliegende  Bearbeitung 
erwähnt  wird,  so  scheint  dieselbe  noch  ganz  unbekannt  zu  sein. 

^  J.-  ^     °^  9        ^^  '',  3^ 

Anfang:      ij^  J  j"  ^>  /t  fy^^>[j\  f/ J^'  >^  J^'  f^^l 

167  Blätter,  von  denen   das  letzte  nicht  mehr  zum  Werke  gehört; 
sonst  mit  schönem,  sorgfältig  vocalisirtem  Naschi  zweispaltig  beschrieben, 


1)  Aus   dor  Hyacinthen-Qa(?ida,  siehe  Cod.  169,  Fol.  68'  Z.  2  v.  o.   und  Hammer's  Über- 
setzung p.  28  Anfang. 
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die  Seite  zu  13  Zeilen.  In  der  ersten  Hälfte  der  Handschrift  sind  häufig 
Stellen  leer  gelassen,  wo  wahrscheinlich  Bilder  eingefügt  werden  sollten. 
Der  Schreiber  nennt  sich  auf  Fol.  1*  in  einem  mit  Gold  und  Blau  einge- 
fassten   Kreise  j\^ioJi  ^\  oULj  ,   am    Ende    ebenso,    auf   Fol.    166* 

O^  -X>^  Ij  j^'^'Oy  Cy^  üUi*»*  ;  sein  Vater  war  also  Aufseher  am  Grabe 
des  Sultan  BÄjazid  I.  Am  Ende  wird  von  dem  Schreiber  angegeben,  dass 
er  seine  Arbeit  in  der  ersten  Dekade  des  Ragab  884  =  18.  —  27. 
September  1479  vollendet  habe;  derselbe  hat  auch  noch  einige  Verse 
mit  Segenswünschen  für  sich  beigefügt. 


190. 

(pt.  72;  Seetzen:  Nr.  167.) 

y<^j^  <^**iyj  romantisches  Matnawi- Gedicht  von  ^-X^:>-  (f  909  = 
1503/4),  über  welchen  und  sein  vorliegendes  Gedicht  m.  s.  Hammer  I, 
p.  151  flf.  Der  Dichter  vollendete  sein  Werk,  wie  er  selbst  am  Ende 
angiebt,  im  Jahre  897=  1491/92.  —  Exemplare  dieses  Gedichtes  sind 
nicht  selten;  es  finden  sich  deren  in  Petersburg  (Dorn  DLXVIII),  Paris 
Nr.  CCCLIX,  Upsala  (Tornberg  CXCU,  CXCIII),  Wien  (Vienn.  212), 
Dresden  (Fleischer  Nr.  239,  258). 

Anfang:     ^l;'   J)l  ^T  ^^-^^  x/t  ^/    .-'i  Jjf  ^^\P)\  fj 

200  Blätter,  zweispaltig,  mit  wenig  zierlichem  und  vocallosem,  aber 
deutlichem  Nasta'liq  beschrieben,  die  Seite  zu  16  Zeilen.  Am  Ende 
ausserdem  noch  ein  Blatt,  das  nicht  mehr  zum  Werke  gehört. 


191. 

(pt.  149;  Seetzen:  Hal6b  300.) 

Ein  unvollständiges  Exemplar  desselben  Werkes.  Es  fehlt  der  Anfang 
und  ausserdem  finden  sich  Lücken  nach  Fol.  1,  2,  3,  5,  6,  7  und  150. 

Anfang:      (jlS^r^  ft  (J)/^   U^'^'^y  U^''^  '^^^^  C/^fV^' 

(Fol.  1  O''  in  der  vorigen  Handschrift.) 
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160  Blätter,  zweispaltig,   mit  schlechtem  und  vocallosem  Nasta'ljq 
beschrieben,  die  Seite  zu  1  7  Zeilen. 


192. 

(pt.  204;  Seetzen:  Haleb  Nr.  608  [auf  Fol.  7"].) 

Noch  ein  defectes  Exemplar    desselben  Werkes;  die    Blätter  lagen 

ganz  durcheinander  und  mussten  erst  geordnet  werden ,  wobei  sich  ergab, 

dass  Anfang  und  Ende  fehlen  und  ausserdem  nach  Fol.  4,  5,  83,  93,  95 
Lücken  vorhanden  sind. 

Anfang:         ifik^*  jf  ^n^''    /^  ^  ^^/^'  ^t^—^  ^>^*'  J 
(Cod.  190,  Fol.  3^) 

Ende:     J^^-^ (jlc.  ^  ij)  ^  f  J.>f  ^  J^.yz:  J}l  JV. 

(Cod.  190,  Fol.  198^) 
175  Blätter,  zweispaltig,  mit  ziemlich  gutem,    vocallosem  Nasta'liq 
beschrieben,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 


193. 

(pt.  65;  Seetzen:  Haleb  253.) 

Diese  Handschrift,  welcher  auf  dem  Schnitt  der  nur  zu  2.  gehörige 
Titel  Olo-^*9  -^l*A^  „Schlüssel  zu  den  Eroberungen"  gegeben  ist, 
enthält  mehrere  Gedichte  von  jIsI».  (f  1015  =  1606/7,  vgl.  Ham- 
mer ni,  p.   139);  nämlich: 

1.  Eine  Personalbeschreibung  des  Propheten,  welcher  in  unserem 
Exemplare  in  der  Überschrift  der  weitläufige  Titel   p>»-X-<>  j  ^  c-A*b.)  A)  Lorj 

^<.o^l  ^j  (^IäI)  1  ijj'>*ijß  (^j^x_)  I  X«o  i^^)^^''*j  iJuio-  gegeben  ist. 
Der  Inhalt  wird  ausführlich  von  Hammer  zu  Nr.  359  seiner  Sammlung 
orientalischer  Handschriften  mitgetheilt;  andere  Exemplare  finden  sich, 
ausser  dem  H  am  m  er' sehen,  in  Wien  (Flügel  Nr.  436  und  Kr  äfft 
Nr.  CCCV),  Leipzig  (Fleischer  Nr.  CCXCVin  Fol.  40  —  61  und 
Nr.CCCXVIIl),   Petersburg  (Dorn  Nr.  DLXXVI,  1)  und  Lund  (Torn- 
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berg  Nr.  X,  1),  sowie  in  unserer  Sammlung  Nr.  6,  1.  Auch  ist  dies 
Gedicht  im  Jahre  1264  =  1848  in  Constantinopel  gedruckt  erschienen 
(s.  Sitzb.  d.  phil.-hist.  CI.  d.  Wien.  Akad.  III,  302).  In  dem  Schluss- 
capitel  nennt  sich  der  Dichter  und  giebt  als  das  Jahr,  in  welchem  er  seine 
Arbeit  vollendete,  1007  an.  Der  grössere  Theil  unseres  Exemplares  ist  mit 
interlinearen  Erläuterungen  versehen.  Der  Schreiber  hiess  ^  Jco>>i  P^^ 
^J,.^^  und  vollendete  seine  Arbeit  am  8.  Gumadäl  1127  =  12.  Mai  171 5. 
Erwähnt  von  H.  Ch.  III,  p.  114,  Nr.  4G37, 

Anfang:    ^P    ^L^  y.  L  J)i  ^  ^^ ^  ^  ,j.J  J;V. 

2.  Fol.  29^:  oW^^JLftJI -^UJL«  ,  ein  Matnawi-Gedicht  desselben 
Verfassers''),  das  ich  ausser  bei  H.  Ch.  IV,  p.  31  ,  Nr.  7498  nirgends 
erwähnt  finde.  Es  handelt  über  die  „vierzig  Traditionen",  und  wurde,  wie 
der  Verfasser  im  Schlusscapitel,  wo  er  sowohl  sich  als  den  Titel  seines  Werkes 
nennt,  angiebt ,  am  ersten  Scha'bän  ((1)1*«^  ^P)  1011  begonnen,  und 
an  Muhammad's  Geburtstag  (12.  Rabi'  I)  1012  vollendet,  also  unter 
der  Regierung  Sultan  Muhammad's  III. ,  dessen  Lobe  auch  der  dritte 
Abschnitt  gewidmet  ist.  Auf  diesen  folgt  ein  Abschnitt  zum  Lobe  des 
jlsj     Jlc  J^--JJ,  d.  h.  des  ajIj     Jl«=**. 

Anfang:         />j  ^^ k^:>^\  ^  f^J^  ^O"  ^^  /- 

3.  Am  Ende  dieses  Gedichtes  (auf  Fol.  152''  und  153*)  folgt  noch 
ein  Ghazel  desselben  Dichters  (wie  Hammer  a.  a.  0.  berichtet,  hinter- 
liess  er  einen  Diwan). 

Anfang : 

4.  Zuletzt  noch  ein  Inhaltsverzeichniss  von  Nr.  2,  in  welches,  als 
letzter  Abschnitt,  irrthümlicher  Weise  auch  Nr.  3  aufgenommen  ist. 

155  Blätter,  von  denen  das  erste  und  letzte  leer  sind;  alle  andern 
von  derselben  guten  Naschi-Hand  zweispaltig  und  ohne  Vocale  geschrieben. 
Die  volle  Seite  hat  15  Zeilen. 


')  Er  wird  hier  in  der  Überschrift   U*L    »»-''-Jl  jAi       jlölc»*   genannt. 


1  t  ci     Türkische  Handschriften.  Poesie,  194. 

194. 

(pt.  73;  Seetzen:  Haleb  Nr.  271.) 

c^ij  0\ji^  „Diwan  des  Ratib".  Hammer  erwähnt  IV,  p.  418 
einen  Schriftsteller  dieses  Namens,  welcher  gegen  das  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  eine  Zeit  lang  in  Wien  war,  und  obwohl  Hammer  einen 
Diwan  von  ihm  nicht  kennt,  auch  das  von  demselben  in  den  Fundgruben  I, 
p.  80  mitgetheilte  Gedicht  sich  in  der  vorliegenden  Handschrift  nicht 
findet,  so  ist  es  doch  möglich,  dass  unser  Diwan  ihm  angehört;  wenigstens 
können  der  von  Hammer  erwähnte  Schriftsteller  (f  1214)  und  der  Ver- 
fasser unserer  Gedichte  noch  Zeitgenossen  gewesen  sein,  da  sich  unter 
den  am  Ende  der  vorliegenden  Handschrift  befindlichen  Chronogramraen 
auch  eines  (das  neueste)  auf  das  Jahr  1170  findet,  so  dass  der  Verfasser 
also  nach  dieser  Zeit  gelebt  haben  muss  i).  —  Der  Inhalt  besteht  aus 
einer  längeren  Qajida,  mehreren  ^^^^^  auf  Ghazelen  von  uU»U  und  jU 
(t  beide  1124,  Hammer  IV,  p.  46  und  49),  alphabetisch  geordneten 
Ghazelen  (Fol.  7^ — 25*),  Chronogrammen  und  Bruchstücken.  Zwischen 
Fol.  27  und  28  findet  sich  eine  Lücke. 
Anfang : 

>r'  >y.  c^^j  ;t/^  j;?;  yt-'"    fjT,  j^'x .>i>  :^.^i  ^h" 

Auf  Fol.  28^  und  29  steht  noch  von  anderer  Hand  eine  Erzfählung 
in  Prosa  von  einem  Manne,  welcher  unter  dem  Namen  (^^ajlff'  ö  ^la-J->^ 
auftritt,  und  unter  welchem  wohl  Galäl-aldin  Rümi  zu  verstehen  ist. 

Anfang:  J^,^)^^ (/}  X^  - >h^  <^ ) -^ ß '-^ {jf J 

29  Blätter,  1 — 28*  zweispaltiges  Nasta'liq,  die  Seite  zu  18 —  19  Zei- 
len ;  dann  Naschi. 


')  über  der  ersten  Qa^ida  (dem  Anfange  der  ganzen  Handschrift)  steht:  rJu)  1  w^se.J 
^  aUI  i,^j  b.1  (jlc^  ^  bL  -X<>-i  .1^^  <xici  idll  \^.  Hier  wird  also 
von  dem  Schreiber  Ahmad  Pascha  b.  'Utmän  Pascha  als  Verfasser  eingeführt;  wenn 
dies  richtig  ist,  so  Icann  er  freilich  mit  dem  von  Hammer  IV,  418  besprochenen 
Autor  nicht  identisch  sein. 
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(arab.  1456;  Seetzen :  Kah.  1096.) 

Ein  defectes  Exemplar  des  Diwans  von  w*Plj;  es  fehlen,  wie  die 
vorhandene  Originalfoliirung  zeigt,  Fol.  1,  2,  7,  8  und  13.  Übrigens 
muss  auch  die  Handschrift  in  vollständigem  Zustande  nur  eine  Auswahl 
des  genannten  Diwans  enthalten  haben  ,  wie  eine  Vergleichung  ihres 
Urafanges  mit  den  Angaben  bei  Hammer  IV,  p.  179  lehrt.  —  Dass  die 
vorliegenden  Gedichte  dem  1176  =  1762/63  verstorbenen  und  von 
Hammer  a.  a.  0.  p.  177  fF.  besprochenen  Räghib  Pascha,  und  nicht  einem 
anderen  Dichter  desselben  Tachallu9  angehören ,  beweist  der  Umstand, 
dass  das  erste  der  von  Hammer  a.  a.  0.  p.  184  übersetzten  Ghazelen 
sich  in  unserer  Handschrift  auf  Fol.  2  (i)*'  findet.  Der  Diwan  schliesst 
auf  Fol.  9  (*i)*;  das  letzte  Blatt  enthält  noch  einige  kleine  Gedichte, 
besonders  Chronogramme,  verschiedener  Verfasser. 
Anfang : 

10  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohneVocale,  die  Seite  zu  23  Zeilen. 
In  der  gewöhnlichen  Ghazelenform ,  d.  h.  zweispaltig  mit  Ausnahme  des 
letzten  Bait,  geschrieben. 


196. 

(pt.  19;  Seetzen:  Nr.  157.) 

Überschrift  in  goldenem  Tulti :  o\j^  »j^  ^  O'J^  JL-T**^*"  «— '13 
aÜ  1  dX^ .  Die  Liebesgeschichte  des  Chusraw  und  der  Schirin ,  und  zwar 
keine  der  von  H.  Ch.  III,  p.  138,  Nr.  4709  und  Hammer,  osm.  Reich 
I,  p.  641  erwähnten  Bearbeitungen,  sondern  vielmehr  die  des  ö\yoj  X^^\ 
welcher  nach  Latifi  XXVI  und  Hammer  II,  p.  380  unter  SulaimÄn  I. 
lebte  und  sich  keines  sonderlichen  Dichterruhmes  zu  erfreuen  hatte.  Sein 
uns  vorliegendes  Gedicht,  welches  ich  nirgends  erwähnt  finde,  vorfasste  er 
noch  unter  Bäjazid  II.,  und  zwar  wurde  dasselbe ,  wie  er  selbst  am  Ende 
in  einem  Chronogramme  *j  angiebt,  im  Jahre  907  vollendet.  Die  Verszahl 


«)  A^J^  f->r*'i=r  ^-^^^  f^ 


174     Türkische  Handschriften.  Poesie.  19G,  197,  198. 

des  Gedichtes  wird  im  Endvers  auf  6308   angegeben;  unser  freilich  nicht 
ganz  vollständiges  Exemplar  enthält  aber  nur  ungefähr  5700. 

Anfang  (dem  des  gleichnamigen  Gedichtes  von  Nitzämi  nachgeahmt, 
vgl.  H.  Ch.  ^  t.): 

^^^  (f'h[  iX'^'j  /^y.      z)  iß"^'  ^^  '^'^'^ 

296  beschriebene  Blätter;  am  Anfange  und  am  Ende  noch  je  ein 
leeres.  Vocalisirtes  Nascht.  Ganz  oder  theilweise  leer  gelassen  sind,  Ter- 
muthlich  um  Bilder  anzubringen:  21'',  56^  79^,  90%  96%  103%  118% 
145*,  190*;  Lücke  zwischen  234  und  235.  Zweispaltig,  11  Zeilen 
die  Seite. 


197. 

(pt.  67;  Seetzen:  Nr.  ?) 

Handschrift  ohne  Anfang  und  Ende,  enthält  Matnawi-Gedichte  und 
Ghazelen  von^-^jj,  welcher,  wenn  identisch  mit  dem  von  Hammer  I, 
p.  235  erwähnten,  um  1500  n.  Chr.  lebte.  Die  Handschrift  beginnt  in 
einem  längeren  Matnawi- Gedicht,  worauf  auf  Fol.  40*  ein  anderes  dgl. 
mit  der  Überschrift  ^j>»s^  Ojl-XP  ;,die  Feindschaft  des  Geistes"  folgt. 
Von  Fol.  44*  bis  zu  Ende  Ghazelen. 

- -%  "'f       .'         -»  '^  »  -  -    »  ^y        '-; 

Anfang:    ^/y  jiy  ^J   ^f^U-'  ^j^^  ^j  l  ^jJ^)  JlU> 

Ende:    j >\  (jH  'ji  ^i  /^\  Ji  >)/ /^yV' /i^^t/ /»C  J^/ 

48  Blätter,  mit  deutlichem,  aber  nicht  elegantem  und  nur  bis  zur 
Mitte  von  Fol.  37*  vocalisirtem  NascM  beschrieben,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 


198. 

(aus  arab.  192;  Seetzen:  Haleb  436.) 


Ein  Blatt  aus  einer  Handschrift  des    Ä^  li    ^^»AJ    von    ^_^*.c^  ,  von 
welchem  in  Cod.  10,  5  ein  vollständiges  Exemplar  vorliegt.    Das  Nähere 
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s.  m.  daselbst.  Das  gegenwärtige  Blatt  enthält  die  Antwort  und  das  Selbst- 
lob der  Schwalbe  (^^  ü^b  <^\y>-  und  \j:>y>-  ^J^  0^9-J^), 
Cod.  10.  Fol.  155^  ff. 

Anfang:    ^y\  >r  ^J^^  J^i  ^  ^A  (ji  U^-)  ^'  A4 

Ende :    JljJ^",^  J^i  ^'  J^^  J^'j  ^jj) ^  ^.(jfi(f>f^ 

1  Blatt,  gutes  mit  wenigen  Vocalen   versehenes  Naschi,  die  Seite  zu 
19  Zeilen;  zweispaltig. 


199. 

(pt.  220;  Seetzen:  Nr.  105.) 

^^^/C»j)^*ö*  „Chusraw  und  Schirin'',  türkische  Bearbeitung  des 
gleichnamigen  Gedichtes  Nitzämi's,  von  Schaichi,  über  welchen  m.  s. 
Latifi  Nr.  LXXVIII  und  Hamm e r  I,  p.  107.  Er  lebte  unter  Muhammad  I. 
(816  —  825)  und  seinem  Sohne  Murdd  IL  (8  2  5  —  85  5),  welchem  letzteren  er 
sein  vorliegendes  Gedicht  zueignet.  Exemplare  dieses  Gedichtes  sind  seiner 
Berühmtheit  wegen  häufig;  in  Deutschland  sind  deren  in  Wien  (Flügel 
Nr.  314  und  315,)  daselbst  oriental.  Akad.  (Kr  äfft  Nr.  CCXI,  w.  m.  s.  i) 
und  in  Dresden  Nr.  49  vorhanden.   Vgl.  auch  H.  Ch.  III,  p.  138. 

Anfang:     >*''  ^'  (J)  ^f    ,<  ^  JJJl  Mlji  Jc\^\  J, 

233  beschriebene  Blätter,  zweispaltig,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Zierliches  Naschi,  die  9  ersten  Blätter  vocalisirt.  Die  Seiten  und  Spalten 
haben  Goldeinfassung. 

200. 

(pt.  126;  Seetzen:  Nr.  78.) 

Dasselbe  Werk,  mit  durchaus  vocalisirtem  Nasta'liq  auf  208  Blätter 
geschrieben,  die  Seite  zu  13  Zeilen,  zweispaltig.  Fol.  1  ist  von  roher 
Naschi-Hand  ergänzt. 


«)  Die  Überschriften  der  beiden  letzten  Abschnitte ,  welche  Kr  äfft  hier  orwKhnt,  lauten 
(mit  dor  Schreibweise  des  Originals):  JüLiL«   aÜ  I   A<>^      ^^   \i\y^   OU«    jjJj 


17u     Türkische  llandsclirinou.  Poesie.  201,  202,  203. 

201. 

(pt.  154;  Seetzen:  Nr.  50.) 
Dasselbe  Gediclit  auf  22  7  Blätter,  zweispaltig,  mit  gutem,  durchaus 
vocalisirtem  Nascht  geschrieben,    15   Zeilen  die  Seite.   Eine  Anzahl  von 
Blättern  dieser  Handschrift  ist  auf  dasselbe  spröde,  leicht  brechende  Papier 
geschrieben,  wie  es  auch  in  unserem  Cod.  Pers.  52  vorkommt. 


202. 

(pt.  116;  Seetzen:  Nr.  177.) 
Nochmals  dasselbe  Werk;  flüchtige  Handschrift,  mit  rohem,  aber 
grösstentheils  vocalisirtem  Nasta'liq  geschrieben.  230  Blätter,  zwei- 
spaltig, die  Seite  zu  15  Zeilen.  Am  Ende  steht  die  Jahreszahl  1115 
=  1703/4.  —  Fol.  1  —  4  und  228  —  230  sind  von  mindestens  zwei 
verschiedenen  Händen  ergänzt.  Eine  Anzahl  von  Blättern  sind  ausge- 
bessert, mit  Verletzung  der  Schrift  aber  nur  Fol.  148  und  179. 


203. 

(pt.  33;  Seetzen:  Nr.  57.) 

Das  astrologische  Kalendergedicht  S!Ls*^  von  (^j-X)1  f-^'^ ,  dessen 
Inhalt  von  Hammer  I,  p.75ff.  und  von  Fl  eis  eher  zu  Cod.Lips.  CCLXH 
ausführlich  angegeben  wird;  unsere  beiden  Exemplare  stimmen  mit  Ha m- 
mer's  Analyse  überein.  —  Andere  Exemplare,  ausser  den  erwähnten: 
in  Dresden  7  7,  Leipzig  (Nr.  CXCI),  und,  wie  es  scheint,  auch  in  Berlin 
(Cat.  Spreng.  Nr.  1659).  Auch  in  der  Bibl.  Casanatensis  in  Rom  befindet 
sich  ein  Exemplar  (Bibl.  Ital.  T.  L,  p.  161,  Nr.  29  7). 

Anfang:    Jji    A  ^-  >/  t^-l//  j'^  J>    i  ^>J    \^^\J^  (jl 

124  Blätter,  zweispaltig,  21  Zeilen  die  Seite,  gutes  Naschi,  doch 
ohne  Vocale.  Eine  Anzahl  Blätter  ist  durch  Würmer  beschädigt  (besonders 


c^UÖl  J.ij     A^^A   ^}   und  jj^   j»^--J^I  üllaiwJ  "^^j  ^-^^-»   (sie)  J-O 
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Fol.  1  —  7  und  50  —  64),  auf  anderen  ist  die  Schrift  durch  eingedrungenes 
Wasser  verblasst  und  hie  und  da,  doch  nur  sfehr  selten,  geradezu  unleserlich 
geworden.  Am  Ende  der  Handschrift  nennt  sich  als  Besitzer  Jüsufb.  Muham- 
mad, J-oii«  (?)  an  dem  Colleg  des  Fadhl-allah  Pascha  in  Brusa.  Auf 
Fol.  1*  ist  noch  ein  türkisches  Targi'-band,  auf  124''  zwei  dgl.  Ghazelen 
geschrieben. 


!S«4. 

(pt.  140;  Seetzen:  Nr.  115.) 

Dasselbe  Werk,  nicht  ganz  vollständig,  indem  genau  das  fehlt,  was 
in  der  vorigen  Handschrift  auf  den  vier  letzten  Blättern  steht. 

Anfang  wie  in  der  vorigen  Handschrift. 

184  Blätter;  das  Werk  beginnt  auf  Fol.  4*  und  ist  mit  mittelmässigem 
Nasta'liq  zweispaltig,  die  volle  Seite  zu  15  Zeilen,  geschrieben.  Da,  wie 
gesagt,  das  Ende  fehlt,  ist  kein  Datum  des  Schreibers  vorhanden;  von 
mehreren  Daten,  welche  sich  auf  den  Vorsetzblättern  finden,  ist  das  älteste 
1  037  =  1627/28  ;  auf  Fol.  19*  aber  befindet  sich  eine  fremde  Bemerkung 
vom  Jahre  1009  =  1600/1601,  so  dass  die  Handschrift  also  wenigstens 
so  alt  sein  muss.  In  dieser  selben  Bemerkung  wird  dem  Werke  der  Name 
A^^Ju  gegeben  (vgl.  Hammer  p.  73)  und  als  Benutzer  der  Handschrift, 
welcher  bittet,  dass  seine  Nachfolger  ihn  in  ihrem  Gebete  nicht  vergessen 
mögen,  iSy^^  O*''^^  (vgl.  Katalog  d.  pers.  Handschriften  p.  48)  genannt.  — 
Eine  Anzahl  Blätter  sind  arg  beschmutzt,  besonders  56,  57  und  101,  102. 


203. 

(pt,  225  ;  Seetzen:  Hal6b  Nr.  135.) 
Nochmals  dasselbe  Werk,  aber  ganz  unvollständig,  indem  die  vor- 
liegende Handschrift  auf  Fol.  7* — 104*  nur  denjenigen  Theil  des  Gedichtes 
umfasst,  welcher  die  Beschreibung  der  syrischen  Monate  enthält  (Cod.  203, 
Fol.  11^  —  97*;  Cod.  204,  Fol.  19''—  149**).  Die  übrigen  Blätter 
der  Handschrift  sind  durch  astrologische  u.  dgl.  Tafeln  und  Notizen  aus- 
gefüllt. 

KaUlog  türk.  Handschriften.  12 


178     Türkische  Handschriften.  Poesie.  205,  206. 

Anfang  des  Gedichtes:  /-'D^  6^f}  lJ;h  ^'^^  J^i  (J ^  ^\  J^f 
öj}^\  wt   J^[    ff.,JJ^^',   (j'^^ 

109    Blätter,   rohes,   vocalloses  Naschi ,   zweispaltig,   die  Seite  zu 
18  Zeilen. 


200. 

(arab.  203;  Seetzen:  Kah.  436.) 

Ausser  dem  Fragmente  eines  persischen  Werkes  auf  Fol.  1*  enthält 
sonst  die  ganze  Handschrift  unter  dem  Titel  A^U  «--vi^  ^)  „Wunderbuch" 
dasjenige  Matnawi-Gedicht  mystisch-beschaulichen  Inhalts,  welcher  sonst 
unter  dem  Titel  l^u  ^^Ic^  0UJ->  zu  erscheinen  pflegt.  Über  den  Ver- 
fasser, den  ältesten  'utmänischen  Dichter  (f  733  =  1332/33),  s.  m. 
Latifi  Nr.  IV,  Hammer  I,  p.  54;  am  letzteren  Orte  finden  sich  auch 
über  sein  vorliegendes  Werk  eingehendere  Mittheilungen.  Die  zehn  Bücher 
(u-'l»)  des  Werkes,  von  denen  jedes  wieder  in  zehn  Erzählungen  (c>L*üD) 
zerfällt,  beginnen  in  unserer  Handschrift  auf  folgenden  Blättern :  I.  Fol.  8^, 
II.  Fol.  24%  III.  Fol.  36%  IV.  Fol.  57%  V.  Fol.  83%  VI.  Fol.  109% 
Vn.  Fol.  141%  VIII.  Fol.  177%  IX.  Fol.  225%  X.  Fol.  274^  —  Andere 
Exemplare:  Dresden  Nr.  14,  Wien  (Flügel  Nr.  385),  London  (Rieh. 
Nr.  188)  und  Göttingen  (cod.  Asch.  82,  octavo). 

Anfang:    {^^  ^  />•'/   ^ß\  (J ji^  U%'/  ^A{  Jyi  ^/^/ 

324  beschriebene  Blätter,  zweispaltig  mit  durchaus  leserlichem  und 
vocalisirtem  Naschi,  das  aber  im  Verlaufe  des  Werkes  immer  roher  wird, 
beschrieben.  Auf  der  Seite  stehen  17  Zeilen.  Die  Handschrift  ist  nicht 
datirt,  doch  ist  sie  nicht  modern,  wie  schon  die  alterthümliche  Orthographie 
zeigt ,  welche  die  Vocalbuchstaben  in  weit  grösserer  Ausdehnung,  als  es 


•)  So  die  Überschrift  des  ganzen   Werkes    auf  Fol.  1'',    sowie  die  der  zehnten  Erzählung 
des  zehnten  Buches  auf  Fol.  318*. 
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sonst  zu  geschehen  pflegt,  auslässt  *).  —  Lücken  finden  sich  nach  Fol.  29, 
138,  306;  mehrere  Blätter  sind  beschädigt,  besonders  38,  299 
und  306. 


207. 

(arab.  1316;  Seetzeu :  Kah.  1093.) 
Eine  Sammelhandschrift,  unvollständig,  indem  zufolge  der  Original- 
foliirung  von  den  ursprünglich  40  Blättern  Fol.  1  —  8,  12  — 19,  22, 
24  —  27,  29,  32  —  39  fehlen.  Der  Inhalt  sind  kleine  Gedichte,  fast  ohne 
Ausnahme  Tanzlieder  (0"^^)>  ^^^  zwar  grösstentheils  von  ^^^^^JaP 
(wohl  dem  von  Hammer  IV,  p.  43  erwähnten;  f  1123  =  1711/12). 
Nicht  selten  sind  auch  die  Tonarten ,  nach  denen  die  Gedichte  zu  singen 
sind  (wie  3^*^>  (S'"""'^)  angegeben. 

Anfang :  /:!  jk^  JJ ^  ^f^fj  6  ^^ ^ 

10  Blätter,  verschiedene  Hände,  aber  stets  ohne  Vocale.  Zweispaltig 
und  schief  geschrieben. 

308. 

(pt.  21;  Seetzen:  Nr.   112.) 

Der  erste  Theil*)  des  ^b  OW^  oder,  wie  das  Buch  an  mehreren 
Stellen  vom  Verfasser  selbst  genannt  wird :  (sie)  ^^  A*dUl  \  j  j  Ol*wu:s^  s«^llS 

,^^-Jii»   'o\sr**  A«ö3  ^das  Buch  der  gereimten  Wortspiele,  aus  der  Geschichte 


«)  z.B.    jJd    8t.    ^^Is,    -X.i   St.    ^J«i,    jJlS    8t.    ^jJü;  j    St.   ^y  ,   ^^ 

8t.    JuZP;  -Xo  8t.  ^Ju3. 

')  Die  Überschrift  des  letzten  Capitels  lautet:    X^*  j  J •    »^-J^l   aIw^L    T" '^      k 

•  •*      .  • "  —   '**        '  "       •    '     o    ■"' 

Ä*<jJ>J  OUtiJU^  /^  cJj^  '  -*J^  CJ^  ^>0.   Der  Suljäa ,  welcher  gemeint  Ist, 
"    V  '  *  ' 

iat  Bijactd  II. ,  dem  aber  stets  der  Ehrenname  «eines  berühmteren,  gleichnamigen  Vor- 
fahren, »j  Jj  1 ,  gegeben  wird. 

12* 
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des  Sulairaän  und  der  Bilqis",  von  ^^'j-^^  mit  dem  Beinamen  des  Lan- 
gen. Vgl.  Hammer  I,  276;  derselbe  Rosenöl  I,  p.  XV;  Latifi 
Nr.  LXXXVIII;  TornbergNr.  CXCVI.  Der  uns  vorliegende  Theil  des 
Werkes  ist  durchaus  in  Versen  geschrieben;  selbst  die  von  Tornberg 
a.  a.  O.  erwähnte  prosaische  Einleitung  fehlt.  Hammer  benutzte  zu 
seinen  Auszügen  im  ersten  Band  von  „Rosenöl"  sechs  Handschriften,  die 
ich  aus  Handschriften- Verzeichnissen  nicht  nachweisen  kann. — Vgl.  Cod. 
11,  1  und  242. 

Anfang:     ^-;  J;/  ^^1  ^^^  J^  jf,M  J^jl  ^J\  ^1   A  /) 

253  Blätter,  von  denen  das  erste  und  letzte  nicht  zum  Werke  gehören; 
mit  sehr  schönem  Naschi  in  Goldeinfassung,  eingestreuten  goldenen  Puncten 
im  Text  und  goldenen  Überschriften  der  einzelnen  Abschnitte  zweispaltig 
geschrieben;  die  Seite  hat  15  Zeilen.  Offenbar  in  der  Absicht,  Bilder  ein- 
zufügen, sind  leer  gelassen:  Fol.  31%  35%  48%  56%  64%  68%  93%  102% 
109%  114%  119%  123%  129%  halb  142%  146%  151%  152%  157% 
162%  165%  179%  187%  192%  251^ 


209. 

(pt.  185;  Seetzen:  Haleb  Nr.  504.) 

Der  Diwan  des  J^9  (s.  Hammer  H,  p.  293  ff.;  f  970  = 
1562/63).  Die  Ghazelen  (bis  Fol.  78^)  sind  nach  den  Endbuchstaben 
alphabetisch  geordnet,  und  am  Anfang  eines  jeden  Buchstabens  ist  die  Zahl 
der  in  ihm  folgenden  Ghazelen  angegeben.  Von  Fol.  79* — 82*  folgen  zwei 
Targi'-band;  dann  unter  der  Überschrift  ^^3.«.^  ein  längeres  Gedicht, 
das  allerdings  aus  Strophen  zu  je  6  Hemistichen,  denen  aber  der  bei  einem 
^^  Ju«^  unerlässliche  Refrainreim  (Garcin  de  Tassy,  Lit.  Hind.  H,  p.  XXVHI) 
fehlt,  besteht;  auf  Fol.  83'' folgt  dann  ein  wirkliches  ^*j-X**««-Gedicht;  dann 
von  84''  — 85^  ein  ^-i^.,  und  hierauf  drei  ^v*.  —  Auf  Fol.  88*^  folgt, 
von  sehr  roher  Hand  geschrieben,  unter  der  Überschrift :  <^1^  iß\y  fzJ^ 
^l^i*  ^4  ^1  ein  Chronogramm- Gedicht  auf  die  für  die  Österreicher  so 
unglückliche  Schlacht  von  Keresztes,  welche  der  Wiedereinnahme  Eilau's 
durch  die  Türken  auf  dem  Fusse  folgte.  Der  das  Chronogramm  enthaltende 
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Vers  lautet:  ^j^\  3l^>.  1>I  ^^jl!  olc^  Jl  was  richtig  1005  giebt.  Was 
den  Verfasser,  Turdbi,  betrifft,  so  wird  derselbe  bei  Hammer  nicht 
erwähnt;  dort  findet  sich  vielmehr  nur  ein  älterer  Dichter  dieses  Namens 
besprochen,  welcher  unter  Muhammad  II.  lebte  (I,  p.  2 1 4).  —  Nach  einigen 
Versen  auf  Fol.  89*  folgen  endlich  von  SO**  an  unter,  der  Überschrift 
\y^i  ^by*  »y^  ^^  l-Xib  noch  Ghazelen  von  Fudhüli  aus  verschiedenen 
Buchstaben,  und  zuletzt  noch  ein  Bruchstück  (A«b.S)  und  drei  Vierzeilen 
(OuCuj).  —  Andere  Exemplare  des  Diwans  von  Fudhüli  finden  sich  in 
Wien  (Flügel  398),  Dresden  (Nr.  412,  i),  Upsala  (CC),  Petersburg 
(Dorn  DLXX),  London  (Rieh.  181),  und  in  der  Bibl.  Barberina  in  Rom 
(Bibl.  Ital.  T.  L,  p.  159,  Nr.  262).  Einzelnes  auch  bei  Dorn  DLV,  Nr.  29 
und  DLVI. 
Anfang  des  Diwans: 

\ß\  ('J>i  Si^  ^>  ,0  »liT-        1^1  ^iv^'  JLi^^  iJ^'jil  i 

95  beschriebene  Blätter,  zweispaltig  mit  gutem  Ta'liq  geschrieben, 
die  Seite  durchschnittlich  zu  13  Bait. 


210. 

(pt.  114;  Seetzen:  Nr.  175.) 

U^j^  ouiy  von  Ajlj  LL  Jli^  (f  941  =  1534/35),  dem  Sul- 
tan Bdjazid  IL  (886  —  918)  zugeeignet  und,  wie  der  Verfasser  selbst  im 
letzten  Verse  angiebt,  7777  Verse  umfassend.  Vgl.  H.  Ch.  VI,  p.  518, 
Nr.  14498  und  besonders  Hammer  II,  p.  207  ff.  —  Dasselbe  Werk 
findet  sich  im  Britischen  Museum  (Rieh.  Nr.  173). 

Anfang  (dem  des  gleichnamigen  Gedichtes  von  Gdmi  nachgebildet) : 


> 


225  beschriebene  Blätter,  zweispaltig  mit  ziemlich  gutem  Nasta'liq 
geschrieben,  die  Seite  zu  1 5  Zeilen ;  im  Anfang  viele  Nachträge  auf  dem 
Rand.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  in  der  ersten  Dekade  (  J^'y  i) 
dos  Rabi'  I  953  =  2.— 11.  Mai  1545,  von  Jüsuf  b.'Abd-allah.  —  Am 
Ende  steht  noch  eine  Art  Familienchronik  r^^^^Oo-  X^  ^  ^^^^S»^    jüh^^  JJj 

»)  Tornberg  p.  122     /,/ 
•  1^ 
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211. 

(pt.  192;  Seetzen:  Nr.  130.) 
Der  Diwan  eines  dschaghatai'schen  Dichters  mit  dem  Tachallu^ 
jua) ,  welcher  unter  einem  Fürsten  Baisanghor  i)  lebte,  den  er  in  den  ein- 
leitenden Gedichten  mit  Lob  überhäuft.  Aus  dem  Beinamen  d]jj,\\  ol*P 
^ijji^j,  welcher  ihm  daselbst  beigelegt  wird  2)  ^  lässt  sich  erkennen, 
dass  darunter  der  Sohn  Schah  Ruch's  zu  yerstehen  ist,  welcher  im  Jahre 
837  starb  (vgl.  d'Herbelot  unter  d.  W.  Baisancor  I,  p.  554  der 
deutschen  Ausgabe ,  und  H.  Ch.  Tab.  chron.).  Etwas  Näheres  kann  ich 
über  das  Leben  des  Dichters  nicht  sagen,  da  mir  das  "Werk  Mir  'Ali  Schir's 
über  die  dschaghataischen  Dichter  (  ^^*J  Uli  1  ^^1  Is^ ,  Petersburg,  Asiat. 
Mus.  A,  281  und  öfifentl.  Bibl.  553  und  558,  9;  Rieh  380;  Hammer 
147  und  248;  Paris  CCCXXVII,  2  und  noch  einmal  in  den  Cft!^,  vgl. 
Hammer,  Gesch.  d.  osm.  Dichtk,  I,  p.  9,  Anm.  1)  nicht  zu  Gebote  steht. 
In  diesem  Werke  sind  zwei  Dichter  des  Tachallu9  j^kii  erwähnt  (Wien. 
Jahrb.  Bd. LXXIV,  Anzeige-Bl.  p.  12,  Nr.  117  und  202);  wahrscheinlich 
ist  mit  dem  unsrigen  der  erstere  zu  identificiren.  —  Nach  zwei  einleiten- 
den Qajiden,  von  welchen  die  erste  auf  j,  die  andere  auf  s^]  endigt, 
folgen  die  Ghazelen,  alphabetisch  nach  den  Endbuchstaben  geordnet; 
dann,  von  Fol.  74^  an,  Vierzeilen;  endhch  von  84*  an  Distichen. 

Anfang:  Jc  If    ji    ^^  ^i^   Jlj   ^'i)^l   J    J^/ 

86  Blätter,  mit  schönem  Ta'liq  zweispaltig  beschrieben,  die  volle 
Seite  zu  15  Zeilen;  Goldeinfassungen  und  Verzierungen  zwischen  den 
einzelnen  Gedichten;  auf  Fol.  21^  ein  Bild,  eine  Jagd  darstellend. 


1)  1^1.2"  ^>^^  o^J  ^pIcs-  Ö^N  ^*^1  f  ^-lf^  Jj^  ^^^[^    ö]'>j>  J-li> 

e-»Uja    C  .^    .^^<d  b  J 3  «^  und  die    unter  ^)  citirte  Stelle.  Die  Handschrift  schreibt 
^Äjl»».J  \j  ,    sonst  wird  es  allgemein     .a1*«j  U   geschrieben. 

2)  Fol.  2"    erste  Zeile;   <!-\    ^^   U^\  ^«l*uJ  L    /^Oj    jJ^J   »^  Lp 
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212. 

(arab.  1222;  Seetzen:  Kah.  192.) 
Ein  Schriftchen,  welches  in  metrischer  Form  Umschreibungen  und 
Erklärungen  von  (arabisch  mitgetheilten)  Aussprüchen  des  Propheten 
(*^  Jo>)  enthält.  Laut  der  Einleitung  ist  der  Verfasser  jJoo^,  bekannt 
unter  dem  Namen  AJlj  *Ul,  welcher  seine  Arbeit  dem  SuMn  Ahmad  I. 
(1012  —  1026  =  1603—1617)  darbrachte.  In  der  Überschrift  wird 
das  Werkchen  ou^  v^lj  A>*L  J,  in  der  Unterschrift  lsü^^\  A«s»*/]\ 
genannt.  Die  letzte  Seite  enthält  noch  eine  Anzahl  von  Aussprüchen 
Muhammads,  arabisch  ohne  weitere  Beigabe. 

Anfang:    ^y  ;  J^Jf^t^  ^^f/  d)  Jjl  (jl^  Ö.>)J>f  {J^^T ^  ^ 

7  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen.   Gutes  Naschi,  grösstentheils  mit 
Vocalen. 


213. 

(pt.  11;  Seetzen:  Kah.  608.) 

Ein  Matnawi-Gedicht  li^  ^^^,  unter  welchem  Titel  H.  Ch.  VI,  p.  277, 
Nr.  13472  zwei  erwähnt,  das  eine  von  dem  berühmten  Geschichtschreiber 
JIp  (949  — 1008,  Hammer  III,  p.  115)  das  andere  von ^__^ä^  Ji!a.ö^ 
(t  972,  das.  und  Hammer  ET,  p.  326,  der  dieses  Gedicht  nicht  kennt). 
Da  das  vorliegende  Gedicht  unter  der  Regierung  Sulaimdn's,  des  zehnten 
Sultans  (926  —  974),  und  zwar  im  Jahre  948  i)  geschrieben  ist,  so  kann 
es  nicht  das  Werk  Ali's  sein,  der  erst  949  geboren  war;  auch  nennt  der 
Verfasser,  der,  so  viel  ich  habe  sehen  können,  seinen  eigenen  Namen  nicht 
angiebt,  seinen  Vater  ^  JJ  i  *L.>-.  i^**'  2),  während  doch  nach  E[.  Ch.  a.  a.  0. 
der  Vater  Ali's  Ji,>.  I  hiess.  Wenn  das  vorliegende  Werk  eines  der  beiden 


')  Nach  einer  Angabe  auf  Fol.   209*  liegt  das  Chronogramin  iles  Abfassungsjahres  in  dem 
Halbvers:     a1  L;    <J  jJ^l   .Vc    AÜI   X^ 

«)  Fol.208-:     ^1   Ol    Ji  Ji)!    *Lt>.    ^  Jjil. 
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von  H.  Ch.  erwähnten  ist,  wie  zu  vermuthen  steht,  so  muss  es  also  das  von 
Mu$tafä  Pirischtini  sein,   dem  dort  kein  sonderliches  Lob  gespendet  wird. 

Anfang:     ^ß  )/,\  ^i  ^^  J\  ,  .y\  ^J\  Z^l  ^_^.^ 

210  beschriebene  Blätter,  zweispaltig,  17  Zeilen  die  Seite.  Gutes 
Nascht,  vocalisirt.  Zwei  leere  Blätter  vor  und  eben  so  viele  nach  dem 
Gedichte. 


214. 

(pt.  211',  aus  arab.  940  =  Seetzen:  Haleb  208.) 

Eine  metrische  Übersetzung  von  'Attar's  A^li  JÜj  ,  verfertigt  von 
J\io.  Da  der  Übersetzer  angiebt,  dass  er  sein  Werk  für  den  Prinzen 
Bäjazid,  Sohn  Sulaimän's  (I.)  verfertigt  habe,  so  ist  er  wahrscheinlich 
identisch  mit  dem  von  Hammer  II,  p.  531  erwähnten  Dichter  dieses 
Namens.  —  Zwei  andere  Exemplare  dieser  Übersetzung  befinden  sich  in 
Leipzig,  Nr.  CCCVI  und  CCCXX,  5;  vgl.  auch  de  Sacy's  Bibliothek 
Nr.  346. 

Nach  der  rothen Überschrift:  (sic)jlla^^  A-ol»  ,^>l  J^  «L>U>^  c>Lij3 

Dt 

0]^Jtxi\j  ^•>-^l  dJs^  beginnt  das  Gedicht  mit  dem  Verse: 

Der  Vers,  welchen  Fleischer  a.  a.  0.  als  letzten  angiebt,  ist  in 
unserer  Handschrift  der  vorletzte;  nach  ihm  folgt  noch  ein  anderer,  in 
welchem  der  Verfasser  als  das  Jahr  der  Vollendung  seines  Werkes  964 
=  1557  nennt;  der  Vers  lautet: 

38  Blätter,  zweispaltig  mit  Nasta'liq  beschrieben,  die  Seite  zu 
13  Zeilen.  Der  obere  Theil  sämmtlicher  Blätter  ist  mehr  oder  weniger 
durch  eingedrungenes  Wasser  beschädigt. 
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215. 

(arab.  986;  Seetzen:  Kab.  1045.) 
Eine  kleine  und  schlecht  gehaltene  Sammelhandschrift,  welche  nichts 
als  mystische  Darwtsch-Hymnen  (O  ^i  b  enthält.  Verfasser  sind  nicht  an- 
gegeben; nur  einigemal  finde  ich  vielleicht     JlÄ>»  als  solchen  genannt 
(Fol.  10*). 

Anfang:    ^D^  h^-^ yj  Jf^j  J)i  ^h  (zerfressen)  .  .  .  (ji  o)^^ ^*  ^^> 

1 1  Blätter,  verschiedene  Hände,  doch  stets  rohe  Naschisehrift  ohne 
Vocale ;  häufig  laufen  die  Zeilen  schief. 


216. 

(aus  arab.  192;  Seetzen:   Ualeb  Nr.  436.) 

Fragment  aus  einem  Diwan  des  x**^  ,  enthaltend  alphabetisch  nach 
den  Endbuchstaben  geordnete  Ghazelen,  deren  erstes  auf  w»,  das  letzte  auf 
^  endigt.  Über  den  Verfasser,  welcher  wegen  mystischer  Ketzerei  im 
Jahre  820  (=  1417/18)  hingerichtet  wurde,  s.  m.  IL  Ch.  III,  p.  318, 
Nr.  5714  und  Hammer  I,  p.  124.  Das  von  Hammer  p.  125  über- 
setzte Ghazel  (  IjJ-ä«  ^jJ  ^\  j  Jjfctf^*^  --b>' )  findet  sich  in  unserem 
Fragment  auf  Fol.  2^   Vgl.  Cod.  173,  Nr.  1  und  5. 

Anfang:     j^t  ^^Jt-^J^/   '  (j^  yV.i'^J-  J^'j  ^^f  jt ^'j 
Ende:  ^>fc-':-^  y.  J^   >J^^    '  /* ^y^"  ö^lcrjM^^  J'^J^  iM^ 

8  Blätter,  kleines  gutes  Naschi  mit  wenigen  Vocalen,  zweispaltig,  die 
Seite  zu  19 — 20  Zeilen. 


')  Hammer:  ^yjt  j^    ^1 


lob     Türkische  llandschnften.  Poesie.  217,  218. 

217. 

(pt.  242;  alte  Sammlung  245.) 

iCX^l  <)wl  1*0^1  i  1)  ein  Matnawi-Gcdiclit  von  J^ji  ^^J^  y  dessen 
Inhalt  ziemlich  ausführlich  angegeben  wird  von  Hammer  I,  p.  128  ff. 
Wie  der  Verfasser  in  der  i.c\s>^  (Fol.  184*)  angiebt,  vollendete  er  sein 
Werk  in  Gallipoli  im  Gumäda  II  853  =  22.  Juli  bis  20.  August  1449. 
Ebenda  sind  auch  noch  weitere  Angaben  über  seine  und  seines  Bruders 
öU^^  sonstige  Werke  zu  finden.  Vgl.  auch  zu  Cod.  59.  —  Am  Anfange 
fehlen  unserer  Handschrift  zwei  zehnblättrige  Bogen;  ferner  finden  sich 
Lücken  von  je  8  Blättern  nach  Fol.  1,  13,  94,  96  und  eine  von  einem  Blatte 
nach  Fol.  1882). 
Anfang  des  Vorhandenen: 

189  Blätter,  von  verschiedenen  Händen  geschrieben:  Fol.  1 — 83 
deutliches  starkes  Naschi,  das  sich  auf  den  letzten  Blättern  dem  Charakter 
eines  rohen  Nasta'liq  zuneigt;  von  Fol.  84  an  schöneres  Naschi;  die  Hand- 
schrift ist  durchaus  vocalisirt.  Zweispaltig,  19  Zeilen  die  Seite;  von 
Fol.  126  ist  ein  Stück  abgerissen.  —  Auf  der  inneren  Seite  des  Vorder- 
deckels findet  sich  eine  Beschreibung  der  Handschrift  von  derselben  alten 
Hand,  die  auch  eine  Anzahl  persischer  Handschriften  verunziert  hat  (vgl. 
zu  Cod.  Pers.  9*,  14,  53,  69);  der  unbekannte  Schreiber  wittert  hier, 
wie  fast  überall  (z.  B.  auch  im  ^_$  JJbl^  AjLsC)  ein  Werk  zur  Verherr- 
lichung Jesu. 


218. 

(pt.  243;   alte  Sammlung  Nr.  246.) 

Dasselbe  Werk,    mit  gutem,  vocalisirtem  Naschi    auf  263  Blätter 

zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  17  Zeilen.    Die  Handschrift  ist  zwar 

im  Anfange  gleichfalls  defect,   enthält  aber  doch  486  Verse  mehr  als  die 

vorige  (der  Anfang  der  vorigen  fällt  in  dieser  auf  Fol.  16*).  —  Auch  diese 


>)  So  wird  der  Titel  des  Werlces  vom  Verfasser  selbst  in  den  Endversen  angegeben,   wie 

auch  sclion  H.  Ch.  V,  p.  430  bemerkt. 
^)  Die  Zahl  der  fehlenden  Blätter  ergiebt  sich  aus  einer  Vergleichung  mit  d  r  folgenden. 

Handschrift. 
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Handschrift  hat  auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  eine  Bestimmung 
von  derselben  Hand  wie  die  vorige  Handschrift;  der  Urheber  derselben 
erkennt  zwar  die  Ähnlichkeit  beider  Werke,  ohne  jedoch  ihre  Identität  zu 
bemerken.  Ausserdem  ist  vorne  ein  Zettel  mit  einer  im  Allgemeinen  richtigen 
Bestimmung  dieser  und  der  vorigen  Handschrift  von  der  Hand  Tb.  Chr. 
Tychsens  eingeklebt.  Auf  dem  letzten  (264.),  sonst  leeren  Blatte  endlich 
findet  sich  folgende  Inschrift:  Liber  Turcicus  Quinque  Ecclesiis  in  Hun- 
garia  cum  Comes  (sie!)  Scrini  et  Hohenloe  irruptione  facta  pontem 
Essekensem  combussissent  praedae  factus  a  Heinrico  Rudolfo  Gerstenberg 
equitum  praefecto  ac  Bibliothecae  Sereniss.  Nri.  Ernesti  dedicatus.  A. 
1664.  —  Zwischen  Fol.  1  und  2  findet  sich  eine  Lücke;  beide  Blätter  sind 
auch  durch  einen  Riss  beschädigt. 

Anfang:  ^J^  ,^l  ij}^   '/J\  .-^f  )  ^^'^f}-^'^ 


219. 

(pt.  246;  alte  Sammlung  Nr.  249.) 
Nochmals  dasselbe  Werk,  obgleich  im  Anfang  gleichfalls  defect, 
doch  vollständiger  als  die  beiden  vorigen  Exemplare,  indem  das  erste, 
halb  abgerissene  Blatt  das  Capitel  (sie)  Aj  Ji<;s2.1  ÜLj;  c-aJU  »-.oa*  enthält, 
welches  in  Cod.  217  und  218  fehlt.  Vor  und  nach  Fol.  5  sind  Lücken; 
dem  Anfang  von  Fol.  6  entspricht  in  Cod.  218  die  letzte  Zeile  von  Fol.  l''. 
Die  Handschrift  ist  mit  rohem ,  aber  vocalisirtem  Naschi  auf  268  Blätter 
zweispaltig  geschrieben,  die  Seite  zu  17  Zeilen.  Die  Handschrift  ist, 
ebenso  wie  die  beiden  vorhergehenden,  in  Folio. 

Anfang:    J>/  ;/  ^^  wfc/^'  J-f^,   ^'  (J^'}  f\^  ^' 

Die  Abschrift  wurde,  einer  Schlussbemerkung  zufolge,  vollendet  in 
der  ersten  Dekade  des  Du-'lhigga  987  =  19.  — 28.  Januar  1580.  Auch 
diese  Handschrift  ist  von  derselben  alten  Hand,  wie  die  beiden  vorigen 
Codices,  auf  der  inneren  Seite  des  Vorderdeckels  beschrieben. 

Nach  einer  Notiz  in  Z.  D.  M.  G.  Bd.  8,  p.  377,  Nr.  7,  ist  dies  Werk 
im  Jahre  1845  von  Mirza  Alexander  Kasembeg  in  Qazan  herausgegeben 
worden  (s.   Zenker  H,  Nr.  1200);  ferner  ist    es    im  Jahre  1842   in 
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Constantinopel  lithographirt  erschienen,  s.  Z.  D.  M.  G.  Bd.  IX,  p.  627, 
Nr.  14  und  Journ.  As.  IV.  Serie,  T.  III,  p.  223,  Nr.  5.  —  Andere 
Exemplare:  in  Petersburg  (Dorn  Nr.  DLXVII);  Kopenhagen  (Mehren 
Nr.  II);  Leipzig  (Fleisch  er  CCCXm  und  CCCXIV);  Dresden  (Nr.  393); 
München  (Nr.  52,  53,  54);  Wien  (Vienn.  243,  244);  Göttingen  (cod. 
Orient.  199  fol.);  und  vielleicht  Paris  Nr.  CCXXXVIII. 


220. 

(pt.  186;  Seetzen:  Nr.  7.) 
Diese  schöne  Handschrift  enthält  zwei  Gedichte  aus  dem  Fünfer  des 
^■s^,   über  welchen  m.  s.  Hammer  III,  p.  32   (f  um   990  =  1582); 
und  zwar: 

1.  j\y]  ,y^  „das  Rosenbeet  der  Lichter^,  wie  sich  theils  aus 
einer  Vergleichung  mit  den  Angaben  bei  Fleischer,  Dresden  259, 
theils  aus  folgendem  Verse  (Fol.  100^): 

ergiebti).  Die  vier  Hauptabschnitte  (J.^9)  beginnen  auf  Fol.  29*,  39'', 
48^  55^   Vgl.  auch  H.  Ch.  III,  p.  176,  Nr.  4815. 

Anfang:  >  ß    >  ^  'J^S  ^J\  ^J\  ^\    X 

2.  jlj  bL^     „Schatz    des    Geheimnisses",    Matnawi- Gedicht,    in 

vierzig  ^U^  eingetheilt,  mit  kurzer  Einleitung  in  Prosa.  Über  den  Inhalt 
vgl.  m.  Hammer  a.  a.  0.  Die  Einleitung  beginnt:  ^iwiUj  j^läci  <v*»)  y 
'Ot>^\  ^^\  das  eigentliche  Gedicht: 

Andere  Exemplare:  Kr  äfft  CCXX,  Paris  CCLXVHI,  Upsala 
GLXXXIV,  2,  CCXI,  5,  CCXII,  und  in  unserer  Sammlung  ausser  den 
drei  folgenden  Handschriften  noch  Cod  5,  i. 


')  In  einer  Inhaltsangabe  auf  Fol.  l'wird  diesem  Gedichte  der  Name  ^_5jl^     Jba>.  beigelegt, 
welches  Namens  es  ein  Gedicht  von  Naw'i  giebt,  s.  Fleischer  Cat.  Lips.  CCCXXVIl. 
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210  Blätter,  zweispaltig  mit  schönem  Nasta'llq  beschrieben,  die  Seite 
zu  15  Zeilen.  Goldeinfassung  und  elegante  Titelvignetten  in  Gold,  Roth 
und  Blau.  Vocale  fehlen.  Ausserdem  ein  vor-  und  ein  nachgesetztes  Blatt, 
Fol.  1  ist  am  Rande  beschädigt. 


221. 

(pt.  180;  Seetzen:  Nr.  23.) 
Dasselbe  Gedicht  ji_;  iLa^    von  ^_^<^,   welches  auch  in  Nr.   2   der 
vorigen  Handschrift  enthalten  ist,  w.  ra.  s.  Die  kurze  prosaische  Einleitung 
beginnt  mit  den  Worten :    ^\  jT^  i>ij\  ^   j<wlU^   JaC^I    /^t^;    das 
eigentliche  Gedicht: 

95  Blätter,  zweispaltig  mit  mittelmässigem  Nascht  beschrieben,  die 
Seite  zu  1 7  Zeilen ;  Vocale  fehlen.  Dahinter  noch  ein  leeres  Blatt.  Am 
Ende  steht  von  derselben  Hand,  welche  den  ganzen  Codex  geschrieben 
hat,  die  Jahreszahl  947  =  1540/41,  was  sich  mit  der  Angabe  Haggi 
Chalifa's  III,  p.  323,  Nr.  5756,  dass  der  Verfasser  im  Jahre  990  noch 
gelebt  habe,  allenfalls  noch  vereinigen  lässt. 


222. 

(arab.  731;  Seetzen:  Hal6b   140.) 

Dasselbe  Werk,  zweispaltig  mit  gutem,  aber  unvocalisirtem  Naschi 
geschrieben,  die  volle  Seite  zu  14  Zeilen.  108  Blätter;  das  Gedicht 
beginnt  auf  Fol.  3*  und  schliesst  auf  100*;  die  übrigen  Blätter  sind  mit 
fremdartigen  Notizen  bedeckt.  —  Am  Ende  des  Gedichts  nennt  sich  der 
Schreiber  j^^As*-**!!  J^  ^  Jilau<a«  und  giebt  als  das  Datum  der  Voll- 
endung seiner  Arbeit  den  letzten  Tag  {^/>^^ ^)  des  Ragab  1036  = 
16.  April  1627  an. 

Anfang:  ^  J^f  ^\  y\  »"<^ 
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223. 

(pt.  58;  Seetzen:  Kah.  1155.) 

Nochmals  dasselbe  Gedicht,  aber  unvollständig,  indem  die  Handschrift 
nur  bis  zur  23.  mIaa  einschliesslich  reicht.  Die  kurze  prosaische  Einleitung 
ist  vorhanden. 

Anfang:  i'  f*^*"^  T ^'  ^'   """"^ 

«0  ^f  >>"  4.'/  yV  ^y^/        ^1  x^'  ^y  ^>  e/>/>  ^  e^^ 

Ende:     1^}  (}:?  (j:^/:^>  ^  J^*-^  ^''  >T  -/:?    ^>-^'   |^^^ 

59  Blätter,  flüchtiges  und  vocalloses  Naschi,  das  zum  Nasta'liq  neigt; 
die  Seite  hat  1  5  Zeilen. 


224. 

(pt.  83;  Seetzen:  Haleb  136.) 

Iji^  aU>  „König  und  Bettler",  Gedicht  desselben  fjX.^]  ^-s^,  und 
zwar  das  letzte  seines  Fünfers,  H.  Ch.  III,  p.  176,  Nr.  4805.  Über  den 
Inhalt  vgl.  Hammer  III,  p.  39  ff.  und  Kr  äfft  Nr.  CCIX.  —  Exemplare 
dieses  Gedichtes  sind  häufig;  in  Deutschland  finden  sich  deren:  in  Wien 
(Krafft  CCIX  und  Vi  enn.  214,  215,  216,  521),  München  (Flügel  62), 
Dresden  (Fleischer  76);  Göttingen  (cod.  Asch.  98%  oct.).  — Vgl. 
Wickerhauser,   Chrestom.   p.  TW. 

Anfang  :    ^  l'C^  t  ^^'  ^l-^'  ^ ^^  ^         ^  l;'  i^/  >' ^  '  (J '  ^/  ^<  /^-^ 

55  Blätter,  zweispaltig  mit  Diwäni  ohne  Vocale  beschrieben,  die 
Seite  zu  19  Zeilen;  Fol.  20  —  23,  26  —  42  und  47  —  49  blaues  Papier. 
Von  Fol.  1  ist  ein  Eck  mit  Schrift  abgerissen ;  zwischen  Fol.  8  und  9  Lücke. 
Am  Ende  steht  das  Datum  988  =1580/81.  —  Die  beiden  letzten  Blätter 
mit  fremdartigen  Versen  und  Notizen  beschrieben. 
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225 

(pt.  217;  Seetzen:  Kah.  1190.) 

Dasselbe  Werk,  mit  gutem,  doch  grosstentheils  unvocalisirtem  Nascht 
zweispaltig  auf  55  Blätter  geschrieben,  die  volle  Seite  zu  15  Zeilen,  Auf 
Fol.  55*'  steht  von  fremder  Hand  die  Jahreszahl  999  =  1590/91.  Lücke 
zwischen  Fol.  3  und  4. 

Anfang  wie  bei  der  vorigen  Nummer;  sonst  weichen  böide  Exemplare 
nicht  unbedeutend  von  einander  ab. 

Auf  Fol.  56  —  63  stehen  noch  verschiedene  türkische  Verse  und 
Notizen,  woraus  hervorzuheben  sind  ein  (oder  zwei)  Ghazelen  von  Hamdt 
auf  Fol.  5'8',  und  von  Fol.  58''  an  die  Erklärung  einer  Anzahl  von 
arabischen  Wurzeln  und  Redensarten  in  türkischer  Sprache. 


226. 

(pt.  138;  Seetzen:  Nr.  121.) 
Ein  anderes  Matnawi-Gedicht  desselben  Verfassers,  und  zwar,  wie 
8ich  sowohl  aus  den  Anfangsworten  als  auch  aus  einer  Vergleichung  mit 
den  Angaben  bei  Kr  äfft  CCXXI  ergiebt,  das  J^-o^l  c-^l5  „Buch  der 
Anfänge**  oder  „Grundsätze",  das  dritte  Gedicht  seines  Fünfers,  H.  Ch. 
a.  a.  0.  vgl.  Wickerhauser  ,  Chrestom.   p.  T^V. 

Anfang:    J Ji I  t;!.:'.  J,^'  wl-"^        J  A' ^  ij^'  -^  (ji  U^  J 

102  Blätter,  zweispaltig  mit  Diwäni  beschrieben,  die  Seite  zu 
15  Zeilen;  die  beigefügte  Originalfoliirung  geht  zwar  bis  I  «r,  aber  nach 
Fol.  6  fehlen  3  Blätter  i)  und  mit  Tl  sind  zwei  Blätter  bezeichnet.  Auf 
dem  Schnitt  und  auf  Fol.  1  steht:  ^Xd\  ^jtsC  olil^=«Ll  Äe(se- v^U  . 
Dem  Ende  jedes  Abschnittes  ist  die  Anzahl  der  Verse  desselben,  sowie  die 
Summe  der  Verse  aller  vorhergehenden  Abschnitte  beigefügt,  und  durch 
Addition  dieser  beiden  Zahlen  die  Summe  aller  bisher  geschriebenen  Verse 
angegeben. 


')  Der  Folilrung  nach  zwar  nur  zwei,  der  Zahl  der  fehlenden  Verse  nach  (89)  aber  drei 
Blätter,  wie  es  auch  nach  der  Zahl  der  noch  vorhandenen  Blätter  sein  muss.  Offenbar 
fehlte  hier  schon  zur  Zeit,    da  die  Handschrift  folilrt  wurde,  ein  Blatt. 
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Zu  diesem  Abschnitte  gehören  noch  folgende  Nummern:  3,  4  (jl«<o«    *■!  Ji*^)  —  5,    1 

(j\j    iS^  -von  ^_^);  —  5,  2;  —  9,  2  (Hymnen);  —  9,  5.  C;  —  10,  5  (<ulJ    ^^»   AJ 

von  ^jwC**');  —  12,  1.  2.  3.4.  5.  6.  8  (Ghazelen) ;  —  12,9  (llA]  U^)i  —  ^^'  ^  i-^]^ 
A^li);  —  18,  5  (Qapida  auf  Jl— );  —  18,  7.  11;  —  19,  1  (Gedicht  über  Jusuf) ;  —  21,  3 
(Hymnen);  —  22,  III,  2 ;  —  23,  8;  —  24,  2;  —  25;  —  26,  II;  —  27,  4;  —  endlich  Theile 
von  31;  —  32;  —  130;  —  146;  —  262. 


XVIII.  Erzählungen  und  Romane. 
227. 

(pt.  10;  Seetzen:  Nr.  178.) 

d^\j  (l>yU^,  die  bekannte  von  ft-*^\^  J^'  eigentlich  ^l>o  ^  Ic 
(f  950  =  1543;  Hammer  II,  p.  '229;  IL  Ch.  V,  p.  239)  verfertigte 
Übersetzung  des  J^^v***  j|y^5  ^S^-  besonders  Diez,  über  Inhalt  und  Vor- 
trag des  königlichen  Buches,  Berlin  1811,  und  Dorn  Nr.  DLXXXIII. 

Anfang:    "^  ^A^  ^:>^i^  "^  Ü^^iJ^  /V   ^   "^  Ö^  f^}^  *f/^ 

431  Blätter  mit  Originalfoliirung  *),  19  Zeilen  die  Seite.  Die  Schrift 
ist  ein  durchaus  vocalisirtes ,  äusserst  sauberes  und  genaues  Nascht. 
c,  pi.  ,  4,  ^*»  und  j  sind  ebenso  ausgezeichnet  wie  im  Cod.  187.  — 
Handschriften  dieses  Werkes  sind  häufig;  in  Deutschland  finden  sich 
deren:  in  Wien  (Flügel  Nr.  298,  Hammer  92  und  Vienn.  165,  166, 
489;  ferner  Krafft,  Nr.  CLVII);  in  Dresden  396,  402,  405;  in 
München  65;  in  Breslau  (Dorn  p.  528);  ausserdem  in  Oxford,  Upsala, 
Leyden,  Petersburg,  Paris. 


228. 

(pt.  81 ;  Seetzen  Nr.  81.) 
Das  aus  der  persischen  (Zenker  Nr.  711  —  713)  und  uighurischen 
(Jaubert  im  Journ.  As.  1827,   Nr.  146  und  Davids,   Grammaire  •  Türke 


*)  Diese  zählt  nur  430  Blätter,  indem  sie  zwischen  Fol.  lo.  und    »o»   ein  Blatt  überhüpft. 
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p.  177)  Bearbeitung  bekannte  d^\j  j\Jiat^  in  einer  'utmänisch- türkischen 
Redaction,  die  ich  nirgendwo  erwähnt  finde.  Auch  im  Werke  selbst  finde 
ich  über  die  Zeit  der  Abfassung  keine  Angabe. 

Anfang:    ^lii*' (Jy,  i^  f))J >  i>Jf^  Jf^        *^^'   (sic)/*>yr^*^>'  yV^ 

Die  eigentliche  Erzählung  beginnt  auf  Fol.  2**  mit  den  Worten : 

102  Blätter,  nebst  einem  Vorsetzblatt,  das  nicht  zum  Werke  gehört 
und  nur  einige  Noten  enthält.  Die  Schrift  ist  ein  gutes  vocalisirtes  Naschi 
mit  häufigen  zwischengesetzten  Goldpuncten,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Fol.  1^  und  2*  sind  mit  geschmackvollem  Rahmen  in  Blau  und  Gold  ein- 
gefasst;  auch  die  übrigen  Blätter  sind  mit  Gold  umrändert.  Buchstaben, 
welche  möglicherweise  einer  Verwechslung  unterworfen  sein  könnten,  sind 
auf  die  bekannte  Art  durch  Untersetzung  ihrer  Finalgestalt  ausgezeichnet. 
Die  Handschrift  wurde  von  Seetzen  tür  8  Piaster  gekauft. 


229. 

(pt.  125;  Seetzen:  HaI6b  627.) 

Eine    andere  Bearbeitung  desselben  Werkes,  jn    noch  einfacherem 

Style  als  die  vorige.  Eine  Einleitung  ist  nicht  vorhanden,  vielmehr  beginnt 

die  Handschrift  gleich  mit  der  Erzählung  selbst,  und  zwar  mit  den  Worten: 

jl^  ^JX\  Jjlc;  ^y^==Kj\  ^-Xiljij  öbj^l  ji  d-XlLi^  ^  AjJUjjj^l 

26  Blätter,  Diwäni-Naschisi  ohne  Vocale,  20  Zeilen  die  Seite. 
Vollendet  wurde  die  Handschrift  im  Ramadhän  1005  =  18.  April  bis 
17.  Mai  1597.  Mehrere  Blätter  sind  beschmutzt  oder  durch  Wasser 
beschädigt.,  besonders  11*,  19,  20. 
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330. 

(pt.  80;  Seetzen:  Haleb  270.) 
s-L.^^  p^L-o  ^«Jjl  »JUiuCcw  „die  Geschichte  von  den  vierzig  Morgen 

und  Abenden",  von  A^lj  kC^,  bekannter  unter  dem  Namen  der  Erzählungen 
der  vierzig  Wazire.  Über  die  auf  diese  weitverbreitete  Erzählungssammlung 
bezügliche  Literatur  vergleiche  man:  Die  vierzig  Veziere  oder  weisen 
Meister,  übertragen  von  Dr.  W.  F.  A.  Behrnauer.  Leipzig  1851. 
Vorrede.  —  Am  Anfang  und  am  Ende  unseres  Exemplares  fehlt  je  ein 
Blatt.  Andere  Exemplare  finden  sich  häufig ;  in  Deutschland  sind  deren 
vorhanden:  in  Dresden  Nr.  149  und  245,  Leipzig  Nr.  CCCXXX,  4, 
Wien  (Vienn.  173,  Hammer  93,  Krafft  Nr.  CLXV). 

Anfang:    jj    ,^      ^J^    .^^    ^\]    'Jh    %'l)/    ^j^    Jy' \ 

(Belletete  p.  T)  y  JP^ 

Ende  :      (Belletete  abweichend)  LSA  J^^^,  I^  vl?  J^^^J^'  ijj^ 

168   Blätter;    rohes,    vocalloses  Naschi,    die   Seite  zu'  15   Zeilen. 
Verschiedene  Hände. 

231. 

(pt.  93 ;  Seetzen :  Kah.  1304.) 
Diese  Handschrift  führt  über  dem  Anfang  von  fremder  Hand  den 
wenigstens  ungenauen  Titel:  <X*ic-  <\.i)l  ö^^^j  ^J^  fC***  fz-^'i  ^^^®  andere, 
gleichfalls  fremde  Hand  nennt  auf  Fol.  1*  den  Verfasser  S^  ^y  ^J^^^^xa 
jUiLi^^il  Es  ist  die  unter  dem  Titel jl>)(l  «-j|-X>  „Seltsame  Denkmale** 
bekannte  Sammlung  von  Erzählungen  des  genannten  Verfassers  (f  1004  = 
1595/96),  welche  derselbe  für  Murad  III.  verfasste.  Vgl.  Hammer,  osm. 
Reich  IV,  p.  234,  und  besonders  osm.  Dichtk.  III,  p.  93.  H.  Ch.  II,  p.  2  6, 
Nr.  1702  begnügt  sich  mit  einer  blossen  Erwähnung  des  Titels. 

Anfang:    '  Jt^  ^fc  ^h  J,l  '  ^l/  J^  jyt---  ,  ß,  '  fj-i-^ i  -^^ 

235  Blätter,  die  Seite  zu  25  Zeilen.  Kleines,  aber  deutliches  Naschi 
ohne  Vocale. 
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232. 

(pt.  169;  Seetzen:  Nr.  45.) 

i^\j  <Jj^  „Das  Buch  der  Beispiele",  eine  Sammlung  von  moralischen 
Erzählungen,  in  einer  mit  Versen  untermischten  Prosa  im  Jahre  932  = 
1525/26  von  dem  berühmten  ju^%  (f  938  =  1531/32)  geschrieben, 
und  in  zwei  Capitcl  (e-^lj)  gcthcilt,  von  denen  das  zweite  auf  Fol.  33'' 
beginnt.  M.  s.  über  den  Verfasser  Latifi  Nr.  XCIV  und  Hammer  II, 
p.  20  ff.  —  Dasselbe  Werk  findet  sich  in  Upsala  (Xr.  CXCVIII  und 
CXCIX),  Wien  (Flügel  Nr.  299,  Vienn.  Nr.  174  und  175)  und  wohl 
auch  in  Paris  Nr.  XVII,  XVIII  und  CCCLXXXVI,  sowie  in  der  Bibliothek 
de  Sacy's  Nr.  352,  obgleich  dort  Ir  O^  statt  A^lJ  Oy^   steht. 

Anfang:    ^j:^'iy'  j^    >^  C:^^^  ff  J^^  ^  Ö.  ''-^'  ^    >€.    ^^ 

115  Blätter,  deutliches,  vocalloses  Naschi,  14  Zeilen  die  Seite. 
Fol.  1  ergänzt.  Die  Schreibung  wurde  vollendet  am  Ende  {'>^ ^)  des 
Rabi'  I  974  =  15.  October  1566.  Nach  Fol.  67  und  111  finden  sich 
Lücken. 

233. 

(aus  pt.  231;  Seetzen:  Kah.  1600.) 
Ein  unvollständiges  Exemplar  desselben  Werkes,  welches  die  Einleitung 
und  nicht  ganz  das  erste  Capitel  enthält.  Die  Handschrift  bricht  mit  den 
Worten:  ^Ju|  ^jJ^l  wo^  <)Sx^JjjIä1I  JuP  ^  (in  der  vorigen 
Handschrift  auf  Fol.  23**,  Lin.  1  und  2  v.  o.)  ab.  In  den  ersteren  der  zwei 
Stellen  der  Einleitung,  wo  das  Datum  der  Abfassung  (932)  genannt  ist, 
ist  irrthümlich   902  (aJiL>  ^^^^}  jy  J.^^)  geschrieben. 

Anfang:   fUy'j^  A^  )  ^5^  ^   yf  )\  M>  J^  ^ -P  ^  ^  Ö.  ^^ 

19  Blätter,  von  denen  die  letzten  leer  sind;  kleines  Nasta'liq  ohne 
Vocale,  die  Seite  zu  23  Zeilen. 

13» 
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234. 

(pt.  132;  Seetzen  Nr.  40.) 

Eine  Handschrift,  enthaltend  42  Erzählungen;  ein  Titel  ist  nirgends 
zu  finden,  auch  im  "Werke  selbst  nicht,  da  der  Anfang  fehlt.  Es  ist  dasselbe 
Werk,  bis  auf  den  erwähnten  Defect  im  Anfang  vollständig,  von  welchem 
in  Upsala  nur  der  zweite  Theil  sich  befindet  und  von  Tornberg  unter 
Nr.  CXV  seines  Kataloges  beschrieben  wird.  Die  Upsaler  Handschrift  trägt, 
wie  verschiedene  arabische,  persische  und  türkische  Erzählungswerke  i),  den 
Titel  Ij3  \  -X«j  ?ry^'  ^  „post  nubila  Phoebus*'.  —  Andere  türkische  Werke 
gleichen  Titels  befinden  sich  noch  in  Paris  Nr.  CCCLXXVH,  CCCLXXXH 
und  CCCLXXXIV;  vgl.  auch  Paris  CCCLXXXIH,  Vienn.  171  und 
Kr  äfft  CLXX,  welche  Werke  jedoch  von  dem  uns  vorliegenden  ver- 
schieden zu  sein  scheinen. 

Anfang  (die  Handschrift  beginnt  im  Register): 

289  Blätter,  zierliches,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 
Fol.  1  ist  leer.  Der  Defect  im  Anfange  ist  alt,  da  die  beigefügte  Original- 
foliirung  schon  das  auch  jetzt  noch  erste  Blatt  als  solches  bezeichnet. 
Fol.  284  und  285  sind  von  neuerer,  gröberer  Naschi-Hand  ohne  Vocale 
ergänzt.  —  In  der  Originalfoliirung  sind  zwei  Blätter  mit  Toi  bezeichnet. 


235. 

(pt.  36;  Seetzen:  Nr.  83.) 

Eine  Sammlung  von  neun  Erzählungen,  der  Überschrift  zufolge 
gleichfalls  AJi^l  -X«j  p«*^An  genannt,  aber  sowohl  von  der  vorhergehenden 
Sammlung  als  auch,  wie  es  scheint,  von  allen  den  andern  bei  K rafft 
a.  a.  0.  erwähnten  Erzählungswerken  dieses  Titels  verschieden.  Nur  die  letzte 
Erzählung  (Fol.  48^)  ist  dem  Titel  nach  mit  Nr.  2  bei  Kr  äfft  identisch. 


^)  Vgl.  H.  Ch.  IV,  p.  410,  Nr.  9002  und  K  rafft  Nr.  CLXX. 
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Anfang:    Jbi  (1.  (jfJ^)  (Ji^'^  Jp  ^    (d.  i.   (JU^)  ^U'i/^ijl}^ 


57  Blätter,  die  Seite  zu  17  Zeilen;  schwer  zu  lesendes,  vocalloses 
Diwänl.  Von  Seetzen  für  3  (oder  5  ?)  Piaster  gekauft.  —  Am  Ende  hat 
einö  Naschi-Hand  bemerkt,  dass  vorliegendes  Buch  von  Häggi  Ibrähim, 
einem  Anhänger  («_j  U)  des  Häg^i  ^  l>     JiP  geschrieben  und  im  Gumddd  I 

1098  =  15.  März  bis  14.  April  1687  (jytJ^j  dJ\2  cJI  <C**  ^  siel 
aber  unzweifelhaft  =  1098,  da  diese  Jahreszahl  auch  noch  mit  Zahlzeichen 
beigeschrieben  ist)  vollendet  sei. 


236. 

(pt.  170;  Seetzen:  Nr.  44.) 

^\j^\  s^\1a  „Die  Tugenden  der  Edelsteine^  (Fol.  94*)*), 
Erzälilungen  und  Charakterzüge  von  berühmten  Schaichen,  verfasst,  wie 
der  Endvers  besagt,  im  Jahre  932  =  1525/26. 

Anfang:       '  Jl^'  )  '  ^Jil^/  ^r^  ^i  (jjjl  ^  >^l 

95  Blätter,  grobes,  aber  deutliches  Naschi,  vocalisirt,  die  Seite  zu 
13  Zeilen.  Nach  Fol.  91  ist  eine  Lücke. 


237. 

(pt  31;  Seetzen:  Nr.  43.) 
Diese  Handschrift  enthält  Erzählungen  und  A/iekdoten  von  berühmten, 
vorwiegend  heiligen  Männern.   Die  kurze  prosaisch  geschriebene  Vorrede 
giebt  weder  über  Titel  noch  Verfasser  oder  Zeit  der  Abfassung  Auskunft ; 

als  Titel  ist  jedoch,  von  fremder  Hand,  übergeschrieben  {^p^^j^  O^^^ 

*)  Auf  dem  Schnitt  Üb  ö  I  w.^ U.*   genannt. 

')  Die  Überschrift  6chrelbt  »y\jt,  und  läge  liiernach  am  nächsten,  0\%«Xa  zu  conjlciren ; 
allein  ein  Europäer  hat  auf  Fol.  1*  deutlich  geschrieben  mektoum,  und  auch  auf  dem 
Schnitt  steht  unzweifelluft    py^  >  wonach  die  obige  Lesart  hergestellt  Ist. 


198 


Türkische  Handschriften.  Erzählungen  etc.  237,  238,  239. 


<->^y>  cju  lUj  „Erzählungen:  Das  versiegelte  Geheimniss  und  die 
anmuthigen  Scherze."  Auf  der  Innenseite  des  Vorderdeckels  steht:  Ex 
libris  congregationis  Missionis  domus  Constantinopolitanae,  und  darunter 
zwei  persische Bait  von  Sa'di  und 'Urfi  (t  899  =  1590/91,  s.  Sprenger 
528  [438]). 

Anfang:     ^ ]\  \j\, y\  Jjjr  .j^f'j  ^  ^Ij  Jl(^  JH  ;  A^"  ^^ 

119   Blätter,    gutes,    theil weise    vocalisirtes    Naschi ,    die   Seite    zu 
15  Zeilen. 


238. 

(arah.  573  =  pt.  267;  Seetzen:  Haleb  254.) 

^.^,1)  t^olo-lj  4^^^  f~^y  „Königliche  Geschichten  und  göttliche 
Überlieferungen^,  eine  Sammlung  von  Erzählungen  und  Traditionen,  mit 
Betrachtungen  untermischt,  von  ungenanntem  Verfasser  für  ^L»,  einen 
Sohn  des  Sultan  O^^  (wohl  des  zweiten,  1027—1031  =  1618—1622) 
geschrieben.  Eine  Capiteleintheilung  scheint  beabsichtigt  gewesen  (vgl. 
Fol.  3""),  dann  aber  unterlassen  worden  zu  sein. 

Anfang:    ^^*-*^l^    i^    J,a*^  ^*/  J^J^h    ^J)   J /^  (J^hl  ^^.^^    ^^ 

^'<^^  ,mH'^  ^-^ß^ 

140  Blätter,  die  Seite  zu  1  5  Zeilen;  rohes,  aber  deutliches  Naschi, 
unvollständig  vocalisirt. 

239. 

(aus  arab.  700;  Seetzen:  Kah.  1233.) 
Fragment  einer  Erzählungssammlung ,  ohne  Anfang  und  Ende,  Die 
erste  vollständig  vorhandene  Erzählung  ist  (abgekürzt  und  verändert)  die 
von  Salomon  und  dem  Igel,  welche  sich  auch  im  Papageienbuch  (Über- 
setzung der  türkischen  Bearbeitung  von  Rosen  I,  p.  197,  bei  Nachschabi 
in  der  neunten  Nacht)  findet. 
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Anfang:        J^L>)I;   ^>   /    (Hs.  ^jß'jj)  ^'/  }j  ^)  i   >/ 
Ende:     (sie)    ^^ y  ^jh  ^f[ij^^  (J>>  il  i^jf)   )/^   J^ 

47  Blätter,   deutliches  Naschi  ohne  Vocalc,   die  Seite  zu  15  Zeilen. 
Das  letzte  Blatt  beschmutzt. 


240. 

(arab.  1076;  Seetzen  Haleb :  269.) 
Die  fabelhafte  Geschichte  des  Abü-Muslim  aus  Marw,  ein  türkischer 
Roman,  wie  sie  in  den  Caflfeehäusem  erzählt  zu  werden  pflegen.  Auch  die 
vorliegende  Handschrift  ist  so  schmutzig  und  abgegriffen,  dass  man  ihr  die 
Wanderung  durch  verschiedene  Caffeehäuser  nur  zu  deutlich  ansieht.  — 
Andere  Exemplare:  K  rafft  Nr.  CLXIV,  Vienn.  Nr.  498,  Paris  L  VII— 
LX,  Dresden  Nr.  37  und  Leipzig  Nr.  CCLXXXIII,  w.  m.  s.,  Kopenhagen 
Nr.  XVIII.  Das  vorliegende  Exemplar  ist  am  Ende  defect;  durch  eine 
Überschrift  am  Anfang  (^^jJo-  ijüil)  wird  dasselbe  als  der  erste  Band 
des  ganzen  Werkes  bezeichnet. 

Anfang:  ^jA,)  >^0   X)U    6^^  ^   M    Ü^'^  ^  V^f'  U\  t^'vl 


l 


j^j  >^nu\^■'y'  yL-'^c?)^'/- 


182  Blätter,  sehr  rohes,  vocalloses  Nascht,  17  Zeilen  die  Seite.  Wie 
schon  bemerkt,  ist  das  Exemplar  sehr  schmutzig;  mit  Verletzung  der 
Schrift  beschädigt  sind  folgende  Blätter:  30,  151  —  154,  158  —  166. 
Zwischen  Fol.  157  und  158  und  zwischen  176  und  177  fehlt  je  ein  Blatt, 
wie  sich  aus  der  Originalfolürung  ergiebt. 


241. 

(aus  arab.  908;  Seetzen:  [Kah.  1284].) 
Ein  Fragment   desselben  Romans,    besser   geschrieben    und   besser 
gehalten,  als  das  vorige  Exemplar.  Das  letzte  Blatt  schliesst  nicht  an. 

Anfang:       tA>\j\  if^M  J^'  C^'>'  J^*  ^  (j  J>^*' 
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Ende:         J-)  ^^jy*   {f'^f'^T  J^^'  >^'  ^>l  (^^  ^' 

60  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  24  Zeilen. 


242. 

(Theil  von  pt.  70;  Seetzen:  Kah.  1198.) 
Zwölf  Fragmente  eines  Romans  von  Sulaimän ,  wahrscheinlich  dem- 
selben Werke  des  ^*i_j J^9  «-^Jl?'  angehörig,  von  welchem  ein  Band  in 

Nr.  11,    1  vorliegt,  ein  anderer  in  Nr.  208. 

Anfang:  ^  f^^\  J.y  w/^^"   'fj  ^\)  (J)jf 

Ende:  J^/  .^^  ^-^^  J^>   ,^  ^-^;l   J^^l^ 

48  Blätter,    gutes   NascM  ohne  Vocale,    die  Seite  zu  19  Zeilen. 
Mehrere  Blätter  beschmutzt,  besonders  die  letzte  Seite. 


243. 

(arab.  728,2;  Seetzen:  Kah.  1661.) 
Der  dritte  Theil  einer  Erzählungssammlung  „vom  tapferen  Löwen  und 
dem  welterobernden  Mann"  {^y^\Ss-  ^j^O^A-^  Ol>l5^Ä.).  Ich  finde 
diesen  Roman  sonst  nirgends  erwähnt.  Von  den  60  Blättern,  welche  die 
Handschrift  ursprünglich  hatte,  fehlen,  wie  die  vorhandene  Originalfoliirung 
ausweist,  die  Blätter  5,  14  —  17,  20,  35  und  36. 

Anfang  (nach  der  Überschrift):       v^'^'  /M* 

53  Blätter,   deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  17  Zeilen. 
Hie  und  da  beschmiert,  besonders  Fol.  or^;  Fol.  TV  ausgebessert. 
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244. 

(aus  arab.  993;  Seetzen:  Kah.  830.) 

jCi  aLI  (H.  J^^)  _^JJ^  J-ol^  „Die  Erzählung  von Qanbar  und 
'Arzü**.  Ein  anderes  Exemplar  dieses  Romans  findet  sich  in  Leipzig 
Nr.  CCCXXX,  2,  woselbst  der  Inhalt  von  Fleischer  mitgetheilt  wird. 

Anfang:    ^^>\  j\)  y^  j  /))J^\  J^'f^  /'^h  J>9'   /^  >k^  h/'  ^^^ 

O-  Ö'^^  '^J^  ^^'  ^'^  "^'^^^  '^'i^  ^  J(>^^J  O^/^ 

16  Blätter,  rohes,  aber  deutliches  NascM  ohne  Vocale;  Quer-Öctäv, 
die  Seite  zu  16  Zeilen. 

245. 

(arab.  726;  Seetzen:  Kah.  1250.) 
Noch  eine  Bearbeitung  desselben  Stoffes,  von  der  vorigen  verschieden. 
Anfang:  (sie)  J'f^U  J)l  jJlf'  JL:^   fjl  J( 

91  Blätter,  gutes  Naschi  mit  Vocalen,  die  Seite  zu  10  Zeilen. 
Ausserdem  ein  Vorsetzblatt,  welches  nur  die  Seetzen'sche  Nummer  enthält. 
Zwischen  Fol.  23  und  24  findet  sich  eine  Lücke. 


24«. 

(arab.  612  =  pt.  271;  Seetzen:  Nr.  77.) 

Überschrift:  jjy  ^jl=>^  ^jj^j  J^lU>-  aL  I  J^c»-  A^  „Dies 

ist  der  vierte  Band  der  Erzählung  vom  (Prinzen)  (ralÄl  und  der  (Prinzessin) 
Gamäl."   Ich  finde  diesen  Roman  nirgends  erwähnt. 
Anfang : 

^^J<»i/J)i  yi'-h  /jj^j  uk'.}  iß'  aO  r''^u'/^/^i^^ 
*^^i!  (j^^  ^.'^  J>'  (ji-^.  d>J^~J^^K(J''  -"^  ;"/^^ 

59  Blätter,    nicht   elegantes,    aber   deutliches  Naschi,    die   ersten 
18  Blätter  vocalisirt.   Jede  Seite  hat  17   Zeilen.  Die  Handschrift  muss 
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früher  im  Besitze  eines  Griechen  gewesen  sein,  der  häufig  einzelnen 
türkischen  Wörtern  ihre  Bedeutung  griechisch  beigeschrieben  hat.  —  Eine 
Bemerkung  auf  der  letzten  Seite  (Fol.  59^)  besagt,  dass  Muftafä  Celebi 
im  Jahre  1144  =  1731/32  die  vorliegende  Erzählung  in  seinem  Harem 
zur  Ergötzung  der  Insassen  desselben  vorgelesen  habe  ( ^^  ty^^"*^^^^^^ 
A* w  jJ>^\yy\sL^  Ji^'^  ^^ys^\  ^S^^  ^ilx>Ao  A-XJ  .11  J^l).  Die  Hand- 
schrift wurde  von  Seetzen  für  2  Piaster  gekauft. 


247. 

(pt.  221;  Seetzen:  Nr.  168.) 
Jj  ^-«>-    „Schönheit  und  Herz'^,  Roman  in  Prosa  und  Versen  von 

jt^i  (t  938  =  1531/32,  Hammer  II,  p.  20,  w.  m.  s.  und  H.  Ch.  III, 
p.  67,  Nr.  4502)  oder  940  (Latifi  Nr.  XCIV),  gearbeitet  nach  den  gleich- 
namigen Werken  des  persischen  Dichters  ^^  und  des  türkischen    it»  1 . 

Anfang:     '  ^P'/  ,   '^J  Jfc  J,/   '   ^l.;'   ^  ^^',  •  ^,1-'  ,  ß 

207  Blätter,  Diwäni,    13  Zeilen  die  Seite.  Viele  Blätter  sind  durch 
eingedrungene  Feuchtigkeit  fleckig. 


248. 

(pt.  120;  Seetzen:  Nr.  135.) 

Der  dritte  Theil  ( JJUil  ji-il)  einer  Prosabearbeitung  der  vielfach 
behandelten  Liebesgeschichte  des  Chusraw  und  der  Schirin.  Das  Exemplar 
ist  mehrfach  defect,  indem,  wie  sich  aus  der  vorhandenen  Originalfoliirung 
ergiebt,  zwischen  Fol.  1  und  2  neun,  zwischen  Fol.  2  und  3  zehn,  zwischen 
Fol.  53  und  54  acht  und  zwischen  Fol.  74  und  75  zwanzig  Blätter  (d.  h. 
nach  der  Originalfoliirung  Fol.  2  —  9,  11—20,  72  — 79  und  101  —  120) 
fehlen.  —  Die  Abschrift  wurde,  der  Unterschrift  zufolge,  von  ^y  \  ^loo* 
j^  dem  Thürhüter  ( (^  IJJ  j )  in  der  Mute  des  Gumadä  11067  =  2.  März 
1657  vollendet. 
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Anfang : 

*>^*t;/^/  ;L:^/  /e;^  iO>^/  ^/^,  -.^.r  y/^i  c:;i>"t^  /^^i  ^\j\^ 

fhj  j>  (y  U^^  i;>;''  J^'  ;^,--^  (J'  ^^>^-;'  <.>'>-  ^i^  ^^U- 

83  Blätter,  rohes,  vocalloses  Nascht,  das  etwas  zum  Diwäni  neigt; 
1 7  Zeilen  die  Seite.  Ausserdem  ein  Vorsetzblatt,  das  nur  ein  paar  Noten 
und  die  Seetzen'sche  Nummer  enthält.  Von  Seetzen  für  1  Piaster  gekauft. 


249. 

(arab.  1277;  Seetzen:  Kali.  1501.) 

Auf  den  beiden  ersten  Blättern  stehen  ein  paar  Anekdoten  (AÄJal), 
von  Fol.  3*  an  folgen,  ohne  Anfang,  einige  längere  Erzählungen. 
Anfancr : 


8  Blätter,  verschiedene  Hände  und  Dinten,  die  Seite  zu  23  Zeilen. 


2»0. 

(pt.  68;  Seetzen:  Nr.  79.) 

Überschrift  :j3  (sie!)  L*»  j^  ^^  oLls?  v^lj  IjJb  ^Dies  ist  das 
Buch  von  den  merkwürdigen  Begebenheiten  des  Abu  'Ali  Sind*',  eine 
Erzählung  von  dem  Genannten  und  seinem  Bruder  Abü-'lhdrit.  Andere 
Exemplare  derselben  Erzählung  finden  sich  in  Upsala  Nr.  CXIX  und 
"Wien  (Hammer  Nr.  95);  an  letzterer  Stelle  wird  als  Verfasser ^^^  Ju-* 
genannt.  —  Derselbe  Stoff  in  anderer  Behandlung  findet  sich  in  Upsala 
Nr.  CXVni. 
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Anfang:    J\jf  ^jj,jt>  s-^ ^\>fy'  J^U^^^^  ^V  ^^^  J''  ^''  ^  ^^ 

46  Blätter,  von  denen  die  beiden  letzten  leer  sind;  gutes  türkisches 
Naschi,  19  Zeilen  die  Seite.  Neue  Handschrift,  von  Seetzen  für  2  (oder  3  ?) 
Piaster  gekauft. 


251. 

(aus  pt.  133  =  Seetzen  Nr.  41.) 
<X«-<;>-  oIaIX^  „die  fünf  Berauschungsmittel",  eine  Erzählung  von 
einem  Wettstreit  des  öy^\,  ^j^^  (Menins  ki  schreibt  ^^y  ),  j]^', 
Ajy ,  ^^  \jJü ,  Ji|/^  und  5^ ,  welcher  damit  endet,  dass  der  Caffee  zum 
König  erwählt  wird.  Dieser  verbannt  nun  den  "Wein  zu  den  Franken,  das 
Opium  nach  Qara-Hifär  i),  das  Asrär  nach  Ägypten;  doch  wird  das  Opium 
auf  Vermittlung  des  Sangaq-beg  von  Qara-Hi9är  frei  gelassen;  es 
bleiben  also  fünf  Berauschungs-  oder  Genussmittel  übrig.  —  Der  Schreiber 
(ob  auch  Verfasser  ?)  nennt  sich  <3  Xa  1  ^*'j^/>-  5^  und  vollendete  seine 
Arbeit  am  24.  fafar  1188  =  6.  Mai  1774. 
Anfang : 

15  Blätter,  gutes  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 


252. 

(pt.  181;  Seetzen:  Nr.  6.) 

Überschrift:  jJ  JlJi^  ^\  ^^*».oU^  t^>  Ls?_j  ^*\^  Ol>lÄ=*^- 
„  Dies  sind  Berichte  von  den  seltsamen  und  wunderbaren  Schicksalen  des 
Gämasb,  Sohnes  des  Daniel".  Es  scheint  uns  sonach  hier  dieselbe  fabel- 
hafte Erzählung  vorzuliegen,  welche  in  Dresden  61  und  bei  Krafft  166 
vorhanden  ist.  Die  an  beiden  Orten  gemachte  Mittheilung,  dass  am  Ende 
Gämasb    selbst    als  Verfasser  genannt  werde,    und    dass    derselbe   diese 


*)  Vielleicht  deshalb,  weil    jl/^>-   A3   auch    Oy^\   (wohl    aus   dem   alten  Namen   der 
Stadt,  Apamea,  enstanden)  genannt  wird. 
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Geschichte  ursprünglich  arabisch  geschrieben  habe,  findet  sich  in  unserem 
Exemplare  nicht;  möglicherweise  kann  dies  aber  auf  dem  vorletzten  Blatt 
(dem  39.  nach  der  Originalfoliirung)  gestanden  haben,  welches  unserer 
Handschrift  fehlt. 

Anfang:     w^  ^j^  J  j /,J  ^ijj  J^>  4.'^'   ^  iJ^^  ^\}^^ 

39  Blätter,    deutliches,  neues  Nascht,  die  Seite  zu  15  Zeilen.    Die 
Vocale  fehlen. 


253. 

(arab.  908;  Seetzen:  Kah.  1284.) 
Ein  Band  eines  Romans  aus  der  persischen  Heldensage.  Die  H^pt- 
sächlichsten  der  auftretenden  Persönlichkeiten  sind  AUi;j>/V9,  ^^;^y«,  «— *ljlj, 
^  Ijv  i  ^'^  C/  J^ '  Vi^llöicht  gehört  der  vorliegende  Band  zu  dem- 
selben Werke,  von  welchem  ein  anderer  Band  in  Dresden  166  vorhanden 
ist.  —  Im  Anfang  fehlen,  wie  die  vorhandene  Originalfoliirung  zeigt, 
9  Blätter,  und  auch  von  dem  jetzigen  ersten  Blatt  ist  ein  Stück  abgerissen. 

Anfang:  (abgerissen) o^jj)^  )j^    c^jf'  J^) 

109  Blätter ,   deutliches  türkisches  Nascht  ohne  Vocale ;  das  letzte 
Blatt  ist  von  roher  Hand  ergänzt.  Fol.  1  und  2  haben  Dintenflecken. 


254. 

(Theil  von  pt.  70  =  Seetzen:  Kah.  1198.) 
Eilf  Fragmente  eines  in  Prosa  geschriebenen  R05»« 
jdwyb,  i>\^af^j  ^^jv^  diö  Hauptrolle  spiel^jh^^ahrscheinlich  ist  es 
dasselbe  Werk,  von  welchem  einen  Theilpt^  s  c  h  e  r  Lips.  Nr.  CCLXXX 
ausführlicher  bespricht  (Juli  ü^^^^T»  ^^^  ^^^  welchem  sich  noch 
Exemplare  in  Wien  (Nr.  ll^fmi^  Paris  (Nr.  321,  343,  344  und  wohl 
auch  320)  finden.         v^^ 

Anfang:    w|/^  (}l  (J^:'ir   (^  (J>^J  Ji^  ^.Tt^  ^>/ 


206 


Türkische  Handschriften.  Erziihlungen  etc.  254,  255,  256,  257. 


Zusammen  87  Blätter;   deutliches  Naschi  ohne  Vocale,  die  Seite  zu 
25  Zeilen. 


255. 

(Theil  von  pt.  70  =  Seetzen:  Kah.  1198.) 
Zwei  Fragmente,  wie  es  scheint,  desselben  Werkes. 

Ende:  y:!  ^Ijjl  w;^^/ 

12  Blätter,  flüchtiges  Nasta'liq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  19  Zeilen. 


256. 

(Theil  von  pt.  70  ==  Seetzen:  Kah.  1198.) 
Noch  ein  Fragment  desselben  Romanes. 
Anfang:  ^^)l    ^^>t  ^^Li  (J)j/  (jl 

Ende:  ^^  )  (J^J^(Jiv  /:>J > 

30  Blätter,  gutes,  theilweise  vocalisirtes Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen. 


257. 

(?) 

Ein  desgleichen,   und   zwar  foliirt  von    IT — U^,   zwischen  welchen 
Blättern  nur  rr  und  ft*  fehlen. 

Anfang:  J^/^  ,   j)  ^j]  ^ j    ^^'^'J    ^C-  Jf^ 

Ende:  j^jf^  ^-,^J>  ^^  ^  Jyj  J^/ 

90    Blätter,    von    mehreren    verschiedenen    Händen    ohne    Vocale 
geschrieben,  die  Seite  zu  13  —  23  Zeilen. 
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2S8. 
(pt.  209 ;  Seetzen :  ?) 
Ein  Theil  einer  türkischen  prosaischen  Bearbeitung  des  SchdhnÄma 
von  Firdawst,  umfassend  die  Sage  von  Sijfnvusch  (Macan  I,   p.  378  ff.). 
Wenn  die  auf  dem  Vorderdeckel  und  über  dem  Anfang  befindliche  Angabe, 
dass  dies  der  28.   Band    des  Ganzen    sei,  richtig  ist,  und  die  türkische 
Bearbeitung  dem  persischen  Originale  bis  an's  Ende  folgt,  so  dürfte  dieselbe 
vollständig  etwa  150  Bände  wie  der  vorliegende  umfassen.  — Vgl.Upsala 
Nr.  CXLIX  und  DVIII,  1  (hier  wird  ein    OUc   J*^^^^    ^^^  Verfasser 
genannt)  .—  Vienn.  519  (Prosa?)  —  Wien,  Flügel  396  und  397    — 
Dresden  29.  Die  letztere  Handschrift  enthält,  neben  anderem,  auch  dasselbe 
Stück  wie  die  unsere. 

Anfang:    ^->  *^-^  V  ^\  {^)i^  ^z^j  Jsi  ^   (^ (Jj^  (J^h 

88  Blätter,  rohes  und  vocalloses,  aber  sehr  deutliches  Nascht,  die 
Seite  zu  17  Zeilen.  Hie  und  da  beschmiert,  besonders  am  Anfang  und 
am  Ende. 


259. 

(pt.  55;  Seetzen:  Kah.  1283.) 

Noch  ein  Band  desselben  Werkes,  und  zwar,  wie  am  Ende  bemerkt 
wird,  der  68*';  die  Hand  ist  der  des  vorigen  Bandes  ähnlich,  von  derselben 
aber  doch  verschieden.  Dieser  Band  enthält,  am  Anfange  defect  (es  fehlen, 
nach  der  Originalfoliirung  13  Blätter),  die  Geschichte  des  ^J\^  und  des 
«^IjIj  (Macan  Vol.  HI).  Wie  am  Ende  bemerkt  wird,  ist  die  Abschrift 
am  25.  Gum.  I  1143  (=  6.  December  1730)  vollendet  worden. 

Anfang:  J')^l)l  (J)l^  ^J  //t  ^fZ^  ^Jjjl  )  wi;"'  f[ 

97  Blätter,  grobes  türkisches  Naschi,  die  Seite  zu  15  Zeilen.  Von 
späterer,  sehr  roher  Hand  ergänzt  sind  Fol.  22  —  27,  92  und  93. 
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Ausserdem   gehören    noch    in   dieses  Capitel    die  Nummern:    1,  12;  —   10,2;  —  11,  1 
(A^li    üW^);  —  19,  2;  —  31;  —  die  beiden  letzten  Blätter  von  194. 


XIX.  Epistolographlk. 
260. 

(pt.  229;  Seetzen:  Haleb  501.) 
Ausser  Fol.  1,  welches  den  Anfang  eines  religiösen  Werkes,  und 
den  drei  letzten  Blättern,  welche  einige  arabische  Gebete  enthalten,  urafasst 
die  Handschrift  ein  am  Anfange  und  am  Ende  defectes  Schriftchen, 
welches  man  als  einen  Briefsteller,  oder  besser  eine  Sammlung  von  feinen 
Ausdrucksweisen  und  Wendungen,  für  verschiedene  Gelegenheiten  passend, 
bezeichnen  kann.  Die  Schrift ,  wie  sie  vorliegt,  zerfällt  in  9  Capitel ,  von 
denen  das  erste  mit  der  Einleitung  ganz,  das  zweite  halb  fehlt,  während 
das  dritte  auf  Fol.  8^,  das  vierte  auf  11^,  das  fünfte  auf  17%  das  sechste 
auf  22%  das  siebente  auf  26*,  das  achte  auf  28%  das  neunte  endlich  auf 
38*  beginnt;  auch  das  letzte  ist,  wie  schon  bemerkt,  nicht  vollständig 
vorhanden.  Jedes  Capitel  enthält  zwei  Abtheilungen,  von  denen  die  zweite 
die  allgemein  gebräuchlichen  Wendungen  (  AU-B>r».\  \  Jö  Uü  1 )  enthält.  Ein 
ähnliches,  doch  vom  vorliegenden  verschiedenes  Werk  findet  sich  in  Wien 
(Hammer  Nr.  53). 

Anfang  des  Werkchens  (Fol.  2*):    ^^"^  mIJ>1  J^I)j)   ^ß^   ')\'/^\ 

Ende  desselben  (Fol.  39^):  (j] f  ^Lk'   ^Jl/'l^)  ^))  wt;-'' 

43   Blätter,    wenig    sorgfältiges,    doch    deutliches    Nasta'liq    ohne 
Vocale. 


261. 

(arab.  661;  Seetzen:  Haleb  322.) 

Die  Briefsammlung  von  6^]j  ^Ji  (f  1039  =  1629/30,  siehe 
Hammer,  Gesch. d.osm.  Reichs  IV,  p.  272  Anm.c,  und  p.  603,  Anm.i). 
Andere  Exemplare  finden  sich  in  Petersburg  (Dorn  Nr.  DXC  und  DCII), 
Oxford  (Uri  Nr.  XXV)  und  Wien  (Kr äfft  Nr.  LXXXVIH). 
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Anfang:    (Hs.  vj,/)  ,jjji  ^9^^}l  f[   ^t  ^)r^  ->^'/^"  f^^'  ^^ 

17  Blätter,  und  ausserdem  das  erste  und  letzte  Blatt,  welche  auf 
dem  Vorder-,  resp.  auf  dem  Hinterdeckel  festgeklebt  sind.  Die  Seite  hat 
1 7  Zeilen ;  die  Schrift  ist  ein  schwer  zu  lesendes  Diwani  ohne  Vocale. 


262. 

(pt.  111;  Seetzen:  Nr.  171.) 
Eine  Sammlung  von  Briefmustem  (Lli  l);  gegen  das  Ende  (Fol.  119** 

-122*»)  sind  von  j^j,  jU^l,  Jj^  i),  W,  j^  und  Jjj^  je  ein 
Ghazel,  als  Prosa  geschrieben,  mitgetheilt.  Hierauf  folgen  noch  drei  Brief- 
muster, und  den  Beschluss  bildet  ein  Gebet  für  den  Besteller,  Schreiber 
und  Leser  dieser  Handschrift 

Anfang:  Jl^J  ^  ,t^>L   ,l^jl   ^l>  ,  JiyJ  (j\J^  W/> 

126  Blätter,  schönes,  vocalisirtes  Naschi,  die  Seite  zu  1 1  Zeilen.  Die 
Handschrift  ist  nicht  datirt,  aber  neu^  sie  wurde  von  Seetzen  für  4  Piaster 
gekauft. 


263. 

(arab.  138;  Seetzen:  Haleb  195.) 
Eine  Briefsammlung  unter  der  Überschrift:  JJ^a*^  l^^l  c-/VJLj    1  Jjb 

j_^  jUii^  aJJil>  öS^i  u**y^y  ^  ^^js-  ^^uiij  a-^  oiji^  JS^^ 

Vorausgehen  Regeln  über  den  Briefstyl,  dann  folgen  die  Briefe  selbst; 
einen  Verfasser  finde  ich  nicht  genannt.  Fol.  4''  und  5*  sind  leer;  von  5** 
an  sind  die  Blätter  die  längere  Seite  de«  Oktavformates  entlang  geschrieben. 


*)  Sic!  ob      Jj^»-   z-  1-  ?  doch  vgl.  Cod.  26,  II. 

KiiUlog  tfirk.  Haud5chri/teu.  14 
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—  Auf  Fol.   1'  stellt  die  Bemerkung:    Ojoj]    ^*i[«^  J\jid^    jllr    J^«> 

jj^Lo  j<s\>.  U>.  ^'•«^'-j  f^y  -^'j  (fiii'  e.;**^  beidemal  ^^U*»);  später, 
schon  ehe  sie  Seetzen  erwarb,  muss  die  Handschrift  im  Besitze  eines 
Europäers  gewesen  sein,  da  sie  mehrfach  von  einer  alten  Hand  mit 
europäischen  Zahlen  paginirt  ist.  Auf  der  letzten  Seite,  welche  nicht  mehr 
zum  Werke  gehört,  wird  das  Datum  5.  f^far  1124  =  14.  März  1712 
genannt;  auf  der  Innenseite  des  Hinterdeckels  des  früheren  Bandes  war 
die  Anzahl  der  Blätter  auf  47  angegeben,  was  ganz  richtig  ist,  wenn  man 
zwei  leere  Vorsetzblätter  mitzählt. 


Anfang 


:      >il    \:.''f,    ^:->     .,1;^    ^  / ^j^    t:ti'   ij]i\    ^    /l 


'-h 


Uh^' 


45  Blätter,  von  denen  das  letzte  nicht  mehr  zum  Werke  gehört; 
verschiedene  Hände;  Fol.  l'' —  4^  die  Seite  zu  13,  dann  (wo  queer 
geschrieben  ist)  zu  4  Zeilen. 


264. 

(arab.  421;  Seetzen:  Kah.  427.) 
Eine  Sammlung  von  Briefmustern,  welche  ohne  alle  Einleitung  gleich 
mit  einem  Briefe  beginnt,  wie  ihn  Jemand  an  seines  Gleichen  {O  jj\^\ 
«jJLsI)  schreiben  soll.  Am  Ende  schliesst  sich  (Fol.  110"*)  eine  Rechnung 
mit  Siyaqa-Schrift  an  (aus  dem  Rabi'  I  1151);  auf  Fol.  1**  findet  sich,  nicht 
zum  eigentlichen  Briefsteller  gehörend,  noch  ein  einzelner  Brief.  Die 
Abschrift  wurde  von Al-Hagg  'Ali  an  einem  Donnerstag  dem  3.  Gumadä  H 
1151  =  18.  September  17  38  vollendet. 

Anfang:     \}^\  j/ öj'j^\  J\r'  V  ;//'  U^^}^  J>  V  U^^'j  >>  '^^''  ^^"^U 

fV/'  a'v  ^^'^^'  ^  ^^'V  ^  >^'>^ 

116  Blätter,  sehr  schwer  zu  lesendes  Diwäni  ohne  Vocale,  die  Seite 
zu  1  1  Zeilen. 
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265. 

(arab.   1357;  Seetzen:  Kah.  1047.) 
Fragment  (ohne  Anfang  und  Ende)    eines   türkischen  Briefstellers. 
Der  erste  vorhandene  Brief  ist  überschrieben:   C-C^  ^j'j*  ^^«^  «— 'l>jl 
jj  <uU,  der  letzte  j^y  J^***J^  <^y->j\i  AyiC  Oy^\jy*\  ^J^»^  ■ 

Anfang:  oß^  (jJlj  1-' '   ^1>   *[-'  ^  ^J  ... 

Ende:    ^^^  Q^'^ iX M^  ^l^'  ^>l*'^  w^  J!.'/^  wt> 

35  Blätter,  die  Seite  zu  13  Zeilen;  <5^5  olineVocale.  Lücke  zwischen 
Fol.  29  und  30. 


266. 

(pt.  129;  Seetzen:  Haleb  142.) 
Dieser  Codex  enthält  eine  Anzahl  Abschriften  und  Muster  von 
Schreiben,  vornehmlich  solchen,  wie  sie  Staatsbeamte  unter  einander 
wechseln.  Hauptsächlich  hervorzuheben  sind  mehrere  Schreiben  von  Raghib 
Muhammad  Pascha  (f  1763),  aus  der  Zeit  seiner  Statthalterschaften  in 
Ägypten  und  Raqqa. 

Anfang:      öj})\  ^y^^^  jt\  f) jh    U^^^    *>/^      (J ^^ ) >  *mf^ l-^ 

28  Blätter,  Queer-Octav,  verschiedene  rohe  Hände  und  verschiedene 
Anzahl  von  Zeilen  auf  der  Seite.   Ganz  leer  ist  Fol.  21. 


267. 

(pt  7;  Seetzen:  Kah.  1106.) 

Noch  eine  Sammlung  von  Briefmustem.  Die  Handschrift  war  gänzlich 
verbunden  und  musste  erst  geordnet  werden,  wobei  sich  als  fehlend  heraus- 
stellten: Fol.  1—20,  24,  27,  45,  48,  71,  83,  84,  89,  90,  132  —  141, 
146,  147  nach  der  Originalfoliirung  (oder,  ausser  den  20  ersten  Blättern, 
je  eines  nach  Fol.  4,  6,  23,  25,  47,  zwei  Blätter  nach  Fol.  58,  dgl. 
nach  62,  zehn  Blätter  oder  die  vierzehnte  Lage  nach  Fol.  103,  endlich 
zwei  Blätter  nach  Fol.  107  der  jetzigen  Folürung).   Zwei  Blätter  konnten 

14* 
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nicht  untergebracht  werden  und  sind  deshalb  an  das  Ende  geheftet 
worden;  ob  Fol.  111  der  Originalfoliirung  (=  Fol.  83  der  jetzigen)  richtig 
eingereiht  ist,  ist  mir  nicht  ganz  sicher;  das  Blatt  endlich,  welches  jetzt 
als  Fol.  1  figurirt,  gehört  nicht  zum  Werke  und  ist  nur  eingeklebt,  um 
der  Handschrift  den  Anschein  der  Vollständigkeit  zu  geben.  —  Auf 
Fol.  99^ — 103"^  nach  der  jetztigen  Bezeichnung  folgt  noch  eine  Anzahl 
alphabetisch  nach  den  Anfangsbuchstaben  geordneter  arabischer  und  per- 
sischer Wörter  mit  türkischer  Übersetzung;  auf  103^  einige  Exempel  der 
verschiedenen  Species. 

Anfang  des  fremden  Vorsetzblattes  :  j'j  ^>  /  f<f\l^  ,  j»-'^'  (J^'"^^  (J^ 

111  Blätter,  meist  ziemlich  schwer  zu  lesendes  Diwäni ,  die  Seite  zu 
17  Zeilen.  Auch  die  Ränder  sind  fast  durchgehends ,  zum  Theil  sogar 
allein  beschrieben. 


/£ 


268. 

(pt.  71;   Seetzen:  Haleb  353.) 
Ein  türkischer  Briefsteller,  welcher  35  Briefmuster  enthält.   Da  das 
erste  Blatt  und  mit  ihm  ein  Theil  der  Vorrede  fehlt,  so  kann  ich  nicht 
sagen_,  wer  der  Verfasser  des  Buches  ist. 

Anfang:  -     .>*[^'y^  Jlj^i  ,   (?)  ,^Jl  ^\  J^>r^ 

29  Blätter,  die  Seite  zu  12  Zeilen,  rohes  Diwäni  ohne  Vocale.  Auf 
dem  Vorsetzblatt  nennen  sich  mehrere  frühere  Besitzer  (oder  vielmehr 
Leser)  der  Handschrift;  auf  dem  Nachsetzblatt  findet  sich  die  Jahreszahl 
1123  =  1711/12. 

269. 

(pt.  12;  Seetzen:  Kah.  1310.) 
Desgleichen  ein  Briefsteller,  ohne  Einleitung.  Jede  Seite  enthält  vier 
Zeilen    des    verschlungensten    und    unleserlichsten    Diwäni,    welche    die 
Längenseite  des  Octav-Formates  entlang,    und  bisweilen  auf  zwei  gegen- 
überstehenden Seiten  sich  entgegen  laufen.   Verfasst  1117  =  1705/6. 

Anfang:      /^j;  /  J//' V     (?)  ^i^^^  >''   ^J  /    (?)^/r  U>Mr' 
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43  Blätter,  inbegriffen  je  ein  Blatt  am  Anfang  und  Ende,  welche  nicht 
zum  Werke  gehören. 


270. 

(pt.  17;  Seetzen:  Hal6b  606.) 
Diese  Handschrift  enthält  neben  mancherlei  sonstigem  Sammelstoflf 
hauptsächlich  eine  reichhaltige  Sammlung  türkischer  (hie  und  da  auch 
persischer  und  arabischer)  Briefe  und  Briefrauster.  Auf  Fol.  42** — 144* 
findet  sich,  von  anderer  Hand  als  die  übrige  Handschrift  geschrie- 
ben,   eine    arabische,    auf    •!    reimende    Qa^ida    mit    der    Überschrift: 

^^\g^  ^j^  ^j^\  (J^\  J^  0^;-^aL>.  ^%^i\  ^  (d.  i.  Jytlll^l 

s.  Fleischer  Lips.  p.  543  not.)  und  dem  Anfang:   wJJa.»  l—r^  Jä>I 

»\^^.  Als  Titel  der  ganzen  Handschrift  steht  auf  Fol.  1":  llJl    <)u5  9-^^ 

^J^l  ^  jii  j  ^^  j.l«j'il  ^  J  (1.  Jbj,i)  jy  A^^  c^  Jj.  — 
Besonders  hervorzuheben  sind  noch  auf  Fol.  20*''  zwei  persische  Qagiden 
von  Salmän  aus  Säwa,  von  denen  die  erste  beginnt: 

(m.  8.  hierzu  Varianten  bei  Sprenger  p.  555)  5  die  zweite,  überschrieben 
^li  ^^,  und  auf  den  Tod  Hiusain's  gedichtet,  beginnt: 

c^%^  (jLdj  wJ  Licl  OjsL  JlcL 

••  • 

über  den  Dichter  Salmdn,  welcher  nach  den  meisten  Angaben 
im  Jahre  769  =  1367/68,  nach  Anderen  799  =  1396/97  starb,  s.  m. 
Hammer,  Schöne  Redekünste  p.  260;  Ousely  p.  117;  Sprenger  555 
(492),  Bland  in  J.R.A.S.Vn,  p.  364.  Auch  Gami  in  seinem  Bah&ristSn 
widmet  ihm  einen  Artikel  (in  unserer  Handschrift  Pers.  81  auf  Fol.  47**). 

148  Blätter,  meist  hübsches  Nasta'lfq,  von  verschiedener  Zeileu- 
anzahl.  Leer  ist  nur  ein  Blatt  zwischen  Fol.  51  und  52. 


J14     Tiirki.sohe  Handschriften.  Epistolographik.  271,  272,  273. 

271. 

(arab.  727;  Seetzen  Kah.  1246.) 
Eine  Sammlung  von  Briefmustern,  ohne  alle  Einleitung.   Gegen  das 
Ende  ist  einmal  die  Jahreszahl  1140  =  1727/28  genannt. 


Anfang:     y^-'^\   ^   ^^ y    J^\^  y     ^\j]^  ^Uy    ^^  i:J)\j'n    ^^y'    ^W 

35  Blätter,  sehr  schwer  zu  lesendes  Diwäni  ohne  Vocale,  die  Seite 
zu  11  Zeilen.  Fol.  2  0  beschädigt  mit  Verletzung  der  Schrift;  Lücken 
nach  Fol.  31  und  33. 


272. 

(arab.  1548;  Seetzen:  Kah.  1584.) 
Ein  am  Anfang,  am  Ende  und  auch  mehrfach  in  der  Mitte  defectes 
Exemplar  einer  Briefsammlung  aus  der  Zeit  Muhammad's  III  (1003  —  1012 
=  1594  —  1603).     Der    erste    vorhandene  Brief  ist    an  den  Schaichu- 
'lislam,  der  letzte  an  einen  Gulschamzäda  'Ali  Efendi  gerichtet. 


Anfang:       ^y:k^  j^)  ^Mji^  ^"^  ,^±  J  ,j^z'.  >l   ^.'/  ^l  /^ 

Ende:  ^J^V^  (jh^^  ^j}^^  )  (J"''^^ 

19  Blätter,  NastaUiq  ohne  Vocale,  die  Seite  zu  26  Zeilen.  Fol.  18^* 
ist  halb,  18^*  ganz  leer. 

273. 

(arab.  1440,  i;  Seetzen  ?) 
Fragment  ohne  Anfang  und  Ende  eines  türkischen  Briefstellers.   Der 
erste    vollständig  vorhandene  Brief  ist    das  Muster    zu    einer  Bittschrift 
(<w;U   Ajjjl  *— ^jLj]  y  u^^y^   ^Jj^)  an  den  Sultan. 

Anfang:  J — ^'j  Jl  J.ii<J  (J'J^J>  A 

12  Blätter,   schwer  zu  lesendes  Diwani  ohne  Vocale,    die  Seite  zu 
13  Zeilen. 
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274. 

(arab.  U40,  «;  Seetzen  ?) 
Fragment  einer  Briefsammlung,  defeet  sowohl  am  Anfang  als  am  Ende. 
Anfang:  Jt5;-'  J^t'  ^'}  (jU)j  H-*  3   Jhr'  '^) 

Ende :  (?)  ^->  (//!'  ^  /-^  e;V  ^ '  yt  ^/j 

13  Blätter,    sehr  undeutliches  Diwäni  ohne  Vocale,  die    Seite  zu 
12  —  15  Zeilen.  /. 


275. 

(aus  verschiedenen  Paketen ;  ein  Brief  ist  bezeichnet  als  pt.  284,  ein  anderer 
als  Seetzen  Kah.  1454.) 

Eine  Sammlung  von  146  türkischen  Originalbriefen  der  verschie- 
densten Schreiber  und  Adressaten.  Einer  davon  trägt  die  Aufschrift;  „Für 
den  Pater  Ehrhart  Capucciner  in  Rom.  Empfehlungsbrief  eines  angesehenen 
Mannes  aus  Constantinopel  an  einen  Bascha  in  Saint  Jean  D'acre,  sonst 
Ptolomaide,  wo  aber  der  Pater  Erhart,  von  welchem  ich  ihn  erhalten,  nicht 
hin  kam.  Rom  1816.  S.  Buttstaedt."  Demselben  Briefe  ist  zweimal  ein  und 
dasselbe  Chiffernalphabet  (von  A — Z)  übergeschrieben. 


?76. 

(?) 
Ein  Stück  desgleichen,  mit  armenischer  Schrift  geschrieben. 

Anfang  (in  Umschrift):        Ar    ?,  >^' ^  ^  y^'^ 

Zar  Epistolographik  gehören  noch  die  Nummern:  4,  1  (^J^l  X^-  A  Ji\   ^^w)»  — 
4,  3 ;  —  24,  1 ;  —  25  (   _J  li) ;  —  26,  I,  a  und  h ;  —  31 }  —  32  ;  —  116  (Muräd  I.  an  Ewrenos  Beg). 


21b     Türkische  Handschriften.  Register.  1.  Titel. 


REGISTER. 


I.  TITEL. 

l:^\jU\  vgl.  104.  ^^^^J>  ^^  ^'  ^>  ''' 

J^^,T25.  ^*'   4,3,24,1,260,  262,   263, 

,  .  ,       ,      ^,  264,   265,   266,  267,   268, 

^.r^  J^l  vgl.  104.  >  >  y  >  y 

,,  .  ,  269,  270,  271,  272,  273, 

jJUcLI  94,  139. 

^^■sS.  j:^l  93. 

i^\j  j]^^]    12,  7. 

^^Ji«>*l  Llj  jj.;,i^r=».^l   184,  185, 


274. 

Ajlj  ji,l  «.Ul  261. 

^jxi]  X^ii^^j  >-l>"  «^1^1  4,  1. 

^ji;  ..Uj'I  25. 

Jy^j\y\  vgl.  227. 

Crji^^Ulljlyl  59. 
^i\  ^Ui;  J  ^1  J^l  132.  ^^,  ^^l;  ^3    J^Ul  ^i\ 

J>ß\  Jjr^l  16,  3.  Jji)^  ^gl.  160. 

j>j/l  aIÜ  j1  (>:^pI  j>)ls.SI  158.      Cr^sjUll  ^-aJl  93. 
Oyi  9,  2,  21,  3,  215.  jjUll  JuP  ^  :>\j^\  27,  1. 


186. 


Türkische  Handschriften.  Register.  I.  Titel.     217 

V  c5^    t^J^    151- 

j.U>^l  LU^L  124.  *"^^->  utH-  ^->^"  148. 

^^  Lia  105, 6.  üll-jUU  o^^^  o^^  ^jL~  103. 

jL  J.>  ^  5,  3;  26,  I,  l.  >-  ti^^  -Sl  160. 

u^jUl^  44.  -^b  ^J^"  148. 

A-Ü  jLi:  228,  229.  ^^  ^->^"  145. 

jUll  ^U  231.  ^V  ^^xi^  ^J^  152. 

(»I5:i.il  ipUa.  89.  ^.r^l  O--^^^  ^^^"160- 

^Uil  (>15^1  J  ^\a\  Is^l^   89.  ^^'  ^jf^^^  146. 

U^j  j.3L^l^  oWl  oL  1,  6.  ^^U  ^^.  J^^J^  152. 

J.^ll^loLvgl.5,3;26,I,Z.  .r^  ^J^"  157. 

]c>j^^  öL    1,  7.  lS-^^j  ^J^  154,  155. 

A^l;  jU^    105,  5,    107,  2,   127,  ^^  »^  ^jV"  158,159. 

128,  129.  J^^^  J.oW^  Jbb  :^j\y   238. 

J^AöI*   -J^^  2,  2. 

^  ilj^yll    üs£    138. 

AljJbbi^^^  43.  A^lj  jUs  UJ^I  Ä^JJ  167. 

^\lac  3uU  Jui  A«>^^"  214.  ji-^^  ?X^   168. 

jllac  3uU  Jcl>  A«>.J  214. 

O  AJüJ^  A«>-^"  122. 

Olc^  JT  ^jt"  (bi8896)  149,  (bis  iu^l  i^^l  212. 

963)  150.  j\j  jC^S^  X»>.^  174,  2,  187. 

aHI  wUxi  ^jU  158,  159.  <^"  48,  4. 


iiio     Türkische  Handschriften.  Register.  I.  Titel. 

JyJ  110,  111,  112.  jy^^^  3^j^<i^^C>Oll5^  243. 

jliad^l  WV.W8  ^  ^U;^l  J.»1j"  157.  c^^^Ulcw  ww  Ls^^  *^*l^  oLlSo* 

^jii!^\yj^  76.  jL;b  ^>1  252. 

OW^^^"  oder  <ulj  P;-^   79,  80.  >L^j  ^  Lo  0;j.aJjl  JU>  l5^  230. 

A^lj^<.«j    1,18,  21,  1,  26,  I,  Je.  ^  Ai\  ^j^  C^^  244,  245. 

^j'^\  ,<Jä>  ^_^Q  39.  C^S>-  ^^1  ^^'  ^>  ^• 

^<«Ilil  ^J-jua>j  0:^^j/**'  ci'i/^  J--wA>  <^ij^*i  äAo^   Ij  1.    —  von      jIsIcL 


58. 

6,  2,  193,  1. 

^ji^l  ^>-  147. 

^jwjj  LU  A>y  26,  ; 

169. 

t 

^J>  ^   177,  1. 

^yC>^^^^  248. 

(1>  l^-o j  U*  ^>j<^  j^..v*ow  196. 

t 

j^^l;  ^^^^^    199,    200^ 

A^li  ^p>-   107,  1. 

201,  202. 

^U^i^^::^  J^l^H^l^71. 

^%^i\  ^\j^  1, 16, 

49, 

5. 

J 

jUl^^l^^e,  1. 

^^^  JUj  ^]J  26,  I,  d. 

i)jS^    J>>    S,    2. 

C 

(^.]^2,  1. 

O^^l^  Jl^  78. 

^_^l  Ir-i  ^bj  48,  6. 

Jj j^  247. 

ji^üj  «^b^  47. 

v-^y^  ciiiy^  *j^ 

^^ 

oLlC 

^1  ^-Xi  AtJ  48,  1. 

237. 

JjLJl>-jj  j:;>l«l|^9J  78. 

Türkische  Handschriften. 

ijjl  JJj  78. 

^.•1.     C^   AJ     10,  5.    11)8. 

Jl  O^y^  188. 

JJla-  Oi^J  177,  2. 
^b  (1)1^3  194. 
•-^b  ü>|y^  195. 
b»l  ^Ic^  öi^O  206. 

J^^  »^Ir;-^  '^ö9. 
,<^  ö)y:>  172. 

jiÜ  ülyj  211. 
j^ülyj  174,  I. 
AJ^^l  Juc  ^^A"  oi^j  175, 
jnJ  jl^J  216. 


Register.  I.  Titel. 


219 


o\ci\  i-öj^  50,  2. 
J^l  J^yol  aIL,   16,  3, 

•-^-^'  J^^  ^^->   ^'^-  ^3'  3- 
^\  ^i^  j  ^Lj    16,1. 

ajlj^ls  aIL;  49,  4.  53,  2. 

fjj\y^  5p   aIL;    101. 

A^^j^  illiu^  ^y\ii-\  ^^^   aIL; 

j;>l5jill  46,  1, 
<:rLaIli  IS'y^  aILj  46,  2. 
A:-X:jLi  ÄlLjll  217,  218,  219. 

üLJil  Jo\y^  i^^  aILj  26,  II. 
iuUilll  a1LJ)1  132. 

t^Juil  j"l_5  ÜL)  17,  2. 
iui^l     i  ilLj  15,  1. 

^^^LaJl  ^^^     At    vgl.   100. 


\^\  lj^s>.'^  88. 


^J^  ^  J   •'^'  '^^'  •^•'• 
jUij  J-J  8,3. 

JuUj^j  25,  92. 


81, 


Ot^l  Ücl^  Jot«Jl  3,  1. 


220     Türkische  Handschriften.  Register.  I.   Titel. 

A^^lj  U jll  ajIä^   1,  2.  Äjlj   ^O-lcw    J^^   89. 

<uU^^  1,  17.  Xi-^  u*^^^-^  j'  -y^  J:ij£=^^ 

JÜl  JU^l  J  J-aJiin   104.  ^       90. 

^_^^J>^9  LlJ  OUU    11,    1.   208,       ^-v^^l^i!  ^j^yo  80.* 

vgl.  242. 
jjhts^  Obs^lc-*  207.  -i^ 

JUo  oII'pIc^  215.  i<52Ll  JUö  116. 

<ulj  ciUsl*^  4,  2.  J^Ul  oliLU  146. 

i*^^l  ijy  240,  241.  v>^.jül  JjJL?  58. 
^111  A^y  163,  164,  165. 
o\eLj  ijyj  242.  f^ 

iUlJ  0>c^  232,  233. 

C»*'  ^  O^P  vgl.  232. 

^>ü^j^3  Li;  db  258,  259.  Ujuj  (^)  J^^^  oL>ls8  250. 

Ij^  ib  224,  225.  ^  O^lj^  197. 

p^**)^l  ic^^Jj  vgl.  56.  {d^JiiLe»)  J^iUff-  176,  2. 

.Ij:^^!  J  Ppj^\  102.  J^JJ  ^^^  vgl  57.       ' 

^4:^  ^  112.  |»3L^I  jl<^  61. 

M»^  203,  204,  205.  iULl  J<p  12,  9. 

ib:;'l-xll  oU^l  17,  3.  o^^l^j-xl^l  LU  öjS'  1,  20. 


^^^    (-0    -^i5^    ''^^^■^    OU-O    1,   3.  d.^[j 


^j^ 


206. 


Türkische  Handschriften.  Register.  I.  Tifel.     221 

sj  Jüjo-  LU  Oy\3  135. 

auU  JU  96;  —  mit  Hilfe  der  vier  ^yt^\ y\  i*li  üyU  2,  4. 

ersten  Buchstaben  des  Alpha-  *->b  «^-^J^  <^^  Oy^  133,  1.2. 

bets   11,3,   —   mit  Hilfe  der  J^}^  j'J^  3^  230. 

sieben   Planeten    18,    12,    und  J^  «xLI  J3l=>-  L^  246. 

Pers.    6,  13,  —    mit  Hilfe   des  Cf/^ ^J^^  ^  2^^- 

Qurän  26,  I,  e.  «^^^-^^  ^-^T^  ^'^^^  3- 

J^i^l  ''1^49,  3.   —   von  ihm  ^^  <>^^    254  —  257. 

und  Anderen  26,  I,  6.  ^\j   '^^»^  78. 
Ajlj   ^jJlc>.  ''\^   Pers.  5,  HI,  1. 

A^U  «O^  45,  1- 


J 


.iL,Sl  ,  .^Jj)  j  13,  1.  95. 


i^l  ^  ^^\  234,  235.  ^,  ^^^^,  ^  ^^^,   ^^ 

A^lJ  JJ  J  177,  2. 

"^  104. 

^^^U^^^,  ^L^U^^^     J.l^i^l:r72. 

vgl.  104.  "  *  ^ 

Jj\yd\  ^D    117. 

Jbb   loU    JLOS    126.  ^ 

^  J^y^  c- ^UJ   78. 

Xii^il,3.  "        . 

Ajii^^UJ  68. 

«^l^^l  ^jl;ill  ^11^88. 

...     ....  ou-Ji  AÜÄll    iAijUl^lj87. 

A..li  J|yb   9,   3.    19,   3.    —   über  =^  ^     ^    J^     . 

Ägypten  136    —   den  Sangaq  ^H^^  ^^  3>  >• 
Semendria  23,  4,  —  über    den        ;ljlr  ^^llTöl     1. 
Sangaq  Silistria  23,  5,  —  über 

dieJanitscharenknabenetc.  134.  J^*'  ^-^  vijl.   1,  11. 


222     Türkische  Handschriften.  llegis<<>r.   1.   Titel, 

Aioj^  M<  189.  ^^:j^  ^>^  ^•'^^• 

l^O^J]   ^^Vgl.    104.  ^^^^    ^^^<^  46,   2. 

A^ -XcjsS-  s.-   Ä7  Ji^l  Äi  LJI  1 

«^>r^i  j  j\'A\  88. 

aU;  6-^/68.  öUJlUl^.   vgl.  104. 

j\j  j::Xfn4,  2.  187.  ^^^1  ^ji  ^.  --^i^^i  37 

^l^^l^^o,  1.  220,  2.  221,  222        ;^j|  ^^-^  ^.^  ^ 

22^-  O^^Ul  l^.o  -36,  37,  38,  1. 


38.  2. 


O;d-ol_,n_5  j>Jiyi  CÜ~«  81. 


Jcjl  ^_^s  >.:-«!  ar.,  37,  ss,  ..       ^^^  ^i^  ^'  '   ^^^ 

..>J^  OÜaU  .>lC«^   182, 


f 

,.>l«^ft    *'1-X*'0    3,   4. 

^1^1  Ä,^  168. 
<^P^^182. 

Otib^i  A£^^^  180. 

,  /„  ^  O^c*-«»^^  T-IIa^  193,  2. 

Ol:S^>  AS^^^  181.  ^      J        c  ' 

I      (    .   e-  ij<**.'5^      Visu    178,  1. 

Obs^lc**  A£:^179.  \ 

,  ,    .    ^  -.i J.11  ^kä  Lj^io    45,  3.   63,  64, 

OU.C  Affv^  169,  170,171,172,       ^« 


^ii^^-xU   100. 
^l-o^n  s^j\siA  Ygl.  59. 

2  7,  7. 


173,  174,  175, 


65. 


Türkische  Handschriften.  Register.  T.  Titel.     223 

Ju^  0U:C  251.  ^«j^IjXCL  ]a\Jiu  J..js^18,  n. 

J^^  JL  82,  83.  ^l^  ^'^   1,  13.  62. 

i^  204.  ^L>^1  Ji  35. 

^_^^  Olo-llo  1,  14.  52,  1.  AloÜai  s.  illolklll  ÄlUjii 

^1  jL.Lo  73,  74,  75.  j^iy   10,  2 

^M\  «iL»  106,  2.  114.  ^^\j\y  ^li^60. 

U^^l  will.  vgl.  236. 

^ibijil  wiL.  236.  ^ 

Uyiyl  g^  wJL>  166.  ^Ij  i^\^  s,  2.  140. 

•-^^  U*"-^'^  ^^  ^^^-  JC^  5^^'  ^^^^  49,  2.  53,  1.  54, 

^^  »-^^  113.  ,        ,,  ^  .    u  i  k;; 

—  dasselbe  metrisch  1,  22.  55. 

14,  1. 

t 

^U  jJ^  14,  1. 

A^U  O^Uib  227. 

^  Jü  Uli    p^ly^    77. 

A^U  ^l^  152. 

U^^  213. 

oi.^  ^1  jlfl>b    108,  109. 

^  ^J^:s^    Is^j^  oi--y^   190,    191, 

jj^i^  ruii/.^  ^  ^:ii  Lb^i       ^'^-• 

ij^-wali   156.  AjiJ  bl>  Jl^  U  UB^|^^  oiwy    210. 


224 


Türkische  Hundsclirift« 


Register.  II.   Sclirifteu   "huc  TKel. 


IL    SCHRIFTEN  OFINE  TITEL. 


Biographie  des  Ahmad  Pascha 

165. 
Bittschriften  26,  I,  h. 
Botanik:     Blumenbuch    130    — 

Kräuterbuch  122. 
Briefe:   26,   I5  —  275;  —  mit 

armenischen    Buchstaben    276; 

—  Brief  Muräd's  I.  an  Ewrenos 
Beg  146  ;  —  Bitte  um  einFatwä 
an  den  Mufti  j^-Xlsi  ^^»Io-Pers.5, 
III,  1. 

Ch  emie  und  Alchemie:  16,2.4. 
Chrono  Stiche  26,  II. 
D  ouanenscheine  144. 
Erzählungen     und    Romane: 

18,  13.  19,  2.  289,  249,    253 

bis  257. 
Geschichtliches:   Verzeichniss 

derSultäneundGrosswazirel6,  5 ; 

—  bosnischer  Krieg  und  Schlacht 
beiBanjaluka  153;  —  Verträge 
zwischen  Frankreich  und  der 
Pforte  20,  3.  35;  —  Chrono- 
gramm  auf  die  Schlacht  von 
Keresztes209  ;  —  Farmane  und 
Erlasse  137;  —  Schenkungs- 
urkunde 23,9.;  —  Geschichte 
berühmter  Bogenschützen  10,  3. 

Gedichte,     unbestimmte:     9,    5. 
26,  II;  —  zur  Erläuterung  der 


verschiedenen  Tonarten  Pers. 
9*,  2.  pag.  118;  —  Fragmente 
zweier  Matnawi-Gedichte   183; 

—  Streit  zwischen  Nachtigall 
und  Falken  1 78,  2. ;  —  Gedicht 
auf  Jüsuf  19,  1.;  —  Kalender- 
gedicht 18,4.;  —  Qagida  1 8, 5. ; 

—  Akrostichon  22,  III,  2,;  — 
Räthsel  12,  1. ;  —  Chronogramm 
209. 

Gold  vom  Silber  zu  scheiden  26, 

Grammatisches:  Grammaire 
Turque     par     Fr.    Barout    32; 

—  Darstellung  der  Zunge  als 
Sprachorgan  67;  —  über  die 
zwei  Arten  des  arabischen 
Hamza  64. 

Juristisches:  23,  2.  3.  ;  —  Com- 
pendium  27,  3. ;  —  Protokolle 
91. 

Kalenderwesen:  Tabelle  18,  i5. 

Lexikalisches  :  italienisch-tür- 
kische Phrasen  33;  —  Wörter- 
bücher: türkisch-französisch  34, 
persisch -türkisch -arabisch  40, 
türkisch-arabisch2  3, 10,  türkisch- 
arabisch-persisch 4 1  ,  türkisch- 
persisch 42,  arabisch  -  türkisch 
225. 
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Magica  u.  dgl. :  9,  i.  12,  lo.  13, 
3.  26,  I.;  —  Talismane  47,  48, 
2. ;  —  Eigenschaften  der  sieben 
Wochentage  9,4.  1 1 ,  2.  2  6,  I,  ^ ; 

—  Ohrensausen  21,  2.;  —  Er- 
kenntniss  der  Krankheiten  durch 
Namenbuchstaben  18, 8.  —  Mittel 
zur  Entzauberung  22,  III,  i- 

Mddecine  religieuse   57. 

Medicinisches:  105,  2.  3.  4.  106, 
1.  3:  (arabisch-türkisches  aus  der 
Materia  medica)  115;  —  über 
Hypochondrie  118;  —  Recepte 
119,  120  u.  s.  u.  d.  W.;  — 
Heilmittellehre  123,  124;  — 
*über  das  Brennen  125. 

Noten,  verschiedene  Pers.  1 ,  4. 

Perlen  und  Steine  27,  5.  6. 

Qu  ran,  Aussprache  desselben  66, 
67. 

Räthsel  26,  IL 

Recepte:  22,  III,  i.    119,    120; 

—  zu  einem  Pflaster  81  ;  —  zu 
Getränken  2  7,  2.;  —  zu  einer 
Goldtinctur  16,  4. 

Rechenexempel  :  18,  lo. 
Rechnungen    mit    Sijäqa-Schrift 
141,  142,  143,  264. 


Religion  undTheologie:  Glau- 
benslehre, osttürkisch  70 ;  'utmä- 
nisch  56;  —  Fragen  u.  Antworten 
22,ni,i.;  — Gebetel8,9.26,I,?, 
47, 49, 1. 63;  —  Betrachtungen 
u.dgl.  23, 1.57,68;  —  Abhand- 
lung  über  die  Rechtgläubigkeit 
51,5.;  —  über  die  Trefflichkeit 
der  Reue  52,2.;  —  über  religiöse 
Ceremonien  45,  2.;  —  richtige 
Aussprache  des  Qurän  66,  67; 
—  Überlieferung  von  Muhammad 
51,1.;  — von  Jesus  63;  —  Mysti- 
sches 14,  2.;  —  Christliches: 
Neues  Testament  85;  Busspsal- 
men 86,  2.;  Betrachtungen  86,  i. 

Schachstellungen  18,  i6. 

S  ch  reib  e  kuns  t  18,  6. 

Siegel,  fingirte  48,  3.5. 

Siegelabdrücke  26,  I,  m. 

Sprachorgane,  Abbildung  der- 
selben 67. 

Steine  und  Perlen  27,  5.6. 

Tabellen  geschichtl.  Inhalts  157. 

Theologie  s.  Religion. 

Traum  des  Qadhi-zada  17,  i. 

Vertrag  zwischen  Frankreich  und 
der  Pforte  20,  3.   35. 


III.  VERFASSER. 

\  J\  26,  II. 

^jJU2,  1.  26,  II.  169,  172.  jA   26,  II.  169, 174,  lo. vgl.  247. 

JUöi  169.  ^jJil  ^1^1  132. 
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^^  ^\y\  151.  Jj^\  J^«c-|  ^  1,  11. 

^1  juP  ^i  ^k.\y\  107,  1.  J^^l5,2,e.l2, 1.26,11.169,188. 

^>^  ^il  108,  109.  JJ^Cl  169. 

j\jj\  J^  ^1  jls^^lj>j|  3,  1.  Jbii  12,  7.  26,11.  81,  169,  170. 

^J^  jJ-\  y\    vgl.    1,    13.    162,  c^jl;0  o\J\  vgl.  187. 

"^'^'''^-  ..U^Ll212. 

68,  69. 

174,  7. 

^:i   173,4.  vgl.  ^1  JU 

^Jjy\  26,  IT.  170. 

Ajlj  j2-^l  261. 

^^Il2,  3. 


12,  1.  26,  IL    170. 
^L  Ji^  Ic^l  Jc^r>.|    vgl.  131. 

bli  Jc«>^l  22,   III,  2,&. 

«jl^-o;  -X,^l  196. 

Pers.  5,  III,  1. 

.3^  jiU;  j>^i  V-  o:  ^<-^       ''''  ''''  ''''  '''' ''''  '''■ 

58.  J^:   169. 

j^J.^126,11,169,  184, 185,186.       ^jlc^  ^jj^  26,11. 
jl^^**!  12,  1.  262.  jtJjh   169. 

^1^  Cy,  3^^  113-  JLr!  26,11. 

JW^^i    18,  7.  ^^V  26,  IL 

Jä^I  170.  ^j^  26,  IL  169. 


JL  9,6.  12,1.  18,7.  24,2.  26,  IL 
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JL    169. 

^JJbW    9,  2.   21,   3. 

J^L>    169. 

<^jLi>-    12,    1.  2.3.  8. 

^^   26,  II. 

J^U.  26,  II. 

^  12,  1- 

«^ 

^ld*26,  n.  169  s.  auch   j^la^^ 

^'^^j'M  1^'  ^• 

^^o: 

^g^21,3. 

^j^   12,  1.   169. 

O 

JJ^y>-  26,  II.  189.  vgl.  12,  9. 

^t  169. 

^^JljI  J^  4J>lj  p^U   4,   1. 

^ly"  169,  209. 

JJ  169. 

^jjil^^^Jic*.  Pers.  5,  III.  i. 
ö:^\j^j\e^   148. 

* 

z 

JIT  18,  7.  175,  4. 

^yj^\  J\^  90. 

LL  ^W  HO. 

Jii  Jir  26,  II. 

Aiuic»-   ^^    l-*7. 

ju:  12, . 

l^lo.   169. 

JU   170. 

t 

^^   12,.. 

^^^^^1  Ohcw  ^^U.^^^1 

jl^  •->'•.,  II- 

16,    2. 

j-^^  22,  III,  2,  6.  26,  II. 
15' 

228     Türkische  Handschriften. 

Register.  III.  Verfasser. 

jLk.  j.  j^  10 

,   3. 

JU   12,  1. 

'^)j^  o;  öT^  1^6 

c5j^U-  26,  IL  169. 

J^J\     [J.S-   ^] 

^^41. 

^j-^  169. 

^1^»  o:  >  o: 

J^^-  Cr^  s. 

Jl,^::;.  26,  IL  27,  3. 

äjv;  ju 

Jlkr;.    169. 

Jt:,lül  Ü^yi  > 

^  C;>^  93. 

^^^  Jici.  50,  1. 

^Jä^l  -^^1  ^^  50,  2. 

JJc^  172,  177,  2. 

^*lS  <^^-Ii=>-  177, 

»  1. 

j^^Julsl  iJcwl^  26,  IL 

<^j^y^2:>^  26,  IL  169. 

jLcL   12,  1.  18,  7.   26,   IL    169, 

J=>.  22,  III,  2,Z>. 
^  12,  1. 
^%^  (?)  26,  IL 
J^  12,  1. 

171,  175,  6. 
.h^  172. 

Jj^  26,  IL  262. 

J^170. 

J^U.   169. 

J 

,^jU=-   170. 

^'b  169. 

^^^    14,1.  190, 

191,192,225. 

^j^b  26,  IL 

J:L>.  26,  IL 

^jJ>  169. 

jj^  12,  1.2.  26, 

IL  169,  170. 

^_5Jj3l  ajIj  JJj^  26,  IL 

vgL  262. 

^y^^  174,  10. 

t 

j 

JU    18,   7. 

ib    12,  1.  22,  III,   2,  Z>.  26,  IL 

JldU   6,  2.  193. 

169,  170,  171. 
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^^\':>  9,  2.  21,  3.   170. 

J-^J  12,    1.22,  I 

^j   169. 

170,  172.    —    J 

• 

12,  6. 

J 

J:^^j  170,  197. 

sJ^\j  194. 

^o\.j  12,  1.   172. 

Ju*!^  148. 

«^Ij  195. 

J 

bli  S:^  w^lj  264. 

^JJblj  22,  111,2,6. 

j\j  169. 

Ja^  12,  1.   172. 

jb  26,  IL 

Ol-^^^CZ-i  9'  2. 

Jlcwj  26,  n. 

^_^j  26,  n.  169,  171. 

er* 

ö^^   JJJ    1,5.    53,3. 

J^U   26,  II. 

^j  262. 

JL  26,  II.  170. 

c^a:^^  12,  1. 

JJL  172. 

J3.J  22,111,2,6. 

J^  12,  1. 

Uj  12,1. 

^J^  170. 

JU;    171. 

^^^  (?)  26,  II. 

üi^j   196. 

Sj-^    175,  6. 

J^J  196. 

^^^^  26,  II.  169. 

JL5j26,II. 

^Ji«-i  9,  2.  26,  U. 

>J  26,  II. 

c5jj^  44. 

j)^j22,  III,  2,6. 

^jyr-j  26,  II.  169. 

200     Türkische  Handschriften. 
^a^    169. 

^>Im.  169.  172. 
A*  169. 

0\cL  o\4fLj  22,  III,  2,  h. 
.c^lc*'  169. 
(^^Jtlsj  oL*j   73. 
bl  Ol:*u  79,  80. 
Jlwü  26,  IL 

Jlj^  26,  II.  169,  174,  8. 
^Xi]  ^jj^  5,  2,  d, 
^jj^  26,  IL 
J^^  26,  IL 


y^  12,  1. 
^b  26,  IL 
Jb»  22,  III,  2,6. 
>b  170. 

J^:;j  170. 

^^:>  26,  IL 

^_^  10,  5.  26,  IL  169.  19$ 
jd^  26,  II.  169,  170,  262. 
^^L::.   169,  Cod.  Pers.  1,  i. 


Kegister.  IIT.  Verfasser. 

J>y;.  22,  III,  2,  b. 

^S^  169. 
^^^  169. 

Ajlj  ^  230. 

j^   169   (?),    170,    199,    200, 
201,  202. 

Jjlo  169. 
Jjlo  26,  IL    169. 
J^J^l^  168. 
Jlo  170. 

Ä)lo   169. 
^olo   172. 
JL^  170. 
j^  174,  10. 
,^>o  169,  172. 

251. 
Ji-X-o  2  6,  IL 
^jj^   169. 


Türkische  Handschriften.  Register.  1 11.  Verfasser.     231 

Jjuö  169.  Jlc  26,  II.  130,  169,  172,  175,  6. 

JUo  26,  II.  170.  .b   169. 

^  jJl  ^  203,  204,  205.  ju£^  26,  II. 

^jK^   169.  J^^jj^   O^jrii   -J^  18,9. 

j^^^  ''•^-  1^^-  J^i  ^1  vgl.  160. 

27,  3. 


^lU  26,11. 

^^iL>   145. 

jJ^  169. 

c5Ü>  172. 

^}^  172. 

jU^  aU  22,  m,  2,  6 


•-*-»'^  v>;  >J^}^  -x*c  61. 

^^jlijJl  156. 

yj^\  jup  li^^  vgl.  61. 

J^l/jjUll  J^  27,  1. 

80. 
J^  JbU  Jj^l  c5jlc-*'  aIII  Juc  81. 

JuJ^  12,  i.  ^^^Jv>:  *^^-^   1^7. 

^jj^  169,  262.  -^^  '-^'2'  I"'  ^'  ^-  26,  "•  70.  - 

^_^Jlfi>.  ^JuP  vgl.  157. 

^  c5-J^-^  18,  7.  26,  IL  169. 

J:*Ip  12,  1.   169.  ülc^  und  ^Xii  iL  jle^  26,  II. 

LiL  JwW  206,  vgl.  166.  Olf^  u^^J-^  2^8. 
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jy,^  170.  c5^  169. 

jj^  172.  U::^  172. 

j'f^  12,  1.   2  6,  II.  93.  j^  169. 

^yj^  169.  ^X^  22,  III,  2,  6.  169,  175,  i. 

^Jl^  169.  <^JuC  26,  IL  172. 

^^  170,  174,  10.  ^  12,  1.    169. 

jlkp  ^oil  -Xi^  214. 

c5>^  207.  ^ 

(^yi£^   169.  öS^^  5,  2,  a.  169. 

Ji.£^  12,  1.   26,  IL  ^.^  26,  IL  169. 

^^Ic^    12,1.   26,    IL    169,    170,       J  |^  170.  s.  auch   -X!^  ^   X.d~ 

175,  3.   188.  c5J^^  9,  2. 
^Ill^L   5lsLl  J.£^ji^.olo^l  121.  ^P  22,  III,  2,  &.  169,  174,  6. 

jJ.oJj  J  J^  130.  jUp  2  6,  IL 

äjIj  O^}.«  J-C^   133.  j>£^  170. 
£-^^  >  227. 

^w>.  ^>     J^  X»*i  2,  1.  «-* 

JicL  ^  J^  19,  1.  Jla  26,  IL 

Äö  ^i  JiC^  227.  ^\5  169. 
^^M    J.;si  ^i   J^   jijJl    -51p       j-li  pers.  vgL  247. 

15,  1.  ^^  12,  1. 

^-X^s^  170.  O^X»  l^oSä  j>S^\  j^  (V)  92. 

,y^  12,  1.  j;^  169. 
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Jl-xi  26,  IL  169.  ^j^  170. 

j\^    5,  2,  l.  12,  1.   26,  IL  169.  ,^Jl3  22,  III,  2,  h. 

^:>^J  ü^jjl  11,  1.  208,  242.  jji  26,  IL 

oLlaill  JuC  ^  Ji^l  a:^j^  36,  37,  J*  ^\  ^-Ja*  45,  3. 

38,  1.  J-Xlis  169. 

J^j^  26,  n.  ^^\j  JUi  167. 

^^^  26,  n.  ,^U  169. 

Ju^  5,2,  ^.  26, IL  169, 170,  172.  Ajlj   O^^    105,3.106,1.2.114. 

J^^j  12,  1.  169,  170,  209.  Jij^l  -r^^^  ^^'  ^'^^>  ^^ 


26,  IL 

jUi  22,111,2,6.18,7.  169,171.  -^ 

ij^  170.  ^"1^169. 

JUi  9,  2.  26,  IL  ^1^26,  IL 

j;jy  26,  IL  169,  174,  4.9.  175,6.  j  1^1 69. 

j:j>  12,  1.   172.  ^/26,  IL 

fV*   169,  172.  Ji\   JlX  12,  5.   18,  11.  vgl.    ^1 

^c^xi  12,  1.  A^lj  blj  J\X26,  U.  152,  210. 


s^ 


J- 


^Ij  26,  IL  Jj^\12. 

^^25.  JJifl2,  1. 

A->Uc^^  17,  1.   49,  4.  53,  2.  Jbl:/l69,  170. 

J^  26,  IL  c5^**/l2,  :. 
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jt^i  169,178,1.232,233,247.  Ji^l   17,2. 

^j^j!i  12,  1.  ^^  ^  j^l^sis.  ^^ 

JtU  12,  u  211.  jl^j  ^i  Jc^sSi  146. 

Jl^  12,  1.   169.  iio  ^  Jc^sl  s.  Ji^jl  ^-^jL 

^  169.  (V-^==^^^  -^-^^  c>  -^  ^^^  y^ 

*  Jllü^l  82,  83. 

J3U  26,11.  J>c  ^  -X^si  16,  4. 

jU  169.  (jr;.)  Js^^^  j.  X^  1,  22.  2, 

Jll«  18,  7.   169.  1.   49,  2.  53,  i.   54,  55. 

^J^  18,  7.   169.  JUi  jj^\  X^  J^^^^   ^  -X^ 

^^^  169.  c5L>U-^^  9^- 

Jst  22,   III,   2,  fe.   26,   IL    169,  <^jil^i|^,P  ^  Ji:5si   154,  155. 

170,  175,  6.  ^\j^  j.;^  jj  JC^  77. 

^^jJsl  j:2s^  s.  äJ>1J  ^U  ik.^.0   ^   -X;s£.  ÄjL^l   163. 

^ic>.  J.;^26,  IL  ^-X^^l  j^^^  ji  Xs^  154. 

üU-  -x;.s£.ülLLü  26,11.  ^>>.U£  ^^^U  ^ia-o.0   ^  j:^ 

JLj^l  i  j^jXDI  Ji'^  ^jJl  wvlas  A^lj  89. 

63,  64,  65.  ^j^  olki^  22,  III,  2,  h. 

J^il  -X^5-l  ^i  J.;s2.  ^  jJl  wxLj9  158.  J^  jL}  19,1. 

JJo-    j>    -X<P^1  ^    ^    -X:Ssi   ^to  ^J^i«-Ja9  J.<,2^l  ^J  J>^<;s2.  vgl.  158. 

•  ..               V»-           •            •• 

JL   j,  X^  68,   69.  O^j.  ^::>U  ^^J.n  j2.  C?)  92. 
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1,  12.  jlC  170. 

^  176,  2.  JÜU  169. 

j>.  Ju  12,  1.  26,  IL  169.  JL  26,  II. 

Olc^  ^l^  üüaLü  26,  II.  182.  Jj^   169. 

Js^^\  X^  21,  3.  üylc^  c5.;v-  26,  II. 

Jm^  S2,  III,  2,  fe.  Jl^  169. 
jy-^  171,  174,  1.  ü 

^^  169.  ^l;    12,  1.  25,  26,  II.  172. 

^»l:::^.  i69.  c5j-^^   iß^-  —  *-^li  c^'  -^^ 

jr^-ux»  170.  175,  2. 

Jiko..  oUaiw  169,  174,  5.  jjl    169. 

Ajlj  .LI   J^^(  J^^=*-^  212.  JiU   12,  1. 

J^y  J^-^  213.  ^Uil;  22,  III,  2,  6. 

J^  J^^  118.  J^  22,  III.  2,  b. 

^^Jj-l  Ajlj  j  JlJ^  IpI  75.  ^U  j^UJ  26,  II. 

Js^  ^Ü.\  ^  J\^^  2,  2.  jL   174,  10. 
JUiL^ryÜl  jL:;sfL  ^  jJao*231.       jU    12,   1.  21,   3.    24,    2.    25, 


26,  II.  26,11.169,  170,  171,  174,10. 

26,  U.  JloC  172. 

^Jj^  170.  JljJ   ö.  Ajlj  ö^^w-i 

J\ju  169,  214,  215.  J^^   17Ö  CO- 


Job     Türkische  Handschriften.  Register.  III.  Verfasser. 

jnJ22,III,2,6.  170, 173,1.5.216.  JU>^  26,11. 

^^^L>  jijWj^j  105,  1,  124.  S^  16j  1-   25. 

^lÜ  5,  2,  g.   22,  III,  2,  &.  169,  ^Ä>^  12,  1. 


174,  10. 
^;   12,  1.  26,11. 

^.^^  3,  2.  2  6,  IL  140,  169,  172. 

\S^  172. 

Ju"U   5,  2,c.  22,  III,  2,  &.  169. 

^'   169,  170,  172. 

^U;  170. 

^\y  170. 

J^^^^^  O*  ^y   82,  83. 

c5jy   9,  2. 

jnI^U  169. 

JljJk»  9,  2.   169,  170. 

c^j!>  172. 

Jl^ib   170. 

^y   12,  1.  26,  2.  169. 

<^J>li  26,  IL 

c5y'  170. 

Jljli  170. 

JV  26,  IL 
jV26,IL 

^^^^^\  ^'   2-  ö9,  217,  218, 
219. 

c5jl-    12,  4. 

^  170. 

-? 

^5,  1.  12,  1.  23,  8.  26,  IL  170, 

^jiyi  s.^  ^>  -x^si 

176,  3.  220  bis  226,  262.  — 

jl^26,IL 

^^  Sl^  250.  — 

^Jc..j)  169. 

^Ji^  26,  IL 

^v>-_5  2  6,  IL  169,  170. 

^X   169. 

^Ju>.^  172. 

^  169. 

J^b^  170. 

6^\  ^^y   170,  173,  3. 

Türkische  Handschriften.  Register.  III.  Verfasser.     2ol 

Europäer. 

H.  Barbier  34.  J.  Mace  34. 

Fr.  Barout  32.  P.  de  la  Magdelaine  34. 

P.  Debare  34.  M.  Morel  34. 

D.  Delora  34.  J.  Reverend  34. 

Fonton  34.  G.  Urtis  34. 


IV.  SCHREIBER  UND  BESITZER. 

f\*  235.  J'^l  185. 

c/  cA^  sr^^  cy.  f^l^^    J^.^^^  cy}  -^  c^^^  ^.-?-^^ 


Jj  ^  üUooj  106, 

2. 

^1  j^l  ^ULl  88. 

JL^=-1  109. 

Jll  Jus^  x^  48. 

X^\  ^  53. 

jijil  o\laLjj\:>düjy  ^\  öUL> 

^^^1  -X<^l  88. 

ülci^  189. 

^  ^1  ^  .^1  46. 

J^^^J-^Cy,  (?)  aI^  jf  Ifi^  184. 

^>^  o^  -^^^  Jr^ 

193. 

^:.^W  olc^  ^  ül^  j^^  61- 

Ji^sJL  ^^   a^>.l  157. 

w^  jjj^  1a\  122. 

djij^Uj^l  JC^sJL^  JL^I  73.  (?)Ji  ^   ^ü:i-^l   ^lo    11,  1. 

^^  -^   .y    J^^^  63.  ^Xil  ^^^  ^  251. 

>a:J:*^^44.  J^^-C^i  JuP21,  8. 

^  O-^  v>^  »^>^^  c;-^  263.  ^Lil    ^  ^_^    ^    ^^Jl  j^ 

J.>li  -X^  ^  ^^^^^  150.  J^  Ju-j  j.  ^1  juc  95. 
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J.C    ^Vl    264.  ^j]s>.    J^.^    246. 

bl  J^  168.     '  .Xos^i  ^lii  ^1  JiLuxo  ^WLl  149. 

Alo  SL^  j»  JiP  S^  10,  3.  ^Ull  J^d^  ^lil  ^   ^L».^  90. 

^J,^  Cy  ^^  U'   >   161-  ^^^^^  >  C.:   >^  222. 

^j,i\\  ^^  ^  ^^JAJ   20,  3.       ^^Jr^^  J^  Cy,  J^-^  248. 

J^M  60.  ^^^  -^  O^  ^^JH  23,  210. 

Jil  JuP  ^  J.;sl  7,  1.  ^-^   Ü\  ^-^y,,  2  03. 

^^kwoo  ^  Ji:;st  ÄjLyl  163.  Pater  Erhart  275. 


V.  GEOGRAPHISCHE  NAMEN  UND  BEINAMEN 

^JuT    110.  ^^^A-^    17,   2. 

jl^jjl  18,9.  c5^->^'-^'  157. 

J^J^\  63.  J^->y-^  1^'  ^• 

O^-Xi   11,  1.  92.  ijj^j   (aus  Edessaj  22,  III,  2.  6. 

Awj>^j  203.  ^->-j^  68. 

j^^^l*j  s.   f^jijjji  ^_^  i^w)  1  80. 

j^jUiJI  12,  6.  J^^l  60. 

<^^n  104.  J[Z^^\  82,  83. 

^^y  204.  J^ijS^]  104. 

^js:  151.  ^-r^jäl  16,2. 

^iii  75,  88.  c-^ll^  58. 


Türkische  Handschriften.  Register.  V.  Geographische  Namen  etc. ;  Persisches.     JtOu 

^^As>.y  222.  J>>^^  263. 

J^J3  20,  3.  ^y,  50,  1. 

^^ji  71.  ij-^i^  50,  2. 

jUx>.A^  251.  Jd\  158. 

^^^:^^1  15,  1.  üy^  107,  1. 

^^U>.^C  (£)   2,  3.  ^-xiSl  63. 
J^U^=.217.  -  Jj^^^W      J^\   (J^,   j\:J)  77. 

1,  12.  t5-^y^  154,  155. 

jOjU46.  jyW7,  2. 


PERSISCHES 

findet  sich  in  folgenden  Handschriften :   3,  3  (über  Bahd-aldin  Amuli) ;  — 

.  .  ...  acH 

3,  5  {yyo'j  o\i  von  demselben);  —  3,  6  (nochmals  über  Bahai,  und  Verse 

von  Sa'di)'. —  15,2  (Abhandlung  über^ie  Logik,  von  Gurgani);  — 
18,  2  (A^lj  Jlj);  —  18,  3  (J^i);  —  18,  u  (Gedichte  von  Häfitz) ; — 
22,  II  (über  die  Pflichten  der  f'^^j  über  den  Reim;  Gedichte  von  JO 
slf\^  ^\  j  ^Ic**  und  einem  Unbekannten);  —  26,  I  (Biographien 
zweier  Schönschreiber,  von  S^m  Mirza);  —  26,  IT  (Verse  von  ^Ju^i, 
J^jy  ^j^  und^W);  —  152,  am  Rande  (j^j"^^);  —  175,  i 
(Verse  von  ^^^J^f  und  y»Jy>^) -,  —  176,  i  (ein  Ju.  «_^o-^);  —  206, 
Fol.  1*  (unbekanntes  Fragment);  —  237  (zwei  Bait  von  Sa'di  und  'Urfi); 
—  270  (einige  Briefe  und  zwei  Qagiden  von  Salman  aus  SÄwa). 


Erwähnenswerthe  Druckfehler  und  Verbesserungen. 

S.  2,  Z.  3:  3  ^JJ-  —  S.  Q:  zVl  ej  ist  Cod.  26 ,  I,  k  zu  vergleichen.  —  S.  7, 
Z.  7  V.  u. :  Nr.  198.  —  S.  9 ,  Z.  12  v.  u. :  Nr.  140.  —  S.  10,  Z.  1  v.  u. :  O  U> »  st.  O  ^y»  •  — 
S.  11:  Die  persische  Bemerkung  zu  Cod.  3,  6  ist  zwar  sehr  confus  und  unverständlich, 
doch  scheint  so  viel  klar,  dass  sie  bezweckt,  den  Bahäi  auch  als  Verfasser  des  unmittel- 
bar vorhergehenden  arabischen  Ghazels  zu  bezeichnen ;  es  ist  somit  die  in  der  Randnote 
auf  pag.  10  aufgeworfene  Frage  zu  streichen.  In  der  persischen  Bemerkung  selbst  ist  das 
(^)a  dar  vorletzten  Zeile  wohl  in  ([^i  i)a  zu  verwandeln;  doch  recht  klar  wird  der  Sinn 
auch  so  noch  nicht.  —  S.  13,  Z.  2:  Codex  26,  I,  1.  —  S.  15,  Z.  9:  Capitel.  —  S.  16,  Z.  1: 
vgl.  11  st.  vgl.  II.  —  S.  18,  Z.  13:  Nr.  208.  —  Z.  9  v.  u. :  glücklichen  st.  günstigen.  — 
Sl.  28,  Z.  7:  Nr.  167.  —  S.  28,  Z.  9  v.  u. :  Cod.  173,  4.  —  S.  32,  Z.  8:  beisetzt.  —  Z,  9: 
Cod.  34.  —  S.  37:  zu  26,  I,  k  ist  zu  vgl.  1,  21,  e.  —  S.  38,  Z.  11:  A^-däi  st.  &j\ba.  — 
S.  40,  Z.  8:  Wafä.  —  S.  43,  Z.  4:  der  st.  den.  —  S.  49,  Z.  2  v.  u.  :  267  st.  26 ,  7.  — 
S.  bo,  Z.  4  V.  u. :  Nr.  63,  64,  65.  —  S.  52,  Z.  2  v.  u. :  Ac^  J  st.  jlff  J.  —  S.  53.  Z.  10 
V.  u.  :  Cod.  53,  2.  —  S.  57  :  die  Abhandlung  53,  2  ist  auch  in  München  vorhanden  (Flügel 
Nr.  76,  c  und  79,  d).  —  S.  60,  Z.  8:  ^-0  .All .  —  Z.  2  v.  u. :  ^jytla  .  —  S.  64,  Z.  3  v,  u. : 
aus  St.  bei.  —  S.  69,  Z.  14:  der  Handschrift  st.  derselben.  —  S.  77,  Z.  17:  Nr.  251.  — 
S.  79,  Z.  15:  des  Marcus.  —  S.  83,  Z.  9:  » lji>. .  —  S.  84,  Z.  2:  Chart.  —  S.  86,  Z.  9: 
aJlP.   —    S.  88,  Z.  13:  Sohnes  des  Aswad.   —    S.  93,  Z.  7 :  <!U  l»    A  L  ,  st.    A^\j    öitj.— 

S.  110,  Z.   5;  26,  I,  f.   —  S,  136,  Z.  9:  von  jenen  Handschriften.  —   S.  144.  Z.  7:  äs».\j>-. 
st.   ^J>^.  —  S.  159,  Z.  12:    a^^s^  .  —  S.  178,  Z.  10:  welches.  —  S.  183,  Z.  7  v.  u. :  ward 

St.  war.  —  S.  219,  Z.  6:      J-J^  st.      1  Jl£>.  .   —  Z.  13  :  a1  Lüj   at.   li  L» J  .  —  S.   223,   Z.   3 

y.n.:   ^  sj^   st.  ^  J.J^  . 

Ferner  sind  folgende  Wörter   durch  Ausspringen    einzelner  Buchstaben   oder   Buch- 
stabentheile  verstümmelt:  S.  11,  Z.  10  v.  u.  :  l»l  ,j  .  —  Z.  1  v.  u.  :  C^t  UP  .  —  S.  22,  Z.  11: 
y  —    S.  43,   Z.  2  V.   u. :   UiS^  —   S.  56,  Z.  1  v.  u.  :  ^i  JlLI."—  S.  59,  Z.  5:  t^J 


st.  c-' .  —  S.  83,  Z.  5  V.  u. :  (J  Jijy  .    —    S.  100,  Z.  8  v.  u. :   ö  -X-J^J  •  —   S-  101)  Z.  11 : 

Jul^Ül.  —  S.  103,  Z.  15:   Aj^Lo^.  —  Z.  17  :  ^  b.^ .  —  S.  113,  Z.  1  v.  u. :   ^Cu3  .  — 

S.  122,  Z.  1  V.  u.  :     vj  •    —    S-  130,  Z.  6  v.  u. :  J>^<^  .    —    S.  137,   Z.  8  u.   9  v.  u.  :    Bogen- 
schützen.  —    S.  140,  Z.  6  V.  u.  :      äJ  Jii  .    —    S.  154,  Z.  14:  ^^5  A<^  .   —  S.  185,  Z.  7  V.  u. : 

^^yj).    —    S.  186.  Z.    2  V.  u.  :  der.   —   S.  187,  Z.  13:   ^_).*xS^^  •    —    S.  189,  Z.  1  v.   u. : 

C*^  .  —  S.  199,  Z.  1 :     1<0  .  -—  S.  207,  Z.  13  :   (A^'t  ■  —  S.  212,  Z.  1  v.  u. :  ^J  .  —  S.  2l3, 


Z.  4  V.  u.  :  Gämi. 
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